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ÁSTKÆRUM VINI MÍNUM 


JÓNI SIGURÐSSYNI 


FORSETA HINS ÍSLENZKA BÖKMENTAFELAGB 


ER HELGUD SÖGUBÖK ÞESSI. 


Að eg hefi helgað yðr útgáfu þessa, eru smá en skyldug föstr- 
laun þess, að þér hafið kent mér að gefa út sögur, og er þó enn 
sem fyr, allt hittólaunað, sem eg hefi átt kost af yðr að læra Í sögu 
og máli föðurlandsins bæði að fornu fari og nýju. Bók þessi sé 
yðr vottr þess, að bókvísi vor og mál nema smámsaman land í 
huga fræðimanna í útlöndum, en því valda sögur vorar og kvæði. 
Sögumálið hefir fyrst gjört móðurmálið dýrmætt og unaðsamt 
öllum góðum Íslendingum, en erlendis hefir það gjört garðinn 
frægan, því án þess mundu nd fáir líta í Islandsätt. Sögum vorum 
og kvæðum er það og að þakka, að móðurmálið hefir aldri skipt 
litum né líkjum á Íslandi, en haldið fegrð sinni fullri fram á þenna 
dag, og að eingin sú öld verðr talin í sögu landsins, að málið hafi 
ekki sýnt kosti sína á einhvern hátt, í hagorðum og andríkum 


kveðskap, eðr öðru, eptir því sem aldarhättrinn var til. En af 
sögunum bera þó mesta fegrð.þær sem runnar eru af sagnaskóla 
Breiðfirðinga; í þeim er sögumálið alblómgað; en af Breiðfirðinga- 
sögum er Eyrbyggja ein hin helzta. Eg vona því að hún verði 
löndum mínum kær í þessum nýja ham. 

Við útgáfuna hefi eg notið að hagvirkni og ljúfrar aðstoðar 
vinar okkar Möbiusar, og er sú ósk okkar beggja, að yðr og öðrum 
Íslendingum verði bókin vinasending. 


Yðar með ástsemd og virðingu 
GUÐBRANDR VIGFÜSSUN 


VORREDE 


“ 





Vorliegende, seit 77 Jahren zum erstenmal wieder vollständig 
gedruckte Saga ftihrt verschiedne Namen. Sie selber nennt sich 
am Ende 12413 (nach A) dreifach: ok lýkr þar sögu Pörsnesinga, 
Eyrbyggja ok Alptfiröinga, (nach Be) Zweifach: ok lýkr hér nú 
sögu Pörsnesinga ok Eyrbyggja. Gewöhnlich trägt sie nur einen 
dieser Namen; nach den Thorsnesingen, wie des Thorolf Mostrar- 
skegg Nachkommen auf Thorsnes heissen: Pörsnesinga saga 
(z.B. in AM 158, fol: hér hefst Þórsnesínga saga, sem öðru nafni 
kallast Eyrbyggja); nach Steinthor und seinen Brüdern auf 
Eyre: Eyrbyggja saga; nach den Thorbrandssöhnen am Alpta- 
fjord: Álptfirðinga saga; vereinzelte Benennungen sind: Kjallek- 
inga saga und Bjarnar saga Breiövikingakappa. Unter allen 
diesen Namen wäre rücksichtlich des Inhaltes der richtigste nach 
Snorre dem Goden und den übrigen Thorsnesingen, als den 
Hauptpersonen der Saga: Pörsnesinga.saga. Doch der üblichste 
und verbreitetste ist der ihrer Mitte, den Kapp. 41—48 ent- 
nommene, worin von Snorre's und der Alptfirdinge Kampf mit 
den *Eyrbyggjar' berichtet wird: Eyrbyggja saga. Dieser Name 
wird ihr einstimmig in den alten Handschriften vorgesetzt, unter 
ihm wird sie auch in Hauk’s Landnáma II, 9 (Ísl. sögg. I, 90 not 6) 
citiert. Später kürzte man den Namen und nannte sie bloss: Eyr- 
byggja, am frühesten zu Ende des 15. Jahrh. (1498) in Ba: hér 
hefr Eyrbyggju.! 


1 Solche Kürzungen haben namentlich die Saga-titel der mit -dælir zu- 
sammengesetzten Geschlechtsnamen erfahren, =. B.: Laxdæla d. i.: Laxdæla 
saga, Vatnsdæla d. i.: Vatnsdæla saga u. A., oder der auf -Í auslaufenden Per- 
sonennamen, z. B : Njála d. i.: Njáls saga, Egla (oder Eigla) d. i.: Egils saga, 
oder in deminutiver Weise, z. B.: Grettla d. i.: Grettissaga (vgl. Prymlur d. i.: 


- 
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Die Es hat seit jeher als eine der treflichsten Saga’s gegolten. 
Die eben erwähnte Handschrift Ba fügt dem ‘her hefr Eyrbyggju’ 
die Worte zu: ‘ok er góð saga’. Gleichwohl mag sie im 14. und 
15. Jahrhundert nicht so verbreitet gewesen sein, wie die unter 
den Islendingasögur allerdings vorzugsweise gelesnen: die Njäla 
und die Egilssaga; von jener haben wir noch 16, von dieser 13 
oder 14 Membran-Fragmente. Ihnen zunächst standen die Grettis- 
saga, Laxdæla, Eyrbyggja — jede von ihnen noch in der Mitte 
des 17. Jahrhunderts, wo die Papierhandschriften beginnen, in 
5 Membranen, oder doch Fragmenten von solchen, erhalten. Von 
allen übrigen der Islendingasögur erreicht keine die Zahl: 5, 
die meisten nur noch je in einer Membrane überliefert (vgl. 
meine Vorrede zu den Biskupasögg. I, ıx), wobei nur zu beachten, 
dass diese Zahlen nicht sowohl den Umfang handschriftlicher 
Verluste, als vielmehr den Grad der Ausbreitung und Beliebtheit 
der betreffenden Saga in jedem Zeitalter kennzeichnen. 

Von den Membranen der Es sind eine am Schlusse des 
13. Jahrhund.,- zwei im 14. Jahrhundert und eben auch zwei im 
15. Jahrhundert geschrieben. Letzteres darf als viel gelten, denn 
im 15. Jahrhund. wurden Legenden (helgra manna sögur), nament- 
lich aber fremde Romane (riddarasögur) bei weitem mehr gelesen, 
als jene Íslendinga sögur. Vergleicht man die Zahl der Hand- 
schriften der eigentlich klassischen Werke (der Islendinga sögur 
und der Noregs-konünga sögur) aus dem 14. Jh. und aus dem 15., 
so stehen jene zu diesen im Verhältnisse von ungefähr 3 zu 1 und 
nicht mehr, (die Handschriften der Sturlünga sowohl wie der Ärna 
saga biskups sind aus dem 14. Jahrh., keine. jedoch aus dem 15.); 
dagegen die Handschriften der riddara sögur, obwohl ihrer aus 
dem 14. eine grössere Zahl, als aus dem 15. Jahrhundert für uns 
verloren, sind im 15. Jahrhundert die zahlreichsten. 


rímur af Prym, Griplur, Þrændlur, u. andre. Ms). Patronymische Namen 
auf -ingr, úngr werden in dieser Weise nicht gektirzt, also nicht: Vápnfirðínga 
= Vápnfirðinga saga u. a.; nur das allgewöhnliche Sturlúnga d. i.: Sturlúnga 
saga macht eine Ausnahme. 
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Im 16. Jahrhundert tritt eine grosse Unterbrechung in der 
handschriftlichen Ueberlieferung auf Island ein. Die Es giebt hier 
eindeutliches Beispiel. Ihreletzte Membrane ist von 1498, ihre erste 
Papierhandschrift um 1640 geschrieben; sonach vergingen gegen 
anderthalbhundert Jahre, dass, soviel man wenigstens weis, eine 
so treflliche Saga nicht abgeschrieben wurde. Ähnlich ist es 
mit andern Saga’s; von den 16 Membranen der Njäla scheint nur 
eine dem 16. Jahrhundert anzugehören. — In der ersten Hälfte 
dieses Jahrhunderts wurden meist geistliche Gedichte und jene, 
unter dem Namen der rimur bekannten, gereimten Paraphrasen 
fremder Romane gedichte. Andre Literatur war damals so gut 
‘wie unbekannt. Als aber um die Mitte des Jahrhunderts und in 
seiner spätern Hälfte die Reformation auf der Insel sich verbrei- 
tete, da waren es vor Allem deutsche Kirchenlieder, die Bibel und 
eine Menge deutscher theologischer Bücher, die man in das Islän- 
dische zu übersetzen sich befleissigte; so ging es bis ins 17. Jahr- 
hundert. Das Abschreiben von Saga’s lag damals so darnieder, 
dass selbst der Vater der isländischen Alterthumskunde, Arngrimr 
Jónsson ( 1648), wie seine Crymogæa beweist und was uns 
seinen Scharfsinn nur noch höher schätzen lässt, nie die Islen- 
dingab6k gesehen, dass er 70 Jahr alt wurde, ohne auch nur 
dem Namen nach die Sturlúnga oder die Árna saga biskups, diese 
für die Geschichte des Landes so hochwichtigen Sagawerke, ge- 
kannt zu haben. 

Das Alterthum war damals für die Meisten wie ein Land, in 
Nebel gehüllt, wenn ihnen auch dann und wann ein lichter Blick 
in dasselbe vergönnt war. Aber im 17. Jahrhundert zerstreute 
sich dieser Nebel. Gelehrte und kundige Männer forschten im 
ganzen Lande nach Handschriften, vervielfältigten die gefundenen 
durch Abschriften, und es begann nun die Zeit der Papierhand- 
schriften, die zu der der Membranen ungefähr in einem ähnlichen 
Verhältnisse steht, wie die Zeit des Buchdruckes in den Tagen 
Guttenbergs zur vorausgehenden. Die beschränkten Mittel des 
Landes und die Zahl seiner Bewohner reichten nicht aus, die 
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einheimische Literatur durch Druck bekannt zu machen und zu 
verbreiten und so blieb es den Meisten im Auslande unbekannt, 
welch, ein Schatz in unsern Saga’s geborgen war. Die einzige 
Druckerei, die das Land hatte, war genug mit dem Druck der 
religiösen Schriften beschäftigt, und so musste man sich begntigen 
die alten Saga’s durch Feder und Dinte zu verbreiten. 

Unter diesen Saga’s nun, sehen wir auf die Anzahl ihrer Ab- 
schriften, ist keine so beliebt gewesen, wie die Es. Es giebt von 
ihr über 20 Papierhandschriften aus der Mitte und der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts. (Andre Saga’s, wie Njála, Laxdæla, 
Landnäma, Sturlünga bringen es höchstens bis zur Hälfte, durch- 
schnittlich je auf 10). Und die Theilnalime, die sich darin für die 
EB ausspricht, erscheint allerdings als eine wohl begründete. Die 
Erzählung vom Thörstempel, die zu den klassischen Stellen unsrer 
Saga-literatur gehört, das anschauliche Bild, das die Es mehr als 
jede andere Saga von dem Handel und Wandel der Menschen im 
Alterthume vor uns aufrollt, der recht eigentlich sagamässige 
Charakter ihrer Darstellung, — diess Alles musste von jeher 
seinen Reiz auf den isländischen Leser üben. Mag die Laxdæla 
anmuthiger, die Njäla poetischer und mit grösserer Kunst gear- 
beitet sein, wahrhaftiger und inhaltsreicher und dadurch nur um 
so werthvoller für den Historiker ist doch die Es, und desshalb 
haben ihr die gelehrtesten Männer von jeher einen ganz besondern 
Werth beigemessen. Arngrimr Jönsson beruft sich auf ihr. 
Leugniss in seiner Crymogæa (1609). Ärne Magnússon — höch- 
lichst eingenommen gegen die Njäla, die vor seinen Augen keine 
Gnade findet — weiss die Es gar hoch zu schätzen, nur die 
Wunder- und Gespenstergeschichten ausgenommen. Der Bischof 
Finn Jónsson (+ 1789) zollt der EB mehr Lob als irgend einer 
andern der Islendingasögur; er nennt sie in der Vorrede seiner 
Kirchengeschichte (Hist. eccl. IV. fol 32): “historia egregia et 
inter optimas sui generis merito numeranda’ — und ein Urtheil 
des Bischof Finn ist ein schwerwiegendes! 

Im Auslande war sie vor ihrer ersten Ausgabe v. Jahre 1787 
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kaum oder 80 gut wie nicht bekannt; mochten wohl auch Einige 
ihren Namen aus den Schriften des Arngrimr Jónsson, des Thorm. 
Torfæus, des Bischof Finn Jónsson, des Thomas Bartholin (Antt. 
Dan.) vernommen haben. Eine ihrer Membranen war am Ende 
des 17. Jahrhunderts nach Wolfenbüttel gelangt, wo sie auch der 
berühmte Philosoph Leibnitz unter die Hände bekam; bei allem 
so reichen Wissen, das diesem Manne zu Gebote stand — Eins 
verstand er doch nicht, nämlich die isländische Sprache; noch viel ' 
weniger, dass ein Andrer seiner Zeit in Deutschland dergleichen 
gewusst. Doch die Ausgabe Grim Thorkelin’s änderte diess 
und nunmehr wurde die Saga bekannter. In England zunächst 
erregte sie in hohem Grade das Interesse des trefllichen Dichters 
und Erzählers Walter Scott!. Obwohl des Isländischen unkundig 
und nur auf die steife und schwerverständliche lateinische Ueber- 
setzung angewiesen, fand er doch grosses Gefallen an dem heid- 
nischen und alterthümlichen Gepräge der Saga, an der Darstellung 
der in ihr auftretenden Personen, vor Allem an der Schilderung 
des Lebens und Charakters des Snorre gode, den er am Ende 
des ‘Abstract’ ob seiner Klugheit und seines Verstandes dem 
römischen Kaiser Augustus vergleicht, ‘qui mimum vitæ commode 
transegit', — nur mit dem Untersehiede, dass Snorre mehr Freude 
an seinen Kindern hatte, ein blühendes Geschlecht hinterliess, 
mächtige Familienverbindungen, einen nach mancherlei Kämpfen 
zu Ruhe und Frieden gebrachten Bezirk, dass er ferner alle seine 
Feinde überlebte oder sie gedemüthigt hatte, dass er endlich auf 
diese Weise den Grund legte, dass der Breidefjord hundert Jahre 
nach seinem Tode die Stätte wurde, an der die volksmässige 
Saga auf Island ihre vorzugsweise Pflege fand. Es ist keineswegs 
ohne Grund, wenn man die alte Sagazeit mit Snorre dem Goden 


í W. Scott fertigte einen Auszug u. d. T.: “Abstract of the Er’, gedr. in 
“Illustrations of Northern Antiquities (1814) p. 475—513 und wiederum in 
“Northern Antiquities’ (1847) p. 517—540; s.: Möbius, Catal. p. 31 u. 10. — 
W. Beott’s Worte sind: of the various records of Icelandic history and litera- 
ture there is none more interesting than the Er". 
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enden lässt, denn herab über 1031, wo Snorre starb, reicht 
eigentlich keine von den alten Íslendingasögur Í. 

In Deutschland hat Konr. Maurer in seinen Schriften, namentl. 
in dem Buche: ‘Beiträge zur Rechtsgesch. des Germanisch. Nordens, 
Heft 1: Die Entstehung des isländ. Staats und seiner Verfassung. 
1852’ der Es alle die Ehre widerfahren lassen, die ihr gebührt, 
und sie nächst den Werken des Are frode und Sturla lögmaör für 
die Darstellung der alten Verfassung vielfach benutzt. Eine sehr 
ansprechende Emendation des Textes (10521 not 8) verdanken wir 
M’s. Buche — Im skand. Norden (ausser Island) hat man die Es 
von jeher, wenn auchnicht nach ihrem vollen Werthe, zu schätzen 
gewusst. P. E. Müller in seiner Sagabibliothek Bd. I. weiss nichts 
Besondres an ihr zu rühmen, und unter den vielen altnordischen 
Lesebüchern ist nicht eines, das ein Stück aus der Es enthielte. 
Die Uebersetzung der Saga in N. M. Petersen’s Histor. Fortællinger 
gehört nicht zu den bessern. Die norwegischen Historiker 
Rdf. Keyser und P. A. Munch haben sie in ihren Werken zwar 
vielfach benutzt; gleichwohl von ihnen keiner, wie Bischof Finn 
Jónsson auf Island und Konr. Maurer in Deutschland. 





Das Alter der Saga lässt sich aus ihrem letzten Kapitel er- 
schliessen. Gudny, die Mutter der Sturlasöhne, die (1245) bei der 
Umgrabung der Gebeine Snorre des Goden anwesend war, starb 
im J. 1221. Das Geschlecht der “Sturlúngar“ aber, wie ihre Söhne 
und Enkel heissen, war in seiner vollen Blüthe in der ersten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts. Andrerseits weist Alles darauf hin, dass 
die Saga geschrieben wurde, noch ehe die Insel unter königliche 
Botmässigkeit kam, also vor dem Jahre 1262. Diess beweisen 
deutlich dieWorte (624): sem nú eru (skyldir)pingmenn höfðingjum, 
oder vom Thorsnesthing (128): þeir færðu þá þíngit inn í nesit 
þar sem nú er’, ferner die Angabe der Novelle ‘um vígs aðildir" 


I! Siehe meine Vorrede zu der Abhandl. über die Chronologie in diesen 
Saga's, in Safn I, s. 189 ff. 
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in den Worten (699): ok hefir þat haldizt jafnan síðan. Der Verf. 
der Es spricht vom Thing-leben als einem noch vorhandenen und 
in welchem er sich selbst mit bewegt, nicht wie der Verf. der 
Njäla, der wenn er auf die Thinghändel zu sprechen kommt, als 
ein laudator temporis acti erscheint. — Die Saga citiert ferner 
die Heiðarvíga saga, eine der ältesten unter den Islendingasögur, 
und die Laxdæla saga; aus Kap. 78 der letztern aber, da in ihm 
Ketill ábóti (1217—20) und Sighvatr prestr Brandsson at Húsa- 
felli, beide aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts, genannt 
werden —, kann man schliessen, dass sie unter diesem Namen 
und in der uns vorliegenden Gestalt um 1230, aber nicht früher, 
geschrieben sei. Die Es scheint hiernach, so-wie wir sie jetzt 
haben, nach 1230 und vor 1260 verfasst zu sein, also um die 
Mitte des 13. Jahrhunderts, wahrscheinlich nach dem Tode des 
Snorre Sturluson, zur Zeit des Sturla lögmaðr Þórðarson (1214 
— 1284), in der die Sagaschreibung im Breidefjord gerade ihre 
höchste Blüthe erreicht hatte. 

Obwohl die Es nur die Heiðarvíga s. und die Laxdæla citiert, 
muss sie doch wohl noch mehrere von den westfirdischen Saga s 
gekannt haben. Fast scheint es, als habe der Verf. absichtlich 


- nur dasjenige aus dem Leben Snorre’s und der Thorsnesinge er- 


zählen wollen, was anderweit noch nicht erzählt war. So geht 
er in Kap. 56 schnell tiber die Begebenheiten der J. 1000—1010 
hinweg, denn über diese (Snorre’s Fahrt nach dem Borgarfjord, 
den Tod des Viga-Styr, Snorre's Uebersiedelung u. 8. w.) ist in 
Heiðarvíga saga und Laxdæla ausführlich berichtet!. In gleicher 
Weise verfährt er in Kap. 12 mit Snorre’s Geburt, wahrscheinlich 
im Hinblick auf die von ihm, wie aus Kap. 13 hervorgeht, recht 
wohl gekannte Gísla saga Súrssonar. (vgl. daselbst S. 917 Ausg. 


1 Auffallend ist allerdings die in Heiðarvíga saga bereits umständlich, in 
En, wenn auch hier und da mit Zusätzen, wieder erzählte Geschichte von den 
Berserkern. Geschah es vielleicht, nur um Snorre’s Heirath daran knüpfen zu 
können? Der ursprüngl. Text der Heidarv. ist übrigens gerade an dieser Stelle 
verloren gegangen, um beide Darstellungen mit einander vergleichen zu können. 
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von 1849). Der so kurze Bericht in Kap. 49 über die Einführung 
des Christenthums auf Island scheint durch die Kristnisaga mo- 
tiviert. Was inKap. 48 vonder Fahrtder Thorbrands-söhne nach 
Grönland und Vinland nur mit wenigen Worten berührt wird, 
bildet den Inhalt der Þorfinns saga karlsefnis, so wenig ich ent- 
scheiden mag, ob diese oder die Es die ältere sei. Wahrscheinlich 
kannte unser Verf. auch die in der Landnáma II, 16 (Isl. I. 11112) 
citierte, für uns verlorne Þórðar saga gellis. So wurde auch, was 
das 24. Kap. vom Eirekr raudi mittheilt, jedenfalls ausführlicher 
in der, gleichfalls verlornen, doch noch im 13. oder 14. Jahr- 
hundert vorhandnen Eireks saga rauða berichtet. 

Die Chronologie der Es scheint durchaus auf den Bestim- 
mungen zu beruhen, die Are frode in seinen nicht mehr vor- 
handneni Schriften aufgestellt; so z. B. dass nach Kap. 3 der 
Breidefjord 10 Winter nach Ingolfs Ankunft auf Island seine Be- 
siedelung erhielt; ebenso was Kap. 56 und 65 vom Leben Snorre's 
berichtet wird. 

Schwieriger möchte die Bestimmung des Verhältnisses sein, 
in dem die Es und die Landnáma in den ihnen gemeinsamen 
Berichten zu einander stehen. Obwohl wir die Landnáma nicht 
mehr in ihrer ursprünglichen Gestalt besitzen, ist doch so viel 
klar, dass die genealogischen Berichte, wie sie Are frode aus- 
drücklich als einen Bestandtheil seiner Íslendingabók bezeichnet, 
die älteste Grundlage derselben bildeten, die später interpolations- 
weise theils durch sagenhafte Ueberlieferungen (wie z. B. Il, 5. 6. 
7. 10), theils durch Auszüge aus Saga’s des 13. Jahrhunderts 
(z. B. II, 14 der Eireks s. rauða, II, 19: der Kjalleklingasaga 
u. s. w.) vermehrt wurden. 8o meine ich, dass der Abschnitt in 
Landnáma II, 9 (Ísl. I. 898 —90”7): Þorbjörn enn digri stefndi ... 
Ketill kappi var þá utan' ein Excerpt des 18— 22. Kap. der Es 


1 d.h. in der Íslendíngabók, dem liber Islandorum; was wir unter dem 
ersteren Namen besitzen und das Are selbst nur einen libellus Isl. nannte, 
ist bekanntlich nur seine zweite, vielfach verkürzte Umarbeitung der ersteren 
Schrift. 








VORREDE xvV 


sei, aber nicht umgekehrt. Die Sprache zeugt dafür, die hier wie in 
ähnlichen Fällen (z. B. bei der Kjalleklinga saga in Landn. Il, 19) 
zu deutlich den Charakter der Marginalen, der erst später in den 
eigentlichen Text eingedrungnen Zusätze trägt. Vergleicht man 
die Hauksbók an dieser Stelle, so haben hier Styrme's Landnáma 
und die des Sturla offenbar jede ihre eignen Zusätze gehabt (vgl. 
Fornsögg., Vorr.p.xxıx); möglich, dass jener Abschnitt vom Sturla 
selber excerpiert wäre. Ein ähnliches Einschiebsel finde ich in 
den Worten der Landn. II, 13 (Isl. I. 10022... 1019): “þeir deildu 
við Arnkel... þeir börðust í Álptafirði ok á Vigrafirði', verglichen 
mit Ep K. 30—46; jene Worte, ihrem Inhalt nach der Landnáma 
sonst ganz fremd, bezeugen durch Wendungen wie 1014: Kimbi 
brá á gaman hinlänglich das Glossem. Zweifelhafter ist mir die 
Stelle in Landnáma U, 12 (Isl. I, 9712... 9818); ‘hann hafði svá 
mikinn ätrünaö.... með ráði allra fjórðúngsmanna'; gleichwohl 
möchte ich auch sie für ein Einschiebsel halten, sei es nun nach 
dem 9. und 10. Kap. der Es, oder nach einem mit dieser gemein- 
samen Original. Die Worte vom Gerichtskreis (dömhringr) lauten 
besser in Es, als in Landn.; der Thors-stein wird nicht neben 
(9818: hjá), sondern innerhalb (Eb 1212: í) jenes Kreises ge- 
standen haben. Anstoss erregen auch die Worte 9817: ‘er menn 
skyldu til blöts dæma' statt des richtigeren: “er menn voru dæmdir 
í til blóts'; auch 9816: blótuðu statt des älteren: blétu verräth den 
spätern Zusatz. 

Andrerseits ist es gewiss, dass der Verf. der Es Are frode’s 
Geschlechtsregister der ersten Besiedler der Insel, die landnáms- 
ættartölur, gekannt und benutzt hat; er hat Are auch einmal (838) 
namentlich angeführt. Wenn er an dieser Stelle die Unne als 
Tochter des Thorstein raude aufführt und dabei bemerkt dass Are 
diess nicht thue, so stimmt diess sehr wohl mit den betreffenden 
Genealogieen in Landn. II, 15, wo unter den Kindern Thorstein’s 
die Unne nicht mit aufgezählt wird. Merkwürdig ist es wiederum, 
dass der Verf. die Angabe der Njäla Kap. 115, wonach Are frode 
den Vater des Þórólfr Mostrarskegg “Þorgils reyðarsíða' nennt, 
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vermissen lässt. Doch wie dem auch sei, offenbar hat unser Verf. 
in den ersten Kapp. seiner Saga ganze Genealogien geradezu aus 
der Landnáma abgeschrieben, und in diesem Falle (rücksichtlich 
ihrer Genealogien) ist die letztere für die Es die (Quelle gewesen, 
nicht umgekehrt. An einer Stelle kann man eine Lücke in den 
Handschriften der Landn. aus Es ergänzen; sowohl in der Hauks- 
bók, als auch der Sturlubók der Landnáma II, 11 (Ísl. I. 965) 
heisst es: hann (þorgrímr goði) átti ....; offenbar ist hier das 
Original, nach welchem Sturla und Styrmer ihre Landnámur be- 
arbeiteten, erblasst oder unlesbar gewesen, während dem Verf. 
der Es eine ag dieser Stelle noch klare und leserliche Handschrift 
zu Gebote stand, s.: Ep 126-7 und not. 1. Dergl. Beispiele finden 
sich öfter in Landn., obwohl nicht alle, wie z. B. II, 17 (s. Isl. 
Bögg. I. 11313) noch ausfüllbar sind. 

Die Es hat durch die bier und da eingeftigten Episoden eine 
etwas eigenthtimliche Gestalt erhalten. Ob einer oder mehrere 
Verfasser, möchte bei der Unsicherheit der allein hier anwendbaren 
Kriterien von Sprache und Darstellung schwer zu entscheiden sein. 
So viel ist klar, dass der eigentliche Haupttheil der Saga vollstän- 
dig aus einem Geiste hervorgegangen; die Sprache darin würde- 
voll, wenn auch nicht glänzend, die Charakteristik der Personen 
treffend und mit tiefem Blick, so vor Allem der beiden Haupthelden 
der Saga, des Goden Snorre inK. 15 und des Goden Arnkel 
in K. 12 und 37, des letztern, bei dessen Schilderung der Verf. 
offenbar mit ganz besondrer Liebe verweilt, zwar eines “homo 
novus', doch des besten Mannes im Heidenthume, jenes, zwar alt- 
fürstlicher Abkunft und vontiefem Verstande, doch einer schlauen, 
berechnenden und kalten Natur, — so ferner des Viga-Styr in 
Kap. 12, des Mafliding's Thorarin in Kap. 15, des elenden 
Odd in K. 15 u. m. A.; in dieser Beziehung gleicht die Es der 
Njála und andern der trefllichsten Saga’s. 

Der Charakter der Saga ist ein alterthümlicher, gemessner, 
still-ernster und stattlicher; der Vortrag, namentlich in den ersten 
Abschnitten der Saga, oft wahrhaft antik und ehrwürdig. 
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Die Composition der Saga dagegen, oder die Saga als Ganzes 
betrachtet, verdient nicht unbedingt Lob. Schon oben ist der Par- 
tieen (in K. 12. 48. 49. 56 u. a.) gedacht, die der Verf. nur sehr 
fitchtig behandelt, und zugleich vermuthet worden, warum er 80 ver- 
fahren sein möge (s: S.x1). Diese Ungleichmässigkeit der Behand- 
lung stört den Gang der Erzählung; der Leser muss jene nur 
angedeuteten Begebenheiten bereits wissen, um die Saga mit 
vollem Verständniss lesen zu können. 

Dazu kommen nun wieder, wie bereits bemerkt, eine Anzahl 
Episoden, deren Ton und Charakter sich nicht unmerklich von 
dem der Hauptsaga unterscheidet. Zunächst in K. 25 und 28 die 
Geschichte von den Berserkern, in aller ihrer Ausführlichkeit der 
Heidarvigasaga entlehnt, um einen Anknüpfepunkt für die Ver- 
heirathung des Goden Snorre zu gewinnen. Ferner die Geschichte 
von Björn Breiövikingakappi (K. 29. 40. 47. 64), ursprünglich 
vielleicht eine selbstständige kleine Erzählung, hier aber vom 
Verf. ohne Weiteres der Es eingefügt; sie hat etwas romanhaftes, 
das nichts weniger als mit dem sonstigen Ernste der Saga tiberein- 
stimmt. Die Geschichte von den Froda-Gespenstern (K. 50—55) 
zerreisst geradezu die Saga, in welcher Kap. 56 sich dem Inhalte 
nach eng an K. 49 anschliesst; sie trägt offenbar den Charakter 
einer in Sagaform umgewandelten Volkssage. Endlich das kleine 
Stück vom Thorodd im Alptafjord (K. 63) kann nur wenig zur 
Vervollständigung der Saga dienen. 

Der ursprüngliche Kern oder die eigentliche Saga besteht 
hiernach aus folgenden Stücken: = 

Einleitung, Besiedelung und Geschlechtsregister K. 1—12; 
Streitigkeiten auf dem Thorsnestbing; die Begebenheiten in Mafa- 
hlid K. 15—23 (mit Einschiebung von Illuge’s Processe, K. 17); 
Fall des Vigfus in Drapuhlid und Thingstreit der Eirekssöhne 
K. 23 — 24. 26—27; Streit Arnkels des Goden gegen Snorre und 
die Thorbrandssöhne K. 30—38, Streitigkeiten der Eyrbyggjar 
und Breidvikinger gegen Snorre und die Thorbrandssöhne K.'39. 
A1—46. 48; Einfthrung des Christenthums K. 49; Streitzug 
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Snorre's nach dem Borgarfjord und Thingstreit mit den Raudmel- 
ingern K. 56, Streitzug nach Bitra 57—62; Ende der Saga K. 65. 

Der sehr nahe liegende Gedanke an eine ältere Es, aus der 
unter Einfügung der genannten Episoden die uns jetzt vorliegende 
entstanden, scheint gleichwohl nicht zulässig. Jene Episoden 
finden sich in allen 5 Membranen, die doch bis in das 13. Jahrh. 
hinanf reichen, gleichmässig. Es mag sonach der Verf. der Saga 
gelber es gewesen sein, der sie, sei es nach schriftlicher Vorlage, 
oder auch nach mtindlicher Ueberlieferung in jene einfügte. 

Die Ausdrucksweise der Saga ist rein und gut, wenn sich 
auch, wie selbst in der Njäla, nur bei dem kleineren Umfange der 
Es hier in geringerer Anzahl, einige fremde, dem Romanischen oder 
Lateinischen entlehnte Wörter finden; z. B. prúðr (engl.: proud) 
in K. 37 und bereits in den Máhlíðinga vísur 8. 29, Str. 2; prófa: 
(probare) 1722, mót: modus (með engu móti) 8, n. 9; doch der 
gleichen hat die beste Prosa des 13. Jahrh. Bei dem häufigen 
Handelsverkehr zwischen Island und England können auch nicht 
englische Wörter für Kleidung und Mobiliar auffallen, z. B. kult 
in K. 50 (wovon unser heutiges kjalta: gremium). Sehr selten da- _ 
gegen ist 1012: stollz (in der Vatnshyrna sowohl, als auch in dem 
um 100 Jahre jtingern Ba), noch dazu in seiner hochdeutschen 
Form mit auslaut. Aspirata. Das Wort kommt noch ein paarmal 
vor, doch kaum vor der Mitte des 13. Jahrh., und dann stets als 
indeclinabile. (Ólafs saga helga. 1853, K. 65: var hann ekki svá 
mikillätr, dafür FmsIV, 16216: eigi svá stoltz). Im 15. Jahrh. 
begegnet es häufiger in den Zusammensetzungen: stoltar-menn, 
stoltar-frúr; stoltr auch declinabile, und so noch heute, 

Der Verf., wie diess überall aus der Saga selbst hervorgeht, 
muss in dem Bezirke, in dem ihre Begebenheiten vor sich gehen, 
heimisch gewesen sein. Er kemt hier, so zu sagen, Weg und 
Steg, und wenige Saga’s sind in Angabe der Orte, ihrer alten ur- 
sprünglichen Benennungen (örnefni)!, ihrer Lage u. a. so genau 


nn 





a Ueber diese Namen in En giebt es eine höchst interessante kleine Ab- 
handlung des Herrn Árni Thorlacius, u. d. T.: Skýríngar yfir örnefni 
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und sorgfältig wie die Es!: selten oder nie bleibt man dariiber 
in Zweifel und noch jetzt vermag man jenen Angaben auf das ge- 
naueste zu folgen. Man braucht nur, um sich hiervon zu über- 
zeugen, die Schilderung des Treffens am Alptafjord und am Vigra- 
fjord zu lesen. Ebenso zeugen dafür die von der Wegmauer auf 
dem ‘Berserkjahraun’ (478) und von Thorolf’s Grabhügel (631) ge- 
brauchten Worte: þess ser enn merki. Von Arnkel’s Hügel sagt 
er (68%): ok er þat svá víðr haugr sem stakkgarör mikill; von 
dem Gerichtskreise und dem Opferstein innerhalb desselben 
(1211-13); þar ser enn domhring þann er... und: ok sér enn 
blóðslitinn á steininum“. — Man darf sich nicht beirren lassen 


í Landnámu og Eyrbyggju... in: Bafn II, 277—296; sie bietet dem Leser 
einen eben so lehrreichen, als auch — weil in alphabetischer Form — leicht 
benutabaren, topographischen Commentar zu unserm Ortsregister der Ep. 

1 Im K. 7 (81) z. B. wird der ‘Urthvalafjördr’, doch an der entsprech. 
Stelle in Landn. II, 9 (92?) der ‘Kirkjufj.’ genannt. Der letztere Name kann 
nieht der ursprüngliche gewesen sein; denn giebt es auch anderwärts auf 
Island christliche Ur-namen (örnefni), so gewiss nicht auf Snæfellsnes, das nur 
von heidnischen Leuten besiedelt wurde. Jedenfalls ist der Name ‘Urthvala-fj., 
den die Bucht zur Zeit der Landnahme erhalten, der alte, später zu ‘Kirkju-fj., 
noch später zu dem jetzigen Grundarfj, verändert. Urthvala-fj. von urta, f.: 
kvennselr, daher urt-hvalr: kvennhvalr (s.: Lex. poät.) 

„3 Jetzt sieht und weiss man freilich weder von dem einen noch den andern 
eine Spur und was darüber in Grönl. hist. Mindesm. I, 551 ff. zu lesen steht, 
ist mehr Dichtung als Wahrheit. Im Sommer 1858 war Konr. Maurer dort 
und vermochte von beiden nichts zu entdecken. Eine darüber gehende Sage ist 
jung und unsicher, nicht einmal die Thingstätte lässt sich mit Gewissheit an- 
geben. Man versetzt sie in die Nähe des Hofes Þíngvellir und es heist auch in 
der Saga K. 10, dass das Thing (ostwärts) nach Innen der Landspitze verlegt 
worden; doch jener Hof wird in der Saga nicht genannt und fragt es sich über- 
haupt, ob dieser Name þíngvellir alt sei. Dagegen nennt jene, K. 84. 85, 
Þíngskalanes; diess jedoch, nach Árni Thorlacius (a. O. 294) ragte nordwärts 
(sunnan) in den Vigrafjord und lag nicht auf þórsnes, sondern diesem gegen- 
über. Unbekannt, ob hier ein Thing gehalten worden, vielleicht ein ‘leidarping’ 
(Herbstthing). Noch viel weniger weiss man, wo das alte Thing, des Thorolf 
Mostrarskegg, gelegen, wenn nicht etwa (westwärts) an der Meeresküste der 
Landzunge, ausserhalb von Hofstaðir. 

Bs 
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und dem Verfasser etwa die nothwendige Kenntniss absprechen, 
wenn er 8. 2011 den Weg von Meöalfellsströnd nach dem Pörsnes- 
Ping in der Richtung von Westen nach Osten angiebt, während 
diese auf der Karte von Norden nach Süden erscheint. Der Ver- 
fasser folgt hier dem allgemeinen Sprachgebrauche, wie er in der 
alltäglichen Rede geübt wurde!. 


Die Saga, wie bereits erwähnt, ist gegen 250 Jahre später 
als die von ihr erzählten Begebenheiten verfasst. Während 
dieses Zeitraumes war mit Gesetz und Verfassung auf Island eine 
grosse Veränderung vor sich gegangen. Die Zeit, von der die 
Saga berichtet, war eine Zeit des Kampfes und Streites, wo Ge- 
setz und Recht eben erst noch geschaffen werden sollten. Ihr 
Geist allerdings rauh und stürmisch, obwohl dabei um so wahr- 
hafter und aufrichtiger. Recht und Gewalt theilten sich in die 
Herrschaft. 

An der Thingstätte selbst, auf dem Thorsnes, zweimal Kampf, 
und was die Gesetze nicht zu schlichten vermögen, muss in der 
Regel durch Gewalt zu Ende gebracht werden. Von den Be- 
siedlern kommen viele wie Piraten auf die Insel, von Irland, von 
den Orkneys, den Shetlandinseln, oder aus verschiedenen Land- 
schaften Norwegens und jede der Ansiedelungen ist im Anfang 
ein kleines selbständiges Reich für sich. Aber nach und nach 
werden Thingstätten errichtet, bildet sich eine Gesetzgebung, die 
Feindseligkeit unter den Einzelnen wird beigelegt und das Land 
gewinnt einen Zustand des Friedens. Die Zeit, in der so Wich 


1 Man bestimmt auf Island die Lage eines Ortes in der Regel durch ein 
beigefügtes inn, fram oder ein út, um durch jenes die Richtung gegen. das 
Innere eines Thales oder einer Bucht, durch dieses die gegen das Meer oder 
die Thalmündung auszudrücken. Ebenso fügt man ein austr, vestr, norðr, suðr 
bei — Bezeichnungen, die dann zwischen einzelnen Bezirken fest geworden und 
unveränderlich sind. Der Breidfirding z. B. sagt, er reise nordwärts in den 
Eyjafjord, ostwärts in den Vopnafjord, west wirta in den Ísafjord, — desshalb 
weil der Eyjafjord im Nordlande liegt, der Vopnafjord im Ostlande, der Ísafjord 
in den Westbuchten (Vestfirðir). 
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tiges geschaffen wurde, beginnt mit der Errichtung des Althing 
im J. 930 und reicht bis zum Tode Snorre des Goden im J. 1031. 
Die Gesetzgebung des Thord geller im J. 964, die Einführung des 
Christenthumes im J. 1000, die Errichtung des Fünft-Gerichtes im 
J. 1004 bilden gewissermassen die einzelnen Stationen ihrer Ent- 
wicklung. (s.: Konr. Maurer’s Beiträge). In den Saga’s heisst 
diess erste heidnische Zeitalter des Landes ‘hinn forni siör’ (mos 
antiquus) vgl. 682. In den Augen der Isländer des 13. Jahrlı. 
galt sie als das Alterthum, die Vorzeit; man würde irren, wollte 
man annehmen, dass es das ganze Zeitalter des Freistaates hin- 
durch immer so zugegangen, wie in jenen Tagen des Snorre gode. 
Die Saga’s reichen in dem was sie erzählen in der Regel nicht 
weiter als bis c. 1030; die darauf folgende Zeit ist zwar eine 
bessere, gleichwohl minder bewegte und thatenreich® Der Mund 
des Sagaerzählers war gewohnter von Kampf und Streit zu be- 
richten, als von Thaten des Friedens und den Segnungen des 
Christenthums, von den Gesetzen und der Verfassung am Ende 
des 11. und im 12. Jahrh.! Die ganze Zeit der Saga, jene sögu-öld, 
erschien viel glänzender, die Erzählungen aus ihr und über sie 
gingen von Mund zu Mund und die Sagamänner des 13. Jh. ver- 
wandten alle die Blüthe, die die Sprache damals erreicht, um sie 
darzustellen. An mehreren Stellen der Es sieht man, wie genau 
und sorgfältig der Erzähler in seinen Angaben verfuhr. Bisweilen 
heisst es, diess oder jenes sei “sumra manna sögn', z. B. in k. 43, 
dass Snorre gode es gewessen, der die fluguferö.des Knechtes 
Egil angestellt, in k. 44: dass Snorre gode beim Kampf im Alpta- 
fjord von Ferne die Breidvikinger erblickt und nur desshalb so 
eilig zum Waffenstillstand gerathen habe, in k. 63 (11520) von der 
Kulı im Alptafjord u. a. VomSteinthor aufEyre, bei dem Kampf im 
Alptafjord, heisstes 814: ‘ok er svá frá sagt’, dass er einen rothen 


ı “Ekki er gaman ad guðspjöllunum, enginn er í þeim bardaginn’ (die Evan- 
gelien sind langweilig, denn da giebts keinen Kampf) — sagt ein altes Weib s.: 
Jón Árnason, ísl. þjóðsög. og æfint. II, 519 — und so haben auch unare alten 
Bagaverfasser oft gedacht. 
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Rock, mit aufgeschntirten “blöð' (Rockschössen) getragen, u. dgl. m. 
Häufig wird auf den Unterschied der Zeit, in welcher die Saga 
sich ereignete und derjenigen, in der sie verfasst wurde, hinge- 
wiesen; es heisst: das und das sei ‘i þann tíma, in jener Zeit’ 
Brauch gewesen, so (k. 22): þat voru þá (damals) lög, so von der 
Zins- und Gefolgepflichtigkeit gegen den Hofgoden, wie sie noch 
heutzutage Seitens der Thingleute gegen die Höfdinge bestehe 
(sem nú eru skyldir þíngmenn höföingjum!); von der Busse für 
einen erschlagenen Knecht (k. 43): “þat voru lög í þann tima’, 
von der Bestattung im Heidenthume (k. 34): “jafnskylt var 
mönnum í lögum þeirra' d. h. der Heiden. So auch rücksichtlich 
der Kleidung und häuslichen Einrichtung: sem þá var siör til vgl. 
k. 43. 52. 26. 58. Ferner vom Glauben des Volkes k. 54: þá (da- 
mals) höfðu“menn fyrir satt; von den Turnspielen auf Leikskála- 
vellir, die nach k. 43 zur Zeit des Verf. nicht mehr statt fanden; 
von den Handelsschiffern (k. 39): þat var þá siör kaupmanna — 
und so noch Mehreres, was auf diesen Unterschied hinweist, und 
die Zeit des 13. Jh. als die gebildetere, als die gesittetere erscheinen 
lässt. Inder Kristnisaga, k. 14, wird erzählt, dass auf dem Althing 
im J. 1121 nicht mehr, als ein eiserner Helm (stálhúfa) zu er- 
blicken gewessen, während doch fast jeder auf Island sich da ein- 
fand; zur Zeit der Es war diess freilich anders. Andre Saga’s 
lassen sich hier oft eine Entstellung der von ihnen geschilderten 
Zeit zu Schulden kommen, indem sie sie freundlicher, milder, ver- 
söhnlicher, als sie es in der That war, schildern und dabei in der 
Darstellung der Lebensweise vieles auf sie übertragen, was erst 
dem Í1., 12. Jahrh. angehört. Ist diess mit Geschick und Kunst 
geschehen, so gewähren 'sie zwar eine anmuthigere Lecttire, als 


í hofgoði und höfdfngi (Tempelgode und Häuptling) sind bei unserm Verf. 
gleichbedeutend. Die Würde des Erstern war die Basis und Voraussetzung 
für die des Letztern auf Island; Anfangs waren sie auch in der That dasselbe. 
Der Name des Goden blieb noch, als längst die Tempel aufgehört und Priester 
und Bischöfe eingesetzt, und die Bedeutung des Höfding eine nur weltliche, 
nicht mehr zugleich priesterliche war; s.: Konr. Maurer’s Beiträge. 
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die Es, ohne doch deren wahrhaftes und historisches Gepräge an 
sich zu tragen. Der Verfasser der Es hat deren Zeit nichts 
weniger als eine goldne darstellen wollen. 


Die handschriftliche Ueberlieferung der Es besteht in 28 
Handschriften, 5 Membranen und 23 Papierhandschriften. 

Von den Membranen ist eine, die allein vollständige und 
zugleich werthvollste, seit 1728 nicht mehr vorhanden, die übrigen 
vier schon seit längerer Zeit nur noch in mehr oder minder grossen 
Bruchstücken. Die Papierhandschriften sind theils unmittelbare, 
theils mittelbare Abschriften jener Membranen, und nur dieser. 

Die Membranen und ihre Abschriften theilen sich in zwei 
Classen, die wir mit A und B bezeichnen; eine dritte Classe, C, 
steht zwischen beiden. 

Die A-Classe unterscheidet sich von der B-Classe theils durch 
den in A um Vieles reineren und vollständigeren Text, theils 
durch eine der B-Classe (und C) eigenthtimliche Versetzung des 
48. kap. zwischen das 55. und 56. kap. (siehe 8. 91, not 11). 


Von den Membranen gehört nur eine der A-Classe an, jene 
verlorne, von uns mit A bezeichnet, die Vatnshyrna, der B-Classe 
aber drei: Be, oder die Wolfenbüttler Handschrift, daneben Ba 
d. i: AM 309, 4° und Bdd. i.: Add. 20, fol. 

A: Vatnshyrna, oder Codex Resenianus, verbrannt im J. 1728. 
Wir haben über diese treflliiche Handschrift ausführlich in der 
Vorrede zu den Fornsögur (Leipz. 1860), s. xıv—xvi. xx—xııI 
und zu der Bárðarsaga (Kjbh. 1860), s. ıx ff. gesprochen. 

Be: cod. Wolfenbutt. (‘cod. August. 9. 10, 4%). Bis in die 
Mitte des 17. Jahrh. jedenfalls noch im isländ. Nordland, kam sie 
als Geschenk in’s Ausland und hier, durch eine Bücherverstei- 
gerung in Holstein, in die herzogl. Bibliothek von Wolfenbüttel. 
Von hier aus entlieh sie im J. 1701 Árne Magnússon durch Ver- 
mittlung des berühmter Leibnitz, der damals Bibliothekar in 
Wolfenb. war und seitdem auch eine Zeit lang mit Ärne in wissen- 
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schaftliche Correspondenz trat, und liess zwei Abschriften von 
ihr fertigen: AM 450, 40 und AM 461, 4%. Anfang dieses Jahrh. 
nach der Schlacht bei Jena, wo auch die Wolfenbüttler Bibliothek 
geplündert wurde, kam sie nach Paris und wurde hier der kaiser- 
lichen Bibliothek einverleibt, deren Stempel sie (am untern Rande 
von fol 23 und 54b) noch trägt. Erst nach 1814 wurde sie zurück- 
geliefert und bildet nach wie vor eine der werthvollsten Hand- 
schriften der herzogl. Bibliothek. — Der Handschrift fehlt am 
Anfange eine ganze Lage, von 8 Blättern, und damit fast ein 
Drittel der Saga; diese beginnt — nicht, wie man bei Thorkelin, 
præf. p. ix und in Grönl. hist. Mind. I, 507. 508 liest, erst im 
27. kap., sondern in kap. 20, 8. 335 not. 1, mit den Worten: enn 
segir Arnkell... und endet auf fol 262, 9; den übrigen Theil der 
Handschrift, fol 262, 9 bis 54b, bildet die Egilssaga (obwohl nur 
bis kap. 73). Das Facsimile einer ganzen Seite, fol 392, enthält 
die 3. Schrifttafel im 2. Bande der Antiquités Russes (Catal p. 47). 
Die hübsche Schrift und die gute Orthographie weisen die Hand- 
schrift in die Mitte des 14. Jahrhundert. 

Ba: cod AM 309, 4°, enthält Bruchatticke'aus Ólafs 8. Tryggv. 
(nach Flateyjarbók), aus Njála, Laxdæla und Eyrbyggja; 
von der letztern enthalten fünf Blätter kap. 1 bis 11, Anfang * 
(s.: 8. 12, not. 8) und kap. 17, Ende bis 29, Mitte (s.: 8. 20, n. 4 
und 50, n. 5). Die Handschrift datiert vom J. 1498, wie auf der 
ersten Seite die Worte besagen: Hann var þá konúngr er sú bók 
var skrifuð er þessi bók var eptir skrifuð. þá var liöit frá 
hingatburö vors herra Jesú Christi m. cccc. ıxxx ok sjau ár, en 
nú eru liðin er sjá bók er skrifuð m. cccc. níu tigir ok átta ár (vgl. 
Flateyjarbók, Chra. 1860. I, 2814). Obwohl Laxd. und Es auf 
etwas weicherem Pergament, als die Ólafs s., und obwohl Njála 
in 2 Columnen geschrieben, die übrigen nur in einer, so bezeugen 
doch die Quereinschnitte am Blattrücken so wie Schrift und 
Orthographie eine und dieselbe Handschrift. 

Bd: Add. 20, fol (jetzt: AM 162, fol), ausser 41/, Bl. der 
Laxd. auch 2 Blätter der Es; das eine reicht vom Schluss in 
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kap. 47 bis über die Mitte von kap. 51 (S. 91, n. 10 und 96, n. 3), 
das andre von der Mitte in kap. 57 bis in kap. 61 (S. 107, n. 1 
und 111, n. 2), beide Blätter auf der einen Seite matt und un- 
leserlich. Zu derselben Hds. gehört die in der köngl. Biblioth. zu 
Stockholm unter ‘Isl. 20, 4” aufbewahrte Odd’sche Ólafs saga 
Tryggv. P. A. Munch’s Ausgabe der letztern, Chra 1853, giebt 
ein treffliches Facsimile der Handschrift, die nicht jünger als 1300, 
wahrscheinlich vom Ende des 13. Jahrhundert. 

C: AM 445b, 4°, ein Fragment von 9 enggeschriebenen 
Blättern aus dem 15. Jhrh., das wir in der Vorrede zu den Forn- 
sögg. 8. XVIII. xxıım—xxıv besprochen haben. Von diesen 
9 Blättern enthalten 7 (genauer 63/,) Bruchstücke aus Es, nämlich 
I: Seite 1—818 (not. 6), II: 2113 (n. 3) — 3023 (n. 5), III: 446 
(n, 2) — 5018 (n. 4), IV—V: 8515 (n. 7) — 1002 (n. 1), VI: 
10713 (n. 3) — 11320 (n. 1), VII: 11921 (n. 2) — 1268 (n. 1). 

Der Papierhandschriften sind im Ganzen 23. Von ihnen 
gehören 19 der Arna-Magn. Handschriften-Samml., nr. 441—50, 4°; 
123—26, 129—31, 158, fol; 112, 80, 1 der königl. Bibliothek in 
Kopenhagen, Thott’sche Samml. 977, fol., 1 der Bibliothek der 
isländ. Literaturgesellschaft (Ísl. bókmentafélag) ebendaselbst Nr. 
180, 8°, 1 der königl. Biblioth. in Stockholm “Ísl. chartac. 6, fol.', 
1 der Universitätsbibliothek zu Uppsala: Salan. 68, 40. (e.: 
Antiquar. Tidsskr. 1846—48, s. 9914.) 

Alle diese Handschriften, zwischen 1640 und 1702 geschrieben, 
stammen von den vorhin genannten Membranen der A- und B-Classe. 

Zur A-Classe gehören: AM 441. 442. 444. 448. 449, quarto; 
AM 126.130, folio; AM 112,0ctavo; Thott 977; Ísl. bókm. 180 8°; 

Zur B-Classe: AM 443. 445. 446. 447. 450, quarto; ÁM 123. 
124. 125. 129. 131. 158, folio. ! 

Unter den Handschriften der A-Classe oder den aus der 

1 Árne Magnússon sagt einmal (in Add. Nr. 11): ‘Eyrbyggjur flestar á 
Íslandi hygg ek sé eptir Vatnshornsbók, er nú stendr in biblioth. Resen.; þó 


Þekki 'ek eigi differentias þar í grant, nisi codex adesset'. In der That vertheilen 
sich die Papierhdss. ziemlich gleich auf A und B. 
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Vatnshyrna stammenden nimmt unbedingt die erste Stelle ein 

die von Ásgeir Jónsson, dem bekannten und sachkundigen Amma- 

nuensis des Thorm. Torfæus, nach dem Orginale, der Vatns- 

hyrna selbst, gefertigte Abschrift, d. i. AM 448, 4°, bei uns Aa. 

Die meisten vísur der Saga und ein Stück von dieser selbst (2119, 

n. 5 bis 2913), und zwar mit Beibehaltung der Orthographie der 

Membrane, sind darin von Ärne Magnússon geschrieben. AM 449, 40 
ist zwar auch von der Hand des Äsgeir Jönsson, doch nicht 
unmittelbar nach A, sondern nach AM 448, 40 abgeschrieben, wie 

diess aus einzelnen Ergänzungen von As (siehe 8. 60, not. 3 und 

111, n. 3) und hier und da falsch gelesnen Stellen hervorgeht. 

Wir durften daher von ihr absehen und haben sie nur zweimal in- 
den Noten angeführt (8. 37, n. 2 und 105, n. 8). Dagegen, wie 
As, unmittelbare Abschriften von A erscheinen: AM 126, fol d. i.: 

Ac, ungefähr vom J. 1640, von der Hand des Jón Gizurarson á 

Núpi ( 1648) und AM 442, 4° d.i.: Ab von der Hand des Sira 

Ketill Jörundarson í Hvammi (1 1670). 

Da nun A oder die Vatnshyrna, wie bereits bemerkt und wie 
sich noch deutlicher aus den (8. xxvıı ff.) aus B mitgetheilten Proben 
ergeben wird, den reinsten und vollständigsten Text der Saga ent- 
hält, so haben wir zur Herstellung desselben ihren besten und 
zuverlässigsten Zeugen, nämlich Aa, zu Grunde gelegtund zur Be- 
richtigung der wenigen Fehler und kleinen Lücken, an denen auch 
sie leidet!, die Handschriften Ab und Ac herbeigezogen, die übrigen 
Handschriften der A-Classe aber, als für unsern Zweck werthlos, 
unbeachtet gelassen. Anderweitige Berichtigungen von A und 
Varianten zu seinem Texte haben wir dagegen den Handschriften 
der B-Classe und C entnommen. 

Unter den erstern kommen hier namentlich Be, die Wolfen- 
büttler Membrane, und die Membranfragmente Ba und die Papier- 
handschrift Bb in Betracht. (Be benutzten wir nicht im Originale, 
sondern in einer sehr sorgfältigen Abschrift: AM 450, 4°, die ge- 

1 siehe 8. 6, not. 4; 47, n.2; 60, n. 3 (lies: a [ok mun... add Abe.) 97, 
n. 7; 111, n.3. 
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fertigt im Jabre 1702 von Ásgeir Jónsson, nachher von Árne 
Magnússon selber, von Neuem im J. 1847 auf das genaueste von 
Jón Sigurðsson verglichen, in jedem Betracht als zuverlássiger 
Ersatz des Originales gelten darf.) 

Zur Ergänzung des, wie bereits s.xxıı bemerkt, in Be mangeln- 
den Anfanges der Saga, kap. 1—20, dienen zunächst die Blätter 
von Ba, die jedoch in dem sie selbst wiederum eine Lücke: 
k.11—17 enthalten (s.: oben s. xx11), einer Ergänzung von andrer 
Seite her bedürfen. Eine solche bietet: AM 446, 49, hier Bb. 
Diese Handschrift, einst im Besitze des Bischof Porläkr Skúlason 
zu Hólar (t 1656), ergiebt sich als eine Abschrift von Be, doch 
zu einer Zeit (um d. J. 1640) gefertigt, in der ihr Original voll- 
ständiger war als jetzt. Ein Blatt nämlich und zwar das erste 
(bis S. 58) muss ihm schon damals gefehlt haben, was der 
Schreiber von Bb, wie sich aus einzelnen Fehlern ergiebt (vergl. 
2.B.8.3,n.3),nach C ergänzte. Dass er aber nachher (von8. óðan) 
bis in das 19. kap. Be zur Vorlage hatte, nicht aber A oder Ba 
(unter der Voraussetznng, dass Ba seine Lticke damals noch nicht 
gehabt), sieht man daraus, dass Bb zwar dieselben vísur wie Ba 
weglässt, bei sonstiger Übereinstimmung mit Ba dennoch nicht alle 
Fehler von Ba, vielmehr sehr häufig die allein richtige Lesart auf- 
weist, s. B. 8. 2816, n, 6 hat Bb — was ausdrücklich hätte ange- 
geben werden sollen — richtig: Enni, in Uebereinstimmung mit 
der Hauksbók (Landn. 11, 9),8. 3021, n. 4 hat Bb das allein richtige 
dúsi. Die völlige Uebereinstimmung von Bb mit Be in dem spätern 
Theile der Saga kann unsre Annahme rticksichtlich des Anfanges 
nur bestätigen. So tritt denn Bb für die Lücke 8. 1231— 2017 
in Ba als einziger Repräsentant von B ein. 

Die übrigen Handschriften dieser Klasse sind ohne Belang; 
sie stammen zum grössten Theil aus Be, einige von Ba oder C, ein 
paar endlich, AM 123. 125, fol u. 4452, 40 gemischten Ursprunges. 
So ist z. B. kap. 65 in Ab theils nach A, theils nach Be, worauf 
ich auch bei der Vergleichung besonders geachtet, um nicht A 
beilegen zu lassen, was ihm durchaus fremd ist. So sind ferner 
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auf den Rändern von Be hier und da Zusätze aus A, die häufig in 
spätere Abschriften eingedrungen und deren Mischgestalt verur- 
sacht haben. Einer von diesen Zusätzen beruht auf einer Volks- 
sage, die hier zum erstenmale vorkommt; nach den Worten 
(9729); var Porgunna þar jöröud liest man: heyrðist mönnum 
meðan þeir voru at þessu starfi Þorgunna mæla: kalt á fótum, 
Mána-Ljótur! þá var svarat: þat gjörir fár unna, Þorgunna! Dieser 
Zusatz findet sich dann in mehreren der spátern Hdss. und lebt 
noch jetzt in der mtindlichen Ueberlieferung auf Island, s.: Konr. 
Maurer, Ísl. Volkssagen (Leipz. 1860) s. 61. 

Eine Vergleichung des Textes von B mit dem von A lässt 
den erstern ohne Zweifel als den spätern erkennen. Bei gleichem 
Inhalte dennoch wortreicher zeigt er eine ungelenke und bei 
weitem nicht so reine und angemessne Sprache wie in A; die unten 
aus B mitgetheilten Proben werden Belege für das Eine wie das 
Andre bringen. Dazu kommt nun aber auch, dass der Text von B 
noch in andrer Weise entstellt ist. Es sind Worte, Satzglieder, 
oft ganze Sätze übersprungen; z. B. 8.4,n.6; 6, n. 10; 9,n. 1 
(wo zu lesen: Í a (om Ba); 26, n. 10; 28, n. 4; 37, n. 10; 68, 
n. 8 (die Worte: über Arnkel goðe!; 100, n. 2 (die Worte at 
Ränar!); 104, n. 1 (mit Versetzung der Genealogie der Raud- 
melinger); 112, n. 4; 114, n. 3 — ohne dass damit alle 
Lücken in B angegeben wären. Ferner die überaus vielen Fehler 
in den Namen und Bezeichnungen der Oertlichkeiten und der An- 
gabe ihrer Lage, was wohl darin seinen Grund haben mag, dass 
B entfernt vom Schauplatz der Saga überarbeitet worden!; z. B.: 
8.6, n.1; 7,n.10; 8,n.3u.4; 9, n.6; namentlich 12, n. 2 
und 4! 34, n. 2; 36,n. 3; 41, n.6; 42,n. 9; 57, n. 1; 60, n.14; 
63, n. 9; 6829 (siehe Arni Thorlacius, a. O., unter: Arnkels- 
Hauer); 77, n. 5; 79, n. 9 (finn um fjörðu' an unrichtiger Stelle); 


1 3 Fair (A) ist ebenfalls nicht in der Heimath der Saga, sondern im 
Nordlande, auf Víðidalstúnga, geschrieben ; aber in ihr finden sich nicht mehr, 
als 2 bis 3 fehlerhafte Ortsnamen. Sie wird jedenfalls als unmittelbare Abschrift 
des breidfirdischen Originales gelten dürfen. 
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114, n. 4; 123, n. 7; auf S.49 n. 4 ist ungewiss, da hier C und Bac 
dasselbe haben; hier und da mag übrigens der Irrthum nur der 
einzelnen Hdschr. angehören, wie z. B. 36, n. 3 Ba das Richtige, 
Be aber das Falsche hat. — Endlich zeigt B noch eine Reihe von 
Fehlern, die geradezu der Unwissenheit oder dem Ungeschick des 
Überarbeiters beizumessen sind, der in dem Streben, den Text 
der Saga zu bessern, ihn durch solch eitles Beginnen nur verdarb. 
So wählte er oft alterthtimliche und seltne Worte z.B. S. 19, n. 1; 
34,n. 3; 45,n.1; 55, n. 6; 57,n. 2; 58,n. Í und 2; 62,n.1; 
66, n. 1 und 2; 99, n. 8; 116, n. 3; 120, n. 5 — um nur das 
Auffälligste zu bezeichnen. Dann und wann fügt er ganz flache 
Bemerkungen ein, die ohne den Inhalt zu mehren die Darstellung 
nur verunzieren z. B.S. 9, n. 3; 46, n. 5; 58, n. 1; 62, n. 3 u. ö. 
Nichts destoweniger leistet B treflliche Dienste, um theils 
einzelne Schreibfehler in A, besonders von Eigennamen, zu be- 
richtigen, theils kleinere, auch in A vorhandne Lücken auszufüllen. 
Solche Berichtigungen zeigen 8. 9, n. 2; 36, n. 6 und 9; 80,n. 5; 
82, n. 11 u. ö.; Beispiele von Ergänzungen gewährt gleich der 
Anfang, S. 38, wo die durch ‘en’ angezeigte Lücke in A, dessen 
Schreiber von hét in 37 zu hét in 38 übersprang, durch Ba trefflich 
ergänzt wird; ferner 8. 4, n. 7; 9, n. 7 (von Dräpuhliö in 922 zu 
Dräp. in 9% gesprungen); 11, n.2; 15,n.1; 103,n.5; 105, 
n. 8 (wo das allein richtige ór in A ausgefallen, in andern Hand- 
schriften aber durch & oder upp ersetzt, nur in B sich findet) 
S. 159 (n. 2) leitet B auf die rechte Spur; 377 (n. 2): slunda- 
samliga ist allerdings fraglich; ob mit slyndra (d. i.: hjóm, hýsmi) 
verwandt? Die Worte 46 2°, n. 5: þér skulut... Styrr hätten wir 
wohl besser nicht mit in den Text aufgenommen; sie sind steif 
und unntitz. 
PROBEN AUS B 
8. 2311-19, Í Máfahlíð fanst hönd í túninu Þar sem þeir höfðu barizt, ok var 
höndin sýnd Þórarni; hann sá, at Pat var konu(hönd) , ok spurði hvar Auðr 
væri; honum var sagt, at hon hefði niðr lagzt. Gékk hann til hennar ok spyrr 
hvárt hón væri sár; hón bað hann ekki gefa gaum at því; en þó varð hann Þess 
vísa, at hon var handhöggin, kallaði hann þá Geirríði, móður sína, at hón skyldi 
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binda sár hennar, en hann snýr Þá út ok þeir félagar, ok renna eptir Þeim 
Þorbirni. 

‚3210-38, Vera kann Pat, segir Arnkell, en rannsaka viljum vér hér áðr. 
(Þat) skal eptir því sem þér líkar, segir Katla, ok ræddi við matselju, at hón 
skildi bera ljós fyrir þeim, ok lúka upp búri; kvað Pat eitt hús læst á bænum. 
Þá sá þeir, at Katla spann af rokki. Ok nú leita þeir, ok fundu Odd eigi ok 
snúa á brott eptir þat. Ok er þeir koma skamt inn frá garðinum, nam Arnkell 
staðar ok ræddi um: hvárt mun Katla húsfreyja nú hafa vafit fyrir oss, ok Þat 
mun verit hafa Oddr son hennar, er oss sýndist rokkrinn. 

63. -11, Veðr var beint sem Úlfarr hafði sagt; slógu Þeir fyrst hey mikit 
hvárirtveggju, en síðan þurkuðu þeir ok færðu í stórsæti. Ok er Pat var gjört, 
var þat einn dag, at Pör6lfr stóð upp snemma ok sá út; var veðr Þykt, ok hugði 
hann, at glepjast mundi Þerrarnir; hét þá á Þræla gína, at þeir skyldi upp 
standa ok aka saman heyinu ok vinna at sem mætti mest, Þvíat mér sýnist 
Þerririnn ekki langæligr. Prelarnigr klæddust ok fóru til heyverksins, en Þórólfr 
hlóð heyvinu (ste), ok eggjaði á fast at sem mest gengi fram. 

68. 20-80, Menn hljópu þá upp ok klæddust; fóru síðan sem skyndilegast 
inn á Örlygsstaði, ok fundu þar Arnkel bónda veginn, ok var (hann) öllum 
mönnum mjök harmdauði. Taka síðan at vinna líkinu ok færa til graptar. 
Hann var jarðaðr við sæinn inn frá! Vaðilshöfða, ok er þat allvíðr haugr 
sem stakgarðr sé. 

1 falsch s.: Arni Thorl. s. v. Arnkelshaugr. 


69. 10-15, Þorleifr kimbi tók sér fari með kaupmönnum, þeim er í burt fóru 
í Straumsfirði; var hann í sveit með stýrimönnum. þá var Pat siðr kaupmanna, 
at hafa ekki matsveina. En sjálfir mötunautar hlutuðu, hverr büdarvörd skyldi 
halda dag frá degi. Þá skyldu ok allir mötunautar eiga drykk saman, ok skyldi 
ker standa við siglutré. .. 

83. 9-2, Þá er þeir Breiðvíkíngar spurðu, at Snorri hafði farit fjölmennr 
til Älptafjardar, tóku þeir Björn þá Þegar ferð (!) sína ok riðu eptir þeim Stein- 
Þóri sem ákafast; vóru Þeir þá á Úlfarshálsi er bardaginn var, ok er þat sumra 
manna sögn, at Snorri sæi þá Björn, er þeir vóru uppi á hálsbrúninni, er hann 
horfði í gegn þeim, ok væri hann því svá auðveldr í griðasölunni við Steinþór 
Þeir Steinþórr ok Björn fundust á Örlygsstöðum, sagði Björn, at þetta hafði 
farit eptir getu hans; en þó er þat mitt ráð, at við snúim nú aptr ok herðim 
at þeim. Steinþórr svarar: halda vil ek grið við Snorra, hvat sem enn kann 
síðan at gerast í málum vorum. Eptir bat riðu þeir til síns heima, en Þþórðr 
blígr lá á Eyri í sárum. 

98. 1-18, At Fróðá var eldhús mikit, ok lokrekkjur innan af eldhúsinu, sem 
þá var siðvenja til. Utan af eldhúsinu vóru klefar tveir á sína hönd hvárr; 
var hlaðit skreið í annan, en mjölvi í annan. Par vóru máleldar gjörvir hvert 


VORREDE = 


kveld í húsinu, ok sátu menn Par jafnan, áðr menn gengi til matar. Aptan þann 
er líkmenn kómu heim, þá er menn sátu við málelda, sá Þeir, at á veggbili eld- 
húseins var komit túngl mikit (sie, male!). Þetta máttu þeir allir sjá er í vóru 
eldhúsinu; gékk þat um eldhúsit andsælis. Þat hvarf ekki á brott meðan menn 
sátu víð eldana. Pöroddr bóndi spurði Þóri viðlegg, hvat Þetta mundi fyrir- 
boða. Þórir kvað þetta vera urðarmána, ok mun hér koma manndauðr. Þessi 
hin sömu tíðendi bar þar við alla viku, at urðarmáni kom þar inn. 

104. 12.22, Þorsteinn svarar hér fá um, ok géngu menn við þat ór Þíng- 
brekkunni. þeir þorsteinn ok Rauðmelingar frændr hans höfðu þar sveit 
manna. En er til dóma skyldi ganga, bjóst Þorsteinn til at hafa mál fram. 
Ok Þegar þeir vissu Þetta frændr Styrs, hljópu þeir til vapna ok ganga á milli 
dómsins ok þeirra Rauðmelínga. En er þeir vildu ganga at dóminum, slær þá 
í bardaga. Þorsteinn or Eyju lét sem ekki væri annat, en sækja Þar at er 
Snorri goði var fyrir. Þorsteinn var mikill maðr ok sterkr ok hinn röskvasti til 
v&pns; hann var son Þorgils Þorfinnssonar frá Bauðamel, en móðir hans var 
Auðr dóttir Älfs ór Dölum, var hann systrúngr Þorfinns (!) Arasonar ok Þor- 
geirs Hávarssonar. En þá er Þorsteinn sótti fastast at Snorra goða... 


Auch aus C oder AM 445b, 40 sind hier und da Varianten 
angegeben worden. Während die ersten und letzten Blätter aus 
denen C besteht, der A-Classe angehören, wie diess rücksichtlich 
der ersten 3 kapp. theils aus der Lücke, S. 3, n. 3 theils aus dem 
Vorhandensein der sämmtlichen visur hervorgeht, stammen die 
mittleren offenbar aus B, mit dem sie die Umsetzung von kap. 48 
gemein haben. Die Blätter sind zwar von verschiedener Hand, 
gehören indessen desshalb nicht, wie Finn Magnússon (Grönl. hist. 
Mind. 1, 510) meinte, zwei verschiednen Hdss. an, sondern, was die 
Querschnitte am Rücken beweisen, einer u. derselben Hds., die aber 
nach Hdss. theils der A-Classe, theils der B-Classe geschrieben 
sein mag; darauf wenigstens scheint die Liicke auf dem 3. Blatte 
(8. 5016, n, 4) hinzuführen. Von besonderm Werthe ist das 2. Blatt 
von C, da es die in den Hdss. der B-Classe mangelnden Máf- 
hiiöinga vísur enthält; leider nur, dass die betreffende Seite sehr 
matt und kaum leserlich, und tiberdiess an ihrem untern 
Rande ein Stück abgerissen ist. Am interessantesten aber 
ist der in C enthaltne und von uns unter dem Titel ‘um 
börn Snorra ok sfital’ im 1. Anhange 8. 125— 126 abgedruckte 
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Zusatz!. Die mütterliche Abkunft von Snorre des Goden Kindern 
kennen wir nur aus dieser Quelle; und ihre chronologische Be- 
stimmung von Snorre's Leben ist uns trotz der theilweise ver- 
wechselten Zahlen? um so werthvoller, als sie jedenfalls den 
Schriften des Are frode entnommen ist, zu deren gewichtigsten 
Gewährsleuten Puriör spaka (geb. 1024, gest. 1112) gehörte, die 
eine Tochter Snorre's war. — Sehr ntitzlich endlich ist C, die 
Lesart von B bestätigend, im 65. kap.; nach ihnen beiden ist 
S. 1246, n. 7: hön, nämlich: Guðný, statt des Þórðr Sturluson zu 
lesen, der weil kurz vorher erwähnt vom Schreiber des A un- 
richtig gesetzt wurde. 


Die EB wurde zum erstenmale im J. 1787 von Grímur Jónsson 
Thorkelin herausgegeben, u. d. T: 

Eyrbyggia-saga sive Eyranorum historia quam mandante et 
impensas faciente P. F. Suhm. versione, lectionum varietate 
ac indice rerum auxit G. J. Th. Hafniæ 1787. 40 (s.: Catal. 
p. 79 fi.) 

Thorkelin sagt von dieser Ausgabe am Schluss der vom 

J. 1786 datierten Vorrede: ‘hanc opellam, si vel maxime nnnc 
demum in lucem prodeat publicam, esse tamen primum mes 





1 Dieser Zusatz auch in AM 445% 40, ihrem Hauptbestande nach einer zu 
Be. gehörigen Handschr. Ihr verdankt man das jetzt in C nicht mehr leser- 
liche (125°): Þórhildr. 

? Die Summe der Zahlen ist richtig: 16 +23 +8+20= 67; denn Snorre 
gode starb 67 Jahr alt. Während alle Angaben im J. 1031, als dem Todesjahre 
Snorre’s übereinstimmen, geben die einen den November (vetrnættr) von: 963 
(67'/2), die andern von: 964 (66!/2) als Geburtsjahr an. Nach der Kristnisaga 
war S. im J. 981 achtzehn Jahr alt, nach Snorre Sturluson bei der Einführung 
des Christenth. auf Isl. d. i.: im J. 1000 nær hálffertugr, d. i. ein Mann von 
ungefähr 35 Jahren. Wenn nun hier gesagt wird, S. sei vor der Einführ. des 
Christenthums 23 Jahr auf Helgafell gewesen, so beruht diese irrige Angabe 
jedenfalls auf Verwechselung der 23 Jahre zu Sælingsdalstúnga mit den 
20 Jahren auf Helgafell und sollte hiernach der Anf. von k. 65 berichtigt 
werden. Sonach sind die Hauptjahre diese: 96°/,, 980, 1000, 1008, 1031 d. i.: 
16 +20 +8 +23 = 67. 
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adolescentiæ tentamen'. Da Th., geb. 1752, bereits 1775 den 
Kristinréttr gamli (Catal. p. 124) herausgab, fällt seine Bear- 
beitung der Es in sehr frühe Jugend, vielleicht schon in d. J. 1772. 
Sie mag es denn auch erklären, dass trotz des im Ganzen rich- 
tigen Urtheils, das Thorkelin sich über die Hdss. gebildet und 
trotzdem, dass er mit treffendem Blick die beste unter ihnen, AM 
448. 40, dem Texte zu Grunde gelegt, dennoch die sonstige Be- 
nutzung derselben als eine durchaus unkritische betrachtet werden 
muss. Dazu der höchst incorrecte Druck des Buches, der nicht 
von Thorkelin selbst, da er während desselben seine Reise nach 
England unternahm, sondern von fremder Hand besorgt durch 
eine Unzahl von Fehlern entstellt wird, die das lange Verzeichniss 
am Ende des Buches nur unvollständig verzeichnet. Vorrede und 
Register sind von Jón Ólafsson, d. jüng. (Joh. Olavius Hypnones.) 
gefertigt, die Uebersetzung der Verse obwohl von dem trefllichen 
Dichter Gunnarr Pálsson ( 1791), dennoch zum Theil unrichtig, 
viele durchaus unverständlich. 

Funfzig Jahre später, im J. 1838, gab Finn Magnüsson 
ungefähr die Hälfte der Saga mit Einleitung, Varianten, dänischer 
Uebersetzung und sachlichen Erläuterungen im 1. Bande von 
Grönlands histor. Mindesmærker (Cat. p. 44) S. 494—786 heraus. 
Die Ausgabe enthält I: kap. 1—12 auf S. 530--570, II: kap. 
12— 15. 17. 24. 30—46. 48 auf S. 590—T18, III: kap. 15. 22. 
29.40. 47. 64 aufS. 740—778 (die kapp. 16. 17. 22 unvollständig). 
Bei allem Fleiss und Eifer den Finn Magnússon, wie der mit 
vieler Wärme geschriebnen Einleitung und den Anmerkungen, 80 
auch und namentlich der Vergleichung der Hdss. zugewandt, 
steht doch sein Text in Wahrheit hinter dem Thorkelin’s zurück. 
Thorkelin legte die beste Handschrift zu Grande, F. Magn. dagegen 
bald die, bald jene und dazu aus verschiedenen Classen; im An- 
fange ist es die Membrane Ba (=A bei F. M.!), in der Mitte ist 


ı Finn Magn. a. O. s. 507 meint mit Unrecht, dass diess Fragment Thor- 
kelin unbekannt geblieben, der es vielmehr recht wohl kennt und, wie nach 
ihm Svbj. Egilsson im Lex. poet., mit ‘membr’ bezeichnet. 

© 
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es A (= Ra bei F. M.), für die kapp. 47 und 64 ist es C (= B und 
C bei F. M.). Eine Classentheilung oder geneal. Bestimmung der 
Hdss. ist von ihm gar nicht versucht; sie werden vielmehr, 
Abschriften von 3. u. 4. Hand und ‚Originale auf gleicher Linie, 
dem Alphabete nach hinter einander aufgezählt: A—U, ganz wie 
bei Thorkelin — und aus ihnen allen eine wahrhaft ermüdende 
Menge nutzloser Varianten. 

Die von Björn Breidvik. handelnden kapp. (Nr. Ill in Finn 
Magnússon's Ausg.) finden sich auch in C. C. Rafn’s Antiquitates 
American. 1837 (Catal. p. 43), p. 215—245, hier ausser der dä- 
nischen von einer lateinischen Uebersetzung und von Svbj. Egils- 
son's sorgfältiger Bearbeitung der vorkommenden vísur begleitet. 

Von Uebersetzungen ausser der allein vollständigen latein. 
in Thorkelin’s Ausgabe und der dänischen (u. latein.) der betreft. 
Abschnitte in Grönl. hist. Mind. und in den Antiqu. Americ. ist 
noch N. M. Petersen’s dänische, doch vielfach kürzende Bear- 
beitung der Es zu erwähnen, in seinen ‘Histor. Fortællinger om 
Islendernes Færd, hjemme og ude' (Catal. p. 34), Bd. IV (1844), 
8. 133—220 und in der neuen Ausg. Bd. III (1863), s. 1—98. 
Bine deutsche Uebersetzung des Anfanges der Saga ausser vielen 
einzelnen Stellen, geben K. Maurer’s Beiträge (s.: oben 8. x) im 
Anhange, s. 211 ff. 

Uebersichten des Inhaltes findet man ausser dem Excerpt in 
P. E. Müller’s Sagabibliothek (Catal. p. 15) I, 189—198 und 
dem schon (oben $. ıx) erwähnten von Walter Scott, in Thorm. 
Torfæi Hist. rer. Norvegicar. I. und in P. A. Munch's Det 
norske Folks Historie Ib. an verschiednen Stellen. 


Die dem Texte zu Grund gelegte Handschrift ist. wie erwähnt 
eine Papierhds., diese aber nach einer Membrane vom Schlusse des 
14. Jahrh. gefertigt. Die Orthographie dieses Zeitraumes, aus 
der Flateyjarbök und andern Hdss. genugsam bekannt, hatte 
bereits ihre classische Reinheit verloren und war in der schwer- 
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fälligen Gestalt, die sie jetzt angenommen, weit nicht mehr die- 
selbe, als am Anfange des 14. Jh., den man das goldne Zeitalter 
unsrer Örthographie nennen möchte. In der Vatnshyrna zeigt 
_ sie in manchen Punkten einen norwegischen Charakter; nament- 
lich ist diess in folgenden der Fall: 

hr-, hl-, hn-. In alter Zeit schied man, wie bekannt, in allen 
germanischen Sprachen genau zwischen hr, hl, hn und r, I, n 
im Anlaute. So im Altsächsischen, so im Angelsächsischen, 
so auch wie man aus den Runeninschriften ersieht einst im ganzen 
skand. Norden. Heutzutage ist Island das einzige Land, wo 
sich diess anlautende h vor r, 1, n erhalten. In norwegischen Hdass. 
habe ich nicht ein Beispiel dieses hr, hl, hn gefunden und man 
darf hierin eines der allerdeutlichsten Kriterien für den Unter- 
schied isländischer und norwegischer Hdss. erblicken. Gleich- 
wohl reichen die letztern bis an das 12. Jahrh. hinauf, und dass 
es bereits am Ende desselben in Norwegen 80 gewesen, kann 
man aus Theodericus monachus ersehen, wenn er De antiquit. reg. 
Norvagens. (1684) schreibt k. 31 (p. 70): Banason, k. 24 (52): 
Luirskogsheithr, k. 18 (34): Ringr. 

Nur auf den — einst norwegischen — Orkneys hat es sich 
bis ins 13. Jahrhund. erhalten, wie es.die Jömsvikinga-dräpa des 
Bjarni biskup (f 1222) bezeugt; s.: (Fms xı, 163 ff.) str. 1,4 7,6 ff. 

In den ältesten isländ. Hdss. ist dagegen genau geschieden 
zwischen hl und 1, hn und n, hr und r.! Als aber im 13. Jh. die 
Gesetzbücher der norweg. Könige auf Island bekannt werden, 
fängt man auch hier an das h öfters wegzulassen und zu schreiben 
z. B. ríngr, rafn, laupa, niga u. s. w., 80 in der Hauksbók, in der 


1 Ich hätte desshalb in den Biskupasögg. I, 639 ff. nicht Rafn statt Hrafn 
schreiben sollen. Zu seinen Lebzeiten (er starb 1213) hiess er Hrafn, wie 
er auch in der dräpa genannt wird: “Sótti Hrafn at hitta | höggusär’... 
(Bisk. I, 643) und “Heyri ek Hrafni fjóra | hyrtælendr ... (ebd 665). 
Auch sein Wohnort (es ist der Geburtsort des Mannes, dem dieses 
Buch gewidmet ist) heisst noch heutzutage: Hrafnseyri. Rafn, ohne h, ist nor- 


- wregisch und dänisch ; der Name auf Island überhaupt sehr selten. 
ce 
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Járnsíða, so auch in AM 468, 401. Gleichwohl dringt das h bis- 
weilen wieder vor und läuft dem Schreiber unversehens in die Feder‘. 
— In der Vatnshyrna nun hat diese norweg. Schreibweise öfters 
statt gehabt und ist von daher auch in Thorkelin’s Ausgabe ge- 
kommen. Wir haben sie dagegen auf die echt isländische zurück 
geführt. In einem Worte allerdings haben wir ein, der ältesten Zeit 
fremdes, h gesetzt, näml. (8. 93%: óhneist) in: hneiss statt neiss 
(‘neises er nökkviör halr’ Hávamál, 49, dagegen: “heilög móðir var 
hneist af lýðum' in einem Gedicht von 1345); hneisa, aspiriert, 
findet sich auch hier und da in sehr alten Hdss., z. B. in der 
Morkinskinna aus dem Ende des 13. Jahrhunderts. 

v vor den U-Lauten (u, 0, y, Ææ). Das Norwegische 
wie insonderheit das Isländische duldet kein v vor einem solchem, 
ebensowenig wie das Griechische das Digamma in diesem Falle. 
Die ältesten Gedichte zeigen nicht die mindesten Spuren eines 
vorö, vundr, Vóðinn u. dgl. Von diesen Worten ist in der Norræna 
dag v geschwunden noch ehe Island besiedelt wurde3. Erst spät 
im 13. Jahrh. — und nicht früher — kam es von Norwegen hier- 
her, obwohl nur in den starken Verben: veröa, velta, verpa, vaxa, 
Vaða, vinda, vinna, valda (z. B. vuröu, vorðinn, vultu u. 8. w.) und 
zeigt sich da in Hdss. von etwa 1280 (z. B. in der Alexanders- 
saga), gleichwohl nur in gewissen Hdss., besonders denen, die 


4 Auch in isl. Gedichten vom 13. Jahrh. findet es sich, obwohl höchst 
selten, z. B. in der Leiðarvísan, 20: “rekkum þá er rann til drykkjar | reint 
vatn... und 16: “Reiddi röngum studdan | ramn...; so auch in den Kráku- 
" mál: “Lífs eru liðnar stundir | læjandi skal ek deyja“ — ein sicheres Merkmal, 
dass diess Gedioht von einem norwagisierenden Isländer und nicht vor dem 
13. Jahrhundert, am ehesten wohl gegen Ende desselben, verfasst sei. 

? Haukr lögmadr verräth sich durch seine Sprache als gebornen Isländer; 
das Facsimile der Hauksbók (AM 371, 40) in Isl. ss. I (1848), Taf. Í zeigt 
Rafnkell und Rafn, doch ein paar Zeilen darauf Hrafnkelsdal. Der isländische 
Schreiber der Járnsíða in der Staðarhólsbók hat sich sonst ganz getreu an sein 
norweg. Original gehalten, gleichwohl entschlüpft ihm ($. 98 u. 102) hlið. 

8 In dem Worte virgull (got: vaurgils, alts: vurgil) hat sich v durch 
Metathesis der Vocale erhalten, 
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Legenden oder Ritterromane mit ihrem ausländischen Gepräge 
enthalten!. In der Vatnshyrna nun kommt diess v überaus häufig 
vor und wir haben es damals in der Ausg. der Vatnsdæla (Forn- 
sögg. 1860) beibehalten; jetzt indess, in der Es, haben wir es 
getilgt, als un-isländisch und etwas, das nie in der Sprache 
eigentlich Wurzel gefasst. 

Der schwache Umlaut a zu ö (u) durch u. Dieser Umlaut 
schwankte in Norwegen und fasste nie Fuss in Schweden oder 
Dänemark; dort heist es meistens: lagum, sagðu, kallað z.B. in - 
norw. Hdss. allgemein: hon var kallat (nicht: kölluð). Auf Island 
aber ward dieser Umlaut fest und regelmässig, mindestens schon 
am Anf. des 11. Jahrh.2 In den Hdss. vom 14. Jahrh., ja selbst 
vom 13., namentlich in den Legenden und Ritterromanen, wird er 
dagegen wieder oft vermisst und mag diess dann als ein Norva- 
gismus betrachtet werden. So zeigt sich auch in der Vatnshyrna " 
ein paarmal seine Unterlassung, z. B. 1123: í helgaðu þíngi, 237: 
kastaðu statt der ächten isländischen Formen: helguðu, köstuðu. 
Bisweilen auch die 3. plur. manu statt munu. 

Das Nominativ — r. Die isländische ist die einzige unter 
den germanischen Sprachen, die diess r nicht nur in den Mascu- 
linen, sondern auch in Femininen beibehalten, theils in Frauen- 
namen auf d, ö (Hildr, Sigríðr), theils in Appellativen, die sich 
auf d, ð, r endigen (heiör, veiör, eyrr, merr; im Breidefjord sagen 
wir noch jetzt flæðr, æðr, aber: veiði, heiði, eyri, meri u. 8. w.). 
In den Namen, die sich auf einfaches ð endigen (— eiör, — {ör) 


1 In isländ. Gedd. vom 14. Jahrh, findet es sich hier und da, z. B. in der 
Lilja (c. 1350) nicht weniger als sechsmal, in der Guðmundardápa des Árni 
ábóti (c. 1370) Imal, und Ímal in den Sólarljóð, str. 26: “reiðiverk er þú vunnit 
hefir —, dies eine Mal aber gleichsam ein Taufschein über das Alter dieses 
Gedichtes, wonach es zu gleicher Zeit wie die Divina comedia entstanden sein 
mag, beide demselben Zeitgeiste entsprossen. 

3 Um das J. 1000 scheint er noch nicht ganz fest zu sein, wie man unter 
Andern aus den vísur der Kristnisaga ersieht: “Þþangbrands or stað langu 
(nicht löngu} u. a. (s.: Æonr. Gíslason, um frump. s. 21; vgl. AnO 1858, 
150, n. 5. Ms). : 
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war diess r schon sehr frühzeitig in Norwegen abgefallen und im 
13. Jahrh. sagte man dort gewöhnlich: Puriö, Ingiriö, Sigrid, 
: Ästriö, Geirriö; auf Island aber hat es sich in diesen Namen, wie 
in andern Worten, bis auf diesen Tag erhalten. In der Vatns- 
hyrna begegnet man sehr häufig jenem Norvagismus: Geirríð, 
Puriö; wir haben ihn bei dem ersten Namen zu berichtigen versäumt, 
dagegen berichtigt bei dem andern im spätern Theile der Saga. 

Die Abschrift Asgeir's hat rücksichtl. der Orthographie sich 
nicht getreu an ihr Original angeschlossen; oft hat sie neuere 
Formen, wie sie zu ihrer Zeit die üblichen waren, an die Stelle 
der alten gesetzt. So mischt sie í und u, statt der Inff. mundu, 
skyldu setzt sie: mundi, skyldi (z. B. hann kvaöst mundi), endet 
häufig die 1. sing. des Conj. auf -i, statt auf -a, (z.B. at ek hafi 
statt: hafa). Diess Alles ist ohne besondern Vermerk in den 
Noten auf die ältere Form zurückgeführt. Ebenso ek er statt ek 
em, obwohl vielleicht ersteres in der Vatnshyrna gestanden, und 
gerade damals für em eingetreten zu sein scheint; ferner abwech- 
selnd hljópu und hlupu (lupu), jenes die ältere und von uns im 
Texte vorgezogene Form, diess die jüngere, jetzt allein übliche. 

In der Vatnshyrna war zwischen d und ö kein Unterschied. 
Zuerst, im 12. Jahrh., hatte man nur þ (orp, varþ! u. s. w.); bei - 
Beginn des 13. Jahrh. entlehnte man das ð aus dem Ags; darauf 
wechseln þ und ð3, bis sich ð allein behauptet. In der Mitte und 
am Ende des 14, Jahrh., als die Orthographie zu verderben be- 
gann, hörte man auf das ð zu schreiben und gebrauchte überall d; 
so blieb es mehr als 300 Jahr, bis um d. J. 1770, als unsre Ortho- 
1 Tn- u auslaut. ð (od. þ) nur phonet., nicht aber etymolog.von d verschieden, 
es steht d in þjóð, (got.: Pjuda) natio, wie in þjóð — (got: Pjub) valde, in 
orð (got: vaurd) wie in verða (got: verþan), den Gesetzen der Lautverschiebung 
gerade entgegen ; es ist aber stets so auf Island gewesen. 

2 Inder alten Legendenhds. (AM 645, 49) aus dem Anfange des 13. Jahrh. 

findet sich sowohl 5 als auch þ. Im Reykholts máldagi hat die Hand von 1207 
nur þ, aber die von 1224 (Autograph des Snorre Sturlusen ?) zuerst das d. — 


In- od. auslaut.P, ein sicheres Kennzeichen von isländ. Hdss., findet sich nie 
in norwegischen, die stets d im In- und Auslaut aufweisen. 
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graphie wie in andern, so auch in dieser Beziehung reformiert 
wurde. In diesem Jahre wurden die ersten ð-Typen für 
Joh. Olavii Synt. de baptismo. Hafn. 1770 (s.: Prolegg) ge- 
schnitten und 1772 erscheinen sie auch in der Ausg. der Njála.- 
Allgemeinere Anwendung fand es jedoch nicht eher, als bis im 
Anfang dieses Jahrh., auf Rask’s Anregung, die lateinische Schrift 
an Stelle der bisherigen Fractur eingeführt wurde. In Büchern 
der letztern Art findet sich das ö nur selten oder nie. 

In der ältesten Zeit erscheint ö in der Endung eines Wortes 
1.nachl,m,n,r 2.nach p, k 3. nach Vocalen 4. nach f, g.! 

Nach den liqu. Í und n meist in schwachen Verben (nament|. 
mit Umlaut): valöi, talöi, kvalði, dulöi, hulöi, þulði (von velja, 
telja u. 8. w.) —, þoli, skilði (elegit) —, vanöi, stunði, dunði, 
mundi (meminerat) —, in den Subst.: vilö, skylö, skulö, synð, 
girnd, kuldi, fjölði —, in den Particc.: völö, tölð, valðir; dagegen 
nie habe ich es gefunden in vildi, skyldi, mundi? (vielmehr munßi:: 
meminerat, doch mundi: verb. fut.). Spuren dieser Aussprache 
finden sich in den Membbr. des 14. bis 15 Jh., in denen allgemein 
lid, lit im Stamme (valld, ölld, alldr, elldr, héllt) geschrieben wird, 
dagegen nicht valldi, dvalldi sondern valdi, dvaldi u. s. w.; jene 
Schreibweise mit lld, llt hat sich lange, bis an’s Ende des vorigen 
Jh. erbalten. Kaum aber wird man finden: tynöi, kennöi, rændi, 
fellöi, tælði, fælði, synöi, reynði statt: týndi, sýndi, reyndi, felldi, 
noch viel weniger lanð, banð, valð statt land, band, vald (po- 
testas). — mö nicht nurin Formen wie samði, tamði, lamði, sondern 
auch in: dæmði, dreymöi, gleymöi, geymöi u. s. w. und in den 
Femin.: semö, grimð, fremð. — kö sowohl in den Verben: 
hrakði, vakði, rakði, lukði und in den Femininen: spekð, sekð, 


1 Auf den Runensteinen, obwohl nur auf diesen, findet sich P (d. i.:) 
auch nach s, z. B. RISPI. statt reispi, siehe: P. G. Thorsen, de danske 
Runemindesmærker, I. Kjöbh. 1864 s. 149— 150. 

2 In dem alten Fragm. der Grágás liest man zwar bei Vilhj. Finsen 
(Grág. II, 219 £.) diese Wörter mit d, doch ist hier der kleine Querstrich 
Zeichen einer Abbreviatur, nicht der Aspiration. 
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styrkö —, als auch in: þekði, styrköi, glíkði, steikði, merköi. — 
pð nicht nur in: skapöi, glapði, gapði, sondern auch in: steypði, 
gleypði, æpði, klypöi; nie habe ich jedoch keypði gefunden. 

Seit Beginn des 14. Jahrh. findet sich ð fast nur nach Vocalen 
und nach f, g, r: boð, hafði, sagði, orö!. Diesem Brauche, wie in 
andern Ausgaben, ist auch in vorliegender gefolgt. In einzelnen 
Häss. findet sich zwar bis in den Anfang des 14. Jahrh.: mö und 
kð, z. B. in der Hauksbók: dæmði, sæmð und im Bd unsrer Saga, 
z. B.: 109, not. 6: úspekðir?110, not. 6: sekðar fé, ebenso dvaldi, 
sæmð u. a.; diess schien uns indessen zu alterthümlich. 

Die Reflexiv- und Passiv-Endung haben wir überall -st ge- 
schrieben. Ihre Geschichte ist diese: Bis zum Ende des 12., 
oder Anf. des 13. Jahrh. schrieb und sprach man -sk; 80 Are fróði, 
8o Pöroddr rünameistari Gamlason, so deren Zeitgenossen. Doch 
um 1200, im Beginn von Snorre’s Zeit, änderte sich die Aus- 
sprache und man schrieb -2; diess dauerte das 13. Jahrh. hin- 
durch, bis in das 14. Jahrh. In der Mitte und zu Ende des 14. Jh. 
aber schrieb man -zt, oder -zst; diess mag am häufigsten auch in 
der Vatnshyrna gestanden haben. Zur Zeit der Reformation (1550) 
setzte sich -st in der Sprache fest, und diess ist denn seitdem ge- 
blieben. (Eine Ausnahme machen die Jahre 1770—1794, wo 
man in reformierendem Streben nach dem alten, aber unschönerr 
und ungrammatischen -z zurückgriff!). In den Ausgaben ist dies 
st das allgemein übliche; es findet sich auch in einzelnen obwohl 
nur sehr wenigen Hdss., z. B. von einer der verschiednen Hände 
der Hauksbók (von c. 1310), s.: Antiq. Amer. facsim. III. 

ds, 1ls, nns, u.a. In den Membranen, und so auch in der 
Vatnshyrna, findet man gewöhnlich nach den d — und den mit d 
verwandten Lauten: Il, dd, ld, I$#, nd, nn, rö, t statt des s, ein z 
geschrieben, z. B.: fallz: cladie, aber fals: haste, oddz: cuspidis, 


1 Im westlichen Island sprioht man an manchen Orten ord, sagdi, hafði 


„und ð nur nach Vooc. Br 
2 Gräghs, cod. reg., c. 1250 sehreibt meistens sekð, ebenso stand auch 


im Acad. I. der Heimskr. 
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aber óðs: carminis, ebenso valldz, holltz, vindz, sannz, garöz, 
knütz. Dies z haben wir überall in s verändert. 

Lange Vocale. þóroddr rúnameistari Gamlason (c. 1140) 
war der erste, der die langen, zweifachen Vocale mit einem 
Striche | bezeichnete. Vgl. “merkja ena löngu með stryki frá enum 
skömmum' SE II, 201. Im 13. Jahrh. aber hörte man auf, die 
langen und die kurzen Vocale zu unterscheiden, ausser in einzelnen 
Hdss., z. B. in der in orthographischer Beziehung ganz trefllichen 
isländ. Hds. (c. 1300) der Annales regii. Im 14. Jahrh. begann 
man die langen Vocale durch Doppelung zu bezeichnen, zunächst 
aa, später 00, w (d. i.: uu), ij z. B. raad sool, huus, nijd (d. i.: 
ráð, sól, hús, níð); diess ward im 15. und 16. Jh. immer allgemeiner 
und hielt sich bis zur Einführung einer bessern Orthographie im 
J. 17702. Im17. und 18 Jahrh. setzte man häufig zwei Punkte 
über die langen Vocale und schrieb sál, söl, hús d. í. sál, sól, hús; 
so schrieb Árne Magnússon, doch in Drucken findet es sich nie. 
Mit dem é verhielt es sich etwas anders; im 12. Jahrh. schrieb 
man: é, später: e; im 14. Jahrh. begann man mit ee, im 15. Jahrh. 
wurde ie gebräuchlich und blieb bis 1770, wo wieder e aufkam; 
seit 1786 jedoch druckte man é, was aber Rask wiederum in € 
umänderte und letzteres ist das jetzt allgemein übliche; je, was 
Einige schreiben, ist unschön und streitet gegen die Etymologie. 
Ich habe auf den Rath meines Freundes Möbius & geschrieben und 
ist diess, mit der Bezeichnung der tibrigen langen Vocale überein- 
stimmend, jedenfalls auch das richtigere. 

ang, eng, öng haben wir beibehalten statt des den Laut-, 
bez. Umlautsgesetzen ganz widerstreitenden äng, eing, aung. Auf 

! Das nach Jac. Grimm's Vorgang in Deutschland übliche A ist nicht is- 
lándisch; doch sei erwähnt, dass sich in ein paar sehr alten Fragmenten ein A 
findet, wie in den ps. Handschriften, denen ja Þóroddr seine Schreibweise 
entlehnte. 

? Man wählte da wieder den Strich, nach der Bestimmung des Eggert 
Ólafsson (} 1768). Ea sei, sagt dieser in seiner (nur handschriftl.) Abhandl. üb. 
isländ. Orthographie “ffjótast, bezt og einfaldast? sich des Striches (') zu be- 
dienen, nicht aber der doppelten Vocale. Vgl.Joh. Olavij synt. de bapt., prolegg. 


._ 
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dem isl. Westlande (am Breidefjord und den Westfjorden) spricht 
man noch heutigen Tages ang, eng, öng, während man auf der 
ganzen übrigen Insel allerdings in diesem Falle die langen, diph- 
thongischen Laute vorzieht. Bereits um 1300 schrieb man z. B. 
leingi und laung. Dagegen haben wir geschrieben: tünga, 
ping, lýng; weder jetzt wird tunga, þing, lyng gesprochen, noch 
scheint diess je geschehen zu sein; hierbei verstösst auch der 
Accent gegen keinerlei Lautregel. 
ia,jð, jó, jú, já haben wir überall geschrieben statt ia, iö 
u. 8. w. Jene Schreibweise ist nicht älter, als vom Ende des 
18. Jh., aus den Jahren 1794—-17971- Den Alten war der Buch- 
stabe j unbekannt; dass aber i consonantische Geltung bei ihnen 
hatte, sieht man aus der Abhandl. des pöroddr Gamlason, wo er 
sagt (SE II, 24): i, þá er hann verðr fyrir samhljóðanda settr’ 
— und aus der anonym. Abhandl. von c. 1200 (SE II, 509%: en 
ef hljóðstafr er næstr eptir hann (i), þá skiptist hann í málstaf 
(d. i.: samhljóðanda, Consonant) .. svá sem ja eða jörð eða jor’ 
und endlich aus den Worten des Ólafr hvítaskáld c. 1250 (SE 
I, 72); í ok u hafa því fleiri greinir, at þeir eru stundum sam- 
hljóðendr, sem í þessum nöfnum iarl, uitr'. Solche consonan- 
tische Aussprache des.i vor Vocalen erscheint in alter und neuer - 
Zeit gleich üblich. Für jene bezeugen es sechssilbige Verse, z. B. 
hjaldrs á mínum skjaldi. Snorre dichtet (SE I, 608): hræs þjóðár 
ræsa, und: öld dreyrfá skjöldu, und: sterkr járngrá serki — und 
bezeichnet jede dieser Zeilen als fú nfsilbige. 
at, -it, -ut im Neutr. des Artik. und des Particip., im 2. 
plur. und im Supin. So pflegt man in den Ausgaben überall zu 
schreiben, ausser wo der Stamm des Wortes sich auf t endet, 
sonach: gefit, aber: vitað. Sowohl im Artikel, als auch in den 
Verbalendungen sprechen wir überall: ð, also: ið, gefið, tekið, 


1 Im Í. Bde. von Hannes Finsson's ‘Qvöldvökur’ (Leirärgörd. 1794) steht 
noch gialda, iörd u. s. w., aber im 2. Bde. (1797) habe ich zuerst ja, jö... ge- 
funden. Ein Buch ats der Zwischenzeit, in dem diess vorkäme, ist mir unbe- 
kannt. Magnus Stephensen scheint es eingeführt zu haben. 
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landið, und so auch gedruckt in allen isländischen Büchern; es 
scheint diess eine schr alte Aussprache zu sein, wie denn in den 
ältesten Hdss. (vom 12. und Anf. des 13. Jh.) sich sehr häufig: 
-aþ, -iþ, -uþ findet. Eine Bestätigung dieser Schreibweise gewähren 
die Formen þér (d. i. er): vos und þit (d. i.it): vosambo. Während 
man nämlich im 12. Jahrhundert noch allgemein auf Island: Er, it! 
sprach und so auch überall in den Liedern vom Ende dieses Jh’s, 
entstanden die Formen per und pit in der Weise, dass das Pro- 
nomen ér, it zunächst dem Verbum sufligiert wurde (so findet sich 
in den ältesten Hdss. häufig: hafiþer, heyriþer, vitoþer, komiþer 
d. i.: habetis, auditis....), diess aber dann, getrennt vom Verbum, 
dessen auslautendes þ an sich behielt: hafi-þér, heyri-þér u. s. f. 
Hätte sich jene 2. pl. auf -t geendigt, so würde das Pronom. nicht 
p zum Anlaut haben. [Auf ähnliche Weise ist das norweg. mer 
aus -um ver entstanden. Mbs.] Der Schreibweise -að, -ið, -uð be- 
gegnet man in einzelnen guten Hdss. sogar noch vom Schlusse des 
13. Jahrh., z. B. im Cod. reg. der Sem-Edda. Doch die allge- 
meine Weise im 13., 14. u. 15. Jahrh. war zu schreiben: -at, -it, 
-ut; diess, obwohl im Widerspruche mit der Aussprache, ist maass- 
gebend für die Ausgaben geworden. Gegen Ende des 15. Jahrh. 
schrieb man th oder d, das nach der Reformation allgemein wurde 
(tekid, verid, landid) und auch nachdem eine Zeit lang wieder t 
gewählt worden (in den ‘Rit hins ísl. lærdomslista-félag' 1780— 94), 
sich lange Zeit erhielt. Gegenwärtig spricht und, in Ueberein- 
stimmung mit der ältesten Schreibweise, schreibt man: -að, -ið, -að. 

Ein auslautendes t, wo ö stehen sollte, findet sich häufig in 
der Vatnshyrna, in Substantiven, wie: höfut, hérat, fögnut (acc.), 
in dem Fem. sg. und Neutr. pl. des Partic. pass. schwacher Verba, 


! 2. B. in alten Uebersetsungen einzelner Stellen der Evangelien liest man: 
es ér heyrþot, ef ér elskib mik, es ér finnib, ér skímenn (Luc. 13, 15). Bei 
Snorre häufig ér nach d. Verbum z. B. scolot ér (Ól. s. h. 1853; 131%), takit 
ér, hafit ér (ebd. 2271. 23); doch beinahe überall vor d. Verbum: þér, nicht 
er; gleichwohl das letztere: ér hafit a. 0. 52%. Der cod. acad. Í der Heims- 
kringla (um d. J. 1265) hatte an allen Stellen: þér. 
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wie: tölut u. a. Diess haben wir stillsehweigend in höfuð, heruð, 
fögnuð, töluð geändert. Die Conj. at und das Pronomen þat, 
hvat, vit, Pit, obgleich wir jetzt nur: að, það, hvað, þið sprechen, 
ist indess beibehalten worden.’ In ähnlicher Weise haben wir die 
Tenuis in mjök, ok, ek, mik, þik, sik behalten, während jetzt all- 
gemein gesprochen und geschrieben wird: mjög, og, eg, mig, þig, 
sig ; diese Schreibweise mit g findet sich bereits um 1300, z. B. in 
der Hauksbök, nur eg und og finden sich kaum vor dem 15. Jh. 

Das -iund -u der Endung. Zur Zeit des Are und Pörodd 
scheint man in den Nominal- und Verbalendungen nur e und o ge- 
schrieben zu haben, -e, -er, -eö, -em, -esk, -0, -or, -om, -oð, -osk; 
diess ergiebt sich aus Þórodd's Worten (SE II, 20) — um den 
Unterschied kurzer und langer Vocale zu erweisen —: mjök ero 
þeir menn fra mer (nicht framir) er eigi skammask at taka mína 


-kono frá mér. Um 1200 oder etwas später mag sich diess ge- 


ändert haben, zunächst wohl: e—i, erst nachher: o—u. Am Ende 
der Íslendingabók heist es: en ek heiter Are, und Snorre’s Namen 
wird im Reykholtsmäldagi geschrieben: Snorre (nicht Snorri). 
Seitdem wechseln die Membranen mit e undi, mit o und u, und 
die wenigsten zeigen sich hierin consequent. In den besten Hdas. _ 
des 13. Jahrhunderts ist jedoch i und u das allgemeine Es 
scheint diess mit einer Veränderung in der Aussprache oder 
einem Lautwechsel um 1200 im Zusammenhange zu stehen. Man 
hatte Anfangs auf Island zweierlei e-Laute, einen scharfen und 
kurzen, und einen breiten. Der erstere ist aus der Sprache ge- 
schwunden, man hat auf Island jetzt nur den letztern, das breite: ö 
(spr.: á Ms). Zur Zeit der Reformation nahm man nach deutschem 
und dänischem Vorgange wieder -e, -er... in die Endungen; diess 


“ dauert bis zum J. 17702, wo man nach den besten Hdss. sich für i 


1 So wie in den deutschen Endungen, gs. B.: hatte. Wenn ein Deutscher 
oder ein Däne schreibt: Are, aber ein Isländer: Ari, und jeder spricht es nach 
seiner Weise aus, so wird die zweite Silbe bei beiden ganz gleich lauten. 

2 Ärne Magnússon (} 1730) schrieb stets -e z. B. seinen Namen immer 
Arne. Auch unsre classischen Dichter reimen bisweilen nach der Schriftform. 


-_ 
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entschied; diess ist bis heutigen Tages so geblieben. Dagegen -u 

haben wir nie geändert!. In den gedruckten Ausgaben hat man 
sich gewöhnt, gleichmássig -i und -u zu schreiben, allerdings nichts 

weniger als in Uebereinstimmung mit den hierin so sehr variiren- 

den Hdss., wie sich Jeder aus literalen Abdrücken derselben tiber- 

zeugen kann. 


úlfúð (4018): animus ferox; diess Wort, auf Island überall, . 


mit b (úlbúð) gesprochen, wäre auch am richtigsten go geschrieben 
worden. Im isl. Westlande hört man noch hier und da, wie im 
Deutschen Ib, rb statt If, rf. Ich erinnere mich aus meiner Kind- 
heit eines 80jährigen Mannes (geb. 1762), der stets: hälbr, álbr, 
kälbr, själbr, ülbr, silbr, kölbr, t6lb sagte. Wie die Hdas. zeigen, 
war diess auch schon im 13. und 14. Jh. sehr selten gewesen. In 
einigen, obwohl nur westfirdischen, z. B. in der Landnáma (und 
da oft), in der Edda, in der Sturlänga findet sich: lb. ‘halb er öld 
hvar’ heist es in den Hávamál, 52. Wir sagen ‘älbast’ (oder 
álpast): sich albern benehmen, wohl von älbr (s.: Maurer, Ísl. 
Volkssagen, 2). rb ist etwas seltner, doch findetman: erbitt, erbiði 
(Arbeit), orb (Fs 1068) u.a. Björn Halldórsson (t 1793), aus den 
Westfjorden gebürtig, spricht in seiner ‘Grasabök’ von: arbi 
(Unkraut, Vogelkraut) statt arfi; þörb, þarbt sprechen wir noch 
jetzt an einigen Orten im Breidefjord. 

réru (1102), so allübl. auf Island; röru, was Bd giebt, spricht 
man (wie auch röri, gröri, anðri)'in d. Austfirdir. — Wir haben sehr 
häufig gjöra statt gera gesetzt; älteste Form ist: göra oder görva. 


í 

Um der in Es befindlichen vísur und ihrer Behandlung mit 

einigen Worten zu gedenken, so ist ihre Sprache mindestens um 

250 Jahre älter als die der Saga; gleichwohl ist ihre Orthographie 

Sæl sú óbyrja barnlaus er | hryni yfir oss hälsarner’; doch nicht immer: ‘hid 

góða tréð var hrakið ok hrist: | hér af það visna blömgadist’ Hallgrimr 
Pðtursson (P 1674). 

1 Spuren der ältesten Aussprache (-o) finden sich noch im Dativ plur. mit 

dem Artik. der wenn auch unum geschrieben, doch onum gesprochen wird. 


“ 
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in den Hdss. dieselbe. Wir haben daher für die vísur eine ältere 
- "und mit ihrer ursprünglichen Sprache mehr übereinstimmende Ge- 
stalt gewählt. Sie betrifit folgende Punkte. 
Das einst allgemein-germanische, so auch nordische s erhielt 
sich am längsten im Verb. substantiv., und zwar in den Formen: 
. e8; vas; vega; vesandi; vesi; vesum. Es wird aber durch r 
‘verdrängt, zuerst wohl (11. Jahrh.?) in Schweden und Dänemark, 
dann in Norwegen, zuletzt auf Island. In Norwegen mag r an die 
Stelle des s im Anfange des 12. Jahrh. getreten sein, 80 schwierig 
diess zu bestimmen, da fast kein einziger norwegischer Vers seit 
1066 vorhanden. So viel ist indessen gewiss, dass selbst in den 
ältesten Hdss. der norwegischen Gesetze nicht einmal es für er, 
vas für var u. 8. w. sich findet; die Redensart: at upp vesandi sólu 
in.den sogen. älteren Gulapingslög (NgL. I, 4) bildet die einzige 
Ausnahme. Auf den norwegischen Orkneys trat r bereits 1150 
an die Stelle des 8; diess ergiebt sich aus den Gedichten des. 
Rögnvaldr jarl, in dessen Háttatal (SE. Reykj. 1848—49, 244a, 
2— 3) man liest: þvíat buðlúngr var | sá er benjar skar. Nach 
den Orkneys kam dieser Wechsel von Norwegen, wo er demnach 
bereits am Anf. des 12. Jahrhs. eingetreten sein muss. Auf Island 
dagegen bieten sowohl die ältesten Gedichte, als auch die ältesten 
Hdss. durchgängig s statt des spáfern r; für diese wie jene eines 
der sichersten Kriterien ihres Alters sowohl, als ihrer Herkunft. 
Die Strophen in Gisla saga und Grettla z. B. können auf Grund 
von Reimen, die ganz unmöglich im Mund eines isländischen 
Dichters vom Ende des 10. Jahrh's. oder Anf. des 11., wie z. B. 
skaptkers saman vera (Gísl. 1849, S. 645) oder: var ek nær 
viðreign þeira (Grett. 1859, 8. 3022), nichtfrüher als vom 13. Jh. 
datieren. Das älteste Beispiel von r, das ich bei einem isländ. 
Dichter gefunden, ist: vara kostr fara bei Einarr Skúlason, in 
v derc. 1138 gedicht. Togdräpa, Hmkr. xir1, 7.; nur ist zu beachten, 
dass Einarr den grössten Theil seines Lebens in Norwegen, um 80 
eher diesen Norvagismus gebrauchen konnte; sonst liest man bei 
ihm esat u..a. — In den ältesten isländ. Hdss. wie z. B. in dem 
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alten Grägäs-Fragmente, AM 315 D, fol (bei Finsen II, 219 fi. 
vgl. Maurer's ‘Graagaas’ in der Hall. Encycl. s. 8b, n. 60) nur s; 
AM 237, fol. mit seinen s desshalb isländisch, dagegen AM. 619, 4° 
mit seinenr norwegisch. — Are frode (Íslendingabók) und Þórodd 
(SE II, 10—42) sprachen noch 8, Snorre Sturluson (geb. 1178) 
dagegen er, var, nicht: es, vas, wie sein Hättatal lehrt (SE I, 
7002-4): jarla er | austan ver oder (704 18-19); segi ek allt sem 
er | við orða sker. Die isländ. Hdss. vom Anf. des 13. Jahrlıs. 
z. B. AM 645, 4°, wechseln ab mit er, var, vera und es, vas, vesa. 
Im Jugendalter Snorre’s sprachen die alten Leute wahrscheinlich 
s, wo das aufwachsende Geschlecht nach neuer Weise r sagte; 
das Gedicht Liknarbraut steht auf der Scheide, da heisst es Str. 
16, 2: vasat hann veröugr pisla, aber auch 33, 1: skeið erpü 
fröns und feröum, und 40, 5: ertü fyrir hvers manns hjarta. — 
So ist denn iberall in den vísur das ihren Dichtern gemässe s in 
Vega, e8, vas u. 8. f. hergestellt worden. 

Bragarm ál d. i. Dichtersprache, nennen die Schriftsteller des 
13. Jhs. die Anfügung des ek: ich, an die 1. sg. ind. starker Verba, 
und des relativen es oder er an Adverbia od. Pronomina, hier wie 
dort mit Ausstossung des e; sonach: emk d. i: em ek, vask, lætk, 
förk und: þars d. i.: þar es, þeirs u. s. w. Snorre nennt es im 
Háttatal (SE I, 61019): bragarmál und führt als Beispiel þars aus 
einer der Mähliöingavisur (Es 24?6) an; Ölafr hvítaskáld, indem 
er (SE II, 138): vask als synæresis und (ebd.): hves d. i. hve es 
als synalæphe bezeichnet, nennt (SE II, 134): þars eind syncopa, 
fügt aber hinzu: þetta köllum ver bragarmäl í skáldskap. Indess, 
was im 13. Jh. Dichtersprache, war noch im vorausgehenden ganz 
allgemeine Sprache und findet sich daher in Are’s Prosa wie bei 
Pöroddr. Are sagt (Íslendingabók k. 9): ok vask þar, und Þór- 
oddr (SE II, 387): kannka ek, und (ebd 369): sekka. In den 
alten Gedichten aber wird eine Herstellung dieses bragarmäl durcl 
das Metrum, beziehentl. die Silbenzahl geradezu gefordert, und so 
haben wir in unsern vísur überall geschrieben: skalk, sák, sek, 
vask, ák statt des handschriftichen skal ek u. s. f.; ebenso die 
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pronominalen Formen: þars, þeirs statt þar es, þeir es. Rücksicht: 
des bragarmäl bei ek haben wir uns jedoch nicht auf die starken ' 
Verba beschränkt, sondern es auch auf die schwachen Verba aus- 
gedehnt undgeschrieben: varðak, næðak, trúik, mælik d.i.: varða-ek, 
trüi-ek u. s. f. Diese Formen sind im +3. Jh., z. B..in Snorre's 
Edda, Gylfaginn. und Skáldsk.: hafðag, sagðag, vildag, ætlag 
(k in diesen Fällen zu g erweicht) die allgemein üblichen, je sie 
sind es noch heutzutage auf Island. 

In der reflex. und pass. Form des Verbum wurde überall in den 
vísur -sk gesetzt statt des handschriftl.: -z, oder zst, oder st, 
8.: oben 8. xxxvını ; ferner: -mk statt mz, oder blossen -m in Formen, 
wie: tegumk, oma sjamk statt des handschriftlichen: tegumz, 
erum, erumz, 8jämz. 

Den Umlaut ® (von 6) haben wirin den vísur von æ (von á) 
unterschieden. Zur Zeit Are’s und bis in die Zeit Snorre's sind 
diese beiden Laute auf Island unterschieden worden, wie die 
Silbenreime sowohl, als auch die ältesten Hdss. beweisen. Indess 
um 1200 begann die Ausprache hierin unsicher zu werden und zu 
schwanken, und um die Mitte des 13. Jh. ist & jedenfalls schon 
verschwunden, so sehr sich auch kundige Männer des Unter- 
schiedes zwischen æ und æ bewusst gewesen sein mögen. Man 
kann diess schliessen aus den Worten des Ólafr hvítaskáld (SE II, 
8017): lækr, ægr, þvíat fegra þykkir hljóða heldr en lækr, ægr. 
Das früheste Beispiel, das ich von einer Vermischung des æ und 

. æ in der aöalhending kenne, findet sich im Brandsflokkr des Ingj- 
aldr skáld, ged. c. 1246, in Sturl. II, 1, 89: tírætt (statt: tírætt) 
— fætta — und: æztr (statt: æztr) — næstr. 

Snorre Sturluson muss wohl, mindestens nach seiner Dicht- 

_ weise zu urtheilen, noch geschieden haben, während Ólafr hvíta- - 

skáld und Sturla lögmaðr, als einer jüngeren Generation ange- 
hörig, sich der neuern Sprachweise (æ statt æ) anschlossen. In 

Norwegen hat sich æ bis auf heutigen Tag erhalten, und für die 

Häss. ist ja bekanntlich diese Scheidung zwischen æ und æ ein 

Kriterion ihrer norwegischen Herkunft. 
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Seite 30, 18 wäre wohl richtiger geschrieben worden hefstandi 
und heifstar (vgl. got: haifsts, f.: rixa). In den ältesten isländ. 
Hdss. vom 12. Jh. ist stets geschrieben fst, in: ofst, lofst, tofst, 
efstir, krafstr, gifstr, heifst statt: opt u. s. f. und somit auf diese 
Weise ausgesprochen worden. Die Formen offt, efftir, die man 
in den Ausgaben des Elucidarins und des alten Fragments der 
Grägäs (AM 315D, fol.) findet, beruhen auf irriger Lesung; ff mag 
schwerlich der alten Sprache angehören. | 

Rücksichtl. des schon oben (S. xxxıv) besprochenen v, als 
Anlautes vor Vocalen, sei hier noch auf Veranlassung des ‘va’ in 
einer der vísur des Björn Breiöv. (8. 73, str.1) Folgendes erwälınt. 

Während v sich nur im Got. und Ags. als Anlaut vor der 
liquida l findet, steht es vor r wie in diesen u. allen german. Sprachen, 
so auch in den nordischen und hat sich bis zur Gegenwart erhalten 
in Dänemark, Schweden und dem grössten Theile des südlichen 
Norwegens!. — Dagegen im westl. und nördl. Norwegen mag es 
schon frühzeitig verschwunden sein, und auf Island finden sich nur 
bei unserm ältesten Dichter, dem Egill Skallagrímsson (geb. c. 900) 
Spuren davon. Ölafr hvítaskáld (SE II, 132) nennt das v in 
vröngu, eine Prothesis, dagegen: röngu nennt er. Áphæresis, 
“denn die Deutschen und Dänen setzen in diesem Worte und 
vielen andern ein v vor, das wie wir meinen der alten Sprache an- 
gehört”. Er hat überdiess für diese Vorsetzung eines v (eines 
vend, wie es die Angelsachsen nennen) noch den besondern 
Namen: vindandi forna, während ein Vorsetzen des v vor einem 
wirklichen Vocal, eine solche Vindandi, ihm völlig unbekannt ist. 
In den ältesten Gedichten findet sich diess vr nur in wenigen 
Worten (s.: Hávamál, Fofnismäl, Atlakviða). Auf Islandliestman 


! a.: Ivar Aasen, norsk Grammat. Chra 1864, s. 110. In norweg. Gesetzen 
und Urkunden findet sich hier und da ru, z. B. Dipl. Norv. II, Nr. 5 aus der 
Zeit Hákon's des Alten (1224?) ‘rveiddi’ —, im ält. Christenrechte des Borgar- 
Ping (NgL. I, 352): “ruæidi'. Der Beispiele sind wenige, denn die Schriftsprache 
in den norw. Gesetzen jener Zeit war die des westl. oder nördl. Landes, wo das 
Centrum des Landes lag. In den isländ. Gesetzen findet sich dgl. niemals. 
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eben nur bei Egill: vrungu d. i.: 3. plur. indic. præt. von dem 
amak Aeyöussos vringa (engl.: to wring): torquere, davon abge- 
leitet vrangr, adj: tortus, injustus. Sonst warf man das v fort 
und man sprach und schrieb: rangr, reiör u. 8. w. In der vorlieg. 
visa des Björn nun ist der entgegengesetzte Fall eingetreten, dass 
näml. das r weggeworfen, dagegen das v behalten worden; denn 
es kann kaum zweifelhaft sein, dass hier das Wort vá = vrá sei, 
vá viða: angulussilvarum, Wald-ecke. (So auch in der 3. Sigurðar- 
kviða, 29: kváðu við kalkar í vá und in den Hávamál, 26: ef hann 
á sér Í vá veru). Man könnte hieraus vielleicht schliessen, dass 
sulcher Sprachgebrauch, mindestens eine Zeit lang, am Breidefjord, 
woher Björn gebürtig war, geherscht habe. 

gl- und gn-. Das in glíkr (7214) und gnógr (6811) und in 
einigen andern Worten anlautende g ist bisweilen weggefallen. 
glikr zwar in den ältesten Gedichten durchweg mit g (z. B. Hall- 
fred sagt, Fornsög. 209b: geta þykkjat mer gotnar | glíkligs... 
und in Lokasenna, einem 80 alten Gedichte, hat man jedenfalls 
Str. 27 das handschriftl. líkan zu glíkan zu ändern); doch bereits 
seit 1200 wechselt glíkr mit líkr. Ist daher die erstere Form 
für die Prosa zu alt, ist sie doch die allein richtige für die vísur. — 
gnögr hielt sich bis ins 14. Jh., jetzt sprechen wir: nógr, gleich- 
wohl gnótt und gnægð; gn oder n im Anlaute scheidet übrigens 
oft die Bedeutung des Wortes, z. B.: gniör (jetzt niör): strepitus, 
aber niör: proles u. a. 


Rücksichtl. der Personennamen ist allein zu bemerken, 
dass sie alle die Form haben, die sie im 13. Jh. hatten, als die 
Saga geschrieben wurde, und die sie noch jetzt haben. Arnkell 
goði hiess bei seinen Lebzeiten: Arnketill, und so wird er auch 
in den Mähliöingavisur genannt; dagegen in der Saga, überall: 
Arnkell, gen.: -kels, aber dat: -katli (während wir jetzt sagen 
Arnkeli, þorkeli u. s w.). Die Form þorkeli finde ich zuerst 
Ende des 13. Jh. in der Laxdæla (Addit. 20, fol.). wo in den Aus- 
gaben, wie gewöhnlich, -katli gedruckt ist; der gen: Þorkels 
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ist viel älter, ich fand ihn am frtihesten in einem im J. 1016 ge- 
diehteten Vers: “Þorkels liðar dvelja' (Ólafs s. helga, 1849, s. 9). 
In den Hrafnsmál (s. 68) habe ich das handschriftl. Arnkel nicht 
in Arnketil zu ändern gewagt, da sie etwa 1010— 1020, also 30 
bis 40 Jahre später als die Mähliöingavisur gedichtet sind, in 
diesen 30— 40 Jahren aber eine merkliche Veränderung in der 
Sprache vor sich geht. Ölafr hvítaskáld (SE II, 134—135) be- 
zeichnet ‘Porketill’ als Epenthesis. — S. 7636 setzten wir den 
Dativ Agli statt Egli, wie A liest (Be hat: honum); jenes ist die 
alte Form (es heisst: “sár gagls þrjá Agli..... oder “haglig ráð 
með Á gli'.....), jetzt sagen wir: Egli; letzterer Form begegnete 
ich zuerst in einem Fragmente der Þorgils saga skarða, das sich 
in Christiania findet und nicht später als um die Mitte des 14. Jh. 
geschrieben ist (s.: Norsk Tidsskr., udg. af Lange, I, 37 nr. 35). 

Dasselbe gilt vom Namen Pörör. Der berühmte Pörör gellir 
(t c. 965) hiess bei seinem Leben: Pörröör, und ebenso in den 
ältesten Gedichten; doch Anf. des 11. Jh. kam die synkopierte 
Form: Pörör auf. Sighvatr (t 1043) dichtet: Þórð frá ek þat 
- sinn heröa, dagegen Hólmgöngu Bersi (c. 980): þó rröðr vinon 
6 ra (Kormaks saga s. 132). Ólafr hvítaskáld (SE II, 138) nennt 
þórröðr eine Diäresis. Ebenso darf Bärör (s. 102) als syncopierte 
Form von Bárröðr betrachtet werden (vgl.: Pörröör, Geirröðr, 
Bärröör, Guðröðr). 

Noch einige Worte über den Namen Pörölfr. Es ist ja be- 
kannt, dass alle Namen auf -ólfr (nach der Aussprache für -úlfr) 
auf ülfr, m.: Wolf zurückgehen; der Vf. der Eyrbyggja hat indess 
den Namen anders gefasst, wenn er kap. 2 und 3 vom Þ. sagt, er 
babe ursprüngl. Hrölfr geheissen. Nach dieser Etymologie hätte 
man den Namen zu schreiben: Pörhrölfr, wie er sich denn auch 
wirklich so in der Landnäma häufig geschrieben findet — eins 
von den vielen Zengnissen des innern Zusammenhanges zwischen 
Es und Landn. Gleichwohl haben wir die allgemeine Schreibweise 
beibehalten. Hrölfr ist syncopiert aus Hróðúlfr (deutsch: Rudolph) 


und mag ursprüngl. ein dänischer Name sein, wie der gleichfalls 
Des 
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dänische Name Gormr aus Goðormr (Guthrum) syncopiert ist, u. 8. w. 
Hiernach wäre nun Pörölfr ein zweifach zusammengesetzter Name, 
dergleichen sich nirgends, finden und es scheint daher die Etymo- 
logie dieses Namens in Es und Landn. eine irrige. 

Ebenso wechseln Guö- und Gunn-, z. B. Guölaugr und Gunn- 
laugr. Es ist schwer in solchen einzelnen Namen das Etymon zu 
bestimmen, ob gunnr: bellum, oder guð (goð): deus. Seit der 
Aufnalıme des Christenthums auf Ísland änderte man — Geschlecht 
und Vocal zugleich — das Neutrum goö in das Masculinum guö! 
(und wiederum diess spáterhin — obwohl nur in der Aussprache 
— zu gvuð.) In den Namen indess scheint man bis ins 12. Jh. 
Goö- gesagt zu haben; man sieht diess theils aus den Reimen, 
theils aus den Worten des Þóroddr (SE II, 227): “vel líka Goð- 
röði góð ræði. — Guðrún Ösvifrs dóttir hiess daher während sie 
lebte, ohne Zweifel: Goörän; in den Ausgaben und auch in den 
Handschriften liest man jedoch stets: Guð-, nicht: Goð —. 


Die dem vorliegenden Buche beigefügte Karte, die der 
Leser mit mir der zuvorkommenden Güte des Herrn Verlegers * 
zu danken hat, giebt ein Bild vom Schauplatz der in Es erzählten 
Begebenheiten, vom Breidefjord an Islands Westküste. Zwar 
stellt es nur einen kleinen Theil der Insel dar, doch er ist 
zugleich ihr eigentlichstes Sagaland, man könnte ihn in der Ge- 
schichte unsrer Sagaliteratur das isländische Attika nennen. Are 
frode, der an der Spitze der isländischen Geschichtschreiber steht, 





1 Unsre geistlichen Liederdichter sind allezeit in Verlegenheit wegen 
schicklicher Reime für den Namen ‘Gottes’ in der christlichen Form: guð. Es 
beschränken sich diese theils auf Gen. und Acc. der Substantiva auf -uðr 
(z. B. fögnuðr) theils auf die fem. sg. und neutr. plur. der Participien 
schwacher (und zwar dreisilbiger) Verba, z. B. ‘Upphafalls mesta 6fögnuds | 
áklögun ströng og reiði guðs" oder ‘Iöranin blíðkar aptr guð | ei verðr syndin 
tilreiknuð' Hallgrímr Pétursson. In der Regel jedoch reimt man auf guð auch: 
nauð, brauð, auð u, dgl., z. B.in der Uebersetzung von: “Eine feste Burg? 
reimt guð und nauð zusammen (vgl. im Deutschen: Gott und Noth). — Für 
die alte Form goð fehlt es nicht an Reimen (boð, stoð u. dgl. mehr). 
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war ein Breidfirding, wahrscheinlich zu Helgafell geboren, und nur 
zweifelhaft, ob er auch dort seinen Wohnsitz gehabt, oder im Süden 
der Haidestrecke, zu Stadarstad. Im Breidefjord war es, wo die 
Sagaschreibung ihre höchste Blüthe erreichte; drei ihrer vornehm- 
sten Häupter gingen hier zu Hvamm i Hvammsveit aus dem be- 
rühmten Sturlungengeschlecht hervor: Snorre Sturluson, Sturla 
lögmaðr Þórðarson, Ólafr hvítaskáld. Die vorzugsweise klassischen 
Werke unsrer Sagaliteratur: Íslendingabók, Sturlúnga, Landnáma, 
Heimskríngla, Eyrbyggja, Laxdæla, Egilssaga, Grettissaga u. a. 
— sie alle stammen, wenn nicht aus dem Breidefjord selber und den 
angränzenden Landschaften, doch aus der breidfirdischen Schule. 
Im Nordosten des Landes gab es noch eine andre Schule der 
Sagaschreiber, die man die austfirdische nennen könnte; Ljós- 
vetningasaga und Droplaugarsonasaga sind die vornehmsten 
Repräsentanten derselben; zwär nicht minder alt, steht sie doch 
an Kunst der Darstellung wie an Reichthum historischen Wissens 
weit hinter der breidfirdischen zurück. Im Nordviertel, lautet eine 
alte Rede auf Island (Ísl. Pj6öss. II. 128, n. 1), wohnen die feinen 
Leute, im Osten die Landwirthe, im Süden die Kauf- und Ge- 
schäftsleute, im Westen aber die Gelehrten, die visinda-menn. 


Nur Eines sei noch erwähnt. Mein Freund Thd. Möbius in 
Leipzig hat die Güte gehabt, den Druck vorliegenden Buches zu 
besorgen und die erste und dritte Correctur zu lesen. Von ihın 
rührt auch die deutsche Fassung der von mir isländisch geschrie- 
benen Vorrede her. 


G. V. 
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Ketin flatnefr hét einn ágætr hersir í Noregi; hann var sonr 
Bjarnar bunu, Gríms sonar hersis or Sogni!. Ketill flatnefr 
var kvángaðr; hann átti Ýngvhildi, dóttur Ketils veðrs, hersis af 
Raumaríki. Björn ok Helgi hétu synir þeirra; en dætr þeirra vóru 
5 þær Auðr hin? djúpauðga, Þórunn hyrna, ok Jórunn mannvits- 
brekka. Björn, son Ketils, var fóstraðr austr á Jamtalandi með 
jarli þeim, er Kjallakr het, [vitr maðr ok ágætr; jarlinn átti son 
er Björn hétð, en Gjaflaug hét dóttir hans. þetta var í þann 
tíma, er Haraldr konúngr (inn hárfagri“ gékk til ríkis í Noregi. 
10 Fyrir þeim úfriði flýðu margir göfgir menn óðul sín af Noregi, 
sumir austr um Kjölu, sumir um haf vestr; þeir vóru sumir, er 
héldu sik á vetrum Í Suðreyjum eðr Orkneyjum, en um sumrum 
herjuðu þeir í Noreg ok gjörðu mikinn skaða í ríki Haralds kon- 
íngs. Bændr kærðu þetta fyrir konúngi, ok báðu hann frelsa sik 
15 af þessum úfriði. Þá gjörði Haraldr konúngr þat ráð, at hann lét 
búa her vestr um haf, ok kvað Ketil flatnef skyldu höfðingja vera 
yfir þeim her. Ketill taldist undan, en konúngr kvað hanns fara 
skyldu. Ok er Ketill sá, at konúngr vill ráða, ræðst hann til ferð- 
arinnar, ok “hefir með sér konu sína ok börn, þau sem þar vóru. 
» En er Ketill kom vestr um haf, (átti hann ® þar nökkurar orrostur, 4 
ok hafði jafnan sigr. Hann lagði undir sig Suðreyjar ok gjörðist 
höfðingi yfir; sættist hann þá við hina stærstu höfðingja fyrir vestan 


1 Hallbjarnarsonar hálftrölls af Hrafnistu add Bb. unricht. 3 add Ba. 
8 aladd Ba-, om AC. * a |add BC. * þó add Ba. * a[B*. C;áttu þeir As. 
1* 


4 KETILL FLATNEFR BJÖRN AUSTRENI 
elta. | j 

(1) haf, ok batt við þá tengðir, én sendi austr (aptr) herinn. Ok er 
þeir kómu á fund Haralds konúngs, sögðu þeir, at Ketill flatnefr 
var höfðingi í Suöreyjum!, en eigi sögðust þeir vita, at hann 
drægi Haraldi konúngi ríki fyrir vestan haf. En er konúngr spyrr 
þetta, þá tekr hann undir sik eignir þær, er Ketill átti í Noregi. 5 
Ketill flatnefr gipti Audi, dóttur sína, (Óleifi hinum? hvíta, er þá 
var mestr herkonúngr fyrir vestan haf; hann var son Íngjalds 
Helgasonar, en móðir Íngjalds var Þóra, dóttir Sigurðar orms í 
auga, Ragnars sonar loðbrókar. Þórunni hyrnu gipti hann Helga 
hinumð magra, syni Eyvindar austmanns ok Rafurtu, dóttur 10 
Kjarvals Írakonúngs. 

2 Björn, son Ketils flatnefs, var á Jamtalandi þar til er 
Kjallakr jarl andaðist; hann fékk Gjaflaugar, dóttur jarls, ok fór 
síðan austan * um Kjöl, fyrst til Prändheims, ok síðan suðr um 5 
land ok tók undir sik eignir þær, er faðir hans hafði átt; rak Í 15 
braut ármenn þá, er Haraldr konúngr hafði yfir sett. Haraldr 
konúngr var þá í Víkinni, er hann spurði þetta, ok fór þá it efra 
norðr til Þrándheims; ok er hann kom i Þrándheim, stefndi hann 
viij fylkja Ping, ok á því þíngi gjörði hann Björn Ketilsson útlaga 
af Noregi, gjörði hann dræpan ok tiltækjan {hvar sem hann væri zo 
fundinn. Eptir þetta sendi hann Hauk hábrók ok aðra kappa 
sína, at drepa hann, 6 ef þeir fyndi hann. En er þeir kómu suðr 
um Staði, urðu vinir Bjarnar við varir ferð þeirra (ok gjörðu hon- 
um njósn7. Björn hljóp þá á skútu eina, er hann átti, með skulda- 
lið sitt, ok lausafé, ok fór undan suðr med landi, þvíat þá var 25 
vetrarmegn, ok treystist hann eigi á haf at halda. Björn fór þar 
til, er hann kom í ey þá, er Mostr heitir, ok liggr fyrir Sunn- 
hörðalandi, ok þar tók við honum sá maðr, er Hrólfr $ hét, Örnólfs 


|= 


ar rt cm , son fiskreka; þar var Björn um vetrinn á laun. Konúngsmenn 


hurfu aptr, þá er þeir höfðu skipat eign Bjarnar?, ok setta menn 30 
yfir. 








! fyrir vestan hafit add Ba. 3 Ba.; Ólaaf As. BaddAb. — * Ab; 
austr Að. Ba. 5 CB. fAr SS afomBa. 7 a(add Be. ® so (Rölfr) AC; 
Þórólfr Ba. 9 af konúngshendi add Ba. - 
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POROLFR MOSTRARSKEGG ð 


Hrólfri var höfðingi mikill, ok hinn mesti rausnarmaör; 3 
hann varðveitti þar í eyinni Pörshof, ok var mikill vin þórs, ok 
af því var hann Þórólfr kallaðr; hann var mikill maðr ok sterkr, 
friör sýnum, ok hafði skegg mikit; því var hann kallaðr Mostrar- 

s skegg; hann var göfgastr maðr í eyinni. Um várit fékk Þórólfr 
Birni langskip gott ok skipat góðum drengjum, ok fékk Hallstein, 
son sinn, til fylgðar við hann, ok héldu þeir vestr um haf á vit 
frænda Bjarnar. En er Haraldr konúngr spurði, at Þórólfr 
Mostrarskegg hafði haldit Björn Ketilsson, útlaga konúngs, þá 

10 giörði hann menn til hans, ok boðaði honum af löndum, ok bað 
hann fara útlagan sem Björn, vin hans, nema hann komi á konúngs 
fund, ok leggi allt sitt mál á hans vald. þat var x vetrum síðarr 
en Íngólfr Arnarson hafði farit at byggja Ísland, ok var sú ferð 
allfræg orðin, því at þeir menn, er kómu af Íslandi, sögðu þar 

15 góða landakosti. > 5 

þórólfr Mostrarskegg fékk at blóti miklu, ok gékk til ger ze“ Re 
fréttar vid Þór, ástvin sinn, hvárt hann skyldi sættast við konúng 777° « | 
eða fara af landi brott ok leita sér svá annarra forfaga; en frettin 
vísaði Þórólfi til Islands. Ok eptir þat fékk hann sér mikit hafskip, 

»0ok bjó þat til Íslandsferðar, ok hafði með sér skuldalið sitt ok 
búferli. Margir vinir hans réðust? til ferðar með honum. Hann tók Ár ie EEE 
ofan hofit, ok hafði með sér flesta viðu, þá er þar höfðu í verit,”. :"" A 
ok svá moldina undan stallanum, þar er Þórr hafði á setið. Síðan ee? 2. 
sigldi Þórólfr í haf, ok byrjaði honum vel, ok fann landit, ok sigldi ° “ 

ss fyrir sunnan, vestr um Reykjanes. þá féll byrrinn, ok sá þeir, at dr (a Act #0. 
skärust* í landit inn firðir stórir. _ Pörölfr kastaði þá fyrir borð 
öndvegissúlum sínum, þeim er staðit höfðu í hofinu; þar var Þórr 
skorinn á annarri.5 Hann mælti svá fyrir, at hann skyldi þar 
byggja á Íslandi, ch Porz léti þær á land koma. En þegar par ® 

30 hóf frá skipinu, svetf þeim" til ens vestra fjarðarins, ok þótti þeim 
fara 8 eigi vonu® seinna!0. Eptir þat kom hafgula; sigldu þeir þá“ « j 

í 80 AC(Rólfr); þórólfr Ba. *okaddl. —S addAb. * Emend. ‘,, 
skarzt As. 5 annan enda Ba. 6 Þór Ba. 7 honum Ba. a far Aa. 

? C; vánum As- 10 g { þórr skjótt fara, B2. 


6 LANDNAM POROLFS PORSHOF 


(4) vestr fyrir Snjófellsnes ok inn á fjörðinn. þeir sjá, at fjörörinn er 
ákafliga breiðr ok langr, ok mjök stórfjöllótt hvárumtveggja megin. 
Þórólfr gaf nafn firðinum ok kallaði Breiðafjörð. Hann tók land 
fyrir sunnan fjörðinn, nær miðjum, ok lagði skipit á vág þann, er ba 
þeir kölluðu Hofsvág síðan.i Eptir þat könnuðu þeir landit, ok 5 
fundu á nesi% framanverðu, er var fyrir norðan váginn, at Þórr 
var á land kominn med súlurnar. þat var síðan kallat þórsnes. 
Eptir þat fór Þórólfr eldi um landnám sitt, utan frá Stafá ok inn 
til þeirrar ár, er hann kallaði Þórsá, ok bygði þar skipverjum 
10 sinum. Hann setti bæ mikinn við Hofsvág, er hann kallaði á 10 
RE Hofsstööum; Par lét hann reisa hof, ok var þat mikit hús; vóru 
fe Ar TE dyrr á hliövegginum ® ok nær öðrum endanum; þar fyrir í na ER A AA 
öndugissúlurnar, ok vóru þar í naglar; sei hötu 
[Par fyrir innan var friðstaðr mikill. 4 nude af Í RT var hús I 
þá líking sem nú er sönghús í kirkjum, ok stóð þar stalli á miðju 15 ’ 
gólfinu sem altari, ok lá þar á hríngr5 einn mótlauss, Wie nt 
ok skyldi þar at sverja eiða alla. þann hríng skyldi hofgoöi? hafa- H — 
“Á hendi sér til all nfunda. allanum skyldi ok standa 
de 7 hleytbolli, ok þar ne rem 8 Fa ri, (ok skyldi bare 
stökkva með ór bollanum blóði því, erh; ar kallat; þat var » 
þesskonar blóð,. er ga vóru þan kvikendi, er rað ki AÐ 
EHE fórnat 10. Umhverfis!! stallann var goðunum skipat 1 ine. Til 
BE Le Er TR f hofsins skyldu allir menn tolla gjalda, ok vera skyldir h hofgoða 12 
Ai til allra ferða, sem nú eru þíngmenn höfðingjum, e kyldi 
hofi upp halda af sjálfs síns kostnaði, svá at sig FER rnaði, 13 ok 25 
hafa inni blótveizlur. | 
Þþórólfr kallaði Pörsnes milli Vigrafjarðar ok Hofsvágs. [If 
því nesi!4 stendr eitt fjall: á því fjalli hafði þórólfr svá mikinn 
átrúnað, at þangat skyldi engi maðr óþveginn líta, ok engu skyldi 


1 addC.; þórsvág BA unricht.. *® nesinuþví BS. 8 báðum hliðveggjum Ba- 
€ [add Abe C 5 gilfrhríngr C.; gullhríngr Bb- * tvitögeyríngr BS., XX. 
eyríngr Bb- 7? BC; höfðingi Aac. * lutinn Ba.; hlutrin C. unr.; leyt teinn * 
As 9 laut As. 10 a [om Ba. 1 A Þilinu umhverfis Beunr. 10; 
höfðingja Aab.; goðanum Ba. ið C; rénaði Að 14 a fí miðju nesinu Ba. 
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PINGSETNING POROLFS 7 


lak 
Sadi, 6 nu, hvárki fé né mönnum, nema sjálft gengi Í (4) 


brott. Pat fjall kallaði hann Helgafell, ok trúði, at hann í mundi 
þangat {fara þá er hann dæi, ok allir á nesinu hans frændr. 12 
(Á tanganum nessins, sem Þórr hafði á land komit,3 lét hann hafa 

s dóma alla, ok setti þar sja þar var o Bli mikill helgi- 


staðr, at hann vildi með engu I Minn, hvárki í VA p dem #R % 


heiptarblööi, ok eigi skyldi a ga, ok var haft til þess 2 PA #7 
sker eitt, er Dritsker var kallat. — — Boni gjörðist rausnarmaðr 


mikill í búi, ok hafði fjölmennt með sér, því at þá“ var gott matar 
10 at afla af eyjum ok öðru sjófangi. 

Nú skal segja frá Birni Ketilssyni flatnef, at hánn sigldi 5 
vestr um haf, þá er þeir þórólfr Mostrarskegg skildu, sem fyrr 
segir. Hann hélt til Suðreyja. En er hann kom vestr um haf, þá 
var andaðr Ketill, faðir hans, en hann fann þar Helga bróður sinn 

15 ok systr sinar,5 ok buðu þau honum góða kosti® með sér. Björn 
varð þess víss, at þau höfðu nan átrúnað, ok þótti honum þat 
ítlmannligt, er þau höfðu Ál "fornum sið, þeim er slegið 
þeirra höfðu haft; ok nam hann þar eigi yndi, ok enga staðfestu ; Fri: 7 
vildi hann þar aka. var hann þó um vetrinn með Auði, systur 

so sinni, ok Þorsteini, syni hennar. En er þau fundu, at hann vildi SR 


austræna, ok þótti þim illa, er hann vildi eigi þar staðfestast. 4, x 


a 
a 2 


eigi öðlast? vid frendr sína, þá kölluðu þau hann Björn enn, , #4, á. 


Björn var tvá vetr í Suðreyjum áðr hann bjó ferð sína til Ge Fy 2 


Íslands. Með honum var í ferð Hallsteinn Þórólfsson. þeir tóku land '* 
2s Í Breiðafirði, ok nam (Björn) land út frá Stafá, milli ok Hrauns- 
fjarðar „10. með ráði Þórólfs. Björn bjó í Borgarholti í Bjarnar- 
höfn; hann var et mesta göfugmenni. Hallsteini Þórólfssyni þótti 
lítilmannligt at þiggja land at föður sínum, ok fór hann vestr yfir 
Breiðafjörð, ok nam þar land, ok bjó á Hallsteinsnesi. Nökkurum 


í þat Asb. ? a (deyja í fjallit Ba. 3 a (so emend; sem Þórr hafði á land 
komit á tanganum nessins A*; Par á nesinu sem Þórr h. á land komit BC. 
4 BC.; svá As- 5 systur sína C unr. 6 kosta Aa. 7 öll saman add 
Ba- ® Ab; aufnat Aa. 9 audlazt As; alydast C; aulydaz BA. wnricht. #0 ok 
Borgar add Ba. unricht. 


8 BYGD DALALÖND ÆTTARTÖLUR 


(6) vetrum síðarr kom út Auðr (in) djúpauðga, ok var enn fyrsta vetr 

med Birni, bróður sínum; síðan nam hón öll Dalalönd í Breiða- 
firði, í milli Skraumuhlaupsär ok Dögurðarár, ok bjó í Hvammi. 
Á þessum tímum bygðist (allr Breiöifjörör,! ok þarf hér ekki at 
segja frá þeirra manna landnámum, er eigi koma við þessa sögu. 6 

7 Geirröðr hét maðr, er nam land inn? frá Þórsá til Langa- 
dals, oc bjó á Eyri; með honum kom út Úlfarr kappi, er hann gaf 
land umhverfis Úlfarsfell, ok Finngeirr, son Þorsteins öndurs 3“! a hl 
hann bjó í Álftafirði. Hans son var borfinnr, faðir Þorbrands Í i 
Álptafirði. Vestarr hét maðr, son Þórólfs blöðruskalla; hann kom Dar 
til Íslands med föður sinn gamlan, ok nam land fyrir innan? das 
Urthvalafjörð, 4 ok bjó á Öndurðri eyri. Hans son var Äsgeirr, er 

ıs þar bjó síðan. 

Björn hinn austræni andaðist fyrst þessa landnámsmanna, A 
ok var heygðr við Borgarlæk. Hann átti eptir ij sonu: annarr 18° Ya 
var Kjallakr (hinn) gamli, er bjó i Bjarnarhöfn eptir föður“ " | 
sinn. Kjallakr átti Ástríði, dóttur Hrólfs hersis, systur Steinólfs 
hins lága5; þau áttu iij® börn. Þorgrímr goði var son þeirra, 
ok Gerðr dóttir, er átti Þormóðr goði, son Odds hins rakka. uk. 
Þriðja var Helga, er átti Ásgeirr á Eyri. Frá börnum Kjallaks 20 
er komin mikil ætt, ok eru þat kallaðir Kjalleklíngar.7 Óttarr 
hét annar son Bjarnar; bann átti Gró Geirleifsdóttur, systur 
Oddleifs af Barðaströnd; þeirra synir vóru þeir Helgi, faðir 
Ösvifrs hins spaka, ok Björn, faðir Vigfúss í Drápuhlíð. Vilgeirr 
hét hinn þriði son Óttars Bjarnarsonar. “ 25 

börölfr Mostrarskegg kvángaðist í elli sinni, ok fékk þeirrar 
konu, er Unnr® hét; segja sumir, at bún væri dóttir Porsteins rauða, 
en Ári þorgilsson enn fróði telr hana eigi? með hans börnum. Þau 
Þórólfr ok Unnr áttu son, er Steinn hét. þenna svein gaf pörölfr 
þór, vin sínum, ok kallaði hann Þorstein, (ok var þessi sveinn, 90 


la (öll Dalalönd Be 2? Ab.; í As. 3 utan BA C. unricht. “ Hvala- 
jörð B*-; uthvalafjörð C. war. 5 kála As. © Hier schliesst das Í. Blatt von C. 
í Kjarlekingar A2- ® Uðr Ba. 9 ínBa ausgefallen ; ekki Ab-; meðengu móti As. 
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ANDLAT POROLFS 9 


allbráðgerr. Hallsteinn Þórólfsson fékk Óskar, dóttur Þorsteins (7) 
rauðs. Þorsteinn hét son þeirra; hann fóstraði Þórólfr ok kallaði, 
# merk Pörstein surt, en sinn son kallaði hann Þorstein! porskabit. vers: hart ulern | 
á Í þenna tíma kom út Geirríðr systir Geirröðar á Eyri, ok 8 
gaf hann henni bústað í Borgardal fyrir innan Álptafjörð. Hón 18 
lét setja skála sinn á þjóðbraut þvera, ok skyldu allir menn ríða 
þar igegnum; þar stóð jafnan borð ok matr á, gefinn hverjum, er 
hafa vildi. Af slíku þótti hún et mesta göfugkvendi. Geirriöi hafði 
átta [Björn son Bölverks blindíngatrjónu? ok hét þeirra son í +?" 
10 Pörölfr; hann var vikingr mikill. Hann kom út nökkuru síðarr 
en móðir hans ok var með henni hinn fyrsta vetr. Þórólfi þótti 
ea: je? þat lítið búland, ok skoraði á á Úlfar kappa til landa, ok bauðc“ ða er 
honum hólmgöngu, þvíat hann var við aldr ok barnlauss. Úlfarr 
vildi heldr deyja en vera kúgaðr af þórólfi. þeir géngu á hólm í Vin gp" 
15 Álptafirði, ok féll Úlfarr, en Pörölfr varð sárr á fæti, ok gékk 
jafnan haltr síðan. Af þessu var hann kallaðr bægifótr.3 Hann sd 2 
gjörði bú í Hvammi í Pörsärdal; hann tók lönd eptir Úlfar ok var 
enn mesti újafnaðarmaðr. Hann seldi lönd leysingjum Porbrands 
í Álptafirði, Úlfari Úlfarsfell, en Aurlygi Aurlygsstaði, ok bjoggu 
» þeir þar lengi síðan. Pörölfr bægifótr átti ii börn. Arnkell het 
son hans, en Gunnfríðr dóttir, er átti Porbeinir® á Pörbeinis- 
stöðum5 inn á Vatnshálsi inn fráð Drápuhlíð, (þeirra synir vóru 
Þeir Sigmundr ok Þorgils, en hans dóttir var Þorgerðr, er átti 
Vigfúss í Drápuhlíð.7 Önnur dóttir Þórólfs bægifóts hét Geirríðr, 
2s er átti Þórólfr, son Herjólfs hölkinraza, ok bjoggu þau í Máfahlíð; 
þeirra börn vóru þau Þórarinn svarti ok Guðný. 
Þórólfr Mostrarskegg andaðist á Hofstöðum, þá tók 9 
þorsteinn þorskabitr föðurleifð sína. Hann gékk at eiga þóru, 
dóttar Ólafs feilans systur Þórðar gellis, er þá bjó í Hvammi. so 


1 om Ba. ? Ba; a (Björn Blindíngatrjóna A. 2 ok er hann lengi við 
þessa sögu, ok sjaldan við gott kendr, sem síðarr mun sagt verða «dd. Ba. 
* B.; Þorbeinr A. 6 borbeinsstödum Ba. 6 brekku frá add Ba. unricht. 
7 a (add. Ba. 


eft 


10 BARDAGI A PORSNESPINGI 


(9) Þórólfr var heygör í Hangsnesi út frá Hofstöðum. Í þenna tíma 
var svá mikill ofsi Kjalleklinga !, at þeir þóttust fyrir öðrum 
mönnum þar í sveit; vóru þeir ok svá margir ættmenn Bjarnar, 
at engi ættbálkr var þá jafnmikill í Breiðafirði. þá bjó Barna- 


tað 


Kjallakr, frændi þeirra, á Meðalfellsströnd þar sem nú heitir ás 
Kjallaksstöðum; hann átti marga sonu ok vel menta; þeir veittu « 


allir frændum sínum fyrir sunnan fjörðinn á þíngum ok mann- 
fundum. þatt var eitt vár á Pörsnespingi, at þeir mágar, Þorgrímr 
Kjallaksson ok Ásgeirr á Eyri, gjörðu orð á, at þeir mundi eigi 


“Hinha sem annarsstaðar á mannfundum á grasi, 
þó þeir væri avant 1 at þeir gjörði lönd sín helgari en aðrar 
jarðir í Breiðafirði ; lýstu þeir þá yfir því, at þeir mundu eigi troða 
skó til at ganga þar í útsker til álfreka. En er þorsteinn þorska- 


gt Ár — leggja dr rag, EAN ofmetnað Pörsnesinga, [ok þat at Ppir mundi? 10 
#4 rc ganga þar ‘6 


bítr varð þessa varr, vildi hann eigi þola, at þeir saurgaði þann 15 


völl, er Pörölfr faðir hans® hafði tignat um fram aðra staði Í sinni 
landeign; heimti hann þá at sér vini sína, ok ætlaði at verja þeim 
vígi völlinn, ef þeir hygðist at saurga hann. At þessu ráði hurfu 
með honum: Þorgeirr son Geirrödar á Eyri, ok Älptfiröfngar: 


Porfionr ok Porbrandr son® hans, Þórólfr bægifótr ok margir 20 


aðrir þingmenn Þorsteins ok vinir. En um kveldit, er Kjalleklingar 
vóru mettir, tóku þeir vápn sín ok géngu út Í nesit. En er þeir 
23 þorsteinn sá, at þeir sneru af þeim veg er til skersins lá, b. 
hljöpu þeir til vápna, ok runnu eptir þeim með ópi ok eggjan 
Ok er Kjalleklingar sá þat, hljópu þeir saman ok vörðu sik; en 
Pörsnesingar gjörðu svá harða atgöngu, at Kjalleklingar hrukku 
af vellinum ok í fjöruna; snerust þeir þá við, ok varð þar enn 
5 harðasti bardagi með þeim. Kjalleklingar vóru færri ok höfðu 
Á, einvalalið. Nú verða við varir Skögstrendingar: Porgestr hinn 


25 


gamli ok Áslákr ór Langadal; þeir hljópu til ok géngu í milli, en so 


hvárirtveggju vóru hinir óðustu, ok fengu eigi skilit þá, áðr en 
ı Kjallekínga Ba hier und öfters. — ? svá A. 3 a (í því, at þeir myndi 
eigi BA. * Ba; stolltir (die heutige Form) A. Das Wort ist übrigens der deutschen 
Sprache entlehnt. 6 Ba; þeirra A. 9 ok synir BS. unricht. 
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SÆTTARGJÖRÐ ÞORÐAR GELLIS 2 Ih, 
d flr 2 [CR 
þeir hétu at veita þeim, er þeirra orð vildi heyra til skilnaðarins, (9) 
ok við þat urðu þeir skildir, ok þó með því móti, at Kjalleklingar 
náðu eigi at gánga upp á völlinn, ok stigu þeir á skip, ok fóru 
brott af þínginu. Par féllu menn af hvärumtveggjum, ok fleiri af 
> Kjalleklingum, en fjöldi varð sárr. Griðum varð engum á komit, 
þvíat hvárigir vildu þau selja, ok hétu hvárir öðrum atförum, 
þegar því mætti við koma. Völlrinn var orðinn alblööugr, þar er 
þeir börðust, ok svá þar er þórsnesíngar stóðu meðan barizt var. 
Eptir þíngit höfðu hvárirtveggju setur fjölmennar, ok vóru 10 
10 þá dylgjur miklar með þeim. Visir þeirra tóku þat ráð, at senda fr a re 
eptir Þórði gelli, er þá var mestr höfðingi í Breiðafirði. Hann ST 
var frændi Kjalleklínga, en námágr Þorsteins; þótti hann líkastr st ea ei é 
til at sætta þá. En er Þórði kom þessi orðsending, fór hann til , . 
við marga menn ok leitar um sættir; fann hann, at störlangt! var 47 fr’. : 
15 Í millum þeirra þykkju, en þó fékk hann komit á griðum með 
þeim ok stefnulagi. þar urðu þær málalyktir, at þórðr skyldi „ 
gjöra um, með því móti, at [Kjalleklingar skildu þat til, at þeir“. 8 
mundu aldrigi ganga í Dritsker örna sinna, en? þorsteinn skildi 
þat til, at Kjalleklíngar skyldi eigi saurga völlinn nú heldr en 
so fyrr. Kjalleklingar kölluðu alla þá hafa fallit úhelga, er fyrir ;* 
Þorsteini höfðu fallit, fyrir þat, er þeir höfðu fyrr með þann hug 
at þeim farit at berjast. En þórsnesíngar sögðu Kjalleklinga alla 


úhelga fyrir lagabrot þat, er þeir gjörðu á helgaðu pingisx-En þó 
at TEA væri undir akilit gerðina? þá játaði Þórði sd ok #2." 
as vildi heldr þat, en þeir skildi úsáttir. Þþórðr hafði þat upphaf ' 
gerðarinnar, at hann kallar, at sá skal hafa happ er hlotið hefir; ‚‚2 42 - 
kvað þar engi vig bæta skulu, þau er orðit höfðu á Þórsnesi, eðr í 
áverka, en völlinn kallar hann spilltan af heiptarblóði, er niöraus sv. 
hafði komit, ok kallar þá jörð nú eigi helgari en aðra, ok kallar “én 7°... 
80 þá því valda er fyrri gerðust til áverka við aðra; kallaði hann þat “.", 
{eitt friðbrot verit hafa“ sagði þar ok eigi ping skyldu vera síðan. 


1 stórum langt Bs. ? a (addBa. 3 Ab Ba.; gjörðinni A. * a [fridbrot 
framit Ba. 


12 FLUTT PORSNESPING DRUKNAN PORSTEINS- 


Na’ 


(10) En til þess at þeir væri vel sáttir ok vinir þaðan af, þá gjörði 


hann þat, at Þorgrímr Kjallaksson skyldi halda upp hofinu at 
helmingi ok hafa hálfan hoftoll, ok svá þíngmenn at helmingi, 
veita ok Þorsteini til allra mála þaðan af, ok styrkja hann til, 
hveriga helgi sem hann vill á leggja þíngit þar sem næst verði 5 
sett; hér með gipti Þórðr gellir Porgrimi Kjallakasyni | Þórhildi 
frændkonu sína, dóttur Þorkels meinakrs nábúa síns!, var hann 


se af því kallaðr Þorgrímr goði. þeir færðu þá þíngit (inn í nesit þar 


11 


is 
Æ 


sem nú er.? Ok þá er Þórðr gellir skipaði fjórðúngaþíng, lét hann 

þar vera fjórðúngsþing Vestfirðinga; skylduð menn þangat til 10 

sækja um alla Vestfjöröu. [bar ser enn“ dómhríng þann, er menn 

vóru dæmdir í til blóts. Í þeim hring stendr Þórsteinn, er þeir 

menn vóru brotnir um, er til blóta vóru hafðir, a enn blóðs- rygg lið 
litinn á steininum. Var [ä því pingi® enn mesti helgistaðr, en eigi 

var mönnum þar bannat at ganga örna sinna.® 15 

„ Þorsteinn þorskabítr gjörðist enn mesti rausnarmaðr; hann 
hafði með sér jafnan ıx frelsingja; hann var mikill atdráttamaðr/“““ 0. \ 
ok var jafnan í fiskiróðrum; hann lét fyrst reisa bæinn at Helga}, 1 
felli, „ok færði þangat bú sitt, ok var þar hinn mesti hofstaör? Í - 


; 


‘ þat mund; hann lét ok bæ gjöra þar í nesinu nær því sem þíngit 20 


hafði verit8, þann bæ lét hann ok mjök vanda, ok gaf hann síðan tel í ni 
þorsteini surt frænda sínum; bjó hann þar síðan, ok varð hinn, “a - 
mesti spekingr at viti. Þorsteinn þorskabítr átti son er kallaðr 

var Börkr (hinn) digri. En sumar þat, er þorsteinn var hálf- 

þrítugr, fæddi Þóra sveinbarn, ok var Grimr nefndr, er vatni var 25 
ausinn; þann svein gaf Þorsteinn Þór, ok kvað vera skyldu 
hofgoða, ok kallar hann Porgrim. Pat sama haust fór Þorsteinn 

út í Höskullsey til fangs. Pat var eitt kveld um haustið, at 
sauðamaðr Þorsteins fór at fé fyrir norðan Helgafell; hann sá, at 

fjallit laukst upp norðan; hann sá inn Í fjallit elda stóra, ok heyrði 30 


1 a[döttursfna, Basunricht.f ? a(þar sem næstum var sett, ok stendr Þar 
enn Ba. unricht. 3 skulu Ba. í a (skulu menn þar á þínginu setja Ba unricht. 
5 Þar þá Ba. ° Dar á grasi sem vildi add Ba. 7 höfuðbær Ba. * Hier.fehlt 
ein Blatt in B®- 
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’O. 


4 {4 
þangat mikinn glaum ok hornaskvol, ok er hann hlýddi ef hann (11) 


næmi nökkur orðaskil, heyrði hann, at þar var heilsat þorsteini 
þorskabít ok förunautum hans, ok mælt, at hann skal sitja Í 
öndvegi gegnt feðr sínum. Þenna fýrlfburð sagði sauðamaðr Þóru, 


s konu Þorsteins, um kveldit, Hón lét sér fátt um finnast, ok kallar“ or 


vera mega, at þetta væri áýfirboðan stærri tíðinda. Um morguninn ’ 


„f 


Á 


FE 


4 


eptir kómu menn utan ór Höskullsey ok sögðu þau tíðendi, at Er 


þorsteinn þorskabítr hafði druknat Í fiskiróðri, ok þótti mönnum 
þat mikill skaði. Þóra hélt þar bú eptir, ok ræðst sá maðr til með 
» henni, er Hallvarðr hét; þau áttu son er Mär het. 


Synir Þorsteins þorskabíts uxu þar upp heima með móður 12 


sinni ok vóru hinir efni(lig)stu menn, ok var porgrimr fyrir þeim - a7 SE 


í öllu, ok var þegar höföfngi!, er hann hafði aldr til. Porgrimr 
kvángaðist vestr í Dýrafjörð, ok fékk Þórdísar Súrsdóttur?, ok 
ıs réðst hann þangat vestr til mága sinna, Gísla ok Þorkels. 
Porgrimr drapð Véstein Vésteinsson at haustboði í Haukadal. En 
annat haust eptir, þá er Þorgrímr var hälfpritugr, sem faðir hans, 
þá drap“ Gísli, mágr hans, hann at haustbodi á Sæbóli. Nökkurum 
nóttum síðarr fæddi Þórdís, kona hans, barn, ok var sá sveinn 


» kallaðr Porgrimr eptir feðr sínum. Litln síðarr giptist Þórdís so 


Berki hinum digra, bróður Porgrimr, ok réðst (hón til bús með 
honum til Helgafells; þá fór Þorgrímr, son hennar, í Alptafjörö, 


ok var þar at fóstri með Porbrandi; hann var heldr úsvífr í-““ * a 


s N, 
„Lim we 


æskunni, ok var hann [af pvi® Snerrir kallaðr, ok eptir þat 
» Snorri. Þorbrandr í Álptafirði átti Þuríði, dóttur Þorfinns Selþóris- 
sonar frá Rauðamel. þeir vóru börn þeirra: Þorleifr kimbi elztr, 
annarr Snorri, iij. Pöroddr, iiij. Porfinnr, V. þormóðr. Porgerör 
hét dóttir þeirra; þeir (bræðr) voru allir fóstbræðr Snorra þor- 
grímssonar. Í þenna tíma bjó Arnkell, son Þórólfs bægifótar, á 
s Bólstað við Vaðilshöfða; hann var manna7 mestr ok sterkastr, 
lagamaðr mikill ok forvitri, hann var góðr drengr ok umfram alla 


1 hofgoði Bb- ? Surtzd A. 39 vá Bb. “vá Bb. ° a {Ab; hann 
t. b. m. henni, A®- 6 a [add Bb- 7 Bb. maðr A. 
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(12) menn aðra þar í sveit at vinsældum ok Terra hann var ok 
hofgoði, ok átti marga þingmenn. þorgrímr Kjallaksson bjó í 
Bjarnarhöfn, sem fyrr var sagt, ok áttu þau Þórhildr iij sonu: 
Brandr var elztr, hann bjó í Krossnesi við Brimlárhöfða; BB OO cn, 
var Arngrimr, hann var mikill maðr ok sterkr, ne ill, 228 Es | 

leg franki óttr Í í andliti, rauðbleikr á hár ok vikóttr snimma, skO1DMIE D, eygör | 
we Ág mjök ok vel, hann var ofstopamaðr mikill ok fulir újafnaðar ok /{l'€178#f 
í fyrir því var hann Styrr kallaðr. Vermundr hét enn ýngsti son 
ss Þorgríms Kjallakssonar, hann var hár maðr, mjór, ok fríðr 
sýnum, hann var kallaðr Vermundr inn mjófi. Sonr Ásgeirs á 10 
Eyri hét Porläkr, hann átti Þuríði dóttur Auðunnar stota ór 
Hraunsfirði. Pau vóru þeirra börn: Steinþórr, Bergþórr ?, Pormöör, 
Þórðr bligr ok Helga. Steinþórr var framast barna þorláks, hann 
var mikill mað 9k. storkr ok manna väpnfimastr, ok hinn mesti ; 
. atgervismaðr, Wera var hann hversdagliga. Steinþórr er® til 156, AR 
tg) þess tekinn, at hinn þriði maðr hafi bezt verit vigr á Íslandi með 7... .. ós 
þeim Helga Droplaugarsyni ok Vémundi kögr. Þormóðr var vitr 
TR Szanaör ok stiltr vel. Pörör bligr var Rab fi Áki Bergþórr 
var ýngstr ok þó enn efniligsti. 
13 Snorri Þorgrímsson var þá xiüj vetra, er hann fór utan með » 
fóstbræðrum sínum Þorleifi kimba ok Þóroddi. Börkr (enn) digri 
A gelfrer föðurbróðir hans galt honum [L. silfre* til utanferdar. þeir urðu 
| ee „Vel reiöfari ok kómu til Noregs um haustið; þeir vóru um vetrinn 

á Rogalandi. Snorri var með Erlingi Skjálggsyni á Sóla, ok var 
Erlingr vel til hans, þvíat þar hafði verit forn vinátta með hinum ss 
fyrrum frændum þeirra, Hörða-Kára ok þórólfi Mostrarskegg. 

a Um sumarit eptir fóru þeir til Islands, ok urða síðbúnir; þeir höfðu 
rpr€tæ. harða útivist ok kómu litlu fyrir vetr í Hornafjörð. En er þeir 
| bjoggust frá skipi Breiðfirðingarnir, þá s t þar mjök í tvau 
Duck ZEN horn um búnað þeirra Snorra ok Þorleifs a. Þorleifr keypti so = 
| ? þann5 hest er hann fékk beztan, hann hafði ok steindan söðul mala? 
1 So Ab. Bb; storbeinlottr Aa 2 Þorbergr Bb- 8 Ab.: var Aa. 
4 Bb; a fí silfri Asbe. 5 add Ab. 
| 
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allglæsiligan; hann hafði búit sverð ok gullrekit spjót, myrkblän (13) 

skjöld ok mjök gyldan, vönduð ol klæði; hann hafði þar ok til ham # 
„eð“ vart mjök öllum sínum fararefnum; en Snorri var Í „svartri kápu, 1 0 7: 791 

Ardk reið svörtu merbrossi "góðu, | baun hafði fornan frogsöðul, ok geði, 22 

s väpn litt til fegröar búin; búnaðr Þóroðds var þar á milli. Þeir“ / . fi (= 
riðu austan um Síðu ok svá sem leið liggr vestr til Borgarfjarðar 
ok svá vestr (um Flötr!, ok gistu í Álptafirði. Eptir þat reið | 
Snorri til Helgafells ok ætlar þar at vera um vetrinn. Börkrtók , . , + 
því seinliga® ok höfðu menn þat mjök at hlátri um búnað hans; .°..*« 

10 tók Börkr svá á, at honum hefði úheppiliga með féit farizt, er öllu 
var eytt. þat var einn dag öndverðan vetr at Helgafelli, at þar 
géngu inn xij menn alväpnaöir; þar var Eyjólfr enn grái frændi 
Barkar, sonr Þórðar gellis, hann bjó í Otradal vestr í Arnarfirði. 
En er þeir vóru at tíðindum spurðir, þá sögðu þeir dráp Gísla 

15 Súrssonar, ok þeirra manna er látizt höfðu fyrir honum áðr hann FR 
fell. Við þessi tíðendi varð Börkr allgleymr, ok bað Þórdísi ok se í“ 
Snorra, at þan skyldu fagna Eyjólfi sem bezt, þeim manni, er svá 
mikla skömm hafði rekit af höndum þeim frændum. Snorri lét sér 
fátt finnast um þessi tíðindi, en þórdís segir, [at þá var vel fagnat 

„„ÉCm ef grautr er gefinn Gíslabana.ð Börkr svarar: eigi hlutumk ek - 
til málsverða. Börkr skipar Eyjólfi í öndvegi, en förunautum hans 
utarfrá honum; þeir skuty vápnum sínum á gólfit. Börkr sat innar 
frá Eyjólfi, en þá Snorri. Þórdís bar inn grautartrygla á borð ok -.“ 
hélt með á spögum, ok er hón (settið fyrir Eyjólf, þá féll niðr -.,., 
as spónn fyrir henni. Hón laut niðr eptir, ok tók sverð hans Eyjólfa 
ok brá skjótt ok lagði síðan upp undir borðit ok kom í lær Eyjólfi, 
en gaddhjaltiö® nam við borðinu, ok varð þó sárit mikit. Börkr“ | 
hraði dir borðinn , ok sló til Þórdísar. Snorri bratt Berkisváat“. +». 
tók til móður sinnar ok setti hana niðr hjá sér, ok 
UP pri hennar, þó hön væri 6barin. Bo 
— ek ent] ah "ro in. 
1 a[add Bb. * Emend; uelaitign As. (sæiligu AÐ BB. t. við h holar heldr 


fáliga Bb- 5 a fer þá ei vel fagnat Gísla bana e. gr. er gjörr Bb- * utar Bb- 
s a (skaut tryglinum á borðit Bb- * Bb; hjaltit Asbe. 
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(13) hljóp upp ok hans menn, ok hélt þar maðr á manni. þar urðu Ir 
þær málalyktir, at Börkr seldi Eyjólfi sjálfdæmi, ok gjörði hann 
mikit fé sér til handa fyrir áverkann; fór hann við þat í brott. Afæ Ben 
þessu 6x mjök úþokki með þeim Berki ok Snorra. = = 

14 Á värpingi um sumarit heimti Snorri föðurarf sinn af Berki. 5 Ás ; 
99 Börkr svarar svá, at hann mundi gjalda honum fööurarf sinn, en 
eigi nenni ek, segir hann, at skipta, Helgafelli sundr, en ek sé, at 
12 al tm 'eþkkr er eigi hent at eiga saman tvíbýli /ok vil ek leysa landit til 
u. - min. Snorri svarar: þat pykki mér jafnligast, at þú leggir land 
svá dýrt, en ek kjósa hvärr okkarr leysa skal. Börkr hugsar 10 
þetta mál, ok hugðist svá, at Snorri mundi eigi lausafé hafa at 
gefa við landinu ef (skjótt skyldi gjalda! ok lagði hálft landit fyrir 
Lx silfrs, ok tók þó af áðr eyjarnar, þvíat hann hugðist litlu 
verði þær mundu fá, en Snorri fengi aðra staðfestu; þat fylgði ok, 
at þá skyldi þegar upp gjalda féit, ok leita eigi láns? undir aðra 15 
menn til þess fjár, ok kjós þú nú, Snorri, sagði Börkr, þegar í stað 
RE hvárt þú vill. Snorri svarar: þess kennir nú at, Börkr frændi, at A | 
© a "oArper þykkir ek fevani, er þú leggr svá údýrt Helgafellsland, en = En 
rrn,tet undir mik kýss ek föðurleifð mína 'at þessu verði, ok rétt fram 7.7 ° 
höndina ok handsala mér nú landit. Eigi skal þat fyrr, segir 2 
Börkr, en hverr penningr er fyrir goldinn. Snorri mælti A 
40 brands fóstra síns: hvárt selda ek þér sjóð nökkurn “á Ha ar? a > 
Já, segir Porbrandr, ok brá. sjóðnum undan kápu sinni. Var þá 
talt silfrit ok goldit fyrir landit hverr penningr, ok var þá eptir Í 
sjóðinum x silfrgð. Börkr tók við fénu, ok handsalar Snorraf 25 
. landit. Síðan mælti Börkr: silfrdrjúgari hefir þú nd orðit, frændi, 


1 
BP... rn 


"fjár fátt. Snorri svarar: þú skalt njóta kvikfjár þíns ok verða í „frí | 


‘ ni Í * * ® ® 
ci í * hi brottu frá Helgafelli. Svá varð at vera sem Snorri vildi. En er 
A | 
1 a[Abe., fljótt sk. leysa Að. — ? kjörs BÞ- ® XX silfrpenfngar Bb. 
* Abe; honum AB. 
or Er : ! ið á 0 
; ve en el tr FR; ı:, 2 Yun 
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Börkr var í brott búinn! frá Helgafelli, gékk Þórdís fram ok 
nefndi sér vátta at því, at hón sagði skilit við Börk bónda sinn, 


(14) 


oO 
nað ok fann þat til foráttu, at hann hafði lostið hana, ok hón vildi eigi alas _ 


liggja undir höggum hans. Var þá skipt fé þeirra, ok gékk Snorri 
5 at fyrir hönd móður sinnar, þvíat hann var hennar erfingi; tók þá 


Börkr þann kost er hann hafði öðrum ætlat, at hafa lítið fyrir tank 


eyjarnar. Eptir þat fór Börkr í brott frá Helgafelli ok vestr á 
Meðalfellsströnd, ok bjó fyrst á Barkarstöðum milli Orrahväls ok 
Tüngu. 

10 Snorri Þorgrímsson gjörði bú at Helgafelli ok var móðir hans 
fyrir innan stokk. Mär Hallvarðsson, föðurbróðir Snorra, réðst 
þangat með mart búfé ok tók forráð fyrir búi Snorra; hafði hann 
þá it mesta raysnarbü ok fjölmennt. Snorri var meðalmaðr á hæð 
ok heldr Gfäflffigr, fríðr sýnum, réttleitr ok ljóslitaðr, bleikhärr 

15 ok rauðskeggjaðr; hann var hógværr hversdagliga, fann lítt á 


honum? hvárt honum þótti el eös,illa; hann var vitr maðr ok _ 


tn Ar 


15 


in EN 
42 


ne 
Ix iv. Ü "4 


ár. á 


4 


forspär um marga hluti ; Alert #4 heiptúðigr; heilráðr vinum 4 „= 


sínum, en óvinir hans þóttust heldr kulda af kenna ráðum hans. 
Hann varðveitti þá hof, var hann þá kallaðr Snorri goði; hann 
2 gjörðist þá höfðingi mikill, en ríki hans var mjök öfundsamt, þvíat 
þeir vóru margir, er eigi þóttust til minna um komnir fyrir ættar 
sakir, en áttu meira undir sér fyrir afls sakir ok prófaðrar harö- 
fengi. Börkr digri ok Þórdís Súrsdóttir áttu þá dóttur er þuríðr 
hét, ok var hón þá gipt Þorbirni (enum) digra er bjó á Fróðá; 
25 hann var son Orms ens mjófa, er þar hafði búit ok numit Fróðár 
land. Þuríði, dóttur Ásbrands frá Kambi ór Breiðavík, hafði hann 
áðr átta; hón var systir Bjarnar Breiðvíkingakappa, er enn kemr 
sidarr við þessa sögu, ok Arnbjarnar ens sterka. Synir þeirra 
Þorbjarnar vóru þeir Ketill kappi ok Gunnlaugr ok Hallsteinn. 


Í Máfahlíð Geirríðr dóttir Þórólfs bægifótar ok Þórarinn svarti 
son hennar; hann var mikill maðr ok sterkr, ljótr ok hljóðlyndr, 


1 add Abe. 2 hann AS. 


4 


„ #0 þorbjörn var mikill fyrir sér ok üsvifr við sér minni menn. Þá bjó, 2 3. 
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(15) ok vel stiltr hversdagliga; hann var kallaðr mannasættir. [Hann 
ie var eigi fémikill, ok hafði þó bú gagnsamt!. Svá var hann maðr 
A Í € src úhlutdeilinn, at úvinir hans mæltu, at hann hefði eigi síðr kvenna 
skap en karla; hann var kvángaðr maðr ok hét Auör? kona hans; 
Guðný var systir hans, er átti Vermundr mjófi. Í Holti út fra 5 
at Máfahlíð bjó ekkja sú er Katla hét, hón var fríð kona sýnum, en 
er eigi var hón við Maren Oddr het son an Jar ,, 4 
% 4 nr  mikill maðr ok kn vaðamaðr mikill ok málugr, slysım Ah 
on rögsanr. Gunnlaugr son Þorbjarnar digra var námgjarn, Bein a 
var opt í Máfahlíð ok nam kunnáttu at Geirríði Þórólfsdóttur, 10 
þvíat hón var margkunnig. þat var einn dag erð Gunnlaugr fór 
Í Máfahlíð, at hann kom í Holt ok talaði mart við Kötlu, en 
hón spurði, hvárt hann ætlar þá enn í Máfahlíð ok klappa um 
| kerlingar närann. Gunnlaugr kvað eigi þat sitt erindi, en svá at ,, 
''€n 1" eins ertá úng, Katla, at eigi þarftú at bregða Geirríði elli. Katla 15 pt * 
en: hl altern svarar; eigi hugða ek at þat mundi líkt vera, en engu skiptir þat, « 
re; „7 segir hón, engi þykkir yðr nú kona nema Geirriör ein, en fleiri 
konur kunna sér enn nökkut en hón ein. Oddr Kötluson fór opt 
með Gunnlaugi í Máfahlíð, en er þeim varð síð aptr farit, bauð 
Katla Gunnlaugi opt þar at vera, en hann fór jafnan heim. 20 
16 þat var einn dag öndverðan vetr þann er Snorri gjörði fyrst 
bú at Helgafelli, at Gunnlaugr Þorbjarnarson fór í Máfahlíð ok 
Oddr Kötluson með honum. þan Geirríðr ok Gunnlaugr töluðu þá 
löngum um daginn; ok er mjök leið á kveldit, mælti Geirriör við 
sg Gunnlaug: þat vilda ek, at þú færir eigi heim í kveld, þvíat margir ?5 
rr F '*T ág eru marlíðendr, eru ok opt flögð Í fögru skinni, en mér lizt nú eigi ort ha 
den. (sem) hamíngjusamligast á þik. Gunnlaugr svarar: eigi mun mik 
ji „saka, segir hann, er ver erum ij saman. Hön svarar: ekki gagn 
AN aid kr, man þér at Oddi verda, enda’ mantú sjálfr gjalda einræðis þíns. 
® Síðan géngu þeir út Gunnlaugr ok Oddr ok fóru þar til er peir so, 
kómu í Holt. Katla var þá komin í rekkju sína; hón bað Odd 
bjóða Gunnlaugi þar at vera; hann sagðist þat gjört hafa, ok vill 
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hann heim fara, segir haun. Fari hann þá, sem hann hefir fyrir (16) 
sér gjört, segir hón. Gunnlaugr kom eigi heim um kveldit, ok var 
um rætt, at hans skyldi leita fara, en eigi varð af. Um nóttina, 
er Þorbjörn sá út, fann hann Gunnlaug son sinn fyrir dyrum; lá -f 
5 hann þar ok var vitlausa. Þá var hann borinn inn ok dregin af #44“ * ‘ 
honum klæði; hann var allr blóðrisa um herðarnar, en hlaupit #44 NE 
holdit af beinunum; lá hann allan vetrinn Í sárum, ok var 
margrætt um hans yankeilan: flutti þat Oddr Kötlus Erst t Geirríð 
mun hafa riðit honum, segir, at þau hefði skilit Í s har 
10 kveldit, [ok þat hugðu flestir menn at svá verril. Þetta vár um 
stefnudaga reið Þorbjörn í Mäfahliö, ok stefndi Geirríði um þat, , , _ 
at hón væri kveldriða, ok hón hefði valdit meini Gunnlaugs. Mälita : 4“. 
fór til þórsnessþíngs ok veitti Snorri goði Þorbirni, mági sínum, en 
Arnkell goði varði málit fyrir Geirríði systur sína. Tylftarkviðr : /? + 
15 átti um at skilja?, en hvárrgi þeirra Snorra né Arnkels þótti „bera 8 
mega kviðinn fyrir hleyta hr ir yið sækj Fa ok vafnaraðllá; "far > 
þá Helgi Ho, Hofgarðagoði kvaddr týllta kva RE A kviðar; faðir I Bjarnar, r, föður ; í , 
Gests, föður Skáld-Refs. Arnkell goði gékk at dómi, ok vann eið - 
at stallahriug: at því, at Geirriö hafði eigi valdit meini Gunnlaugs. A 
» þórarinn vann eið með honum ok x menn aðrir, en eptir þat bar 2 
Helgi af kviðinn ok únýttist málit fyrir þeim Snorra ok Þorbirni ' 
ok féngn þeir af þessu úvirðing. . 
Á þessu þíngi deildu þeir Þorgrímr Kjallaksson ok synir 17 
hans við llluga svarta um mund ok heimanfylgju Íngibjargar 
2s Ásbjarnar dóttur, konu Illuga, er Tinforni hafði átt at varðveita. 
Um þíngit vóru stormar miklir, svá at engi maðr mátti koma til 
þingsins af Meðalfellsströnd; hamlaði þat mjök afla Þorgríms, at 
frændr hans kómu eigi. Illugi hafði C. manna ok einvalalið 
ok hélt hann fram málunum, Bing miki át géngu at dóminum, 
ra 


so ok vildu upp hleypa; "var þá 
fe. "7. ath SR ir er Á t 


ı a [var Pat flestra manna átekja at O. segði satt Bb-- * bera BL. 
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(17) skilja þá. Kom þá svá, at Tinforni greiddi féit at tölum Illuga. ter" Á sú 


50 


52 
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[Sv& kvað Oddr skáld í Illuga-drápu í: 


Vestr vas þraung á þíngi ° 
Pörness, með hug stórum 
höppum studdr þars hodda. 
bjälmraddar stafr kvaddi; 
snarráðan kom síðan 
(Sætt vasat gör með létta) 
Forna sjóðs und fæði 
farmr dölgsvölu barma?. 


Eptir þat létti upp storminum, ok kómu Kjalleklingar vestan 
af ströndinni; vildi Porgrimr Kjallaksson þá eigi halda sættina ok 
veitir þeim Illuga atgöngu, tókst þar þá bardagj. Snorri goði bað 
sér þá manna til meðalgöngu ok kómu á griðum með þeim. Par 


féllu iij menn af Kjalleklingum, enn iiij af Illuga. Styrr Þorgrímsson 15 


vá þar ij menn. Svá segir [Oddr í Illuga-drápu: 


Drótt gékk sýnt á sættir; 
Agvellendr en þar féllu 
þremja svells fyr þolli 
þrír andvöku randa: 
áðr kynframaör 5 kæmi 
kvánar hreggs® við7 seggi 
(Frægt göröisk 8 þat fyrða? 
forráð) griðum Snorri. 


Illugi þakkaði Snorra goða sína liðveizlu ok bauð (honum 25 


fyrir fé, en hann kveðst eigi vildu laun fyrir hina fyrstu liðveizlu. 
þá bauð Illugi!0 honum heim með sér, ok þat þá Snorri!!, ok 


1 a (þormóðr Trefilsson kvað vísu þessa Bb. unricht. 2 Emend.; barmi 
Ásbe. Bb. 3a [Pormödr Trefilsson Bb- unricht. Hier fängt wieder an Bu. 


5 kynfeimu Ba- unricht. 6 B 8 reggs As TB und AR». 8 Abe; 


þótti Aa. 9 forðum Ba- 10 a [add Ba; om A. 11 um haustið add Ba. 
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fékk hann þá góðar gjafir; vóru þeir Snorri ok Illugi þá vinir (17) 
um hríð. 

(Þetta sumar Í andaðist Þorgrímr Kjallaksson, en Var 18 
(hinn) mjófi, son hans, tók þá við búi í Bjarnarhöfn, hann var vitr -. 


des 
s maðr ok stundar heilráðr. Styrr hafði þá ok búit um hríð undir ##€7 art: 
Hrauni inn frá Bjarnarhöfn, hann var vitr maðr ok ÚArð ONE Yan 
hann átti Porbjörgu dóttur Porsteins hreggnasa; þorsteinn ok” w : i 


ey ter. 
- -Hallr vóru synir þeirra. Ásdís hét dóttir þ þeirra, drengilig kona þrif ) 


17 Wr ok heldr skapstór. Styrr var héraðríkr, ok hafði fjölmennt mjök; EIER 
der: 10 hann átti sökótt við marga menn, þvíat hann vá mörg víg en HÁ JE: A tn 
bætti engi. alter. 


“ Rz 


þetta sumar? kom út skip í Salteyrarósi, ok áttu hálft 
norrænir menn, hét Björn stýrimaðr þeirra3, hann fór til vistar 
á Eyri til Steinþórs. Hálft skipit áttu suðreyskir menn ok 
15 hét Álfgeirr stýrimaðr þeirra; hann fór til vistar í Máfahlíð til 
þórarins svarta, ok félagi hans með honum er Nagli hét“, mikill 
maðr ok fóthvatr; hann var skozkr at kyni. Pörarinn átti 
víghest góðan á fjalli. Þorbjörn digri átti ok stööhross mörg 
saman, er hann lét standa í fjallhögum ok valdi (hann hross 4; ; 
2 um® haustum til slátrs. þetta haust gerðist þat til tíðenda,“ 
at eigi fundust hross þorbjarnar, ok var víða leitað, en haustið 
var heldr veðrhart. [I öndverðan vetr7 sendi Þorbjörn Odd 
Kötluson suðr um heiði undir Hraun; þar bjó sá maðr er Spá-Gils Gen 
hét, hann var framsýnn ok epfirrfulngamadr® mikill um stuldi,/;/ 
ss eðr þá hluti aðra, er hann vildi forvitnast. Oddr spyrr, hvárt 
hrossum Þorbjarnar höfðu stolit útlendir menn, eðr utanhéraðs- 
menn, eðr nábúar hans. Spä-Gils svarar: segðú svá Þorbirni sem 
„ „ek mæli, at ek hygg, at hross hans muni eigi langt gengin ór 
kl högum þeirra, en vant er á menn at kveða, ok er? betra at missa  - 


a 1 a {sumar þat eptir Ba. ? et sama add Bæ. 3 Hier beginnt das zweite 
Blatt von C. * Pjönustumadr þeirra add Ba. 5 a (beginnt die Hand des 
Ami Magn. 6 a {af á Ba. 7 a {Haust þat Ba. ° eptirreynínga maðr 
Aabe. C; eptirrýningasamr Ba. 9 audigum add Ba. 
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A 19): síns, en stór vandræði hljótist af. En er Oddr kom til Fróðár, c 
í RE 7 a, > virðn þeir þorbjörn, sem Spá-Gils hefði nökkurar sneiðir "stängit ee Á a 
Máfhlíðingum um mál þessi; sagði Oddr ok, at hann ann hafði svá 
dit. ‚efmelt, at þeir væri likastir til hrossatöku, er sjálfir vóru févana, 
IE ‚2 Í ches ok höfðu þó! aukit hjónum ór því, sem vandi vartil Í þessums 
orðum þótti Þorbirni kveðit á Máfhlíðinga. Eptir þetta reið 
Þorbjörn heiman við Xij. mann. Hallsteinn son hans var þar Í 
för, en Ketill kappi, annarr son hans, var þá utanlands. þar var 
Þórir son Arnar af Arnarhváli, nábúi Þorbjarnar, hinn röskvasti 
maðr. Oddr Kötluson var í þessi ferð. En er þeir kómu í Holt 10 
- fé ÞJ til Kötlu, færði hon Odd son sinn í kyrtil móbrúnanð, er hón hafði Elna 
» þá nýgert. Síðan fóru þeir í Mäfahliö, ok var Pörarinn ok 
heimamenn Í dyrum úti, er þeir sá mannferðina; þeir kvöddu 
Porbjörn® ok spurðu tíðinda. Síðan mælti Þorbjörn: þat er várt 
erindi higat, Þórarinn, segir hann, at vér leitum eptir hrossum 15 
þeim, er stolin vóru frá mér í haust, viljum vér hér beiða rann- 
sóknar hjá yðr. Þórarinn svarar: er rannsókn þessi nökkut með 
lögum upp tekin, eðr hafi þér nökkura lögsjándr til kvadda, at 
skynja þetta mál“, eðr vili þér nökkur grið (selja 0ss5 Í rannsókn u 
þessi, eðr hafi þér nökkut víðara farit til rannsóknar? Þorbjörn 20 
svarar: ekki ætlum vér at víðær þarfi þessa rannsókn at fremja. 
órarinn svarar: þá viljum vér þverliga þessar rannsóknar synja, 
‚a (“as a stef þér vilit aflaga eptir leita ok upp hefja. Þorbjörn svarar: þá 
munum vér Þat fy fyrir satt hafa, at þú sér sannr at sökinni, er þú 
fræ a % -5g vill þik eigi láta undan bera með rannsókninni. Gerit þat sem 28 
? yðr líkar, segir Pörarinn.XEptir þat setti Þorbjörn duradóm, ok 
nefnði [vj menn í d6öm®, síðan sagði þorbjörn fram sökina á hendr 
þórarni um hrossatökuna. þá gékk Geirríð út í dyrnar ok sá 
hvat er títt var ok mælti: ofsatt er þat er mælt er, at meirr hefir | 
þú, Þórarinn, kvenna skap en karla, er þú skalt þola Þorbirni 30 
digra hverja skömm, ok eigi veit ek hví ek á slíkan son. þá 


vg. 
p 
L 


chen 


FA kan 








1 Emend.; þau As. 2 brúnaðan B#- 8 fyrri add BS. 4 með oss | 
add Ba. 5 a[setja B- * a (sér vátta BS. 
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mælti Älfgeirr stýrimaðr: veita munu vér þér allt þat, er vér (18) 
megum hvat sem þú vill upptaka. Þórarinn svarar: eigi nenni ek 
nú lengr hér at standa. Eptir þetta hlaupa þeir þórarinn út, ok 
vilja hleypa upp dóminum; þeir vóru Vij saman, ok sló þegar í 

s bardaga. Þórarinn vá húskarl Þorbjarnar, en Älfgeirr annan; þar 
féll ok húskarl Þórarins. Ekki festi vápn á Oddi Kötlusyni. 
Auðr húsfreyja hét á konur at skilja þá, ok kastaðu þær klæðum 
á vápn þeirra. Eptir þat géngr Þórarinn inu ok hans menn, en _ 
þeir Þorbjörn riðu í brott ok sneru áðr málum til Pörsnesspings; ehe}, 


10 þeir riðu upp með vágum! ok bundu sár sin undir stakkgarði Á mæli ner 3 


[beim er Kamgarör2 heitir®, Í túninu í Máfahlíð fanst hönd þar,“ “ 
sem þeir höfðu barizt, ok var sýnd Þórarni, hann sá at þetta var 
konuhönd: hann spurði hvar Auör var; honum var sagt, at hón 
lá í sæng sinni. þá gékk hann til hennar, ok spurði hvárt hón 
15 var sár. Auör bað hann ekki um þat hirða, en hann varð þó viss, 
at hon var handhöggin; kallar hann þá á móður sína, ok bað hana 
binda sár hennar. Þá gékk Þórarinn út ok þeir félagar, ok runnu 
eptir þeim þorbirni; ok er þeir áttu skamt til garðsins, heyrðu 60 
„ Þeir mælgi til peirra Þorbjarnar, ok tók Hallsteinn til orða ok //#' 
20 mælti: af sér rak Þórarinn ragmælit“ í dag. Djarfliga barðist 4 
7 4 hann, segir þorbjörn, en margir verða vaskir Í einangrinum, þóat rt 4 tí 
litt sé vaskir þess í milli. Oddr svarar: Þórarinn mun vera hinn 
röskvasti maðr, en slys mun þat þykkja, er hann henti, þá er hann,“ .- 
hjó höndina af konn sinni. Var þat satt? segir Þorbjörn. Satt sem 
2 dagr, segir Oddr. þá hljópu þeir upp ok gerðu at þessu mikla 
sköll ok. hlátr. Í þessu kómu þeir Þórarinn eptir ok varð Nagli 


are 


ok hljóp umfram ok í fjallit upp, ok varð at gjalti. Þórarinn #. St 

hljóp at Porvirni® ok hjó með sverði í höfuðit ok klauf ofan í a ( 
s0.jaxla, Eptir þat sótti Þórir Arnarson at þórarni við þriðja mann. Ar 

Hallsteinn sótti Álfgeir við annan mann. Oddr Kötluson sótti 


ee En er hann sá, at þvir ofruðu väpnunum, glúpnaði hann, JÓ 2. 


! vögum ÁAAC.; váginum Ba. 2 So A. = Kambgarðr; Kagarðr C. 
3 a [om Ba. * 38%; rakmælit Að. ® Þegar er hann kom at add B2. 


7 


# 
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(18) félaga Álfgeirs við annan mann. þrír förunautar Þorbjarnar sóttu 
ij menn Þórarins, ok var bardagi þessi sóttr með miklu kappi.4 } 
fa _ þeirra skipti fóru svá, at Þórarinn hjó fót af af þóri, þar er kálfi var ade! 
digrastr, en drap báða förunauta hans. Hallsteinn féll fyrir Alfgeiri 
sárr til ólífis; en er Þórarinn varð lauss, rann Oddr Kötluson við 5 
þriðja mann; hann var eigi sárr, þvíat eigi festi vápn á kyrtli 
hans. Allir lágu eptir aðrir förunautar þeirral; látnir vóru ok 
báðir húskarlar Þórarins. þeir Þórarinn tóku hesta þeirra Por- 
bjarnar ok ríða þeim heim, ok sá þeir þá hvar Nagli hljóp et efra 
um hlíðina; ok er þeir kómu? í tünit, sá þeir at Nagli var kominn 10 
ee fram um garðinn3 ok eh n til Búlandshöfða, þar fann hann —, „, 
þræla Þórarins ij, er räkıt kl í í ór höfðanum. Hann Segir þeim Hr 2 
fundinn ok liösmun hverr var, ar, kallaðist hann víst vita, at Þórarinn 
ok hans menn vóru látnir, ok í því sá þeir, at menn riðu heiman 
eptir vellinum. þá tóku þeir Þórarinn at hleypa, þvíat þeir vildu 15 
hjálpa Nagla, (at hann hlypi eigi á sjó eðr fyrir björg; ok erþeir , þa 
Nagli sjá, at menninir riðu æsiliga, hugðu þeir at Þorbjörn mundi ÞAR 
þar fara; tóku þeir nú rás af nýju allir inn til höfðans, ok ruunu .- 
þar til er þeir koma þar sem nú heitir þrælaskriða, þar féngu 
þeir Þórarinn tekit Nagla, þvíat hann var náliga sprúnginn af 20 
mæðið, en þrælarnir hljópu þar fyrir ofan ok fram af höfðanum ok 
týndust sem ván var, þvíat höfðinn er svá hár, at allt hefir bana 
þat sem þar ferr ofan. Síðan fóru þeir Þórarinn heim ok var 
Geirríð í dyrum, ok spyrr þá hve farizt hefir. þórarinn kvað 
þá vísu: 25. 


4 


Varðak mik, þars8 myrðir 
morðfárs vega þorði, 
(Hlaut örn af ná neytað 
nýjum) kvinna frýju; 

! en Þrír vóru eptir látnir er Þórarinn hafði vegit, add Ba. 2 heim 
add Bæ. 8 túnit B- —* innanaddBa. 5 a (om Ba. 6 Snorra Edda; 
varða ek- þar er As. C. 7 ABC; þorðu Sn. Edda (besser f) 8 hiytr 
— nyta C. 
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barkak vægð at vígi, | 12) 
valnaðrs Í styr þaðra.), . 

Mælik hóli, fyr hæli 

hjaldrs goös, [af því? sjaldan. 


5 Geirríð svarar: segi þér vig Þorbjarnar? Þórarinn kvað: 


Knátti hjörr [und hetti? 
(Hræflóð) bragar Móða 
(rauk 4 um sóknar sæki) 
slíðrbeitr staðar leita: 
10 | blóð fell, es8 vas váði 66 
vígtjalds7 nær, skáldi 
(þá vas dæmisalr8 dóma 
dreyrafullr) um eyru. 


Tekit hefir þá bryningin, sagði Geirríð, ok gángit inn, ok 3° ie 
ıs bindit sár yður; ok svá var. 
Nú er at segja frá Oddi Kötlusyni; hann fór þar til er hann 
kom til Fróðár ok sagði þar tíðindin; lét Purfö húsfreyja safna þá = /a s ' 
mönnum ok fara eptir líkunum, en flytja heim sára menn. þor- , 
‚ björn'var í haug lagiör, en Hallsteinn son hans var græddr; Þórir Lak & 
20 af Arnarhväli var ok greddr ok gékk við tréfót síðan; því var es 
hann" kallaðr Þórir viöleggr; hann átti Þþorgrímu galdrakinn ; 
þeirra synir vóru þeir Örn ok Valr, drengiligir menn. 
Eina nótt var Þórarinn heima í Máfahlíð; en um morgininn 19 
spyrr Auðr Þórarinn, hvert ráð hann ætlar fyrir sér; vildum vér _ 
»s eigi úthýsa þér, segir hón, en hrædd em? ek, at hér a fleiri settir #77 2 Ar áa. 
er el dyradómarnir í vetr, þvíat ek veit, at Snorri goði mun ætla at 


o / mæla eptir Þorbjörn mág sinn. þá kvað Þórarinn: 
5. BN 


! ohol C. 2 a [um þat Ba. 3 a [i höfði BC. 4 Emend.; runn 
BaC; reik As. 5 seggi Ba. 9enC. 7° CBa.; vigtjaldr Að * So Alle 
ABC. 9 Ba; er As. 


U male cphr (sun - Zara ZH Pr sfardelie 
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(19) Myndit vitr Í vetri 
vekjandi mik sekja 
(bar ák! lífhvötuð? leyfðan ;) 
lögráns3 (of þatí vänir): 

70 ef ek niðbræði næðak 

näs valfallins® ásar, 
(Hugins létum nið njóta 
nägrundar®) Vermundi. 


þá mælti Geirriö: þat er nú ráðligast, at leita at elíkum 
tengðamönnum, sem Vermundr er eðr Arnkell bróðir minn. 10 
Þórarinn svarar: meiri ván, at hvárttveggja þurfi áðr lýkr þessum 
málum, en þar munu vér þó fyrst á treysta, er Vermundr er. Ok 
þann sama dag riðu þeir allir, er at vígum höfðu verit, inn um 
fjörðu, ok kómu í Bjarnarhöfn um kveldit ok géngu inn, er menn * 
vóru komnir í sæti; [Vermundr heilsar þeim ok rýmdi þegar 15 
72 öndugit fyrir þórarni7. En er þeir höfðu niðr sezt, þá spurði 
Vermundr tíðinda. Þórarinn kvað: 


Skalk (þrymviðum bremja 8 
(Pegi herr meðan) segja 
(Vän es Ísarns ásum 20 
örleiks) frá því görla: 
hve hjaldrviðir héldu 
haldendr við mik skjaldar 
(Roðinn sák hrundar handa 
[hnigreyr) lögum? (dreyra). , 25 


Hvat er þar frá at segja, mágr? segir Vermundr. Pörarinn 
kvað10: 





! Ba; á ek As. 2 BC. lifhötud Aa. 3 Ba; læg raans Að; laus ráns C. 
* BC; af þa Ar. 5 Ba val doch unsicher ; alfaldins C; fallins mér Aa. 
€ SoABC. TafaddBC. °C; Þrymskiðum þenna Að 9al[C; hing- 
reyrlogum A®&- 10 g Skal ek Pr.... (Z. 18—27) om Ba. 
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Söttu(mk) heim þeirs Í hættu (19) 

hjör-Nirðir mér fjörvi 
(Gnýljómi beit geymi þef þr rer 
geira stigs) at vigi; 

5 svá görðu ver (sverða) a 
sóknniðjúngum Þriðja 
(Sleitka) líknar (leiki 3 
lostigr) fá kosti. 


Guðný systir hans nam staðar á gólfinu ok mælti: hefir þú u 
10 nökkut varit þik nú frýjuorðinu þeirra út þar? Þórarinn kvað: je k radlst of 4: í 


Urðu vér at verja Shafer, Ems a 
(Varð ár drifin sára. Far SF fr 
Hrafn naut hræfa) gefnar 
hjaldrskýja mik frýju: 
1; þá es við hjálm (Á hólmi) 
hrein míns föður sveini 
þaut andvaka unda 
(unnar benlækir runnu). 


£ {{ tmar [Vermundr mælti: hüt5 þykki mér sem þér hafit við ágæt. nadaneı 
so þórarinn kvað: 


fr 


Knáttu hjálmi hættar 
hjaldrs á mínum skjaldi 
Prüödar vangs hins þúnga 76 
þings. spámeyjar singva®: 
já þá es bjúgröðull bóga? 
baugs fyr 8 óðaldraugi 
(Gjöll óx vápns á völlum) 
varð blóðdrifinn Fróða. 


— 


2 þeir er Að. ? Emend; nidjüng®! As Ba; unleserl. inC 3 Ba.; læki As. 
4 Ba.; unnr Að; undz C. > bvt (brut? brátt C.) A. ° Emend; sýngja As-; 
irg: 1 C.:bagar Að. 9 C. frú As 
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(19) Vermundr mælti: hvárt vissu þeir nú hvárt þú vart karlmaðr 
eðr kona? Þórarinn kvað: 


Reka þóttumk ek (Rakna) 
remmiskóðs Í við Móða 
(kunnfáka hné? kennir) 5 
klámorð af mér borða: 
[hvatki es (Hildar gotna 
hrafn sleit af ná beitu 
síks) við sína leiku 
sælingr um þat mælir á. 10 


Eptir þat segir Þórarinn tíðindin. P& spurði Vermundr: hví 
förtu þá eptir þeim? þótti þér eigi ærit at orðit hit fyrra sinn? 
þórarinn kvað: 


Kveðit man, Hropts, at heiptum, 
hyrskerdir, mer5 verða 15 
(Kunnak áðr fyr Enni® | 
Yggs teiti svá leita): 
es”? hlautviöir8 hétu? 
(Hlækendr 10, þeir es skil flockja, 
[eggjumk , hófs11) at ek hjöggja !? 20 


Hlín guðvefjar mína. 
U ILCHL fela 
Vár kunn var Bit segir Vermundr, at þú stæðist þat eigi, en 


„hversu gáfust þér þeir (hinir) útlenzku menn? þórarinn kvað: 


Nágöglum fékk Nagli 
nest dáliga flestum; 25 
kafsunnu réð kennir 
klökkr {13 fjall at stökkva: 


í C.< remmiskióðs As. 2 C; hve As. 3 a [C.; hrakti ek As- 
4 á [Vermundr mælti: bút... (S. 27, 19— 28, 10)om Ba. 5 C;mA. * So Hauks- 
bök: Landnáma 2, 9.; einni A&-, eirni C; eyju B- 7 en C. *® lutviðir As-C; 
hlutviðir Ba. 9 Ba; létu Að-; lietu GC. 1° 40 (lekendr) nicht lækendir ABC. 
4 aleggjü hofs A8- ; eggjon hæfs C.; eyju horns Bs. 12 hvogua Aa. 18 CBa.,á Aa. 
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heldr gékk hjálmi faldinn (19) 
(Hjaldrs) at vápna galdri, 

(þurði eldr um aldir) 

Álfgeirr af hvöt meiri. N 


5 Bar Nagli sik eigi allvel, kvað Vermundr. Pörarinn kvað: 


Grátandi rann! gætir 
geirastigs frá vígi 
(Par vasat grímu geymi 
góð ván friðar hánnm): 
10 svá at merskyndir ? myndi 
meinskiljandi 3 vilja 
(Hugði bjóðr á bleyði #2 
bifrstaups4) á sjó hlaupa. 





Ok er Þórarinn hafði verit um nótt í Bjarnarhöfn, þá mælti 

ıs Vermundr: eigi man þér mér þikkja fara mikilmannliga, mágró, 

um liðveizluna við þik: ek berr eigi traust til at taka við yðr, svá 

at eigi gangi fleiri menn í þetta vandræði, ok munu vér ríða inn í 
dag á Bólstað ok finna Arnkel frænda bin, ok vita hvat hann vill > í 
veita oss, þvíat mér sýnist Snorri goði þúngr í eptirmálinu. þér“, . f sg á 
so skulit ráða, segir Þórarinn. Ok er þeir vóru á leið komnir, kvaö®, al ER 


þórarinn: 


= 


Muna munu ver? at várum, 
Vermundr, glaðir stundum, 
. auðarþollrð, áðr ollum 
auðvarpaðar dauða: 
nú sjámk? hitt at hlæja 19, 
hör-Gerðr, munum verða 
(Leitt erumk rauöra randa 5 


regn) fyr prúðum þegni. 


Re 


1 Ba.; réð Aa. 2 munskyndir BA C. ° mskiljandi BA-; menskiljandi 
As C. 4C; bifstaúps As Sadd C. * Ab-; mælti As. 7 AB; þér C. * CBa.; 
auðar þollz As: * C.; siam Aa... 1? Ba-; hlauja C.; hlaupa As- vielleicht hlægi. 


% 
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hai ne?®, Mr dh 4 ef 
(19) 88 hand til Snorra goða. þeir Vermundr ok 


Þórarinn riðu inn á Bólstað ok fagnaði Arnkell þeim vel ok spyrr 
at tíðindum. Þórarinn kvað: 


Vas til hreggs at hyggja 
hrafnvins á bo mínum, 5 
(Puröi eldr um aldir) 
uggligt (Munins tuggu): 
þá es á fyrða fundi 
frán víkinga mána! 
lind beit lögðis kindar? 10 
liða, Högna vé gögnum 


Arnkell spyrr eptir atburðum um tíðindi þan, er Þórarinn 
sagði. Ok erhann hafði frásagt sem var, þá mælti Arnkell: reiðzt 
hefir þú nú, frændi, svá bógværr maðr sem þú ert. Þórarinn 
kvað: 15 

86 Hétu hirðinjótar 
haukaness til þessa 
(Heptandi vask heiptar) 
höglifan mik drífu; 
opt kömr (alnar leiptra) “ 20 
(æfifús)3 ór dúsið 
(Nú kná jörð til orða) 
æðiregn (at fregna). 


Verða kann þat, segir Arnkell; en þat vil ek-viö þik mæla, 


Þórarinn frændi, at þú ver með mér þar til er lýkr málum þessum ZH 
á nökkurn hátt; en þó at ek gjörumk nökkut® gjörkólfr í þessu £ 


boði, þá vil ek þat við þik mæla, Vermundr, at þú sér eigi við 
skiliðr mál þessi þóat ek taka við Þórarni. Skylt er þat, segir 
Vermundr, at ek veita Þórarni þat er ek má, eigi at síðr, þóttú sér 


1 BC.; mína AR- ?kindaC. 3 Bb. æfifurs A; æfifuss C. * Bb; dúni 
ABAQ. 5 Hier schlicast das zweite Blatt von C. 6 Ab.; mjök AR 


L 
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fyrirmaðr at liðveizlu við hann. þá mælti Arnkell: þat er mitt (19) x 
ráð, at ver sitim hér í vetr allir saman samtýnja við Snorra goða./nm ft nr. = 
Ok svá gjörðu þeir, at Arnkell hafði fjölmennt um vetrinn. Var' heli Er 
Vermundr ýmist í Bjarnarhöfn eðr með Arnkatli. Pörarinn hélt 
s hinum sömum sk&pshöfnum ok var löngum bljóðr. Arnkell vars“ neuster 
híbýlaprúðr ok gleðimaðr mikill; þótti honum ok illa, ef aörirdsrr ferc#yir 
vóru eigi jafuglaðir sem hann, ok ræddi opt um við Þórarinn, at #4“ bl A TA. 
hann skyldi vera kátr ok ókvíðinn; lézt hafa spurt, at ekkjan atch k egpt14 í tal. 
3X Fróðá bar vel af sér harmana, ok mun henni hlægligt! þykkja, ef £ 4%. ða. 
10 þér berit yðr eigi vel. Þórarinn kvað: ice 


Skalat öldrukkin ekkja 
(Ek veit at gat beitu? 
hrafn afð hræfa efni) 
höppfögr af því sköppa: 

15 at ek (Hjördöggvar) ? hyggja 
(Hér er fjón komin ljóna, 
haukr unir hörðum leiki 
hræfa5, striðs8) á kvíðu. 


þá svarar einn heimamaör Arnkels: eigi veiztú fyrr en Í 
% vár, er lokit er þórsnessþíngi, hversu einhlítr þú verðr þér Í dig jr 
málunum. Þórarinn kvað: 


Láta hitt, at hljóta, 
haldendr, mynim, skjaldar? 
(Sækjum ráð und rikjan) 

25 rómusamt8 ór dómi: 

nema Arnketill órum, 
ægóðr? við lof þjóðar 
(Vel trúik grímu geymi 
galdrs) sakmálum 10 haldi. 


| 

! hlægiligt As-; skaupligt Ba- 2 Ba.; peitu A®- 8 Abo Ba.: a As. 
“ Ba-; hjör dyggvar A. ,„ BbihreifaAa- © stígs Bá- unricht. 7 Ba.; | 
skáldi A&- ® rómu skamt Ba. unricht. * orðgóðr Ba. 10 Ba; sammälum As- 
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20 Geirríðr húsfreyja í Máfahlíð sendi þau orð inn á Bólstað, at 
hón var þess vís orðin, at Oddr Kötluson hafi höggit höndina af 
Auði; kallaðist hafa til þess orð hennar sjálfrar, ok svá kvað hón 
47 a dran ut Odd hafa því hælzt fyrir vinum sínum. Ok er þeir Pörarinn ok 
Arnkell heyrðu þetta, riðu þeir heiman við xij. mann! út tils 
Máfahlíðar ok vóru þar um nótt. En um morgininn riðu þeir út Í 
ee Holt, ok er sen ferð þeirra ór Holti. Par var ekki karla fyrir 
flefra en Oddr. Katla sat á palli ok spann garn; hön bað Odd 
sitja hjá sér, ok ver hit næsta mér; hón bað konur sitja í rámum 
sínum, ok verit hljóðar, kvað hón, en ek má hafa orð fyrir þeim. 10 
Ok er þeir Arnkell kómu, géngu þeir inn þegar, ok er þeir kömn 
í stofu, heilsaði Katla Arnkatli ok spurði at tíðindum. Arnkell 
kvaðst engi segja, ok spyrr hvar Oddr sé. Katla kvað hann 
Á frctdésraældarinn suðr til Breiðavíkr, ok mundi hann eigi forðast fund þinn 
„ns em kart:8f hann væri heima, þvíat vér treystum þér vel um drengs apinn. 15 
Vera má þat, segir Arnkell, en rannsaka viljum vér her. þat 
pr a'fðefa „ — Skal sem yðr líkar, segir Katla, ok bað matselju bera ljós fyrir 
si þeim ok lúka upp búri; þat eitt er hús læst? á bænum. þeir sá 
Pa sf “fr, gt Katla spann garn af rokki. Nú leita þeir um húsin ok finna óf<nur 
firi eigi Odd, ok fóru brott eptir þat. Ok er þeir kómu skamt frá 2„o 
garðinum, nam Arnkell staðar ok mælti: hvárt mun Katla eigi 
Ben hunde hafa hæðni veift um höfuð oss? ok hefir þar verit Oddr son hennar 
' er oss sýndist rokkrinn. Eigi er hón úlíklig til, segir Þórarinn, ok 
förum aptr. þeir gjörðu svá. Ok er sást ór Holti, at þeir hurfu 
aptr, þá mælti Katla við konur: enn skulu þér sitja í rúmum ss 
2 yörum, en vit Oddr munum fram ganga. En er þau koma fram 
Zu 4 um dyrr, gékk hón í öndina gegnt útidyrum“ ok kembir þar Oddi 
| g4 Syni sínum, ok skerr hár hans. þeir Arnkell hljópu inn í dyrnar, | 
ok sá hvar Katla var, ok lék at hafri sínum, ok jafnaði topp hans Y 
Par ok skegg ok greiddi flóka hans. þeir Arnkell gengu í stofu ok so 


sá hvergi Odd; lá þar rokkr Kötlu í bekknums. þóttust þeir þá 


— 


! út um fjörðu add Ba. 2 go Ba:hérAs SinnaddBe * Ba.. 
dyrum AS- 5 þverpalli Ba- 
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brott; en er þeir koma nær því sem fyrr hurfu þeir aptr, þá mælti 
Arnkell: ætli þér eigi, at Oddr hafi verit í hafrslíkinu? Eigi má 
vita, segir Þórarinn; en ef vér hverfum nú aptr, þá skulu vér 
s hafa hendr á Kötlu. Freista munu vér enni, segir Arnkell, ok áð 
vita hvat í gjörist. Ok snúa enn aptr. En er sén var ferðin, bað „det ÞK að 
Katla Odd ganga með sér; en er þau koma út, gékk hón til 
tra Öskuhaugs, ok bað Odd lóggjsat niðr undir hauginn, ok ver þar, 
7? hvatki? sem í gjörist. En er þeir Arnkell kómu á bæinn, hlj6pu/: # “ Acht: “ 
10 þeir inn, ok í inn, ok til stofu, ok sat Katla á pallið ok spanná. Hón heilsar 
þeim ok kvað þá þykkfarit gjöra. Arnkell kvað þat satt. Föru- Tr Yırer, 
nautar hans tóku rokkinn, ok hjoggu í sundr. þá mælti Katla: | 
eigi er nú þat heim at segja Í kveld, at þér hafit eigi erindi haft 
hegat í Holt, er þér hjoggut rokkinn. Síðan géngu þeir Arnkell 
15 ok leituðu Odds úti ok inni, ok sá ekki kvikt, utan túngðlt einn, „/c ,,. sæ í. ' 
er Katla átti, er lá undir haugnum, ok fóru brott eptir þat; ok er 
þeir koma miðleiðis til Máfahlíðar, kom Geirriör í móti þeim ok ha Á lk 
verkamaör5 hennar, (ok spyrr hversu þeim hefði farizt. Þórarinn 
sagði henni®; hón kvað þá hafa varleitað hans Odds, ok vil ek ver ða! Et a : 
20 enn, at þér nr apér, ok mun ek fara með yðr, ok mun eigi ss 
[mega með láúfsegli át sigla þar sem Katla er7. Síðan snúa þeir 
aptr. Geirriö hafði blá skikkju yfir sér. Ok er ferð þeirra var sen 
2 ór Holti, er Kötlu sagt, at nú væri xiiij® menn saman, ok einn Í 
747° litklæðumð. þá mælti Katla: mun Geirríð tröllit þar komin? ok 
4/0683 mun þá eigi sjónhverfingum einum mega við koma; stóð hón þá 
æð UPP af pallinum ok tók hæftúðin 10 undan sér, var þar hlemmr a 
ið undir ok holr innan pallrinn, lét hon Odd þar í koma ok bjó um BG t 73 
a áðr, ok settist á ofan, ok kvað sér vera heldr kynligt. En er Ask li 
ak eir (Arnkell) koma í stofu, þá varð eigi at kveðjum með þeim. In H. en 
30 Geirriör varp af ser skikkjunni ok gékk at Kötlu ok tók selbelg, +, þhheð -. 


um 


1 Bier beginnt Cd Wolph (B-) 3? Ba; hvat As Be. 3 þverpalli Be. 

% af rokki add Be. 5 verkamær Be.  * a(addBe. 7a [tjöa at sigla við 

lanfsegl at Kötlu Be. 8 Be.; xiij A%. ° skrúðklæðum BC- 9 hægindit Bo. 
3 


vita, at Oddr mundi eigi þar hafa verit; géngu síðan út ok fóru Í (20) 
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(20) er hón hafði haft með sér, ok færði hann á höfuð Kötlu; síðan 
bundu förunautar þeirra at fyrir neðan. þá bað Geirríð brjóta 
upp pallinn, var Oddr þar fundinn ok síðan bundinn; eptir þat 
vóru þau færð inn til Búlandshöfða, ok var Oddr þar hengdr. Ok 
yf a er hann spornar! gálgann, mælti Arnkell til hans: illt hlýtr þú 5 
af þinni móður, kann ok vera þú eigir illa móður. Katla mælti: 
vera má víst at hann eigi eigi góða móður, en eigi hlýtr hann af 
því íllt af mér, at ek vilda þat, en þat væri vili minn, at þér 
hlytið allir illt af mér, vænti ek ok at þat mun svá vera, skal nú 
ss ok eigi leyna yðr því, at ek hefir valdit meini Gunnlaugs þor- 10 
bjarnarsonar, er þessi vandkvæði hafa öll af hlotizt; eh þú Arnkell, 
2 „segir hón, mátt eigi af þinni móður illt hljóta, er þú átt enga á líf, 
Aue” un, ‘en um þat vilda ek at mín ákvæði stæðist, at þú hlytir því verra de Æ 
a = ER af feðr þínum, en Oddr hefir af ir af mér hlotið, sem þú hefir meira Í </ 
far Sven í“ hættu en hann, vænti ek ok, at þat sé mælt áðr lýkr, at þú eigir 15 far» 
A # þ illan föður. Eptir þat börðu þeir Kötlu grjóti í hel þar undir ne 
ö Á höfðanum; síðan fóru þeir í Máfahlíð? ok vóru þar um nóttina, en 
riðu heim eptir um daginn; spurðust nú þessi tíðindi öll jafnsaman 
ok var engum harmsaga? í. Líðr nú svá vetrinn. 
91 Eptir um várit var þat einn dag, at Arnkell kallar á tal við 20 
sik Þórarinn, frænda sinn, Vermund ok Álfgeir, ok spurði, hver A 
í liðveizla þeim þætti vinveittust við sik, hvárt þeir færi til þings, 20 a 
kun), e+.Jok kostim at því (allra vina várra5; kann vera, at þá sé annat- 
SR „ing li at menn sættist, ok mun yðr þat verða féskylft, at bæta þá 
menn alla, er þar létust eðr fyrir sárum urðu; þat kann ok vera, 25 
ef á þingreiðina er hætt, at vandræðin aukist, ef málin eru með 
fr Her Aefbagfekappi ofrkappi varin; hinn er annarr kostr, segir hann, at leggja & 
7 allan hug, at þér komizt utan með lausafé eð vart Hu þá leikist 
> "a um lönd sem audit er, þau sem eigi verða seld. þeirrar liöveizlu 
es 7” var Alfgeirr fúsastr. Þórarinn kvaðst ok eigi sjá efni ain til at so 








1 spann (= pam) Be. 2 heim í Alptafjörð Be. 3 harmsauki Be-; 
harmsök Ba. 4 at ekki varð til tíðenda add Be. s A 
vára AS. 


Ad ma Ag mé í Te frið; fang Ahr fi þemað: 
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bæta sakir þær allar með fé er gjörzt höfðu Í þeim málum. Vermundr (21) 
kvaðst eigi mundu skilja við Þórarinn, hvárt er. hann vildi at hann '” 
færi utan með honum eðr veita honum vigsgengi hér á landi; en 
Þórarinn kauss, at Arnkell veitti þeim til utanferðar. Síðan var 
s maðr sendr út á Eyri til Bjarnar stýrimanns, at hann skyldi ur 
allan hug á leggja, at búa skip þeirra sem fyrst mátti bann. fr fer Í fan: "a % 
Nú skal segja frá Snorra goða, at hann tók við eptirmäli um 22 
vig Þorbjarnar, mágs síns; hann lét ok Þuríði systur sína fara 
á heim til Helgafells, þvíat sá orðrómr lék á, at Björn, son Ásbrands 
#74 10 frá Kambi, vendi þangat kvámur sínar til glapa ! við hana. Snorri nm d io í # 
, „þóttist ok sjá allt ráð þeirra Arnkels, þegar (er) hann spurði skip- 
búnaðinn, at þeir mundi eigi ætla fébótum uppi at halda eptir 
vigin, við þat, at engar vóru sættir boðnar af þeirra hendi, en þó 
[var kyrt? allt framan til stefnudaga. En er sá tími kom, safnar 
15 Snorri mönnum, ok reið inn í Álptafjörð með Lxxx manna, þvíat 
þat vóru þá lög, at stefna heiman vigsök 3, svá at vegendr heyrði, 
eðr at heimili þeirra, oki kveðja eigi búa til fyrr en á þíngi. En „æfsr. 
er ferðin Snorra var sen af Bólstað, þá ræddu menn um, hvárt „ L 
þegar skyldi sæta áverkum við þá pviat fjölmennt var fyrir. 4€ Mar Henn 
20 Arnkell segir, at eigi skal þat vera; ok skal þola Snorra lög, segir 
hann, ok kvað hann þat eitt at gjöra svá búit, er nauðsyn rak til. I 
Ok er Snorri kom á Bólstað, vóru þar eingi aköst með þeim. forn. 
Síðan stefndi Snorri Þórarni til þórsnessþíngs, ok þeim öllum er 102 
at vígum höfðn verit. Arnkell hlýddi vel stefnunni. Eptir þat 
25 riðu þeir Snorri í brott ok upp til Úlfarsfells; ok er þeir vóru 
á brott farnir, kvað Þórarinn vísu: 


Esat sem grepp * fyr glæpi, 
grund fagrvita mundar, 
fura fleygiära”? | 
so frenings lögum ræni: 


1 glaps Ba. ? a [let hann kyrt yfir sér Be. 3 vígsökum Be- * en Be. 
5 Be. Abe. þeir A- 6 Emend; Lex pöet. garps A® Ba.; grafs BC. 


1 Be (gen. plur.); fleygihru As. 
4* 
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(22) ef saunvitendr sunnu Í 
(Sék þeira lið meira. 
Oss megni guð gagni), 
Gauts þekju mik sekja. 


Snorri goði reið upp um háls til Hrisa, ok svá til Drápu- 5 
hlíðar, [ok um morguninn út? til Svínavatns, ok svá til Hrauns- 
fjardar?, ok þaðan sem leið liggr út til Tröllahäls, ok létti eigi 

104 ferðinni fyrr en við Salteyrarós. En er þeir kómu þar, varðveittu 
sumir Austmennina, en sumir brendu skipit,sok riðu þeir Snorri 
svá heim, at þetta allt var gjört. Arnkell spyrr þetta, at Snorri 10 
hefir brent skipit; þá géngu þeir á skip, Vermundr ok Þórarinn, 
með nökkura menn, ok réru vestr um fjörð til Dögurðarness; þar 
stóð skip uppi, er Austmenn áttu; þeir Arnkell ok Vermundr 
keyptu þat skip, ok gaf Arnkell Þórarni hálft skipit, en Vermundr 
bjó sinn hluta. þeir fluttu skipit út í4 Dímun, ok bjoggu þar; sat 15 
Arnkell þar við til þess er þeir vóru búnir, ok fór síðan með þeim 
út um Elliöaey ®, ok skildu þar með vináttu; sigldu þeir Þórarinn 
á haf, en Arnkell fór heim til bús síns, ok lagðist sá orðrómr á, 


fs , In@nknr at þessi liðveizla þætti hin sköruligsta. Snorri goði fór til þórsness- RE 
4 f þíngs ok hélt fram málum rinum, varð Þórarinn þar sekr ok p 
allir þeir, er at vígum höfðu verit; en eptir þíngit heimti? fı- 
Snorri® sér slíkt, er hann fékk af sektarfé, ok lauk svá þessum 
nrálum. 
23 Vigfúss, son Bjarnar Óttarssonar, bjó í Drápuhlíð, sem fyrr v. 
segir, hann, átti Þorgerði þorbeinisdóttur?; hann var gildr bóndi af í 4 
þið ok ú ft | 


mikill; með honum var á vist systurson hans er A 

BER aut Björn hét, hann var Srörör, naör ok úgegn. Um haustið eptir der ef 

mi been = Mäfhliöingamäl fundust stóðhross “Þorbjarnar digra á fjalli, ok xd 
{hafði hestrinn eigi haldit högum fyrir hesti Þórarins, ok hafði 4 

ÞR 7 el 1 hrakit10 rößsin. , ok fundust öll dauð. þetta sama haust áttu so 


1 sönnuB. ? a (okþá út um móinn Be: 8 Hrafnsfjardar Be. * um Be. 
6 á ferju add Be. ® Be.. ElldeyAs 7 hendiBo 8 Abc.. hann Að. ° Be.; 
Trorbrandz d. A&-; þorbeins dóttur Ba. 10 fent Be- 
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Sch: td; la) 


menn ret fjöl menna í Túngu milli Laxá upp frá Helgafelli; (23) 
þangat fóru til réttar heimamenn Snorra goða, ok (var) Már 
Hallvarðsson, föðurbróðir Snorra, fyrir! þeim. Helgi hét sauða- 
maðr Snorra, hann lá á réttargarðinum. Björn, frændi Vigfúss, 

5 hafði fjallstöng í hendi. Helgi dró sauði. Björn spurði hvat sauð fr 

þat væri er hann dró; en er at var hugat, þá var mark Vigfúss 4 en 
3 á sauðnum. Björn mælti: slundasamliga? dregr þú sauðina I Tex 
ir an. Helgi. Hættara mun yðr þat, segir Helgi, er sitið Í afrétt /% _ #7. 
manna. Hvat mun þjófr þinn vita til þess! segir Björn, ok hljóp = 

10 upp við, ok laust haun með stönginni svá hann féll í úvit. Ok er 
Már sér þetta, brá hann sverði, ok hjó til Bjarnar, ok kom á 
höndina upp við öxl, ok varð þat mikit sár. Eptir þat hljópu menn 
Í tvá staði, en sumir gengu Í milli ok skildu þá, svá at eigi varð 
fleira til tíðinda þar. Um morguninn eptir reið Vigfúss ofan til 

15 Helgafells ok beiddi bóta fyrir Vest úna, en Snorri Segir, at 
hann kveðst eigi (mun gera þeirra atburða, er þar höfðu orðit frikki fem í 
þetta líkaði Vigfúsi illa, ok skildu þeir með enum mesta styttingi. v>« ht 
Um värit? bjó Vigfüss áverkamálit til þórsnessþíngs, en n Snorri 
drepit til át við Björn, ok urðu þan málalok, at Björn varð ir á at 00: 

"ef p> úheilagr af frumhlaupinu við Helga, ok fékk öngar betr fyrir Á a 
áverkann; [en hann bar i-fatla höndina jafnan eldand. “u, í BERN 
Á þessu sama þíngi sóttu þeir Porgestr enn gamli,, ok synir ! wel Ai 
Þórðar gellias) Eirek hinn rauða um víg sona herzen, er lätizt 
höfða um haustiö þá er Eirekr sótti getstokkana® á Breiðabólstað, 

25 ok var þetta? ping allfjölmennt. þeir höfðu áðr haft seturð/o/; 2 
fjölmennar. [Eirekr bjó um pingit skip til hafs í Eireksvági if n Ar 
Öxnaey°; [ok veittu þeir Eireki, Þorbjörn Vífilsson ok Viga-Styrr | 
ok synir Þorbrands ór Álptafirði ok Eyjólfr Æsuson ór Svíney !9, 
en Styrr einn var á þínginu liöveizlumanna Eireks, ok dró alla 

so menn undan þorgesti þá er hann mátti. Styrr beiddi þá Snorra 


á Á 


1 með add Aa. 2 So Be. in Aa. eine Lücke, welche in AM. 449 so aus- 
gefüllt ist. 3 a [Ab-; mismun B®.; munu gera til A&- 4 eptir add Be. 
5 aladd Be. 8 Be; Lücke in Að. 7 Be.; at As. % Bc.; sóknir As. 
® a [add Be. 10 a (om Be. 
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(24) goða, at hann skyldi eigi fara at Eireki eptir þingit með Porgest- 


r, © 


f A 


25 


lingum, ok hét Snorra Í mót, at hann mun veita honum í annat 
sinn, þó hann eigi vandræði at halda; ok fyrir þessi heit Styrs, 


leiðir Snorri hjá sér þessi m ei. En eptir þíngit fóru þeir 


ál 

Þorgestr! með mörgum skipum inn í eyjar, en Eyjúlfr Æsuson 5 
leyndi skipi Eireks í Dímunarvági ok kómu þeir Styrr ok þor- 
björn þar til? móts við Eirek; gerðu þeir Eyjólfr ok Styrr þá 
eptir dæmum Arnkels, at þeir fylgðu Eireki á sinni ferju hvárr 
þeirra út um Elliðaey %. Í þeirri ferð fann Eirekr randi Grænland 
ok var þar iij vetr, ok fór síðan til Islands, ok var þar einn vetr, 10 
áðr hann fór at byggja Grænland, en þat var xiiij vetrum fyrir 
kristni lögtekna á Íslandi. | 


Nú er at segja frá þeim Vermundi ok Þórarni svarta, at 


19 þeir kómu af hafi norðr við Prändheimsminni, ok héldu inn í 


þrándheim; þá réð Hákon jarl Sigurðarson fyrir Noregi, ok fór 15 
Vermundr til jarls ok gerðist honum handgenginn. Þórarinn fór 
vestr um haf þegar um haustið með Álfgeiri, ok gaf Vermundr 
þeim sinn hlut í skipinu, ok er Þórarinn eigi við þessa sögu héðan 
af. Hákon jarl sat at Hlöðum um vetrinn. Vermundr var með 
honum í kærleikum; var jarl vel til hans, þvíat hann vissi, at » 
Vermundr var stórættaðr út hér. Með jarli vóru bræðr ij, svænskir 
at ætt, hét annarr Halli, en annarr Leiknir; þeir vóru menn miklu 
meiri“ ok sterkari en í þann tíma féngist þeirra jafningjar í Noregi 
eðr víðara annarsstaðar5; þeir géngu berserksgang, ok vóru þá 


ett n a Ficr. eigi Í mannligu eðli er þeir vóru reiðir, ok fóru galnir sem hundar s 
Á rt þ lært ok óttuðust hvárki eld né járn, en hversdagliga vóru þeir eigi illir 


. . . P} . ’ á A 6 A 
a har viöreignar, ef eigi var í móti þeim gert®, en þegar hinir mestu 


un 


FJ 
| 


* 
. 
Fa 3 


r & - 
:€ :t€ a bon. þönn ser fram pen era Hrn FOR ham ad 
{ 


eri Mót 
ee % 


La) 


örskiptamend, er þeim tók við at horfa. Eirikr enn sigrsæli, 
Sviakonungr, hafði sent jarli berserkina, ok setti varnað á, at hann 
skyldi (gjöra) vel til þeirra, ok sagði sem var, at hit mesta fulltíng 7 so 


! þeir Porgestr in Að. nach inn í eyjar. ? Be í As. 3 Be.; Elldey An. 
3 Abe. Be. ; stærri AA. 5 á Norörlöndum add B°- 8 eðr mælt add Be. 
7 vápn Be. 
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mátti at beim verða, ef til yrði gætt kan ur þóra Um várit, (25) 

er Vermundr hafði verit einn vetr með jarli, þá fýstist hann til Ba a. Á 
Íslands, ok bað jarl gefa sér orlof til þeirrar forðar. Jarl bað hann 113 

fara sem hann vildi, ok bað hann hugsa um áðr, ef nökkurir eru 

s þeir hlutir í mínu valdi aðrir (meirr) en aðrir, er þú vill þiggja 
þér til framkvæmdar, en báðum okkr til sæmdar ok virðingar. Acer _ 
En er Vermundr hugsaði eptir, (hverra hluta! hann skal af jarli 
beiðast, þá kom honum í hug, at honum mundi (mikillar fam „ 
kvæmdar afla? á Íslandi, ef hann hefði slíka eptirgöngumenn, fe (yrð1n a 

10 sem berserkirnir vóru, ok staðfestist þat í skapi hans, at hann 
mundi {leita eptir®, ef jarlinn vildi fá honum berserkina til eptir- 
göngu; en þat bar til, er hann beiddist þessa, at honum þótti /*“ A ka 
Styrrs, bróðir sinn, mjök sitja yfir sínum hlut ok hafa újafnað við fr Ark 
sik sem flesta aðra, þá er hann fékk því við komit; hugði hann, at 

15 Styr mundi þikkja údælla við sik at eiga, ef hann hefði slíka“ traÆ zu 
fylgðarmenn, sem þeir bræðr vóru. Nú segir Vermundr jarli, at í + fa 
hann vill þann sóma af honum þiggja, at hann gefi honum til 
trausts ok fylgðar berserkina. Jarl svarar: þar beiddist þú þess, i 
er mér sýnist, at Per muni.epgi nytsemd Í verða, þó ek veita þér; segð ; 

2 hygg ek at þeir verði þér stírðir ok skapstórir, þegar er þér kaupizt 4 mme ia 
við; hygg ek þat flestum böndasonum ofrefli, at stýra þeim, eðr er ee 
ráða % um, þó at þeir hafi mér hlýðnir verit í sinni þjónostu.“, á ww 
Vermundr kvaðst mundu til hætta at taka við þeim, ef jarl vil “"““ ' 
gefa þá í hans vald. Jarl bað hann leita fyrst við berserkina, ef 

25 þeir vildi honum fylgja. Hann gjörði svá; leitaði ef þeir vildi fara = 
með honum til Islands ok veita honum fylgð ok sporgöngu, en = fi a“ 
hann hét í mót at gjöra vel til þeirra, ok þá hluti er þeim þætti 
sik varða, ok þeir kunna honum til atsegja. Berserkirnir kvóðust zu? = 
eigi hafa sett hug sinn eptir at fara til Islands, létust þeir ok eigi 114 Arg fer 


x 


44630 vita ván har® þeirra höfðingja, er þeim þætti sér hent at þjóna; "or... 


ræ Am en ef þú kostgæfir svá mjök, Vermundr, at vit skolim fara til - 


! a ({Be:; hverja hluti AA. 2 a {til mikillar framkvæmdar haga Be. 
3 add Be. —  * sporgöngu Be.  “ addbe.  S addBe. 


(25) Islands með þér, þá máttú svá ætla, at vit munim því illa kunna, 
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ef þú veitir okkr eigi slíkt er vit beiðum, ef þú hefir föns á. 

Vermundr kvað þat ok eigi vera skyldu. Eptir þat fékk hann f 

Jáyrði af þeim at fara með sér til Íslands, ef þat væri jarls vili ok 

samþykki. Nú segir Vermundr jarli hvar þá var komit. Jarls 

veitti þá orskurð, at berserkir skolu fara með honum til Islands, 

ef þér þykkir þat þín sæmd mest ger, en bað hann svá hugsa, at 

honum mundi fjándskapr í þykkja, ef hann lýkr illa við þá, svá 

sem þeir eru nú á hans vald komnir. En Vermundr kvað eigi 

mundu þurfa til þess at taka. Epti „þat fór Vermundr til Íslands 10 
ácæpneð berserkina, ok varð vel eis ok kom heim Í Bjarnarhöfn 

til bús síns, hit sama sumar sem Eiríkr rauði fór til Græglands, a 

sem fyrr er ritað. — Brátt er Vermundr kom heim, vakti Halli 

berserkr til þess við Vermund, at hann mundi fá honum kvánfang 

mjök sæmiligt; en Vermundr þóttist eigi vita ván þeirrar konu af 15 

góðum ættum, er sik mundi binda við A né sín forlög, ok , 

hafði Vermundr undandrätt um þetta mál. > Halli fann þat rt að 


c sló hann á sik úlfuðf %k fór þá allt í ir med þeim, gjörðu 


7 RER { tf orgerkir sik stóra ok úmjúka við Vermund; tók Vermundr þá at 


iðrast eptir, at hann hafði berserkina á hendr tekizt. Um haustið 2o 
hafði Vermundr boð! mikit ok bauð Arnkatli goða til sín ok 
Eyrbyggjum, ok Styr bróður sínum. Ok er boðinu var lokit, 
bauð Vermundr at gefa Arnkatli? berserkina, ok kallar þat bezt 
henta; en hann vill eigi þiggja. Þá leitar Vermundr ráðs við 


116 Arnkel, hversu hann skal af sér koma þessu vandræði, en hann 25 


lagði þat til, at hann skyldi gefa Styr; kalla(r) honum bezt fallit, 

at hafa slíka menn fyrir sakirð ofsa ok újafnaðar. Ok er Styrr 

var brott búinn, gékk Vermundr at honum ok mælti: nú vilda ek, '; 
bróðir, at vit legðim niðr fæð þá er með okkr var áðr ek fór utan, AA ” 
en vit tækim upp holla frændsemi með góðri vináttu, ok þar með so 

vil ek gefa þér menn þá, er ek hefir út flutt, þér til styrktar ok 

fylgðar, ok veit ek eigi þeirra manna ván, at traust muni til hafa, 


ı mannboð Be. : * Be; Styr As 3 okádd An 
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at stríða (við þik?, ef þú hefir slíka sporgöngumenn sem þeir eru. (25) | 
Styrr svarar: vel vil ek því taka, frændi?, at batni frendsemi | 
okkur, en þá eina frétt hefir ek til þessa manna er þú hefir út flutt, 
at þat man heldr vera vandræðatak, en menn muni framkvæmd 
s eðr guðnu af þeim hljóta; nú vil ek aldri, at þeir komi Í min Á „ak A 
híbýli, því þvíat ærnar eru mínar úvinsældir þó ek hljóta eigi vand- WAZ n a 
ræði af þeim. Hvert ráð gefr þú þá til, frændi, segir Vermundr, ent. al: £ 
at ek koma þessu vandræði af mér? Annat mál er þat, sagði L 
Btyrr, at ek leysa vandræði þitt, en hitt, at þiggja menn þessa af 
10 þér í vingjafir, [ok þat vil ek eigið, en vandræði þitt er engi maðr 
jafnekyldr at leysa sem ek, ef okkr þykkir einn veg báðum. En 
þó at Styrr mælti svá um, þá kauss Vermundr at Styrr tæki við 
berserkjunum, ok skilja þeir bræðr nú með kærleik. Fór Styrr 
þá heim ok berserkirnir með honum, ok vóru þeir þess eigi fúsir ns 
. ısi_fyrstu, ok kalla Vermund eigi eiga at selja sik né gefa sem f A’ *aí 
ánauðga menn, en þó kalla þeir nær sínu skapi at fylgja Styr en 
Vermundi, ok fóru þeirra skipti mjök líkliga fyrst. þá vóru 
berserkir með Styr, er hann fór vestr um fjörð at drepa Þorbjörn 118 . 
kjálka, er bjó í Kjálkafirði; hann átti lokrekkju sterka gjörfa « fr Zar ir 
zo af? timbrstokkum, ok brutu berserkirnir þegar upp, svá at 7 SA 
afgengu nafarngr {fyrir utan5, en þó varð Styrr banamaör por- #”* r á a 
bjarnar kjálka. of rn Sar 
þat haust, er berserkirnir kómu til Styrs, varð þat til tíðinda,“ 282 an 
at Vigfúss í Drápuhlíð fór til kolgerðar þangat sem heita Selja- á “ að) 
35 brekkur“, ok með honum þrælar hans iij ; einn hét Svartr hinn sterki; 
ok er þeir koma í skóginn, mælti Vigfúss: allmikill harmr er þat, 
ok svá mun þér þykkja, Svartr, er þú skalt vera ánauðigr maðr, 
svá sem þú ert sterkr ok drengiligr at sjá. Vist þykki mér mikit 
mein at því, segir hann, en eigi er mér þat sjálfrátt. Vigfúss mælti: 
20 hvat viltá til vinna, at ek gefa þér frelsi? Eigi má ek þat með fé 
kanpa, því ek á ekki, en þá hluti, er ek má, mun ek enga til 





ı þér Be. ? add Be. 3 a (því at Dat man engi maðr vilja Be. * add Be. 
% a [af timbrstokkunum Be. — S Skeljabrekkur Bc. 


ni 2 


42 VIG VIGFUSS I DRAPUHLID 


(26) spara. Vigfüss mælti: þú skalt fara (ofan) til Helgafells ok 
drepa Snorra goða, en eptir þat skaltú sannliga fá frelsi þitt, ok 
þar með góða kosti, er ek mun veita þér. því mun ek eigi til 
leiðar koma, segir Svartr. Ek skal ráð til setja, segir Vigfüss, þat 
er þetta skal framkvæmt verða mannhættulanst. Heyra vil ek 5 
þat, segir Svartr. þú skalt fara til Helgafells, ok ganga í lopt 


a - þat er þar er yfir dtidyrum! ok rýma fjalir ór gólfinu svá at þú 


120 fáir þar lagt atgeir Í gegnum; en þá er Snorri gengr til kamars , 
þá skaltú leggja atgeirnum í gegnum loptsgólfit í bak ar 
svá fast at út gangi um kviðinn, hlaup síðan út á ræfrit, ok svá 1offdt 
ofan fyrir vegginn®, ok lát náttmyrkrit gæta þín. Ok með þessu 
ráði fór Svartr til Helgafells, ok rauf ráfrit yfir ütidyrum ok gékk 
þar inn í loptið; þat var í þann tíma, er þeir Snorri sátu |við 


rel rr, máleldað, Í þenna tíma vóru útikamrar á bæjum. En er þeir 


ae tend a “-fyrstr, ok bat 


Snorri géngu Ag ætluðu þeir til kamarsins, ok gékk Snorri 15. 
dan (út í dyrrind, áðr tilræðit Svarts varð; en 
Már Hallvarðsson "gékk næst Snorra, ok lagði Svartr álgdlinan 
til hans, ok kom lagit á herðarblaðit ok rendi út undir® höndina, 
ok skar þar út, ok varð þat eigi mikit sár. Svartr hljóp út7, ok 

ofan fyrir vegginn; honum varð hált á brústeinunumð ok féll 20 
hann fall mikit, er hann kom niðr, ok fékk Snorri tekit hann áðr 
hann stóð upp; vóru þá hafðar af honum sannar sögur, ok sagði 
hann þá allt hversu farit hafði með þeim Vigfúsi, ok svá þat, at 
hann er at kolbrennu undir Seljabrekkum. Síðan var bundit sár 

Más. Eptir þat fóru þeir Snorri vij saman út til Drápuhlíðar; #5 
sá þeir, þá er þeir koma upp í hlíðina?, eldinn, er þeir Vigfúss 
brendu kolin10, þeir kómu at þeim Vigfúsi óvörum, ok drápu 
Vigfús, en gáfu grið húskörlum hans. Síðan fór Snorri heim, en 
122 húskarlar Vigfúss sögðu þessi tíðindi heim í Drápuhlíð. Vigfúss 





1 Be.; dyrum úti Aa- 2 galernis Be 3 húsvegginn Be. —* a fyfir 
matborði Be. 5 a fín einem Worte AR. 9 Abe., Be.; um Að. 7 á húsit 
add Be. ° brústeininum Ba.; brúnsteininum Be. 0 tünguna Be. 70 af 
gröfinni B°- 
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var heygör eptir um daginn. þann sama dag för þorgerðr, kona (26) 
Vigfúss, inn á Bólstað, at segja Arnkatli, frænda sínum, ok bað 
hann (taka) við eptirmáli um víg Vigfúss, en Arnkell veik því af 
sér, ok kvað þat koma til Kjalleklinga, frænda hans, ok vísaði 

s hann þessu máli helzt á Styr; segir hans vera at mæla Hi 
Vigfús, frænda sinn, með því at hann vildi þó Í mörgu starf Lóð m jan 
Pormöör Trefilsson kvað vissu þessa um víg Vigfüss: 


Felldi fölksvaldi 
fyrst hins gullbyrsta 
10 velti valgaltar; 
Vigfús þann hétu; 
slitu þar síðan 
sára benskárar 
bráð af? böðnirði, 
ið Bjarnar arfnytja ð. 


Eptir þetta fór þorgerðr út undir Hraun, ok bað Styr mæla 27 
eptir Vigfús, frænda sinn. Hann svarar: því het ek Snorra goða r 
í vár, þá er hann sat hjá málum várum porgestlinga, at ek skylda 
eigi með fjándskap ganga í mót honum um þan mál, er margir 


þessu máli, eðr aðra frændr vára. Eptir þat fór hón út til / (* 
Bjarnarhafnar, ok beiddi Vermund liðveizlu, ok kallar honum 


vandazt um, þvíat Vigfúss trúði þér bezt af óllum sínum frændum.. EEE 


Vermundr svarar: skyldr em ek hér nökkut gott til at leggja, í. A: 
25 en eigi nenni ek at ganga í þetta vandræði fyrir aðra frændr vära, 

en vera skal ek atveitandi, bæði með framkvæmd ok ráðum, slíkt 

er ek fær atgert; vil ek fyrst, at þú farir út á Eyri ok finnir 

Steinþór, frænda Vigfúss; honum er nú |léttvigt, ok er mál, at 

hann reyni“ sik í nökkurskonar málaferlum. Porgerör svarar: E 
so mikit gjöri þér mér fyrir þessu máli, en eigi munda ek mitt erfiði #':* id 

í vefjast Be. 2 of Be. 3 Be.: ofnytja Að. * a[B®-; mál at 
reyna AS- 


ri 


í 


#1 


20 væri jafnnánir sem ek; nú máttu sækja Vermund, brödur minn, at / 7 2 ER et 


44 EPTIRMAL EPTIR VIGFUS | 


(27) til spara, ef til framkvæmdar yrði. Sidan fór hón út á Eyri, ok 


f f; 


IN mer‘ 2 Med „eru nánari en ek, eru (meiri uppivööslumenn! en ek, ok (er) þess 5 
Ei 7 s engi ván, at ek taka? þetta mál fyrir hendr þeim, en eigi mun ek 


. skiljast við frændr mina, þá er eptir þessu máli eigu at sjá. Fékk 4 


I. A 


« 
FR 


—— 


- 


fann Steinþór, ok bað hann gerast formann eptirmælis þessa. 
Steinþórr svarar: hví beiðir þú mik þessa? ek em ungr maðr, ok 
átt eigi hlut at málum manna, en frændr Vigfúss, þeir er honum , 


Þorgerðr þar eigi önnur svör. Fór hón heim eptir þat inn yfir «.. 7 


126 Íjörðuð á fund Vermundar, ok sagði honum hvar þá var komit, 


EN á 4 


“, rat 


druda ga 7 


kvað allt sitt mál fyrir borði verða, nema hann gerðist skörúngr 10, | 
fyrir þessu máli. Vermundr svargr; meiri ván er, at reki verði at“ 
gjörr þessum málum þér til h f éta; skal ek þó til leggja enn?“ s 
ráð með þér, ef þú vill þér at fylgja. Hón svarar: flesta hluti  , 
mun ek til þess vinna. Nú skaltú heim fara, segir Vermundr, ok f 
láta upp grafa Vigfús, bónda þinn, tak síðan höfuð hans, ok færss - 
Arnkatli, ok seg honum svá, at þetta höfuð mundi eigi við aðra 

meta at mæla eptir hann, ef þess þyrfti við. Þorgerðr kvaðst eigi 

vita, hvar þessu máli mundi koma, en sjá kvaðst hón, at þeir „>, 
spörðu hana eigi til erfiðis ok skaprauna; en AV at tá Á ei 
vinna, sagði hön, ef þá yrði þýngri hluti? úvina minna en áðr. 20 
Eptir þat ferr hón heim, ok hafði þessa meðferð alla, sem henni 

var kend. Ok er hón kom á Bólstað, segir hón Arnkatli, at 
frændr Vigfúss vildu, at hann gjörðist fyrirmaðr at eptirmáli um 

vig Vigfúss, en þeir héti allir sinni liðsemd. Arnkell kvaðst hafa 

sagt áðr, hversu honum var gefit um þetta mál. Þá brá þorgerðr 25 
höfðinu undan skikkju sinni, ok mælti: hér er nú þat höfuð, segir 

hön, er eigi mundi undan teljast at mæla eptir þik, ef þess Byrfti 

við. Arnkatli brá mjök við þetta, ok hratt henni frá sér, ok mælti: = 
far brott, segir hann, ok seg svá frændum Vigfüss, at þeir Ískjoplistps7lu 
eigi meirr5 í liðveizlunni móti Snorra goða, en ek mun Í fyrirvist so, j 
málanna, en svá segir mér hugr, hversu sem þetta mál ferr, at fyrr u. 


— 


—— En m — 


1 a [istödumeiri Be- 2 beginnt das 3. Blatt von C. 8 fjörð Be. 
* Be.; hlutr As. 5 a (Be.; skjótist eigi miðr Aa- 
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leggi þeir undir land en ek; en sé ek, at þetta eru ráð Vermundar, (27) 
er þú ferr nú með, [en eigi mun hann þurfa at eggja mik fram ', 
hvar sem vit mágar erum staddir. Síðan fór Þorgerðr heim; leið 
vetrinn; en um várit bjó Arnkell mál um víg Vigfúss á hendr þeim 128 
5 mönnum öllum, er til vígs höfðu farit, nema Snorra goða, en Snorri > Mo 
lét til búa fjörráðsmál við sik [ok áverkamál Más til áhelgi 72 A 
Vigfúsi, ok fjölmenntu hvärirtveggju til Pörsnesspings ok veittu Pre 4 
allir Kjalleklingar Arnkatli, ok urðu þeir fjölmennari; hélt Arnkell 
fram þessum málum með mikilli frekuf. Ok er málin kómu í dóm, í skeð ; 
»[gengu menn at, ok vóru málin í gerð lagin með umgangi ok /4,/; ; ER 
sættarboðum göögjarnra manna®, ok kom svá, at Snorri goði pe eu le 
_ gékk til handbalað fyrir víg Vigfúss, ok vóru þá gjörvar miklar fetðrg #1 # 
„ fésektir; en Már skyldi vera utan iij vetr; en Snorri galt? fé“ #, . VA en 
upp; ok lauk svá þínginu, at þar var sæzt á öll mál. ß 
15 Nú gjörðist þat næst tiltíðinda, sem (fyrr) er ritað, at berserkir 28 
vóru meößtyr; ok er þeir höfðu þar verit um hríð, slóst Halli á tal ® | 
við Ásdísi, dóttur Styrs; hon var úng kona ok skörulig, ofláti mikill mig Á fa 
ok heldr s En er Styrr? fann tal þeirra, þá bað hannHalla .. 
eigi gera sér svívirðing eðr skapraun í því, at glepja dóttur hans. ið 
» Halli svarar: þat er þér engi svívirðing, þó ek tala við dóttur: 
þína, vil ek þat ok eigi til vanvirðu gera við þik; er þér þat 
skjótt af at segja, at ek hefir svá mikinn ästarhug [til hennar 180 
fellt 10, at ek fæ þat eigi ór hug mér gert; nú vil ek, segir Halli, 
leita eptir staðfastri vináttu við þik, ok biðja, at þú giptir mér 
25 Ásdísi, dóttur þína, en þar í mót vil ek leggja mína vináttu ok 
tráliga fylgð, ok svá mikinn styrk, með krapti Leiknis, bróður 
mins, at á Íslandi skal eigi fást jafnmikil frægð Í tveggja manna 
fylgð, sem vit skolum þér veita; skal ok okkur framkvæmd meirr 
styrkja þinn höföingskap, en þó at þú giptir dóttur þína þeim 


a 





! a [ok mun ek þó eigi toreggjaðri B°. ? verðum Bo. ða [add Be. 
4 frekn As- ® a fgéngu menn í milli, ok var leitað um sættir med þeim Be. 
6 Be.; handlaga AS- 7 þegar add Ba. ® ok nökkut marglæti add Be. 
9 Abe Be: Vigfús As&- 10 a [Abe.; á henni Aa. 
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(28) (bónda er mestr er í! Breiðafirði, skal þat þar í mót 8 at vit 


erum eigi fésterkir; en ef þú vill hér engi? kost á gera, þá mun LE é 
þat skilja vára vináttu, munu þá ok hvárir verða at fara með 


stk % L, L E sínu máli sem líkar, mun þá ok raunlitiö tjóa at vanda um tal 


dl Mea r 


okkart Ásdísar. En er hann hafði þetta mælt, þá þagnaði Styrr, 5 

ok þótti nökkurr vandi á svörum, ok mælti er stund leið: hvárt er 

þessa leitað með alhuga, eðr er þetta orðaframkast ok málaleitan? 47% 
Svá skaltu svara, segir Halli, sem þetta sé eigi hógómatal, ok mun 

hér öll vár vinátta undir felast, hversu þessu máli verðr svarat. 

Styrr mælti: þá vil ek þetta mál tala við vini mína, ok taka ráð 10 

af þeim, hversu þessu skal svara. Halli mælti: þetta mál skaltú 

tala við þá menn er þér líkar innan þriggja nátta, vil ek eigi þessi „ * Beh 
svör láta draga® fyrir mér lengr, þvíat ek vil eigi vera vánbiðill DER 
þessa ráðs; ok eptir þetta skildu þeir. Um morguninn eptir reið 

Styrr inn til Helgafells. Ok er hann kom þar, bauð Snorri honum 15 

þar at vera, en Styrr kvaðst tala vilja við hann, ok ríða síðan. 

Snorri spurði ef hann hefði nökkur vandamál at talað. Svá 

þykki mér, segir Styrr. Snorri svarar: þá skulu vit ganga upp 

á Helgafell; þan ráð hafa sízt at engu orðit, er þar hafa ráðin verit. 

[Per skulut slíku ráða, segir Styrrs. Síðan géngu þeir á fjallit 20 

upp, ok sátu þar á tali allt tilkvelds, vissi þat engi maðr hvat þeir 


1s3 töluðu. Síðan reið Styrr heim. Um morguninn eptir [gengu þeir 


Á 
A 


Halli á talð; spyrr Halli Styr, hvern stað eiga skal hans mál. 

Styrr svarar: þat er mál manna, at þú þykkir heldr félítill, eðr 

hvat skaltú til vinna, með t þú hefir eigi fé fram at ss €/ Á 

leggja? Halli svarar: til mun ek vinna þat er ek má, af því at 

eigi er fé til. Styrr svarar: sé ek, sagði hann, at þat mun þér 

mislíka7 ef ek gipti þér eigi dóttur mína. Nu mun ek gjöra sem 

fornir menn®, at ek mun láta þik vinna til ráðahags þessa brautir /%gr 4 

nökkurar. Hverjar eru þær? segir Halli. þú skalt ryðja, segir so“ 
1 a [audgasta ok vitrasta manni í BC. 2 engin A®- ® velkja Be. 

4 kæra B°- 5 a [add Be. 6 a [add Be. 7 Lücke in Að; ekki annat 

líka (en ek gipta þér) Be. 8 hafa gert add B<- 
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Styrr, götu yfir að and út til Bjarnarhafnar ok leggja hagagarð (28) Á € er ft 
yfir hraunit milli landa várra, ok gjöra byrgi! hér fyrir innan A % FAR 
hraunit; en þessum hlutum fram komnum, mun ek gipta þér 4 4 - lan 3 
Ásdísi dóttur miga., Halli svarar: eigi em ek vanr til vinnu, en Æ reed ER 
s þó mun ek a, [ef ek skal þá auövelliga komast atr-ı< Fgaðeplar á 
ráðahagnum. Styrr kvað þá þessu kaupa mundu?. Eptir þetta 
" tóku þeir at ryðja götuna, ok er þat et? mesta mannvirki. þeir 
lögðu ok garðinn, sem enn sér merki. Ok eptir þat gjörðu þeir 
byrgit. En er þeir vóru at þessu verki, lét Styrr gjöra baðstofu 134 

10 heima undir Hrauni, ok var grafin í jörð niðr, ok var gluggr yfir“ 

#0 ninı num, svä at utan mátti á gefa, ok var þat hús ákafliga heitt. Á Á li 
Ok er lokit var mjök hvárutveggja verkinu, var þat enn síðasta 
dag, er þeir vóru at byrginu; þá gókk Ásdís Styrsdóttir hjá þeim, 
en þat var nær bænum. Hön hafði tekit sinn bezta búnað; en er 

15 þeir Halli mæltu við hana, þá svarar hón engu. þá kvað Halli 
vísu þessa: 


* 


Hvert hafit, gerðr, um gjörva, 
gangfögró liðar hanga 
(Ljúg vætr at mér) leygjar 
20 línbundin, för þína? 
þvíat í vetr, en vitra 
vangs, sákat ek® þik ganga, 
hirðidís, frá húsi, 
húns, skrautligar7 búna. 


25 Þá kvað Leiknir: 136 


Sölgrund Siggjarð linda 
sjaldan hefir um faldit 
jafnhátt, öglis stéttar 
ells® nú er skart á þellu; 





2 saudabyrgi Be. 3 a (add Abe. Be. 8 eitt As. * uppi yfir B°- 
> Be.; gangfaur As. 6 Be.; sá ek, As. 7 Be-; skrautliga As. 8 Bs 
Lálcke (8..ar) As. 9 Be.; elldz As. 


4 
ern hen 


(28) 
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hoddgrund, hvat byr undir, 
Hlín, oflæti þínu, 
hyrmalt, hóti fleira, 
hvitings, en vér lítum? 
Eptir þetta skildi með þeim. Berserkirnir géngu heim um 5 


oz kveldit, ok vóru móðir mjök, sem háttr er þeirra manna, sem eigi 
£ 


eru einhama, at þeir verða máttlausir mjök, er af þeim gengr 


(2 4 á Sif liti, or sorksgángrinn. Styrr gékk þá í mót þeim, ok þakkaði þeim 


4 


a 


Wo 
að 


de 


dl; 


verk, ok bað þá fara í bað ok hvíla sik eptir þat. þeir gerða 
svá; ok er þeir kómu í baðit, lét Styrr byrgja baöstofuna! ok a 
bera grjót á hlemminn, er var yfir forstofunni, en hann lét breiða 
niðr nautshúð hráblauta? hjá uppganginum; síðan lét hann gefa 
utan á 3 baðit Í glugg, [er yfir var ofninum“; var þá baöit5 svá 
heitt, at berserkir þoldu eigi í baðinu, ok hljópu á huröirnar; fékk 


138 Halli brotið hlemminn, ok komst upp, ok féll á húðinni; veitti 15 


Styrr honum þá banasár. En er Leiknir vildi hlaupa upp ór 
dyrunum, lagði Styrr Í gegnum hann, ok féll hann inn í baðstofuna, 
ok lézt þar. Síðan lét Styrr veita umbúnað líkum þeirra; vóru 
þeir færðir út í hraunit, ok kasaðir í dal peim®, er þar er 
í hrauninu, [er svá er djüpr? at engan hlut [ser ór nema (himinn 2o 
yfir sik9; þat er við sjálfa götuna. Yfir grepti berserkjanna kvað £g 2 
Styrr vísu: = - 
Sýndisk mér sem myndi 
móteflandar spjóta 
Ála ekki dælir 25 
elherðundum verða; 
uggi ek eigi seggja 
ofrgang [um mik 10 strangan; 
nú hefir bilgrönduör !! brandi 12 
berserkjum stað merkðan. 30 


1 aptr hurðirnar Bo. ? Ac.; blauta AS 8 omBo.  *% a (bann ertil 
var gjörr B<. 5 gefit add Be. * einumBó 7 a(om Be. 8 a(Be.; 
nema sér A- ° a (heiðan himin Be-; raun upp yfir C. '° a (of mér Ba.,C, 
1 Be.; bilgrunduðr AS. 12 branda Be. 
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En er Snorri goði spyrr þetta, reið hann út undir Hraun, ok (28) 
sátu þeir Snorri ok Styrr enn allan dag. En af tali þeirra kom 
þat upp, at Styrr fastnaði Snorra goða Ásdísi dóttur sína, ok 0] 
tókust þessi ráð um haustið eptir, ok var þat mál manna, at :Fffrnennð 17 
5 hvárrtveggja þótti vaxa af (tengdum pessum!; var Snorri goði Ao en 
ráðamaðr meiri ok vitrari, en Styrr [atgöngumeiri?; báðir vorhin í landi, 
þeir frændmargir ok fjölmennirð innan héraðs. 
Þþóroddr hét maðr, hann var ættaðr af Meðalfellsströndt; 29 
hann var farmaðr mikill, ok átti skip I ferðum. Pöroddr hafði 
10 (siglt kaupferð vestr til Irlands til Dýflinnar. Í þann tíma hafði 
Sigurðr jarl Hlöðvesson í Orkneyjum herjat til Suðreyja ok allt 
vestr Í Mön. Hann lagði gjald á Manarbygðina. Ok er þeir höfðu 
sæzt, setti jarl eptir menn at bíða skattsins, en hann var mest 
goldinn í brendu silfri; en jarl sigldi þá undan norðr til Orkneyja; 
15 en er þeir vóru seglbúnir, er skattsins biðu, tóku þeir útsunnan8 
veðr; en er þeir höfðu siglt um stund, gékk veðr til landsuðrs ok 
austrs ok gjörði storm mikinn, ok bar þá norðr um? Írland, ok 42 fr. 
brutu þar skipit í spón við ey eina úbygða; ok er þeir vóru þar Shiff erh 
at komnir, bar þar at þeim Þórodd Íslending, er hann sigldi ór | 
» Dýflinni. Jarlsmenn kölluðu á kaupmenn til hjálpar ser. Þþóroddr 
lét skjóta báti, ok gékk þar á sjálfr. Ok er þeir fundust, hétu 
jarlsmenn á Þórodd til hjálpar sér, ok buðu honum fé til, at hann 
flytti þá heim til Orkneyja, á fund Sigurðar jarls, en Pöroddr 142 
þóttist þat eigi mega, er hann var áðr búinn til Íslandsferðar. 
25 En þeir skoruðu á hann fast, því þeim þótti við liggja fé sitt ok 
frelsi, at þeir væri eigi upp leiddir á Írland eðr Suðreyjar þar 
sem þeir höfðu áðr herjað. Ok svá kom, at hann seldi þeim bátinn 
frá hafskipinu8, ok tók þar við mikinn hlut af skattinum; héldu 
þeir síðan bátinum til Orkneyja, en þóroddr sigldi bátlaust? til 
so Íslands ok kom sunnan at landinu; hélt hann síðan vestr fyrir 19, 


„Ör 
RL Ba Aal 


1 a [Abe. Be. ; málum p. ok t. As. ? a (hafði atgöngu fyrir þeim Be. 
8 ok ríkir add Be. * Snæfellsströnd Bac. (vielleicht besser). . 3 a {farit af 
Noregi B*- © sunnan Be. 7 undir Be. 8 kaupskipinu Be. 9 Dat 
haust Be. 10 til fjarðanna BC. 
4 


50 PORODDR FÆR PURIDAR 


(29) ok sigldi inn á Breiðafjörð, ok kom með heilu í Döguröarnes, ok 
fóru um haustið til vistar hjá Snorra goða til Helgafells. Hann var 
síðan kallaðr Þóroddr skattkaupandi; þetta var litlu síðarr! eptir —“ 
víg Þorbjarnar digra. þann vetr var at Helgafelli Þuríðr, systir 
Snorra goða, er Þorbjörn digri hafði átt. (Litlu eptir þat er 5 
Pöroddr kom út, hafði hann uppi orð sín, ok bað Snorra goða, 
at hann gipti sér Þuríði systur sína; en með því, at hann var 
auðigr at fé, ok Snorri vissi góð skil á honum, ok hann sá, at hón 
Be þurfti mjök forvistu: við þetta allt saman sýndist Snorra goða at 
„í dá lanf- gipta honum konuna, ok veitti? hann brúðkaup þeirra um vetrinn 10 
þar at Helgafelli. En um várit eptir tók Þóroddr við búi at Fróðá 
ok gjörðist hann góðr bóndi ok skilríkr. En þegar Þuríðr kom til lg 
, ZU fer'zenaHrööär, vandi Björn Äsbrandsson þangat kvámur sínar, ok var _ 
þat alþýðumál, at með þeim Þuríði væri fiflingar; tók Þóroddr þá 
144 at í Ed tmar hans, EN Þá bjó Þórir x -- 
viðléggr“.at Arnarhváli, ok vóru synir hans þá vaxnir, Örn ok. í“ 
Valr, ok vóru inir efniligstu menn, þeir lögðu Pöroddi til ámælis 5, 
at hann þoldi Birni slíka skömm, sem hann veitti honum, ok buðust 
þeir til fylgðar með Þóroddi, ef hann vildi ráða betr á kvämum 
Bjarnar. Pat var eitt sinn, at Björn kom til Fróðár, at hann sat 20 
á tali við Þuríði, en Þóroddr var jafnan vanr inni at sitja þá er 
Björn var þar, en nú sést hann hvergi. þuríðr mælti: hugsa þú 
svá ferðir þínar, Björn, sagði hón, at ek hygg®, at Þóroddr ætli? 
nú af at ráða hingatkvámur þínar, ok get ek, at þeir hafi farit 
á veg fyrir þik, ok mun hann ætla, at þér skylit eigi jafnliða 25 Í 
finnast. Þá kvað Björn vísu þessa: 
Gulla, mundu vit vilja 
viðar ok blás Í miðli, 
[grund (Fæ ek stöð stundum) 8 | 
strongs, þenna dag lengstan: 30 


1 om Bo. 2? a {Be.; Þóroddr As. 3 gerði B®- “ hier endet das 
3. Blatt von C. und hat leeren Raum von 5 Zeilen. ° Mer endet Ba. ° Abc.. 
ætla As. 7 Abo.;-hyggi Að. ° a [Emend. ; grand fæ ek stöð stundum A.; 
grund fæ ek af stoð stundum Be. 
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alls í aptan, þella, 

\ ek tegumk sjálfr at drekka 
opt horfinnar erfi, 
armlinns, gleði minnar. 


5 Eptir þat tók Björn vápn sín ók gékk í brott ok ætlar heim. 146 
En er hann kom upp um Digramúla, hljópu upp fyrir honum ves 4 FA ér 


menn; þar var þóroddr, húskarlar hans ij, ok synir Þóris viðleggs ; 
þeir veittu Birni atgöngu, en hann varðist vel ok drengiliga; 
géngu þeir fastast at Pörissynir; þeir veittu honum áverka, en 
10 hann varð banamaðr beggja þeirra. Eptir þat leitaði þóroddr 
undan með húskarla sína ok var särr lítt, en þeir ekki. Björn 
gékk leið sína þar til er hann kom heim, ok gékk til stofu; ok 


(29) 


[7 
/t 
f 


wen 7ER U. ? 
“rrtt - (kvaddi) húsfreyja griökonu, at vinna honum beina; ok er hón 4 * í A Fl 


19 a? kom í stofu með ljós, þá sá hón, at Björn var blööugr mjök, gékk 
15 hón þá fram ok sagði Äsbrandi, föður hans, at Björn var blóðigr 
heim kominn; gékk Äsbrandr í stofu; þá spyrr hann hví Björn 
var blóðigr, eðr hafi þit þóroddr fundizt? Björn svarar ok segir 
at svá var. Äsbrandr spyrr, hvernig farit hafi skipti þeirra. 
Björn kvað: 
20 Munat hyrlesti hraustum 
hríðar mér at stríða, 
(Heldr höfum! vígi valdit 
Viðleggs sona tveggja): 
sem vígbálkarí válki re m 
25 valdr geymi-Bi) falda, 
eðr dalsveigi deigum 
Draupnis skatt at kaupa. 


Síðan batt Ásbrandr sár hans, ok varð hann græddr at heilu. 
Þóroddr sótti Snorra goða at eptirmáli um víg Pörissona ok lét 
so Snorri búa mál til þórsnessþíngs, en synir Þorláks (á) Byri veittu 
Breiðvíkingum at málum þeim, ok urðu þær málalyktir, at Ásbrandr 


1 Be.; hefir Aa. 2 viðbálkar Be. 
4*r 


148 
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(29) gékk til handsala fyrir Björn, son sinn, ok hélt upp fébótum fyrir 


30 


vigin, en Björn varsekr gjörr utan um iij vetr, ok fór hann í brott 
samsumars!, Pat sama sumar fæddi Puriör at Fróðá sveinbarn, 
ok var nefndr Kjartan; óx hann upp heima at Fróðá ok var 


snemma mikill ok efniligr. En er (Björn) kom um haf, fór hann 5 


suðr til Danmarkar, ok þaðan suðr til (Vindlands til? Jömsborgar ; 
þá var Pálnatóki fyrir Jómsvíkingum. Björn gékk þar í (lög þeirrað 
ok var þar kappi kallaðr. Hann var þá í Jómsborg, er Styrbjörn 
enn sterki vann hana; fór? Björn ok til Svíþjóðar, [er Jómsvíkingar 5 


veittu Styrbirni; hann var ok í orrostunni á Fyrisvöllum, þá er 10 


Styrbjörn féll, ok komst þaðan (á skóg 6 með öðrum Jómsvíkíngum; 
ok meðan Pálnatóki lifði var Björn með honum, ok þótti enn bezti 
drengr ok enn hraustasti í öllum mannraunum. 

Nú skal (þessu næst7 segja frá Þórólfi bægifót: hann tók nú 


150 at eldast fast ok gjörðist illr ok æfr við ellina, ok mjök újafnaðar- 15 


mm 


fullr 8; lagðist ok mjök úmjúkt á með þeim Arnkatli feðgum. þat 
var einn dag, at (tl reið inn til Úlfarsfells at finna Úlfar 
bónda; hann var forverk émaðr góðr, ok tekinn til þess, at honum 


hirðist skjótar hey? en öðrum mönnum; hann var ok svá fésæll 10, “ 


£ 
tá 


af T fra /l-at fé hans drapst aldri af megri eör drer HAdum. En er Bi 


Þórólfr fundust, spurði Pörölfr, hvert ráð Ulfarr gæfi honum, 


See A {«';hversu hann skyldi haga verksháttum, sínum eðr hversu honum 


al, BEER 


it 


ee Wr 


aha, 


segði hugr um sumar, hversu þefrísamí ' vera mundi. Úlfarr 
svarar: eigi kann fg þér annat ráð at kenna en sjálfum mér: ek 


mun láta bera út ljá!! í dag, ok slá undir“ sem mest má þessa 25 


viku alla!2, þvíat ek hygg at hón mun verða regnsöm, en ek get, at 
eptir þat mun verða gott til þerra hinn næsta hálfan mánað. Fór 
þetta svá sem hann sagði, þvíat þat fanst opt á, at hann kunni 


* Ar narl.gjörr veðr at sjá en aðrir menn. Síðan fór Þórólfi heim; hann 





1 hit sama sumar eptir Be. 2 add Be. 3 a (víkíngalög Bo. * Abe. 
Bc.; var AS. 5 a {við Jómsvíkíngum þá er þeir B®- 6 a {í braut Be. 
7 a [add Abe. * ranglätr Be. ° andvirki Be. 10 forsjáll Be.  " lea Be. 
12 add Abe. Be. ? 
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hafði með sér mart verkmanna, lét hann nú ok þegar taka til engi- (30) 
verka. Veör fór þannig sem Úlfarr hafði sagt. þeir Þórólfr ok 
Úlfarr áttu engi saman upp á hálsinn; þeir slógu,fyrgt hey mikit 
hvärirtveggju, síðan þurkuðu þeir ok færðu í hl, Þat varð Sr. 
5 einn morgun snemma, at Þórólfr Ee upp; sá hann þá, út, at 
þá var veðr þykt, ok hugði hann at ópjast mundi þei bað 
hann þræla upp standa ok aka saman hey, ok bað þá at vinna sem AL IR. 
mest um daginn, þvíat mer sýniat (veðr eigi trüligt!. þrælarnir 152 | 
klæddust ok fóru til heyverks, en Þórólfr hlóð heyinn ok eggjaði #26. #4 
10 á fast um verkit, at sem mest géngi fram. þenna morgun sá | 
Úlfarr út snemma, ok er hann kom inn, spurðu verkmenn at veðri. 
gin Hann bað þá sofa í hdöum ; veðr er gott, sagði hann, ok mun et. 
Hinu, sm , 2 7%) 
Er skína af í dag; skulu þér slá í töðn í dag, en vér munim annan “/,,4,/;".. 
lara). dag hirða hey várt, þat er (vér) eigum upp á hálsinn. Fór svá um ‚/ , la 
15 veðrit sem hann sagði. Ok er á leið kveld, sendi Úlfarr mann upp lan 
á hálsinn, at sjá um andvirki sitt, þat er þar stóð. Þórólfr lét aka ðe, Are, óð 2, 
(þrennum eykjum® um daginn, ok höfðu þeir hirt heyit at nóni "ff *'“““ + 
þat er hann átti. Þá bað hann þá aka heyi Úlfars i garð sinn; “ “ ' " 
þeir gerðu sem hann mælti. En er sendimaðr Úlfars sá þat, hljóp (2, En nn 
»o hann ok sagði Úlfari. Úlfarr fór upp á hálsinn ok var 6ör3 mjök, rer Aasık . 
ed ak spyrr hví Þórólfr rændi sik. Þórólfr sagðist eigi hirða hvat hann or A 
175 sagði, ok var málóði, ok illr viöreignar, ok hélt þeim við áhóld 4; BÁ Aar í á 
x, Pen Úlfarr þá engan sinn kost annan en verða á brottu; rr þá til. - , 
Fa hn ok segir honum skaða sinn, ok bað hann ásjá „ lézt ella 2": 


#5 allr mundu fyrir borði verða. Arnkell sagðist mundu beiða föður : fl: ) 





Í 


nökkut mundi [at sök hafa®. Ok er þeir feðgar fundust, bað rer, 
Arnkell föður sinn bæta Úlfari heytökuna, en þórólfr kvað þræl úr at 
þann helzti auðgan. Arnkell bað hann gjöra fyrir sín orð, ok bæta Zr, 774 -- 

so honum heyit. Pörölfr lézt ekki gjöra þar fyrir, nema versnaði „fr S 
hlutr Úlfars, ok skildust þeir við þat. En er Arnkell fann Úlfar, 


ec “ 


! a {þerririnn eigi langæligr B°- % a (þurrum heyjum Be. funricht.) 
3 Þæstr Be. * ok heitan add Be. 5 heyrán þetta Be. 6 a {tjóa Be. 
. 


Ar 
net + rt-  kappsamliga þrælum sínum; en er þeir vóru orðnir druknir, eggjar 


í 


Si í 7901222 V aðilshöfða, ok vóru þeir þar hengdir allir. Eptir þat handsalaði 


har. frelsis sér, ef hann efndi orð sín. Síðan fóru þeir vj saman inn 
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(30) segir hann honum hversu Þórólfr hefir svarat. Pat fanst á Úlfari, 
at honum þótti, sem Arnkell hefði lítt fylgt málinu; ok kvað hann / ÞÁ, R 
ráða slíku við föður sinn, ef hann vildi. Arnkell Salt Úlfari ; 
heyit slíkt verð sem honum líkaði; ok er þeir feðgar fundust 
Í annat sinn, þá heimti Arnkell enn heyverð at föður sínum, ens 
Pörölfr lét eigi batna um svörin ok skildu þeir þá reiðir. Um 
haustið eptir lét Arnkell reka af fjalli yxn vij, er Pörölfr faðir 
hans átti, ok lét drepa alla í bú sitt. þetta líkaði þórólfi stórilla, 
ok heimti verð at Arnkatli!, en Arnkell kvað þá skyldu koma 
fyrir heyit Úlfars. Þá líkaði Þórólfi miklu verr en áðr, ok kallar? 10 
þetta af Úlfari hlotizt® hafa, kvað hann sik skyldu fyrir finna. A AT - 

31 Þenna vetr um jól hafði Pörölfr drykkju mikla, ok veitti ° 


‘ hann þá, at fara inntil Úlfarsfells, ok brenna Úlfar inni, ok hét at 
gefa þeim þar til frelsi. þrælarnir sögðust þetta mundu vinna til 15 


til Úlfarsfells; tóku þeir vißköst, ok drógu at bænum, ok slógu 
158 eldi í. Í þenna tíma sátu þeir Arnkell við drykkju á Bólstað; ok 
er þeir géngu til svefns, sá þeir eld4 til Úlfarsfells; fóru þá þegar 
til, ok tóku þrælana, en slöktu eldinn, vóru þá enn lítt brend =» 
húsin. Um morguninn eptir lét Arnkell flytja þrælana inn í 


Úlfarr Arnkatli fé sitt allt, ok gjörðist hann þá varnaðarmaðr ara 
Úlfars. Þetta handsal líkaði illa Þorbrandssonum, Þvíat þeir 
nt eiga allt fé eptir Úlfar, leysingja sinn, ok tókst af þessu 25 fagfr 
tæð mikil með þeim Arnkatli ok borbrandssonum, ok máttu þeir ‘ 
þaðan af eigi leika saman eiga, en áðr höfðu þeir leikizt við; ok 
var Arnkell þó sterkastr at leikum, en sá maðr tók bezt í mót 
honum, ok var annarr sterkastr, er hét Freysteinn bófi, ok var Mai 
#04 
fóstri Þörbrandi ok kenningarson, þvíat þat var flestra manna Behr 2 
sögn, at hann væri hans son, en ambátt var móðir hans; hann var RN 








zes a 
í fyrir auxnina add Bc. ? kallast As. 3 hlotið As * inn add ER 
„5 borbrandi ok sonum hans Bc. 
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drengiligr maðr ok mikill fyrir sér. Þórólfi bægifót líkaði! stórilla (31) 
við Arnkel, er þrælarnir vóru drepnir, ok beiddi bóta fyrir, en 
Arnkell synjaði þverliga, at gjalda fyrir þá nökkurn? penning; 
líkaði Þórólfi nú verr en áðr. — þat var einn dag, at Þórólfr reið 
s út til Helgafells, at finna Snorra goða, ok bauð Snorri honum þar 
at vera, en Pörölfr kvaðst eigi þurfa at eta mat hans; em ek því 
hér kominn, at ek vil, at þú réttir hlut minn, þvíat ek kalla þik 
heraöshöföfngja, ok skyldan at réttað þeirra manna hlut, er áðr 
era vanhluta. Fyrir hverjum liggr hlutr þinn undir, bóndi? 
10 sagði Snorri. Fyrir Arnkatli, syni mínum, segir Pörölfr. Snorri 0 
mælti: þat skaltú eigi kæra?, þvíat þér Já svá hverr hlutr at 1687“ Sa 2 i 
þykkja sem honum, því har er betri maðr en þúð. Þann veg er En ER 
eigi, segir hann, þvíat hann veitir mér nú mestan ágáíg, vil ek nüforsrefiuc, 
gjörast vin þinn fullkominn, Snorri, en þú tak við eptirmálum um si 
15 þræla mína, er Arnkell hefir drepa látið, ok mun ek eigi mæla mér 27 (10 áð 
allar bætrnar. Snorri svarar: eigi víl ek ganga í (deilu með 
ykkr feögum®. Pörölfr svarar: engi ertú vin Arnkels, en þat | 
kann vera, at þér þykki ek féglöggr, en nú skal eigi þat; ek veit, 2 #44 rl. 
sagði hann, at þú vilt eiga Krákunes ok skóginn með, er mes 
» gersemi er hér Í sveit; nú mun ek þetta allt bandsala þér, en þú 
mæl eptir þræla mína, ok fylg því svá s ga, at þú vaxir af, 2 
en þeir þykkist ofgjört hafa, er mik svívirðu; vil ek ok engum Au Yraner í 
Hone/. manni hlífa láta, þeim er hér hafa hlat í átt, hvárt sent þat er f, {e.i 7% 
meiri eðr. minni minn vandamaðr. Snorri þóttist mjök purfar, #2 
25 skóginn7; ok er svá sagt, at hann tók handsölum á landinu, ok“ ferhaltar „1 
tók við eptirmáli þrælanna; reið Þórólfr síðan heim, ok undi vel „., x... "| 
við, en þetta mæltist lítt fyrir af öðrum mönnum. Um värit® lét : 
Snorri búa mál til Pörsnesspings á hendr Arnkatli um þræla- 
drápit; fjölmenntu þeir báðir til þíngsins ok hélt Snorri fram ,.. u. 
so málum. Ok er mál koma í dóm?, kvaddi Arnkell sér bjafgkvíðar, 4 a fn 


nn on 


1 hugnaði BE. ? néeinn Be. 5 rekaBc. * melaB°. 5 a {þykkir þó 
svá raunar hverr maðr sem til hans er BC. unricht. 6 a [refju Þá, at deila 
illdeildum við Arnkel Be.‘ * skögsins Be. * eptir add Be. * Be.; dóma As. 
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= ( a) % 
(31) okfærði (þat til Ne at þrælarnir vóru teknir með kveyktum eldi ferteer r 


17 Fl 


til bæjarbrennu. þá færði! Snorri? þat fram, at þrælarnir vóru 
úhelgir á þeim vettfan, angi; en þat, at þér færðut þá inn í Vaðils- 


Aar ie höfða ok dräput þá já þar, ok þat hygg ek at þeir væri þar eigi 


ne: J 


\ 


ı lo‘ “"úhelgir. Hélt þá Snorri fram málinu ok eyddi bjargkviönum 5 


Arnkels. Eptir þat áttu menn hlut í at sætta þá, ok var sættum 
á komit, skyldu þeir bræðr gjófa un málit, Styrr ok Vermundr; 
þeir dæmdu fyrir þrælana xijð aura fyrir hvern; gjalda féit þegar 
á þínginu- Ok er féit var goldit, fékk Snorri Þórólfi sjóðinn. 
Hann tók við ok mælti: eigi ætlaða ek til þess, þá er ek fékk þér 10 


‘ land mitt, at þú mundir þessu svá lítilmannliga fylgja, ok þat veit 


hl 
0 


ek, at eigi mundi Arnkell þessa hafa varnat mér, at ek hefða 
slíkar bætr fyrir þræla mína, ef ek hefða undir hann lagit. Snorri 
svarar: þat kalla ek, at þú sér 8 Pen f þessu, en Í vil 


lu 


ek veðsetja virðing mína til móts við illgir n þína ok rang glæti. Sa, 


pörölfr svarar: þat er ok mest ván, at ek sækja þik eigi í optarr““! 


Ente Farra at málum, ok sofi yðr þó eigi öll fi héraðsmönnum $. Eptir þetta 


PM 
a A 


32 


fóru menn af þinginu, ok undu þeir Arnkell ok Snorri illg við 
þessar málalyktir, en Pörölfr þó vest, [sem makligt var“. u, le 
Svá er sagt, at þat gjörðist nú til tíðenda, at Örlygr á 2% 
Örlygsstöðum tók sótt; ok er at honum tók at líða, sat Úlfarr 
bróðir hans yfir honum; hann andaðist af þessi sótt. En erÖrlygr 


163 var látinn, (sendi Ulfarr þegar eptir Arnkatli7; fór Arnkell þegar 


á Örlygsstaði, ok tóku þeir Úlfarr fé allt undir sik þat er þar 
stóð saman. En er borbrandssynir spurðu andlát Örlygs, fóru 25 
þeir á Örlygsstaði, ok veittu tilkall um fé þat, er þar stóð saman, 
ok kalla sína eign þat er leysingi þeirra hafði átt, en Úlfarr 
kallaat arf eiga eptir bróður sinn at taka. þeir spurðu hvern blut 
Arnkell vill at eiga. Arnkell kvað Úlfar úrændan skyldu fyrir 
hverjum manni meðan félag þeirra væri, meðan hann mætti ráða. so 
Fóru Þþorbrandssynir þá í brott, ok fyrst út til Helgafells, ok 


! a [om Be. 2 um add A. 8 X BC unricht. * í Þraut add Re. 
5 sveitarmönnum Be 6 a [om Be. 7 a [add Be. 
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segja Snorra goða, ok beiddu hann .liöveizlu, en Snorri goði (82) 
kvaðst eigi mundu þetta mál leggja í þrætur við Arnkel, með þig 
því at þeim hafði svá slept til tekizt í fyrstunni, at þeir Arnkell ae Air 
höfðu fyrri komit höndum á féit. Porbrandssynir kvóðu hann 
5 eigi -mundu meira stjórna, ef hann hirti eigi um slíkt. þetta í fræ ‚ 
haust eptir hafði Arnkell inni haustboð mikit, en þat var vandi 
hans at bjóða Úlfari vin sínum til allra boða ok leiða hann jafnan 
með gjöfum út. þann dag, er menn skyldu frá Íoðinu fara af 
Bölstaö, reið Þórólfr Bægi fr heiman; hann fór at finna Spá-Gils 
19 vin sinn; hann bjó í Pörsärdal! á Spágilsstöðum; hann bað hann 
ríða með sér inn á Úlfarsfellsháls. þræll Þórólfs fór með honum. 
Ok er þeir koma inn á hálsinn, þá mælti Þórólfr: þar mun Úlfarr 
fara frá boðinu, ok meiri ván at hann hafi gjafir sæmiligar með at 
sa vilda ek, Spá-Gils, segir hann, at þú færir mót honum, ok 
sei i yfir óúim undir garðinum at Úlfarsfelli, ok vil ek, at þú 
drepir hann, en þar til vil ek gefa þér iij merkr silfrs; ek skal æð. 
bótum upp halda fyrir vígit; en þá er þú hefi „grepit Úlfar, 
skaltú taka af honum gripi þá, er hann hefir þegit af Arnkatli; 164 
þú skalt hlaupa út með Úlfarsfelli a en ef nökkurir 
zo menn fara eptir þér, lát þá skóginn Ya þér; far síðan á minn 
“fund, ok svá ska) ge til sjáð, at þik skal eigi saka. En með því, 
‚ at Spä-Gils var Eagle ok mjök feburfi, þá tók hann við 
Hügy þessi, ok fór utan® undir túngarðinn at Úlfarsfelli #; sá hann 
þá, at Úlfarr gékk neðan (frá Bólstaðs ok hafði skjöld góðan, er 
25 Arnkell hafði gefit honum, ok sverð búi. Ok er þeir fundust, _ 
beiddist Gils at sjá sverðit. Hann hældi Úlfari mjök, ok kvað // 1 ?. 
hann vera göfgan mann, er hann þótti þess  „gerðr „at þiggja ínar RD 
sæmiligstu gjafir® af höfðingjum. Ulfarr Es Seh, ok 
seldi7 honum sverðit ok skjöldinn. Gils brá þegar sverðinu, ok 
so lagði Í gegnum Úlfar. . Eptir þat hljóp hann út með Úlfarsfell til ' 
Kräkuness.x Arnkell var úti staddr, hann sá hvar maðr hljóp, ok 


1 Fórdísardal Be wnrieht. —? a [um klappa Be. 3 ofan Be. * Abe.; 
Spágilsfelli As. —* add Be. — * gjafar Be 7 Be.; sýndi Að. 
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(32) hafði skjöld, ok þóttist kenna skjöldinn; kom honum í hug, at 
Úlfarr mundi eigi hafa skjöldinn látið sjálfráðr!; kvaddi Arnkell 
þá menn til at fara eptir manninum, en með því, segir hann, at hér 
hafa komit fram ráð föður míns, ok hafi þessi maðr veitt Úlfari 
bana, þá skulu þér þegar drepa hann, hverr sem hann er, ok látið s u 
hann eigi koma mér í augsýn. þá gékk Arnkell upp til Úlfars- 
fella; fundu þeir þá Úlfar dauðan. Þórólfr bægifótr sá, at Spá-Gils 
hljóp út með Úlfarsfelli, ok hafði skjöld; þóttist hann þá vita 
hversu farit hafði með þeim Úlfari. þá mælti hann við þrælinn, 

166 er honum fylgði: nú skaltú fara inn á Kársstaði, ok segja Por- 10 
brandssonum, at þeir fari til Úlfarsfells, ok láta nú eigi ræna sik 
leysíngja-arfinum, sem fyrr, því nú er Úlfarr drepinn. Eptir þat 
reið Pörölfr heim, ok þóttist nú hafa vel sýslatð. En þeir er eptir 

Fá „hart Lock Haile hljópu, féngu tekit hann út vi er upp rðr ór lf 
| ) rúti féngu þeir þá af honum sannar sögúr. Ok er hann hafði van 
sagt allt sem farit hafði, tóku þeir hann af lífi ok kósuðu hann þar ir 
= #6. við k ifinas, en þeir tóku gripina ok færðu Arnkatli. En þræll „£=,% 
Þórólfs kom á Kársstaði ok sagði Porbrandssonum orðsending 
Þórólfs. Þá fóru þeir út til Úlfarsfells, ok er þeir koma þar, var 
Arnkell þar fyrir, ok mart manna með honum. þá veittu Por- so 
Bi IR, brandssynir uKall'um fe þat, er Úlfarr hafði átt, en Arnkell leiddi 
2 fm eR,jfra [vättasögu, þeirra er við vóruð handsal þeirra Úlfars, ok „. 
f (kvaðst þat halda mundu’?, þvíat hann kvað þar et fússtt Si “ 
„a® atton at gengit 8 at lögum, bað þá eigi ákall veita um fó þetta, þvíat hann 
(lb, kvaðst halda mundu sem föðurarfi sínum. Sá þorbrandssynir þá ss 
sinn köft, at Tlerfa Ih fóru þá "enn At til Helgafells ok fundu 
Snorra goða, .ok sögðu honum hvar þá var komit, ok báð n 
FR liðvefalu. Snorri kvað an farit hafa sem fyrr, at þeir sf RT 
“7 


A u að. . . LA 
Í tafli sefnni“ Sí Ärnkell; ok munu þér, sagði hann, [eigi 












1 lostigr, en hann vissi at Úlfarr var eigi vanr at hlaupa banniz Be 
2 um slúngit Be. 3 add B°. 4 Abo; við Að.; klifit er upp liggr or Be. 
s klifit Be- © a {váttorð þau er verit höfðu við Be. 7 a {kvað þat 
handsal haldast skyldu Be. 9 a (úsáttir verit ásagðar Be. 
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an Arnkatli eptir! þessum penningum, með því at hann hefir (32) 
r tekit undir sik lausafé, suf ja yðr öllum jafnnær, ok | 
munu þeir þau hafa, er handsterkastir eru; en þat er þó meiri van, 
at Arnkell hafi hér af meira hlut sem af öðrum yðrum skiptúm; ES a 
5 er yðr þat ok satt at segj t at er,yfir margan gengr, 1684 ia 
þvíat Arnkell sitr nú yfir LR Fra se ‚ok mu /r A le. 
þat svá vera meðan hann lifir, hvárt sem þat er lengr eðr skemr. Ása kg 
Porleifr kimbi3 sva ne sat segir þú, Snorri, má þat ok kalla f 
v n, attú réttir éigi várn hlut við A ,„ þvíat þú heldr WR 
10 engu máli til falls víð hann hat €f AF A A u á e. 
skipta. Eptir þat fóru þeir þorbrandssynir heim ok líkaði þeim 
allþúngt. 
Snorri goði lét nú Vinna Krákunesskóg, ok lét mikit at gjöra 33 
nm skógarhöggit. Þórólfi bægifót þótti spillast skógrinn; reið 
15 Pörölfr þá át til Helgafells ok bað Snorra fá sér aptr skóginn, ok " 
ersten en eigi gefit. Snorri kvað þat skyldu (skýrra 4% “er: 
vera þá er þeir barðist við handsalit vóru, kvaðst ok eigi 
skyldu skóginn fd In a beir5 bæri af honum. pPörölfr reið þá 
i brott, ok var í Alfa ann reið þá inn á Bólstað, at finna 
so Arnkel son sinn. Arnkell fagnar vel föður sínum, Da spyrr at 


erendum hans. rðlfr svarar: þat er erendi mitt hingat, at ek 
sé misamíði á, at'æð e okkr; vilda ek, at ná legðim vit þat acer: 


niðr, ok tækim upp frædsémi okkra, þvíat þat er üskapligt, at #4 a Fær ep 
vit sém úsáttir, þvíat mér þætti, sem vit myndim miklir verða hér Si 
2s í hóraði við harðfengi tn mínar. því betr þætti 
mér, segir Arnkell, efffleiræ væri með okkr. þat vil ek, sagði 
Þþórólír, at vit hafim upphaf at sættargjörð okkarri ek vináttu, at 
vit heimtim Krákunesskóg at Snorra goða, þykki mér þat verst, er 170 
hann skal sitja yfir hlut okkrum, en hann vill nú eigi lausan láta 
so skóginn fyrir mér ok kallarð at ek hafa gefit bonum, en þat er 


- 


ı a (Be; þurfa í hendr Arnkatli eptir at sjá A®- ? sveit Be. 
3 kumbi As- * a {vátta skýra Be. 5 u [ef eigi Be 6 Abo Be.; 
segir AS. 
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(33) lygð, segir hann. Arnkell svarar: eigi gjörðir þú þat til vináttu 

| Á við mik er þú fékkt Snorra skóginn, [ok mun ek eigi gjöra þat fyrir 

fg úr pr _ róg Þitt, at (deila við? Snorra um sköginn®; en veit ek, at hann 
47 ki 3 £ dt. hefir eigi réttar heimildir á skóginum, en eigi vil ek, at þú hafir 

fr. “ þat ‚SE illgirni þína, at gleðjast af deilu akka Þat hygg ek, 
Au segir Pörölfr, at meirr komi þar til fra en þú sparir, “at 
BA tn = ek henda gaman at deilu ykkarri. Haf þú þat A jr satt em jú 
vill þar um, Segir Arnkell, en eigi mun ek "svá bú búit deila um 


a“ 
-. 
= 


skóg(inn) við Snorra. Við Tjotta:ss „þeir ar; fór re 
TEN tA 


heim ok unir stórilla sínum hlut, o RUNA Veigt Sinni- r Í fyrir 

borð koma. y Þórólfr bægifótr kom heim um kveldit, ok lá við 

engan mann; hann settist niðr Í öndvegi sitt ok (mataðist eigið 

um kveldit; sat hann þar eptir, er menn fóru at sofa. En um 

morguninn, er menn stóðu upp, sat Pörölfr þar enn ok var dauðr. 

þá sendi húsfreyja mann til Arnkels, ok bað segja honum andlát 

Þórólfs; reið þá Arnkell upp í Hvamm, (ok nökkurir heimamenn 

hans®; ok er þeir kómu í Hvamm, varð Arnkell þess7 víss, at 

sr 3 ‘ € ef. faðir hans var da un k sat Í hásæti , en fólk allt var óttafullt, því- 
ir a. ið: a 2 Ber öllum þótti óþok ds á andláti Þórólfs. Gekk Arnkell nú inn 

éldaskálann í ók svá inn 10 eptir setinull á bak Þórólfi, hann bað 

ið 172 hvern at var at varast, at ganga framan at honum meðan honum vóru 

eigi nábjargir veittar ; tók Arnkell þá í herðar Þórólfi, ok varð 

hann at kenna aflsmuna, áðr hann kæmi honum undir; síðan sveip- 

aði hann klæði um höfuð Þórólfi ok bjó um hann eptir siðvana. 

sé % Eptir þat lét hann brjóta vegginn !? á bak honum, ok kom honum 
22 Í “har út. Síðan vóru yxn fyrir sleða beitt(ir), var þar Pörölfr 
í lagðr13, ok óku honum upp í Þórsárdal!4, ok varð þat eigi 

= þrautarlaust, áðr hann kom í þann stað, sem hann skyldi vera, 
ja Sra Í dysjuðu þeir Þórólf þar ramliga. Eptir þat reið Arnkell heim 
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1 hinn A®. ? a [bitast í hendr Be- 3 add Abe. % áru Ab. 


5 a (tók ekki á mat Be. 6 «a {við marga menn Bc. 7 þá As. 8 önd- 
veginu BG. 9 ótti Be. 10 innar Be. 11 setjum Be. 12 skála- 
vegginn Be. 13 lagiðr Be. 14 Þjórsárdal Be. 
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v er 
í Hvamm, ok kastaði eigp sinni á fé þat allt, [er þar stóð saman, a á stera 
ok faðir hans hafði átt; var Arnkell þar iij nætr, ok var þessa 
stund tíðendalaust; {fór hann síðan heim ?. 
(Eptir dauða Þórólfs bægifóts3 þótti mörgum mönnum verra 34 sr 
s úti þegar er sólina lægði; en er á leið sumarit, urðu menn þess Leg ut VR 6 
varir, at Pörölfr lá eigi kyrr, máttu menn þá aldri í friði úti vera ÞAR 
þegar er sól settiat. Pat var ok með, at yrn þeir? er þórólfr var Op Zur 
ekinn á, urðu tröllriða, ok allt þat fé, er nær kom dys Þórólfs, þá rs. 77 - 
10 heim, at Þórólfr hafði eltan hann. Sá atburðr varð um haustið 
í Hvammi, at hvárki kom heim smalamaör né féit, ok um morg- 
unninn var leita farit, ok fanst smalamaör dauör skamt frá dys 
Þórólfs; var hann allr kolblár ok lamit í hvert bein; var hann 
dysjaðr hjá Þórólfi; en fénaðr allr, sá er verit hafði |í dalnum, 174 
15 fanst sumr dauðr, en sumr hljóp á fjöll, ok fanst aldri. En ef A 
fuglar settust á dys Þórólfs, féllu niðr dauðir. Svá gjörðist mikill KA rad 
gangr at þessu, at engi maðr þorði at beita upp í dalinn. Opt err #74 sr +» 
heyrðu menn úti dunur miklar um nætr í Hvammi; uröu® menn 5 
þess varir, at opt var riðit skálanum. Ok er vetr kom, sýndist 
» Pörölfr opt heima á bænum, ok sótti mest at húsfreyju; varðok _ 
mörgum at þessu mein, en henni sjálfri hélt við vitfirríng. Svásanræ ér Í“! - 
lauk þessu, at húsfreyja lézt af þeim sökum; var hon ok færð 
upp í Pörsärdal ok var dysjuð hjá Þórólfi. Eptir þetta stukku 
menn burt af bænum; tók þórólfr nú at ganga svá víða um 
3 dalinn, at hann eyddi alla bæi í dalnum; svá var ok mikill gangr 
at aptrgðngum hans, at hann deyddi suma menn, en sumir stukkn 
undan; en allir menn, þeir er létust, vóru sénir í ferð með Þórólfi; 
kærðu7 menn nú þetta vandkvæði mjök; þótti mönnum Arnkell 
eiga at ráða bætr á. Arnkell bauð þeim öllum til sín, er þat þótti 





! a {lönd ok lausa aura Be ? a {skipaði hann nú til búsins, ok fékk 
þar fyrir forráðamenn Be. 9 a [ok litlu síðar en Arnkell var brottu 
farinn Be. * Abe Bo.; þau Aa. 5 a (upp í dalinn Be- 6 Be.; vóru A&- 
" kurruðu Be. 
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A “a str 4-(34) vildara! en vera annarsstaðar; en hvar sem Arnkell var staddr, 
L varð aldri þar mein at þórólfi ok sveitúngum hans. Svä& vóru 
allir menn hræddir við aptrgöngur Þórólfs, at engir menn þorðu 
„ at fara ferða sinna, þóat erendi ætti, um vetrinn. En er af leið 

24 Y eð t-=r. vetrinn, váraði vel; ok er þéli var ór jörðu, sendi Arnkell mann 5 
176 inn á Kársstaði end Porbrandssonum,-ok bað þá fara til með sér, 
ok færa Þórólf braut ór Þórsárdal ok leita annars legstaðar. " 
Jafnskylt var öllum mönnum í lögum þeirra, at færa dauða menn 
(til) graptrar, sem nú, ef þeir vóru? kvaddir. En er borbrands- 


þr 


synir heyrðu þetta, kváðu þeir sér enga nauðsyn til berað, at leysa 1 
vandkvæði Arnkels eðr manna hans. - þá svarar Porbrandr karl: aði 


þat er nauðsyn, segir hann, at fara ferðir þær allar, er mönnum“ 
eru lögskyldar, ok eru þér nú þess beiddir, er (þér eigutf eigi at 
synja. þá mælti Pöroddr við sendimanninn: far þú, ok seg Arn- 


katli, at ek mun fara ferð þessa fyrir oss bræðr, ok kem ek til 16 


Úlfarsfells, ok finnumst þar. Nú fór sendimaðrinn ok sagði 

’ Arnkatli; bjó hann nú ferð sína, ok vóru þeir xij saman; höfðu 

rak MT í heir með sér eyki ok graftöl, fóru þeir fyrst til Úlfarsfells, ok 

| “fundu þar Þórodd Þorbrandsson, ok vóru þeir iij saman. þeir 


" 
LS 
# 
. 


fóru upp yfir hálsinn ok kómu í Pörsärdal, ok til dysjar þórólfs, » 


(brjóta dysina, ok finna Þórólf þar ófúinn5, ok var hann nú 
enn illiligasti; þeir tóku hann upp ór gröfinni, ok lögðu hann 
í sleða, ok beittu fyrir tvá sterka yxn, ok drógu hann upp á 
Úlfarsfellsháls, ok vóru þá þrotnir yxninir|...6 ok teknir aðrir" ok 


drógu hann upp á hálsinn; ætlaði Arnkell, at færa hann ins 


. + — á Vaðilshöfða ok jarða hann þar; en er þeir kómu inn á háls- 
a Se er “brünina, þá ærðust yxninir ok urðu þegar lausir ok hljópu þegar 
"es. af hálsinum fram ok stefndu dt með hlíðinni fyrir ofan garð at 
176 Úlfarsfelli ok þar út til sjófar, ok vóru þá sprúngnir báðir; en 


Pörölfr var þá svá þúngr, at þeir féngu þá hvergi komit honum ; so 


— 





! kjörligra B°- 2 Abc., eru A&.; sem nú Þeim er kvaddir eru B°- 
® ok ekki þat fylgja sínum verkum add Be. * a {yðr samir BG 5 a [add B< 
6 Eine kleine Tilkke in AR. 7 a (þá beittu þeir fyrir aðra eyki B°- 
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færðu þeir hann þá á einn lítinn féfsa ‚er þar var hjá þeim, ok (34) Á; ARE 
jörðuðu hann þar, ok heitir þar síðan Bægifótshöfði. Let Arnkell „3 4 ' 
síðan leggja garð um þveran höfðann (fyrir ofan dysina, svá häfan, 
at eigi komst yfir nema fugl fljúgandi, ok sér enn þess merki; lá 
s Pörölfr þar kyrr alla stund?, meðan Arnkell lifði. \ s 
Snorri goði lét vinna Kräkunesskög [allt at einu, þóat Pörölfr 36 *, Mr 
bægifótr hefði um vandat?, en þat fanst á Arnkatli goða, at honum hl. ið 
þótti eigi at lögum farit hafa heimildartak á skóginum, þótti Ó í 
honum Þórólfr gjört hafa arfsvik* í því, er hann hafði fengit 
19 Snorra goða skóginn. Pat var eitt sumar, er Snorri sendi þræla 
sína at vinna skóginn, ok hjoggu þeir timbr mart ok hlóðu fe Far 
samans, ok fóru heim eptir þat. En er timbrit þornaði, lét 
Arnkell sem hann mundi sækja timbrit, en þat varð þó eigi; en þó 
bað hann smalamann sinn verða varan við þá er Snorri léti sækja 
15 timbrit, ok segja sér. En er þurr var viöriun, sendi Snorri þræla 
sína iij at sækja viðinn; hann fékk til Hauk fylgðarmann sinn at 
fylgja þrælunum til styrks við þá; fóru þeir síðan ok bundu timbrit 
á xij hesta; sneru síðan heim á leið. Smalamaör Arnkels vað varr 180 
við ferð þeirra, ok segir Arnkatli; hann tók vápn sín, ok reið eptir 
» þeim, ok gat farit® þá út frá Svelgsá milli ok? Hóla; ok þegar #4 a 
hann kemr eptir þeim, hljóp Haukr af baki, ok lagði 8 til Arnkels 
með spjóti, kom þat í skjöldinn, ok varð hann eigi sárr. þá 
hljóp Arnkell af baki, ok lagði til Hauks með spjóti ok kom þat 
á hann miðjan, ok féll hann þar sem nú heitir Hauksá?. Ok er ER 
s þrælarnir sá fall Hanks, tóku þeir á rás, ok hljópu heim á leið, ok Ar..." „Ar 
elti Arnkell þá allt um Öxnabrekkur; hvarf þá Arnkell aptr, ok dt 
rak þá heim með sér viðarhestana; tók af þeim viðinn, {lét lausa 
hestana 10, ok festi reipin upp á þá; var þeim síðan visat út með 
fjalli; ganga þá hestarnir til þess er þeir kómu heim til Helga- 
» fells; spurðust nú þessi tíðindi; stóð allt kyrt þessi misseri!!; en 


1 a [om Be. ? Abe; tíma As. 8 a {hvert sumar Be. “ arf- 
skot Be. 8 til þerris add Re- 6 Be.; fundit A&- 7 add Abo Be. 
® skaut spjóti B-- 9 Haukslækr Be. 10 a [ok l&t leysa Bo. !1 eptir add Be. 
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(35) um várit eptir bjó Snorri goði +4 vigsmálit Hauks til Pörsness- 
þíngs, en Arnkell bjó frymhlaupit til úhelgi Hauki; ok fjölmenntuerge í 
mjök hvárirtveggju til þingsins, ok géngu með miklu kappi at 
þessum málum. En þær urðu málalyktir, at Haukr varð úheilagr 
at frumhlaupinu, ok ónýttust mál fyrir Snorra goða, ok riðu við þat 5 
heim af þínginu; vóru þá dylgjur miklar með mönnum um sumarit. 
36 Porleifr hét maðr, hann var austfirzkr (at ætt 1, ok hafði orðit 
ha Í LE gi 12 sekr um konumäl, hann kom til Helgafells um haustið ok beiddi 
í Snorra goða viðtöku, en hann veik honum af höndum, ok töluðu 
þeir mjök lengi áðr hann fór á brott. Eptir þat fór Porleifr inn 10 
á Bólstað (ok kom þar um kveld? ok var þar aðra nótt. Arnkell 
stóð upp Snemma um morgininn ok negldi saman útihurð sína, en 
er þorleifr reis upp, gékk hann til Arnkels, ok beiddi hann Arnkel 
viðrtöku. Hann svarar heldr seinliga, ok spyrr ef hann hefir 
fundit Snorra goða. Fann ek hann, segir Porleifr, ok vildi haun 15 
2 7 engan á gjöra attaka við mér, enda er mér lítið um, segir porleifr, 
at veita þeim manm fylgð, er jafnan vill sinn hlut láta undirliggja 
við hvern mann, sem um er at eiga. Eigi kemr mér þat í hug, 
segir Arnkell, at Snorri kaupi sínu kaupi betr, þótt hann gefi þér 
mat til fylgðar. Her vil ek á halda um viðrtökuna, Arnkell, sem 2o 
þú ert, segir Porleifr. Eigi em ek vanr, segir Arnkell, at taka 
við mtanhéraðsmönnum. AÄttust þeir þar við um hríð, heit 
Á er ı NkıÄn Porleifr á um málit, en Arnkell veik af höndum®. þá boraði 4 
PR Arnkell hurðarokann, ok lagði niðr meðan tälguöxina. Porleifr/eige 4, 
ár 9 I Í tók hana upp pp ok reiddi skjótt yfir höfuð sér, ok hugði at setja Í fi 
fun at a; höfuð Arnkatli. En er Arnkell heyrði hvininnð, hljóp hann undir 
Ben höggit, ok höf Þorleif upp á bringu sér, ok kendi þar aflsmunar, 
"184 þvíat Arnkell var ramr at afli; feldi hann Þorleif svá mikit fall, 
at honum hélt við óvit, en öxin hraut ór hendi honum, ok fékk 
Arnkell hana tekit, ok setti í höfuð Þorleifi, ok veitti honum banasár. so 


! a {add Abe.; om Be. ? a [um kveldit Be. 8 ól Be. * ok svarar 
öllu heldr drjügliga add Be. 5 Abe.; hviminn Aa Be. 6 var þorleifr 
síðan færðr til graptar add Be- 
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Sá orðrómr lagðist á, at Snorri goði hefði þenna mann sendan til (36) 
höfuðs Arnkatli. Snorri lét þetta mál eigi til sín taka, ok lét hér 
ræða um hvern þat er vildi, ok liðu svá þau misseri, at eigi varð 
til tíðenda. | 
5 Annat haust eptir at vetrnóttum hafði Snorri goði inni! 37 
haustboð mikit ok bauð fg vinum sínum; þar var öldrykkja? ok 
fast drukkit. þar var léti mörg; var þar talat um mannjöfnuð butzdet í yt 
ok hverr þar væri göfgastr maðr Í sveit eðr mestr höfðingi; ok 
urðu menn þar eigi á eitt sáttir, sem optast verör®, ef um mann- 
"10 jöfnuð er talat; vóru þeir flestir, at Snorri goði þótti göfgastr maðr, 
en sumir nefndu til Arnkel; þeir vóru enn sumir, er nefndu til 
Styr.“ En er þeir töluðu þetta, þá svarar þar til þorleifr kimbi: 
hví þræta (menn) um slíka hluti, segir hann, er allir menn megu sjá). % ;” 
hversu er? Hvat viltú til segja, Porleifr, sögðu þeir, er þú deilirt Á? x æ ER, 
ıs (þetta mál svá mjök“ brotum? Miklu mestr þykki mér Arnkell, f; Ar | 
segir hann. Hvat finnr þú til þess? segja þeir. Pat er satt er, / / 
segir hann: ek kalla, at þar sé sem einn maðr, er þeir eru, Snorri 
goði ok Styrr, fyrir tengda sakir, en engir liggja heimamenn 
Arnkels úgildir hjá garði hans, þeir er Snorri hefir drepit, sem Haukr 186 
20 fylgðarmaðr Snorra liggr hér hjá garði hans, er Arnkell hefir drepit. 
þetta þótti mönnum mjök mælt, ok þó satt, þar sem þeir vóru 
komnir, ok féll niðr þetta tal.-En er menn fóru í brott frá boðinu 
valdi Snorri gjafir? vinum sínum; hann leiddi Þorbrandssonu til 
skips inn til Rauðavíkrhöfða. Ok er þeir skildu, gékk Snorri at 
25 Þorleifi kimba ok mælti: hér er öx, Porleifr, er ek vil gefa þér, Á 


er 4 


ð / 


ok á ek þessa háskeptastað, ok mun hón eigi taka til höfuðs (7x; = | 
Arnkatli þá er hann býr um hey sitt á Örlygsstöðum, ef þú reiðir —“ | 
heiman til ór Álptafirði. Porleifr tók við örinni ok mælti: hugsa Rz 
þú svá, segir hann, at ek mun eigi dvelja, at reiða öxina at honum 4, NT 

so Arnkatli, þá (er) þú [ert búinn? at hefna Hauks fylgðarmanns 


® 
í add Be. ?ölheittBe SaddBe. *leggjaBe- 5 Abe; 
AR hat sögðu þeir nach þetta mál. 9 a {svá Be. 7 gjafar B<. ® lang- 


skeptasta Be. 9 a {hefir búizt Be. 
5 
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(37) þíns. Snorri svarar: þat þykkist ek eiga at yðr Þorbrandssonum, 
at þér haldit njósnum, nær færi gefr á Arnkatli, en ámælit mér þá, 
Í cn (la „ef ek kem eigi til móts við yðr, ef nökkut má at skapast, ef þér 
gjörit mik varan við. Skildu þeir við þat, at En létust 
oe búnir, at ráða Arnkel af lífi, en Porbrandss ldi (halda njósn 5 
r ;zr1na- um ferðir hans!. Snemma vetrar gjörði fi mikil, ok lagði 
Á fjörðu alla. Freysteinn bófi gætti sauða í Alptafiröi; hann var 
á settr til at halda njósnum ef færi gæfi á Arnkatli. Arnkell var 
Á 3? - q, starfsmaör mikill?, ok lét þræla sína vinna [alla daga milli sól- 
tr há Setra3. Arnkell hafði undir sik bæði löndin, Úlfarsfell ok Örlygs- 10 
L ER A "stadi, þvíat öngir urðu til at (byggja) löndin fyrirgüfrelsit Porbrands- 
CC 5B0nA; en um vetrinn var þat, siðr Arnkels, at flytja heyit af 
28 Örlygsstöðum um nætr, er nýlfú vóru, þvíat þrælarnir (unnu alla> 
MR yınd á né, daga; hirti hann ok eigi, þóat Þorbrandssynir (yrði) eigi við 
varir þá er heyit var fært. Pat var eina nótt um vetrinn fyrir 15 
Jól, at Arnkell stóð upp um nótt ok vakti þræla sína iij, ok hét 
einn Ófeigr. Arnkell bóndi fór með þeim inn á Örlygsstaði; þeir 
höfðu iiij yxn [ok tvá sleða meö®. Porbrandssynir urðu varir við 
ferð þeirra, ok fór Freysteinn bófi þegar um nótt út til Helgafells 
eptir ísnum, ok kom þar, er menn höfðu í rekkju verit um hríð. 2o 
[Hann vakti upp ;‚Snorra goða7. Snorri spyrr hvat hann vill. 
Hann svarar: nú er örninn gamli floginn á bzlit á Örlygsstaöi. 
Snorri stóð upp, ok bað menn klæðast. Ok er or þeir vóru klæddir, 
þá tóku þeir vápn sin, ok fóru ıx saman inn eptir isnum til 
Álptafjarðar ; ok er þeir koma [inn í fjarðarbotninn?, kómu Por- 25 
brandssynir til móts við þá vj saman; fóru þeir síðan upp til 
Örlygsstaða, ok er þeir kómu þar, þá hafði þrællinn einn heim 
farit með heyhlassit, en þeir Arnkell vóru þá at gjöra annat. þá 
sá þeir Arnkell, at (menn) vápnaðir fóru frá sjó neðan; ræddi 


De Ze 


% ER gt, 


1 a {gildra til færanna Be. 2 ok verkbügjarn add B°-, undeutlich. . 
# a [med sólsetrum Be. 4 úfriði Be. 5 a {urðu at vinna annat um B“- 


" u [om Be. 7 a {tók hann á fótum Sn. g. ok bað hann vaka BC. Be; 
wxlit Að. ® a {þar Be. 
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Öfeigr um, at úfriðr mundi vera; ok er sá einn til, at ver farim (37) | 
heim. Arnkell svarar: hér kann ek gott ráð til, þvíat hér skulu | 
gjöra hvárir þat er betra þykkir: þit skulut hlaupa heim! ok vekja 
upp fylgðarmenn mína, ok munu þeir koma skjótt til móts við 
5 mik, en hér er vígi gott Í stakkgarðinum, ok mun ek héðan verjast, 
ef þetta ern úfriðarmenn, þvíat mér þykkir þat betra en renna; 
mun ek eigi skjótt verða sóttr, munu mínir menn koma skjótt til 
móts? við mik, ef [Pit rekit3 drengiliga erindit. Ok er Arnkell 
hafði þetta mælt, (hófu þrælarnir á rast; varð Úfeigr skjótari; 190 
10 hann varð svá hræddr, at hann gékk náliga af vitinu, ok hljóp 
í fjall upp ok þaðan í foss einn ok týndist, ok heitir þar Ófeigs- 
fors. Annarr þræll hljóp heim á bæinn, ok er hann kom til 
hlöðunnar, var þar fyrir félagið hans, ok bar inn heyit. Hann 
kallar á þann þrælinn, er hljóp, at hann skyldi leggja inn heyit => 
15 at honum, en þat fanst á, at þrælnum var verkit eigi leitt, ok 7 eð Á 
fór hann til með honum. ' 
Nú er at segja frá Arnkatli, at hann kendi ferð peirra Snorra 
goða; þá reif hann meiðinn undan sleðanum ok hafði upp í 
garðinn7 með sér. Garörinn var mjök hár utan, en vaxinn mjök 
20 Upp innan; ok var þat gott vígi; hey var í garðinum ok vóru 
teknir 43 garösetar; en er þeir Snorri kómu at garðinum, þá er seidu op Ann. 
eigi getið at þeir hefðist orð við, ok veittu þeir honum þegar at- 
göngu ok mest með spjótalögum, en Arnkell laust af sér með / 
meiönum, ok géngu mjök Í sundr spjótsköptin fyrir þeim, en ' 
25 Arnkell varð eigi sárr. En er þeir höfðu (látið skotsväpnin®, þá 
rann Þþorleifr kimbi at garðinum, ok hljóp upp á garðinn með 
brugðit sverð, en Arnkell laust sleðmeiðnum í mót honum, ok lét 
þorleifr þá fallast undan högginu!* út af garðinum, en meiörinn 
kom á garðinn, ok gékk ór garðinum upp fyrir jarðartorfa frosin, | #, / „/% 
hal L Sl? 


© ® . ( „) . . 
s en sleömeiörinn brotnaði í f ötra'&Aufinni 11 ok hraut annarr er 
II. Jef leist? 


FA a " 
Í. h 
= 


; 1 til bæjarins add Be. 2? liðs Be. ® a (þú rekr Asbe.; þér rekit Be. 

“ a [add Be. ° lögunautr Be. © Be.; med A.  stakgarðinn B- * í Bo. 

> a {týnt spjótum sínum Be. 19 öfigr add Re. 1 Abe. fjöturraufnum AA. 
e 5% 
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VIG ARNKELS 


LYSING HANS 


(37) hlutrinn út af garðinum. Arnkell hafði sett! við heyit sverð sitt 


ok skjöld; tók hann 
“ Þér á 
Bu det 7 


LAUT je Arnkell hljóp upp á 


þær málalyktir, at Arnkell féll, ok huldu þeir hann í garðinum s 


þá upp vápn sín ok varðist með þeim, varð 


honum þá skeinisamt; kömust þeir þá upp í garðinn at honum, en 


heyit ok varðist þaðan um hríð; en þó urðu 


með heyi. Eptir þetta fóru þeir Snorri heim? til Helgafells. Um 
dráp Arnkels kvað þormóðr Trefilssonð vísu þessa: 


= 


# Þá ® 
FA pr Á 
sr 
PEÐ CH 
pn 


7 
Et 


(2 


“ 
> 


| 


#' vöknuðu fylgðarmenn Arnkels, ok spurðu hvar hann var. 
"sen rællinn vaknaði af svefni ok svarar: þat er satt, segir hann, 
hann mun berjast inn á Örlygsstöðum við Snorra goða. Þá hljópu 2 


Fékk enn fólkrakki ' 
(Framöist úngr sigri), . 
Snorri sárorra Á tl WEISE Ir r “ 
sverði gnögs* verðar: A Rn. 
laust í lífs köstu, 
Leifa má-reifar ! 
unda jálmsó eldi, 
er hann Arnkel feldi., 


10 


Nú er at segja frá þrælunum Arnkels, at þeir géngu inn þá er 
- * beir höfðu heyit inn borit, ok fóru af skinnstökkum sínum. þá 


þá var 


menn upp ok klæddust, ok fóru sem skyndiligast inn á Örlygs- 
staði ok fundu Arnkel bönda® dauðan, ok var hann öllum mönnum 
194 mjök” harmdauði, [bviat hann hefir verit allra ma 


ss. sf 
a 5 
ri 


fs €. hjartapríðr, ok hverjum manni djarfari, 


De bezt „ab 
ser um alla hluti í fornum sið, ok manna Fr 8 áÐi farinn, / 


narð rok allvel stilltr; = 


r hafði hann ok jafnan in hærfa blut Í málaferlum, við hverja sem 
skipta var, fékk hann af því öfundsamt, sem nú kom fram®. Tóku 
þeir nú lík Arnkels ok bjoggu un“ ok færðu til grifar. Arnkell 
var [lagör í haug? við sjóinn út við Vaðilshöfða, ok er þat svá sl 


viör haugr sem stakkgarör mikill. 


1 reist BC. 
5 jamls Aabe.; gjálfs Bo. 
8 a [Dviat... om Be. 


2 út Be. 


80 


3 Be.; Vifilsson Aabe. 
6 B°.; sinn add Aabe. 
® a [jardadr Be. 


4 Be; nógs Aa. 
T add Be. 
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EPTIRMAL NYMÆLI UM na 
Pak. 


07 rn 
þykkja um svá „göfgan mann; 


Eptir víg Arnkels vóru konur til erfðar ok aðildar! 
efyrir því eigi svá mikill rekj at gjörr um vigit, sem ván mundi Sí 
þó? var sæzt á vigit á þíngi, ok" 


- „69 ER 
A ærg 20 


‘ 
‚ok var 88%, . 


3 
r n % 
a 


urðu þær einar mági at Þorleifr kimbi skyldi vera utan iij #0.“ win 


s vetr, þvíat honum var kent banasár Arnkels. 


En með því, at 2 


eptigmAl 


varð eigi svá sæmiligt, sem likligt þótti um svá mikinn * ' 


höfðingja sem Arnkell var, þá færðu landsstjórnarmenn lög er 
(á þvíð, at aldri síðan skyldi kona vera [vigsakar aöili®, ne yngri 


karlmaðr en xvj vetra, ok hefir þat haldizt jafnan síðan. 


10 Porleifr kimbi tók sér farið um sumarit með kaupmönnum 39 - 
þeim er bjoggust í Straumfirði ok var hann í sveit með stýri- 


mönnum. þat var þá kaupmanna siör, at hafa eigi matsveina, 


þr 


en sjálfir mötunautar hlutuðu með sér, hverir 7 búðar 


Í ráð < 
örð skylduð 196 274 #. Ä 


ÞÁ 


halda dag frá degi; þá skyldu ok allir skiparar? eiga drykk 


15 Saman, ok skyldi ker standa við siglu, er 


drykkrinn var í, ok lok "' 


ur 25 2 


yfir kerinu, en sumr drykkr var í verpft % ok var þaðan bætt 
í kerit, svá sem ór var drukkit. En er þeir vóru mjök búnir, þá 


kom þar maðr á búðáfíðmar; þessi maðr var mikill vexti ok. PER 
hafði byrði á baki; sýndist mönnum hann nökkut undarligr; hann ur 2 j 
20 spyrr at stýrimanni!0, ok var honum vísat til hans!! búðar; hann Í 


4 a’ 


lagði af ser baggann hjá búðard rum ok gékk síðan f búðina. - 
Hann spyrr, [ef stýrimaðr 12 vildi veita honum far um hafit. Þeir 
spurðu hann at nafni, en hann nefndist Arnbjörn, son Ágbrands 


frá Kambi, ok kvaðst vilja fara utan ok leita Bjarnar, bróður síns, 


2s er utan hafði farit fyrir nökkurum vetrum, ok hafði eigi til hans 


spur(z)t síðan hann fór til Danmerkr. Austmenn sögðu, at þá var 
bundinn bélki , ok þóttust eigi leysa mega. Hann lézt eigi hafa - í 
fararefni meiri, en liggja megi á bülka!®. En með því at þeim þótti nað “ 
honum nauðsyn á ferðinni, þá tóku þeir við honum, ok var ann, =: 


í aðila Be. 


2 om Be. 9 a {þau Be. 4 om Be. 
um vigsmäl BC. 0 Be; far Aa. 7 hverr Be. 8 skyldi Be. 
nautar Be. 10 styrimönnum B<- 11 þeirra Be. 
ef þeir Be. 13 bunka A. 


Fá 


5 a [sakaradili 


9 mötu- 


12 g [styrimennina 


10 UTANFÖR PORLEIFSKIMBA 


an afa; þik 

(39) einn saman í mötuneytf. , ok bjó á þiljum frammi. Í bagga hans 

vóru ccc vaðmála ok xij vararfeldir ok farnest hans. Arnbjörn 

Sr JA 7 74 var liðgóðr ok ofléttr, ok virðist kaupmönnum hann vel. þeir 

Bear Á féngu hæga útivist ok kómu við Hörðaland [ok tóku þar útsker 
á 7 eitt®, Þeir bjoggu þar mat sinn á landi. Porleifr kimbi hlaut s 

r búðarvörð, ok skyldi gjöra graut. Arnbjörn var á landi ok gjörði 

Áki fl „198 ser graut, hafði hann búðarketil, þann er porleifr skyldi hafa 

síðan. Gékk þorleifr þá á land upp ok bað Arnbjörn fá sér 

I; he. ” ketilinn, en hann hafði þá enn eigi paföan? sinn graut [ok hrærði 
, þá enn Í katlinum, stóð Porleifr-yfir honum uppi. Pa kölluðu 10 

Austmenn af skipinu, af porleifr skyldi matbúa, sögðu Þorleif 

| RÁÐ A mjök íslenzkan fyrir tómlæti sitt. Þá varð þorleifi skapfätt, ok 

ER tók ketilinn, en steypti® niðr grautinum. Porleifr sneri á brott 

rc fr  siöan®. Arnbjörn? hélt á þvörnnni, ok laust með henni til þorleifa, 
ok kom á hálsinn; þat var lítið högg; en með því at grautrinn 15 

var heitr, þá brann porleifr á hálsinum. Hann mælti: eigi skulu 

Noregsmenn® at því hlægja, með því at vit erum hér komnir ij 

samlendir?, at þeir þurfi at draga okkr í sundr sem hunda, en 

minnast skal þessa, þá er vit erum á Íslandi. Arnbjörn svarar 
engu. Lägn þeir þar fár nætr, áðr þeim byrjaði at landi inn, ok 2o 

fe Saftr skipuðu þar upp. [Vistaöist Þorleifr19 þar, en Arnbjörn tók sér 


fari með býtðlngsíðnhúm nökkurum austr til Víkr, ok þaðan til 


Danmerkr, at leita Bjarnar bróður síns. x 
AO Porleifr kimbi var ij vetr í Noregi ok fór síðan til Íslands 
ti allen með sömu kaupmönnum ok hann fór utan; kómu þeir í Breiða- I 
ı fer téfífæn fjörð ok tóku! Dögurðarnes, fór þorleifr heim í Álptafjörð um“* | 
haustið, ok lét vel yfir ser sem vandi hans var til. þat sama — 
sumar kómu þeir bræðr út í Hraunhafnarósi, Björn ok Arnbjörn. 


Björn var síðan kallaðr Breiðvíkingakappi; hafði Arnbjörn þá 


A 


! hægja BG —? om Bö. 8 Be.; gerðan Að. * a [BC-; Austmenn Aabe. 
5 AboBc.; stytti As. 6 með ketilinn add Be. 7 sat eptir ok add Bc- 
8 Austmenn Be. ° íslenzkir menn Be. 10 a [vistudust þeir Be. 11 Abe.; 
til Aa. . 
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góða pennninga út haft, ok keypti hann þegar um sumarit, er (40) 
hann kom út, land á Bakka í Hraunhöfn, (ok gerði þar bú um“ 
várit eptir. Hann var um vetrinn á Knerri með Þórði blig, mági 
sínum Í. Arnbjörn var engi áburðarmaðr ok fámálugr um flesta 
6 hluti, enn hann var þó enn gildasti karlmaðr um alla hluti. Á 
Björn bróðir hans var áburðarmaðr mikill, er hann kom út, ok pre ðe Em 
hélt sik vel, þvíat hann hafði samit sik eptir sið? útlenzkra 
höfðingja, var hann maðr miklu fríðarið en Arnbjörn, en í öngu 
var hann úgildari maðr, en reyndr (miklu meir“ í framgöngu, er 
10 hann (hafði) framit sik utanlands. Um sumarit, þá er þeir vóru 
nýkomnir út, var stefnt fjölmennt mannamót fyrir norðan heiðina 
undir Haugabrekkum®, inn frá Fróðárósi, ok riðu þeir (til) kaup- 
menninir allir í lítklæðum. Ok er þeir koma til mannamótsins, var 
þar mart manna fyrir, þar var þuríðr húsfreyja frá Fróðá, ok gékk 
15 Björn til tals yiö hana, ok lagði engi maðr [bat til orðs7; þótti É av 2. 'r í 
mönnum AÐ þeim yrði hjáldrjúgt, svá langt sem { milli 7:« « ae 
funda hafði verit. Par? urðu áverkar með mönnum um daginn. 7, FL 
þar var særðr til úlífis maðr þeirra norðanmanna, ok var hann“ _, 
borinn undir hrísffifn? ein ‚ er stóð Á eyrinni, ok hljóp blóð mikit rt í '.# á 
so Ór särinu, ok stóð blóðtibfn í rafi, þar var sveinninn £/ ? Á hr 
Kjartan, son Þuríðar frá Fróðá; hann hafði öxi litla í hendi; hann 
hljóp at runninum, ok laugaði öxina í blóðinu. En er þeir 
Heiðsynningar riðu suðr af mannamótinu, spyrr Þórðr blígr, 
hversu á horfist um tal með þeim Purföi at Fróðá. Björn lét vel 
2s yfir. Þá spurði Pörör, hvárt hann (hefði) sét um dagiun sveininn 208 
Kjartan, son þeirra Þórodds allra saman. Sá ek hann, segir „ a. 
Björn. Hvern veg leizt þér á hann? segir þórðr. þá kvað“ “#7. 
(Björn) vísu þessa: —— = ee SE 
Sá ek, hvar rann í runni 
30 runnr10 at Fenris brunni 


1 a [add Be. ? hirðsiðum B°- 8 sélegri B- * a {Be-; mjök As. 
5 orrostum ok einvígum Be. ° Hauga brekku Be. 7 Abe.; til þess orð Aa. 
S Abc.. þat Að- "9 víðirunn Be. 10 runns Be; offene Lücke Að Siehe 
Bjarnar saga Hítdælakappa (1847) s. 44—45. 
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12 BJÖRN OK PURIDR AT FRODA 


(40) ægiligr Í augum 
iðglíki menbríkar!; 
láta þ(e)ygi þrjótar 
Ne þat barn vita.Marnar? 
hesta hleypi rastar 5 
hlunns sinn föður kunna. 


þórðr mælti: hvat mun Þóroddr nú til segja, hvárr ykarr 
eiga mun sveininn? Þá kvað Björn vísu: 


Þá mun þöll in mjóva 
Þóroddsð aðalbjóra 10 
(Fold unni mér földu 
204 fannhvít) getu sanna: 
ef áttgöfig ætti 
auðbrík sonu glíka 4 
(Enn em ek gjarn til Gunnar 15 
- gjálfrelda) mér sjálfum. 


Pörör mælti: þat mun þá vera yðar ráð, at eigast fátt við, ok 
snúa frá hug sinum þar sem þuríðr er. þat mun vera gott ráð, 
segir Björn, en firr er þat minu skapi, þóat við nökkurn manna- 
A ag mun sé at eiga þar sem Snorri er, bróðir hennar. Pi sér nú ráð 20 
si 3: Afyrir þér, segir þórðr. Ok skildi þar talit með þeim. Björn fór 
“0 núð heim til Kambs, ok tók þar bústjórn, þvíat faðir hans var þá 
andaðr. Hann hóf ferð sína um vetrinn yfir heiði norör® at hitta 
þuríði. En þóat Þóroddi þætti þat illa, þá þótti honum sér 
. hægt vera bætr á at ráða; taldi þat í hug sér, hversu hart hann 25 
©» hafði af fengit, þá er hann hafði um vandat hagi þeirra, en hann 
sá, at Björn var nú miklu kraptameiri en fyrr. Pöroddr keypti ., 
um vetrinn at Þorgrímu galdrakinn, at hón7 skyldi gjöra hríð-óvað 


1 Emend; mér lijekar A*-) mér brikar Be. 2 Mörnar AB. 9 Be; 
Þóroddr Aa. “ líka AB. 5 um vetrinn Be. 6 add Abe. 7 Abe; 
Porgrimi — hann Aa- 
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BJÖRN OK PURIDR AT FROÐA = 13 


(A % viðri at Birni, þá er hann færi um heiðina. Pat var einn dag, at (40) 

Björn fór til Fróðár, ok um kveldit er hann bjóst heim at fara, 

var þykt veðr ok regn nökkut, ok [var hann heldr siöbtinn!. En 

er hann kom upp á heiðina, kólnaði veðrit ok dreif; var þá svá 2/ APR 

s myrkt, at hann sá á eigi leiðina , fyrir sér. Eptir þat laust á hríð, 206 
Form. m svá (miklu hregfi ?, at hann fékk varla stýrt sér, tók þá at 
at honum klæðin, er hann var áðr alvátr; fór hann þá ok gang Ay , 

þa svá villr, at hann vissi eigi hvert hann horfði. Hann hitti um £„/> 
ek nóttina heiffzckn úta einn ok fór þar inn í, ok var þar um nóttina 
a, ok hafði kalda búð. þá kvað Björn: 


ru: ha Á fj € Mundit Hlín um hyggja 

hafleygjar vel þeygi 3, 
sú er berr, í vá viða, 
váðir, minu ráði: 

15 ef eld-Njörunn® öldu 
einn vissi mik, steina 
hirðipoll, í helli 
hafviggs kalinn liggja. 


Ok enn kvað hann: 


20 Sýlda skar ek svanafold 

súðum, þvíat gæi-brúðr á 

ástum leiddi oss fast”, 

austan með hlaðit flaust: 

víða (gat ek vásbúð 8, 208 
25 (Víglundr nú um stund 

helli byggir hugfullr) 

hingat (fyrir konu bing). Fa 


Björn var úti ii) dægr í hellinum, áðr upp létti hríðinni, en óð. ac 
þá kom hann af heiðinni hit iij. dægrit, ok kom þá heim til 


1 a [ok varð honum heldr siðfarið Be. 2 a (miklum kynslum Be. 
3 beygi Aabe-; þegi Be. * Be; ferr As. 5 So (í vo’ viða) A;ifa víða Be. 
8 niornun Áð- 7 B. fatt Aa. 8 Be; gat volig búð Aa- 


14 UPPHAF DEILU SNORRA GOÐA OK EYRBYGGJA 


(40) Kambs. Hann var þrekaðr mjök; spurðu heimamenn hann, hvar 
hann hefði verit um veðrin. Björn kvað: 


Spurðusk vár und vörðum 
verk Styrbjarnar merkjum; 
Járnfaldinn hlóð öldum 5 
Eirekr í dyn geira: 
nú trað ek hauðr um heiði 
hundvillr, því ek fat illa 
víða braut, Í vátri 
vifs gjörningadrifu. 10 


so Björn var nú heima um vetrinn. Um várit gjörði Arnbjörn, 
bróðir hans, bú á Bakka í Hraunhöfn, en Björn bjó at Kambi, ok 
hafði rausnarbú mikit. 
41 Vár þetta hit sama |á Þóranesþíngi! hóf Porleifr kimbi 
bónorð sitt, ok bað Helgu Porlaksdöttur á Eyri, systur Steinþórs 15 
rr ck F de &z& Eyri, ok gékk mest með þessu Þormóðr, bróðir hennar?; hann 
en í « átti Þorgerðið Porbrandsdöttur, Systur Þorleifs kimba. En er 
þetta mál kom til Steinþórs, tók hann því seinliga, ok veik nökkut 
til ráða bræðra sinna; géngu þeir þá til Þórðar blíga. Ok er 
þetta mál kom fyrir hann, svarar hann svá: eigi mun ek þessu 20 
máli skjóta til annarra manna; má ek hér verða skörúngr, ok er 
aða 7 4 x þat þér at segja, Pporleifr, hér af, at fyrr skulu grónir grautardi]- 
arnir á hálsi þér, þeir er þú brant, þá er þú vart barðr fyrir iij 
vetrum í Noregi, en ek myna gipta þér systur mína. þorleifr 
svarar: eigi veit ek hvers þar verðr um? audit, en hvárt sem þess 25 
verðr hefnt eðr eigi, segir hann, þá munda ek þat vilja, áðr en 
liði iij vetr, at þú værir barðr. Þórðr svarar: úhræddr sit ek " 
fyrir hótum þeim. Um morgininn eptir höfðu þeir torfleik hjá 
búð Porbrandssona, ok þar ganga þeir hjá Þorlákssynir; ok er 
þeir fóru framhjá, flaug sandtorfa ein mikil, ok kom undir hnakka 30 


1 a [om Be. 2 Be.; hans, As. 3 Þuríði B°.; unricht. í af Be. 
6 hör Aa. 
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PORDR BLIGR LOSTINN AHLAUP 15 


þórði blig; var þat högg svá mikit, at fótunum kastaði fram yfir! (41) 
höfuðit. Ener hann stóð upp, sá hann at porbrandssynir hlógu 
at honum mjök. Sneru porläkssynir þá þegar aptr, ok brugðu 212 
sverðum; [hljöpust þeir þá í mót?, ok börðust þegar. þá urðu 
s nökkurir menn sárir, en engi lézt. Steinpörr hafði eigi við verit; 
hafði hann talat við Snorra goða. En er þeir vóru skildir, var 
leitað um sættir, ok varð þat at sætt, at þeir Snorri ok Steinþórr ; 
skyldi gjöra um; var jafnat sárum manna ok frumhlaupum, en Fa ınmanı "st 
bættr skakki; [ok vóru allir kallaðir sáttir, er heim riðu. 7 ru fh A, Ihr 
10 (Þetta sumar“ kom skip í Hraunhafnarós, en annat í Dög- 4254... 1 
uröarnesd. Snorri goði reið til skips í Hraunhöfn ok reið heiman® =. Fü 
við xv. mann. En er þeir koma suör yfir heiðina í Dufgusdal, 
hleyptu þar eptir þeim vj menn alväpnadir; vóru þar Porbrands- 
synir. Snorri spyrr, hvert þeir ætla at fara. þeir kváðust fara 
15 skyldu til skips í Hraunhafnarós. Snorri kvaðst mundu lúka 
erendum þeirra, en bað þá fara heim ok glettast eigi við menn; * 
kallar opt lítið þurfa til með þeim mönnum, er áðr vár fátt Í meðal, 
ef fundi bæri saman. þorleifr kimbi svarar: eigi skal þat7 spyrj- 
ast, at vér þorim eigi at ríða um sf€itir fyrir þeim Breiövikingum, 
» en vel máttú heim ríða, ef þú þorir eigi at ríða leið þína, þóat þú 
eigir erendi. Snorri Svarar engu. Riðu þeir síðan út [yfir 
hálsanað, ok svá út? fil Hofgarða, ok þaðan út um sanda með sjó; 
ok er þeir kómu ju: t at ósinum, riðu borbrandssynir frá þeim 214 
ok upp at Bakka, ok er þeir kómu at bænum, hljópu þeir af baki, 
25 ok ætluðu inn at ganga, ok féngu eigi upp brotið hurðina; hljópu 
þeir þá upp á húsin ok tóku at rjúfa. Arnbjörn tók vápn sín, ok / 
varðist innái/ or þ sunum; lagði hann út í gegnum! þekjuna, ok / 4 K e- 
varð þeim þat Skeifisamt. þetta var díéthma um morguninn ok 
varil veðr Gef Þenna morgun höfðu Breiðvíkingar staðit upp 


1 add Abe. 2 a [rennast þeir þá at Be 9 a [skildust at því Be- 
“ a {Um sumarit eptir B- 5 Abe Be.; Dögurðar eyri AS  % Be.; hann As. 
7 Abe.; enn AS. S hálana Aa. 9 a [Abc.; inn Aa; om Be. 10 vallgróna add B°. 
1 & add Be. 


76 EGILL PRELL I ALPTAFIRDI 


(42) snemma ok ætluðu at ríða til skips; en er þeir kómu inn! fyrir 
Öxlina, sá þeir at maðr var í skrúðklæðum? á húsum uppi á Bakka; 
en þeir vissu, at þat var eigi búnaðr Arnbjarnar. (Tóku þeir þá 
at gæða reiðina okð sneru þeir Björn þá þangat ferð sinni. En er 
Snorri goði vissi, at Porbrandssynir höfðu frá riðit föruneyti hans, 5 
þá reið hann eptir þeim. Ok er þeir kómu á Bakka, vóru þeir 
sem Óðástir at rjúfa húsin, ok þá bað Snorri þá frá hverfa, ok 
gjöra engan úfrið Í sínu föruneyti; ok með“ | vi í at þeim hafði eigi 
tekizt inngangan, þá gáfu þeir upp átsóknina sem Snorri bað, ok 
riðu síðan til skips með Snorra. Breiövikingar kómu til skips um 10 
daginn ok géngu hvárir með sínum flokki; vóru þá miklar dylgjur er 
ok 'viðsjár með þeim, en hvárigir leituðu á aðra; vóru Brélð- 
vikingar fjölmennari Í í kaupstefnunni. Snorri goði reið um kveldit 
suðr í Hofgaröa; þar bjó þá [Björn ok5 Gestr, son hans, faðir 
Hofgarða-Refs. þeir Björn Breiövikingakappi buðn Arnbirni at 15 
ríða eptir þeim Snorra, en Arnbjörn vildi þat eigi, ok kvað nú 
hafa skyldu hvárir þat 6% fengit hafa. þeir Snorri riðu heim um 
daginn eptir ok’ündu Forbrandssynir nú sínum hlut verr en áðr, 
(Tók nú at líða á haustiðð. 
43 Þorbrandr bóndi í Álptafirði átti þræl þann er Egill sterki zo 
#1 eta? Tr á á 
hét, hann var manna 8" fnestr ok sterkastr, ok þótti honum ill æfi 
sin, er hann var ánauðigr?, ok bað opt Porbrand ok sonu hans, at 
þeir gæfi honum frelsi, ok bauð þar til at vinna slíkt er hann mátti. 
þat var eitt kveld, er Egill gékk at sauðum í 10 Álptafirði út til 
Borgardals; ok er á leið kveldit, sá hann at örn flaug vestan yfir 25 
fjörðinn. Dýrhundr mikill fór með Agli; örninn lagðist at hundinum 
ok tók hann í klær ‚ser, ok flaug vestr aptr ýfir fjörðinn á dys 
Þórólfs bægifóts, ok hvarf þar undir fjallit. þenna Br urö 
kvað þorbrandr [vera mundu!! fyrir tíðindum. þat var siör Breið- 
víkinga [um haustum:#, at þeir höfðu knattleika um vetrnätta- so 


í utan Be. 2 litklæðum Be. 8 a (add Be. 4 færri Bc. 
5 gfomBe. ®a[addBe. 7 a (Abe; Bóndi þorbrandr A. 5 maðr Aa. 
® Be.) ánauðgaðr Asbe. 10 út með Be. H afaddBe. 12 a (hvert haust Be. 
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AF LEIKUM FYRIRBURDIR 77 
skeið undir Öxlinni suðr frá Knerri — þar heita síðan Leikskála- (AB one: Erni ki, 
vellir 7% np gat Um lla sveitina; vóru þar gjörvir der WEG In 
leikskälar miklir; Er ust menn angat, ok sätu par [hälfan 
mánuð eðr lengr!; var þar þá gott mannval um sveitina, ok bygð - er lr 
s mikil, ok flestir ini n, at leikum, nema Þórðr bligr, hann 
mátti eigi at vera A GG LAN en eigi var hann svá sterkr, 
at hann mætti eigi fyrir þá sök at vera; sat hann á stóli, ok sá 
(á) leikinn. þeir bræðr, Björn ok Arnbjörn, þóttu eigi at leiknum 
hæfir fyrir akir, nema þeir lékist við sjálfir. þetta sama 
10 haust ræða Þorbrandssynir við Egil þræl sinn, at hann skal 
fara út til knattleikanna, ok drepa nökkurn af Breiðvíkingum, , R 
Björn eðr Þórð eðr Arnbjörn, með nökkuru móti, en síðan skal hann f a ff AAN 
hafa frelsi. þat er sumra manna sögn, at þat væri gjört með ráði 218 
Snorra goða, ok hafi hann svá? fyrir sagt, at hann skyldi vita, ef. :.. 
15 hann mætti leynast inn í skálann Kk leita þaðan til áverka við 
menn, ok bað hann ganga ofan als. þat er upp er frá Leik- 
skálum, ok ganga þá ofan, er máleldar væri gjörvirA, þv ann 
sagði þat mjök far veöranna, at vindar lögðust af hrauðinu 5 um 
kveldum, ok hélt þá reykinum upp í skarðit, ok bað hann þess 
20 bíða um ofangönguna, er skarðit fyldi af reyk. Egill r&öst® til 
ferðar þessarrar, ok fór fyrst út um fjörðu, ok spyrr at sauðum 
Álptfirðinga, ok lét sem hann færi í eptirleit; en ámeðan hann 
væri { þessi ferð, skyldi Freysteinn bófi. gæta sauða í Álptafirði. 
Um kveldit er Egill var heiman fárinn, gékk Freysteinn at sauðum 
25 Vestr yfir ána, ok er hann kom á skriðu þá er Geirvör heitir7, er hrtt:b ri, ah 
gengr ofan fyrir vestan ána, þá sá hann mannshöfuð [laust 4 Br 74 Pen 
öhulit®. Höfudit® kvað stöku þessa: I 


Roðin es Geirvör, tea: sj a 
gumna blóði ; 
hón mon hylja 
er hausa manna. 
' a {hálfum mánuðum Be- 2 Abe. Be.; þat Aa. 3 svá framt Be. 


* í leikskálunum add Be. > höfnum Be” * var fúss Be- 7 var kölluð Be. 
* a {laus ok óhulð Be. 9 ok Be. 


. ‘ PP Fu u = . 
eller ak en Ke fínu — dtutr steik í Ada : 
‘ = Ed 


18 FLUGUFERD EGILS PRELS 


(43) Hanm sagði Pörbrandi fyrirburðinn, ok þótti honum vera 
tíðinda-vænligt. Pat er at segja af ferð Egils, at hann fór út um 
fjörðu, ok APR al fyrin innan Búlandshöfða, ok svá suðr yfir 
fjallit, ok stefndi $vá, át hann gékk ofan Í skarðit [at Leikskálum!; 
leyndist hann þar um daginn, ok sá til leiksins, Þórðr bligr sat 5 
hjá. leikinum; þá mælti hann: þat veit ek eigi, hvat ek sé upp 

s20 Í skarðit, Li bar er fugl eðr leynist þar maðr, ok kemr upp 
ger styndum hr vikt er þat, segir hann; þykki mer ráð, at um Be 
orvitnast/ /TEngi maðr sá þetta annarra, ok varð því ekki at 
leitað?. Þenna dag hlutu þeir búðarvörð, Björn Breiðvíkingakappi 10 
ok Þórðr bligr, ok skyldi Björn gjöra eld, en Þórðr taka vatn. 
Ok er, eld inn, var gjörr, lagði reykinn upp Í skarðið, sem Snorri 
hafði kan gékk Egill þá ofan eptir reykinum ok stefndi til 
skálans. þá var enn eigi lokit leiknum, en dagrinn var mjök á- 
liðinn, ok tóku eldarnir mjök at brenna kálinn var fullr af 15 
reyk; ok stefnir Egill þangat ok hafði s ri hi á fjallinu, ok 
síðan legit eptir Í skarðinu. Egill ME 8 gi, sem 
þá var siör til, ok hafði losnat annarr þvengrinn ok dragnaði *//%, 4 
HN. sküfrign, gékk þrælinn þá ipn á forhúsit; en er hann gékk iadal- 
es kálannð, vildi hann fara Kr iga, þvíat hann sá at þeir Björn ok so 
E* Þórðr aätu:viß, eld, ok ætlaði Egill nú á lítilli stundu at vinna 
FE sér fil. ætinligs frelsis. x Ok er hann vildi stíga yfir þresköldinn, I 
þá steig hann á þvengjarskúfinn þann er dragnaöi; ok er hann 
vildi hinum fætinuni fram stíga, þá var skúfrinn fastr, ok af því 
Aare — reiddi hann til falls, ok féll hann innar á gólfit, varð þat svá 25 
„én Kern mikill dykr5 sem nautsbúk flejgnum® væri kastað niðr á gölfit. 
{ Þórðr hljóp upp, ok spurði hvat fjánda þar færi. Björn hljóp ok upp, 
ok at honum, ok fékk tekit hann áðr hann komst á fætr ok spyrr, 
hverr hann væri. Hann svarar: Egill er hér, Björn félagi, sagði haun. 
Björn spurði: hverr er Egill þessi? þetta er Egill ór Álptafirði, so 


1 a {þat er verðr upp frá leikvellinum Be.  ? a (Be.; en Pat varð eigi A. 
3 annarr add Be. * skálann Be. 5 Be.; dynkr As- 6 Abe. Be.; 
flegins As. 
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segir hann. (þórðr tók sverö!, ok vildi höggva hann. Björn tók (43) 
þá Þórð, ok bað hann eigi svá skjótt höggva manninn; viljum vér ”- | 
- áðr hafa af honum sannar sögur. [Let Þórðr þá heptast%. Settu 444 2 í 
þeir þá fjötur á fætr Agli. En um kveldit er menn kómu heim til 
5 skála, segir Egill, svá at allir menn heyrðu, hversu ferð hans hafði 
ætluð verit; sat hann þar um nóttina, en um morgininn leiddu þeir 
hann upp í skarðit — þat heitir nú Egilsskarð, — ok drápu hann 
þar. þat vórnð lög í þann tíma, ef maðr drap“ þræl fyrir manni, 
at sá maðr skyldi færa heim þrælsgjöld., ok hefja ferðð sína fyrir 
1 hina þriðju sól eptir víg þrælsins; þat skyldu vera xij aurar silfrs. fl Art. 
Ok“ ef þrælsgjöld vóru at lögum færð, þá var eigi (sókn, til um æða > 
vig7 þrælsins. Eptir vig Egils tóku Breiövikingar þat ráð, at 
færa þrælsgjöld at lögum, ok völdu xxx manna þaðan frá Leik- 
skálum, ok var þat einvalalið. þeir riðu norðr um heiði ok gistu 
15 um nótt á Eyri (hjá Steinpöri®; réðst hann þá til ferðar með þeim, 
vóru þeir þaðan í ferð Lex manna, ok riðu inn um fjörðu, ok vóru 
aðra nótt á Bakka at þormóðar, bróður Steinþórs. þeir kvöddu 
þá Styr ok Vermund, frændr sína, til þessar ferðar ok vóru þá 
saman LXXX manna®. þá sendi Steinþórr mann til Helgafells, ok 
» vildi vita hvat Snorri goði tæki til ráða, er hann spurði lið- 
safnaðinn. En er sendimaðrinn kom Í, lelgafells, sat Snorri á a 
goði 10 í öndugi sinu, ok var þar engi tni á hýbýlum; varð Relaı þan 
sendimaðr Steinþórs eng(r)a tíðenda víss, hvat Snorri ætlaðist Ýftlraali. 
fyrir. Ener hann kom út 412 Bakka, segir hann Steinþóri hvat 
» tíðenda var at Helgafelli. Steinþórr svarar: þess var ván, at 
Snorri mundi þola mönnum lög; ok ef hann ferr eigi inn til 
Álptafjarðar, þá sé ek eigi til hvers vér þurfum liðsfjölda þenna, 224 
því ek vil, at menn fari spakliga, þó vér haldim málum vorum til 


! a [En er Pördr heyrði getið Álptafjarðar, hljóp hann upp, ok brá 
sverðinu Be- ? a [add Be. 8 þá add Be. * dræpi Be. 5 upp 
för Be. 8 En Be. 7 a {sök til Be. 8 a [at Steinþórs B°- ® ok 
riða þaðan inn um fjörðu add B*- 10 yfir mat add Be. 1 nýbreytni Be. - 

* 1 add Abe. 
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(43) laga; sýnist mér ráð, Pörör frændi, segir. hann, at þér Breið- 
víkingar sét hér eptir, þvíat þar mun minst! til þurfa, at í komi 
með ykkr Porbrandssonum. Pörör svarar: þat er víst, at ek 
skal fara, ok skal porleifr kimbi eigi eiga at því at spotta, at ek 
þora eigi at færa þrælsgjöld. þá mælti Steinþórr til þeirra bræðra, 5 
Bjarnar ok Arnbjarnar: þat vil ek, segir hann, at þit nét eptir 

; með xx menn. Björn svarar: eigi mun ek keppast til fylgðar við 
| , F þik meirr en þér þykkir hæfiligt, en eigi hefi ek þar fyrr verit, at 
NN KA ek hafa liðrækr. verit gjörr; hygg ek, segir hann, at yðr verði 
te bjólar Snorri goði djúpsær i ráðunum, en eigi em ek framsýnn, sagði 10 
Björn, en þat er hugboð mitt, at þar komi í þessi ferð, at þér 
þykki þínir menn eigi ofmargir, áðr en (vér) finnumst næst. Stein- 
7 e A Ay. þórr svarar: ek skal gjöra ráð fyrir oss meðan ek em hjá, þó ek 
sé eigi svá djúpsær sem Snorri goði. Mega skaltú þat, frændi, 
fyrir mér, segir Björn. Eptir þetta riðu þeir Steinþórr brott af 15 
Bakka nær Lx manna inn eptir Skeiðum 8 til Drápuhlíðar, ok inn 
yfir Vatnshálshöfða4 ok um þveran Svelgsárdal, ok stefndu þaðan 
inn á Úlfarsfellsháls. 
44 Snorri goði hafði sent nábúum sínum orð, at þeir skyldu 
flytja skip sín undir Rauðavíkrhöfðas, fór hann þegar þangat með 2 
heimamenn sína, er sendimaðr Steinþórs var farinn brot; en því 
. fór hann eigi fyrr, at hann þóttist vita, at maðrinn mundi sendr 
FE AR fí nnd(236 vera at njósna um athafnir hans. Snorri fór inn eptir Álptafirði 
“ þrennum skipum, ok hafði ner? L manna, ok kom hann fyrr 
á Kärsstaöi en þeir Steinþórr. En er menn sá ferð þeirra Stein- 2 
þórs af Kársstöðum, þá mæltu borbrandssynir, at þeir skyldu 
gjöra8 í mót þeim, ok láta þá eigi ná at koma Í túnit, þvíat vér am 
höfum lið mikit ok frítt. þar? vóru Lxxx manna. þá Svarar 
Snorri goði: eigi skal þeim verja bæinn, ok skal Steinþórr ná 
lögum, þvíat hann mun vitrliga ok spakliga fara með sínu máli, so 








1 minnr Bc. 2 Be.; Styrr Aa- 3 skeiði Be. * Vatnsháls Be. 
5 Be., Raunhafnar Aabe. 6 Premr Be. 7 vel B®. 8 add Bc- 
Ð Be; pá A. 
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vil ek at allir menn sé inni, ok kastist engum! orðum á, svá (at) (44) 
af þeim aukist vandræði manna. Eptir þat géngu allir inn í stofu, 
ok settust í bekki, en Porbrandssynir [gengu um gólf.2 þeir 
Steinþórr riðu at dyrum, ok er svá frá sagt, at hann væri Í rauðum , 
s kyrtli, ok hafði drepit upp fyrir Ællsss ndir beltið; hann Auge Í í ÁÁ 
hafði fagran skjöld ok hjálm, gyrðr sverði, þat var [forkunnliga 
bait3; hjöltin vóru hvít fyrir silfri, ok vafiðr silfri meðalkaflinn ok 
gyldar listur4 á. þeir Steinþórr stigu af hestum sínum, ok gékk _ 
hann upp at dyrum, ok festi á hurðarklofann sjóðs þann er (Í) kl gat ltr 
10 vóru xij aura(r) silfrs. Hann nefndi þá vätta, at þrælsgjöld vóru fr” 
þá at lögum færð. Huröin var opin, en heimakona? ein var gó f Sr 
dyrımum, ok heyrði vättnefnuna, gékk hón þá í stofu ok mælti: 
þat er bæði, sagði hón, at hann Steinþórr af Eyri er drengiligr, dee með ii 
enda mæltist honum vel, er hann færði þrælsgjöldin. Ok er borleifr Ze/4 «le tra“ “í 
15 kimbi heyrði þetta, þá hljóp hann fram8, ok aðrir Porbrandssynir, Ar 
ok síðan géngu fram allir þeir er Í stofunni vóru. Porleifr kom —#-- " 
fyrstr í dyrnar, ok sá, at Þþórðr bligr stóð fyrir dyrum, ok hafði 
skjöld sinn, en Steinþórr gékk þá fram Í túnit. Þorleifr tók spjót, 2:8 
er stóð í dyrunum, ok lagði til Þórðar blígs, ok kom lagit í 
2 skjöldinn, ok rendi af skildinum Í öxlina, ok var þat mikit sár. 
Eptir þat hljópu menn út, varð þar bardagi í túninu. Steinpörr 
var enn äkafasti, ok hjó til beggja banda; ok er Snorri goði kom 
út, bað hann menn stöðva vandræðin, ok bað þá Steinþór ríða 
brott af túninu, en hann kvaðst eigi mundu láta eptir fara. þeir 
» Steinþórr fóru ofan eptir vellinum, ok skildi þá fundinn. En er 
Snorri goði gékk heim at dyrum, stóð þar fyrir honum Pöroddr, : 
son hans, ok hafði mikit sár á öxlinni; hann var þá xij vetra. 
Snorri spurði, hverr hann hefði særðan.  Steinþórr af Eyri, sagði 
hann. porleifr kimbi svarar: nú launaði hann þér makliga, er þú 
so vildir eigi eptir honum láta fara; er þat nú mitt ráð, at vér skilim 


I ónýtum add Be. 2 a [reikudu á gólfi Be. 8 a (Be.; vel beitt Aa. 
* So Aa; með gyltum listum Be. 5 om Aa. 6 Be.; var AS. 
? griðkona BC. 8 Be.; om AR. 
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(44) eigi við þetta. Svá skal ok nú vera, segir Snorri goði, at vér 


tyaka Br 


skulum eigast fleira (við), bað hann Þorleif nú segja mönnum, at 
eptir þeim skyldi fara. þeir Steinþórr vóru komnir ofan af vell- 
inum, er þeir sá eptirreiðina, (fóru þeir þá yfir ána! ok sneru 
síðan upp í skriðuna Geirvör, ok bjoggust þar fyrir, þvíat þar var 5 ; 
vígi gott fyrir grjóts sakir. En er flokkrinn Snorra (gékk neðan Wr 
skriðuna, þá skaut Steinþórr spjóti at fornum sið til heilla ir} 


yfir fokk Snorra, en spjótið leitaði sér staðar, ok var fyrir Már — 


frændi Snorra, ok varð hann þegar úvígr. Ok er þat var sagt 
Snorra goða, þá svarar hann: gott er at þat sýnist, sagði hann, 10 
at (eigi er? jafnan bezt at ganga síðast. Eptir þetta tókst þar 
bardagi mikill; var Steinþórr í öndverðum flokki sínum, ok hjó á 


A fett tvær hendr, en sverðit hans it búna dugði! eigi, er þat kom í 


Ri fen 
EZ Ku y 


„2 hlífarnar, (ok brá hann þvís opt undir fót sér. Hann sótti þar mest 
at, sem fyrir var Snorri goði. Styrr Þorgrímsson sótti hart fram 15 


her ch 4 YQumeð Steinþóri, frænda sínum, varð þat vig® fyrst, [at hann drap 


A á t 


mann or flokki7 Snorra, mágs síns. Ok er Snorri goði sá þat, 
mælti hann til Styrs: sváð hefnir þú Þþórodds, dóttursonar þíns, 
er Steinþórr hefir særðan til úlífis ok eigi ertú medal?-niöingr ? 
Styrr svarar: þetta fæ ek skjótt bætt; skipti hann þá um sínum 20 
skildi 10 ok gékk í lið með Snorra goða, ok drap annan mann ór liði 
Steinþórs. Í þenna tíma kómu þeir at feðgar ór Langadal, Áslákr 
ok Illugi rammi 11, son hans, ok deituðu meðalgöngu; þeir höfðu 
xxx manna. Gékk þá Vinna í inn mjófi Í lið með þeim; beiddu 
þeir þá Snorra goða, t „han i Mast manndrápin. Snorri 3 
bað Eyrbyggja þá gá1 Fa A . þá báðu þeir Steinþór taka 
grið (til) hapda sínum Sans Steinþó bað Snorra þá rétta 
fram höndina, ok svá gjörði hann. þá reiddi (di Steinþórr upp sverðit 
ok hjó á hönd Snorra goða, ok varð þar við brestr mikill; kom 


1 a [add Be. 2 a [var kominn, gékk hann á skriðuna Be wnricht. 
" a (Be-; hann er eigi Að. * Abe Be.; beit Að. 5 a (Abe, Be.; bar hann þat Aa- 
© add Be. 7 a [er hann vá í flokk Be. 8 Be; gízt Að. 9 Be; enn 
mesti AA. 10 ok allir hans menn add Be. 11 Be., vgl. Landnáma Il, 13; 
rauði AS. 
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þat (högg) í stallahrínginn, ok tók hann mjök svá Í sundr, en (44) 
Snorri varð eigi sárr. Þá kallar þóroddr Porbrandsson: engi grið 
vilja þeir hafa, ok léttum nú eigi fyrr, en drepnir eru allir þorláks- 
synir. Þá svarar Snorri goði: Sr mun þá verða í héraðinn, 
sef allir Þþorlákssynir eru drepnir, ok skulu haldast grið, ef 
Steinþórr vill, eptir því sem áðr var mælt. þá báðu allir Steinþór 
taka griðin. EÐ Fat ið vóru sett með mönnum þar 
til at hverr kæmi til síns heimilis l. 
Pat er at segja frá Breiövikingum, at þeir spurðu, at Snorri 
ı goði hafði farit með fjölmenni til Álptafjarðar; tóku þeir þá hesta 232 
sína, ok riðu eptir Steinþóri sem ákafast, ok vórn þeir á Úlfars- 
fellshálsi þá er bardaginn var á skriðunni, ok er þat sumra 


manna sögn, at Snorri,goði sæi kr Björn, er þeir vóru upp i hä Audi ) zıyka 
brüninni ht | egn þeim, ok verit því svá a ve risaf, : Br 


griðasölunni við þá Steinþór. þeir Steinþórr ok Björn finnast á ——— 
Örlygsstöðum; sagði Björn þá, at þetta hefði farit ep ir,getu hans; = hj 
er þat mitt ráð, sagði hann, at þér snúit aptr, ok herðum nú a 
þeim. Steinpörr svarar; halda vil ek grið, mín, við Snorra goða 
héðfgú "Befi' nf vá Shorta skipast slöán. Eptir þat riðu þeir 
» allir hverr til sinna heimkynna, en Þórðr blígr lá í sárum á Eyri. 
Í bardaganum í Álptafirði féllu v menn af Steinþóri, en ij af 
Snorra goða, en margir urðu sárir af hvárumtveggjum, þvíat 
fundrinn var hinn harðasti. Svá sagði Þormóðr Trefilsson í 
Hrafnsmálum: 
25 Á Saddi svangreddir3 
sára dynbáru 
örn á úlfsvirði 
í Álptafirði ; 
þar lét þá Snorri 
áð þegna at hjörregni 
fjörvi (fimm numna í; 
svá skal fjándr hegna®. 
1 heima B°- ? síns heima B*- 9 Be.; svangræðir Að. * Be.: d. 
minna ÁS 6 hefna Be. 
6* 
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(44) Porbrandr hafði verit í bardaganum í meöalgöngk með þeim 


4 Á sláki ok Illuga, ok hann hafði (þá beöit! (at) leita um.s® 


) í 
það hann þeim vel sína liðveizlu, ok svá Snorra goða fyrir Kon Paar res 
-+"sfyrk. Fór Snorri goði þá heim til Helgafells eptir bardagann; 


var þá svá ætlat, at borbrandssynir skyldi vera ýmist at Helga- s 
felli eða heima í Álptafirði þar til at lyki málum þessum, þvíat þá 
vóru enar mestu dylgjur, sem ván var, er allt var griðalaust 
með mönnum, þegar er menn vóru heim komnir frá fundinum. 


45 Pat sumar áðr bardaginn var Í Álptafirði, hafði skip komit í 


a sem fyrr var sagt; þar hafði Steinþórr af Eyri keypt 10 


Au NE tei ring? við skipit; ok er hann skyldi heim færa skipit, tók 


hann vestanveðr mikit, ok sveif þeim inn® um Pörsnes, ok lendu 
í Pingskälanesi, ok settu þar upp skipit í Gruflunausti ok géngu 
þaðan út5 yfir ásana til Bakka, (ok) fóru þaðan á skipi heim, en 
teinsringrinn hafði ekki sóttr orðit um haustið, ok stóð hann þar 15 
iGruflunausti. þat var einn morgin litlu fyrir jól, at Steinþórr stóð 
upp snemma, ok segir, at hann vill sækja skip sitt inn í þíng- 
skálanes. þá réðust til ferðar með honum bræðr hans, Bergþórr 
ok pörör bligr; þá vóru sár hans mjök gróin, svá at hann var vel 
vápnfærr; þar vóru ok í ferð Austmenn Steinþórs ij; alls vóru » 
ıse þeir átta saman, ok vóru fluttir inn yfir fjörð til Seljahöfða $, ok 


géngu síðan inn á Bakka, ok fór þaðan Þormóðr, ne hrif fk þ 


hann var enn níundi. Íss var lagðr á Hofstaðavág jók. áVá Taf 


Ja kei, Bakka inum meira?, ok géngu þeir inn eptir isum, ok svá inn yfir 


Er 23 


n falt zT: 


„eið til an ok {lá hann? allr. Honum er svá háttað, at 2s 
“ hann fjárar allan at þurru, ok legst issinn á leirana 1°, er fjara er, 
en sker þau, er vóru Í firðinum, stóðu upp ór ísnum, ok var þar , 
brotinn mjök issinn um skerit 11, ok vóru jakarnir hallir mjök út 
af skerinu. - Lausasnjór var fallinn á ísinn, ok var hált mjök á 


1 þeim feðgum til stefnt Be. ? góðan add Be. 3 vestr Be * þeir Be. 
5 upp Be. 6 Abe Be.; Seljuhöfða As- 7 a [innan at Bakka Be. 
a Vigrarfj. BC-, öfter. » a [var hann lagðr Be. 10 leiruna Be. 
11 gkerin Be. 


ak 
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Ísinum. þeir Steinþórr {fóru í! Pingskälanes, ok drógu skipit ór (45) 
naustinu; þeir tóku bæði árar ok þiljur, ok lögðu þar eptir á 
isinum, ok svá klæði sin, ok vápn þau er þýngst vóru; síðan 
drógu þeir skipit (inn eptir firðinum, ok svá? út yfir eiðit til 
s Hofstaðavágs, ok allt út at skörinni; síðan géngu þeir inn eptir é n í, 7A 
klæðum sínum, ok öðrum föngum; ok er þeir géngu inn aptr í 
Vigrafjörð, sá þeir, at vj menn géngu sunnan8 ór Pingskälanesi, 
ok fóru mikinn) út“ eptir ísnum ok stefndu til Helgafells. þeir 
Steinþórr höfðu grun af, at þar mundu fara þorbrandssynir, ok 
10 mundu ætla til jólavistarð út til Helgafells; tóku þeir Steinþórr 
þá ferð mikla út eptir firðinum til klæða sinna ok vápna, þeirra 
sem þar vóru. En þetta var sem Steinþórr gat, at þetta vóru 
Porbrandssynir. Ok er þeir sá, at menn hljópu innan® eptir 
firðinum, þóttust þeir vita, hverir þar mundu vera, ok hugðu at 
15 Eyrbyggjar mundu vilja sækja þeirra fund; tóku þeir7 þá okð 
ferð mikla, ok stefndu til skersins, ok hugðu (þeir sér til viör- 
töku®, ok fórust þeir þá mjök svá Í mót, ok kómu(st) Porbrands- 
synir Í skerit. En er þeir Steinþórr hljópu fram um skerit, þá ss 
skaut Þorleifr kimbi spjóti í fokk þeirra, ok kom þat á Bergþór 10 
so Þorláksson miðjan, ok varð hann þegar úvígr; gékk hann inn! 
á Ísinn, ok lagðist þar niðr, en þeir Steinþórr sóttu þá at skerinu, 
en sumir fóru eptir vápnum þeirra. Porbrandssynir vörðust vel 
ok drengiliga, höfðu þeir ok vígi gott, þvíat jakarnir vóru hallir 
út af skerinu, ok vóru ákafliga hälir; tókust því seint áverkar Áe Mk 
25 með mönnum, áðr þeir kómu aptr, er vápnin sóttu. Þeir Steinþórríf ai. . 
sóttu sex at skerinu, en Austmenn géngu Í skotmál á ísinn frá “ 
skerinu. þeir höfðu boga, ok skutu á þá í skerit, ok varð þeim 
þat skeinusamt. Porleifr kimbi mælti þá er hann sá at Steinþórr 
- brá sverðinu: hvítum ræðr þú enn hjöltunum, Steinpörr, sagði 


“ c 
AÐ Cc 80 hann, en eigi veit ek hvárt þú ræðr enn deigum brandinum sem 22 A 


f 





1 a fgéngu inn um Be. 2 a [add Be. 8 innan Be. * upp Be. 
8 julav. Að. © Be.;inn Að. 7 sér add AS. Hier beginnt das á. Blatt von C. 
® Bo.; á A2 9 a {sér þartil vígis BoC. 10 Þorberg Bo. unricht. 11 add Abe. 
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(45) hauati í Álptafirði. Steinþórr svarar: þat vilda ek, at þú reyndir, 
a Se áðr en vit skildim, hvárt ek hefða deigan brandinn eðr eigi. Sött- 
það ze ; þ * ist þeim seint skerit. Ok er þeir höfðu langa hríð við ázt, gjörði 
+ Á anna Pörör bligr skeið at skerinu, ok vildi leggja spjóti til Porleifs kimba, 
rt [Pviat hann var jafnan fremstr sinna manna; lagit kom í skjölds 
#0 5 r a’. Þorleifsl; en með því, at hann varði sér mjök til, spruttu honum 
fætr á jakanum þeim hinum halla, ok féll á bak aptr, ok rendi 
ey ee 8 „fugr ofan af skerinu. þorleifr kimbi hljóp eptir honum, ok vildi 
‚f drepa hann, áðr hann kæmist á fætr. Freysteinn bófi hljóp eptir 
Þorleifi; hann var á SER Steinþórr hljóp til ok brá skildi 10 
yfir Þórð, er þorleifr vildi höggva hann, en annarri hendi hjó hann 
til Þorleifs kimba, ok undan honum .fótinn fyrir neðan kné. En 
er þetta var tíðenda, þá lagði Freysteinn bófi til Steinþórs, ok 
stefndi á hann miðjan. En er hann sá þat, þá hljóp hann í lopt 
#40 Upp, ok kom lagit milli fóta honum; ok þessa iij hluti lék hann 15 
ne 23 YA senn, sem nú vóru taldir. (Eptir? þetta hljóp hann til Freysteins, 
r ok.hj6 á hálsinn með sverðinu, ok brast við hátt. Hann mælti: 
rer. "pr þá þér nú, Bófi? sagði hann. Ball víst, sagði Freysteinn, ok 
9) ball hvergi meirr enn þú hugðir, þvíat ek em eigi sárr. Hann hafði 
/ % í RN verit í flökahettu, ok sáumat í horn um hálsinn, ok kom þar í 2o 
höggit. Síðan snerist Freysteinn aptr upp Í skerit. Steinpörr 
bað hann eigi renna, ef hann væri eigi sárr.. Snerist þá Freysteinn 1 5 
bófi í skerinu, ok söttust? þá allfast, ok varð Steinþóri fallhætt, en, ar 
Jakarnir vóru bæði hálir ok hallir, en Freysteinn stóð fast á 
30 -- broddum, ok hjó bæði hart ok tíðum. En svá lauk þeirra skiptum, 25 
at Steinþórr kom sverðshöggi á Freysteinn fyrir ofan mfaðmir, ok het n 
tók manninn Í sundr í miðju. Eptir þat géngu þeir upp á skerit, 
ok léttu eigi fyrr en fallnir vóru allir Porbrandssynir. þá mælti 
Pörör bligr, at þeir skyldi á milli bols ok höfuðs ganga allra Por- 
brandssona; en Steinþórr kvaðst eigi vilja vega at liggjandum so 
mönnum. Gengu þeir þá ofan af skerinu, ok þar til er Bergþórr“ 


! a [add Be. 2 a (Þegar eptir BC. 3 Bc.; sottist AR- * Dor- 
bergr C. 


IR í term „UL, neu BET An za 4 helt, 
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lá; var hann þá eigi! málhress, ok fluttn þeir hann með sér inn (45) a" rr 


eptir Ísinum ok svá út yfir eið t eið til skipsins; réru þeir þá skipinu #4. Að Á 


út til Bakka um kveldit. 
Sauðamaðr Snorra goða hafði verit á Öxnabrekkum um 
s daginn, ok hafði þaðan (sét) fundinn á Vigrafirði; fór hann þegar 
heim ok sagði Snorra goða, at fundrinn hefði orðit á Vigrafirði 
um daginn, lítt vinsamligr. þeir Snorri tóku vápn sín ok fóru 
inn? til (Vigra)fjarðar ıx menn saman; ok er þeir koma þar, 
vóru þeir Steinþórr í brottu, ok komnir inn af fjarðarísinum. 242 
10 Sá þeir Snorri goði á sár manna, ok vóru þar engir menn látnir, 
nema Freysteinn bófi, en allir vóru þeir sárir nærð til ólífis. 


porleifr kimbi kastar! á Snorra goða, ok bað þá fara LL SS é 


þeim Steinþóri ok láta engan þeirra undan komast. Síðan gékk % 
Snorri goði þangat sem Bergþórr hafði legit, ok sá þar blóðflekk =“ 

15 mikinn; hann tók upp allt saman, blóðit ok snjóinn, í hendi sér, 
ok kreisti, ok stakk í munn sér, ok spurði, hverjum þar hefði Ál FYRIR 
blætt. t. Þorleif kimbi segir, at Bergþóri hefir blætt. Snorri segir, 
at þat var holblóð. Ma þat fyrir því, segir Þþorleifr, at þat var af kl, rr te 
spjóti. Pat hygg ek, sagði Snorri, at þetta sé feigs manns blóð, 4,/4 

2o ok munu vér eigi eptir fara. Síðan vóru þorbrandssynir færðir 


heim til Helgafells, ok bundin sár þeirra. Pöroddr Porbrandsson & 


hafði svá mikit sár aptan á hálsinn, at hann hélt eigi höfðinu; nt AR 


hann var Í leistabrókum, ok vóru vátar allar af blóðinu. Heima- £0,n , ð ’ 3 
maör Snðrra goða akyldi draga af honum; ok er hann skyldi kippa 97, I, 

ss brókinni, fékk hann eigi af honum koinit: þá mælti hann: eigi - 
er þat logit af yðr þorbrandssonum, er þér erut sundrgerðamenn PT F 
miklir, at þér hafit klæði svá þröng, at eigi verðr af yðr komit. 
Pöroddr mælti: vantekit mun á vera. Eptir þat spyrndi sá fótum 


N er 


IR 
í stokkinn, ok togaði af öllu afli, ok gékk eigi af brókin. þá gékk /agt.rır#" 


so til Snorri goði, ok þreifaði um fótinn, ok fann, at spjót stóð Í 


gegnum fótinn, milli hásinarinnar ok fötleggsins, ok hafði nist a #7? A CR | 
(á 


saman, fótinn ok brókina. Mælti Snorri þá, at hann væri ei sn“ RFI 
2 AK et 


! enn Bo. 3 upp B°- 8 add Bo. * d. s.: orðum; kallaði B?- t % er 
I 


—— 








Ber 9 tg) ; LAT BERGÞORS 
(45) meðalsnápr, at haun hafði eigi hugsat slíkt. Snorri þorbrandsson 
3,4 / RX, sú var hressastr þeirra bræðra ok sat undir borði hjá nafna sínum um 
\ Vila) * kveldit, ok höfðu þeir skyr ok ost. Snorri goði fann, at nafni hans 


na | 


Snorri þorbrandsson svaraði, ok sagði, at lömbunum væri tregast 5 





rt £ haðu bargst lítt við ostinn, ok spurði hví hann (mataðist svá seint !. 
0). 


a j 257. um Í a er þau eru nykefld. þá þreifaði Snorri goði um 


A: nc kverkrnár? á honum, ok fann at ör stóð um þverar kverkrnar, ok 


f \ Arni túugurætrnar; tók Snorri goði þá spennitöng, ok kipti brott #44 


8 LI 
; | 


ES örinni; ok eptir þat mataðist hann. Snorri goði græddi þá alla 
A Porbrandssonu. Ok er hálsinn Þórodds tók at gróa, stóð höfndit 10 
‚Tune ghgipt af bolnum nakkvat svá. (þá segir Þóroddr3, at Snorri 
de ær cifvildi græða hann at örkumlamanni; en Snorri goði kvaðst ætla, at 
a RL, us APP mundi hefja höfudit, þá er sinar knýtti; en Þóroddr vildi eigi 





Are. 
‘, annat, en aptr væri rifit särit, ok sett höfuðit réttara. En þetta 


fór sem Snorri gat, at þá er sinarnar knýtti, hóf upp höfnðit, ok 15 
mátti hann litt lúta jafnan síðan. Porleifr kimbi gékk optast! 
síðan við tréfót. 

46 Þá er þeir Bteinþórr á Eyri koma til nausta á Bakka, settu 
þeir þar upp skip sitt ok géngu þeir bræðr heim til bæjar; en þar 
var tjaldat yfir Bergþóris um nóttina. Pat erð sagt, at þor- 20 
gerðr húsfreyja vildi eigi í rekkju fara um kveldit hjá þormóði 
bónda sínum; ok í þat bil kom maðr neðan frá naustinu, ok sagði 
þá Bergþór látinn. Ok er þetta spurðist, fór húsfreyja í rekkju 
sína, ok er eigi getið, at þeim hjónum yrði síðan at sundrþykki. 
Steinþórr fór heim á Eyri um morgininn, ok var atfaralaust með £5 

246 mönnum Vetrinn þaðan Í frá. En um värit, er leið at stefnudögum, 
þótti góðgjörnum mönnum í vant efni komit, at þeir menn skyldu 
missáttir vera, ok deildir við eigast, er þar vóru göfgastir Í sveit; 
völdust þá til hinir beztu menn, vinir hvárratveggju; ok þar kom, 
at þeir leituðu um sættir með þeim, ok var Vermundr enn mjófi so 
fyrir þeim, ok með honum margir góðgjarnir menn, þeir er? vóru 


Í 


I a {byrgist svá lítt Bo. ? Be.; kverkarnar Að , 3 afadd Abe. 
% alla stund Be. 6 Be.; líki Bergþórs AA- 6 eigi add Be. "7 add Bo. 
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tengdamenn hvárratveggju; en þat varð af um síðir, at grið vóru (46) 
sett, ok þeir sættust, ok er þat flestra manna sögn, at málin kæmi er 
enda ja) dóm Vermundar; en hann lauk gerðum! upp á Pörsnespingi, ok Ía pe dr. 

hafði við? hina vitrustu menn, er þar vóru komnir. þat er frá 

5 sagt sáttargjörðinni, at mannalátum3 var saman jafnat ok at- 
feröum4, var þat jafnt gjört, sár Þórðar bligs í Álptafirði, ok sár : 
Pörodds, sonar Snorra goða. En5 sár Más Hallvarössonar ok 
högg þat, er Steinþórr hjó til Snorra goða, þar kömu® Í móti 
þriggja manna víg, þeirra er féllu í Ál ptafirði; en þau víg, er Styrr 

10 vá í hvern flokk, vóru jöfn látin; en á Vigrafirði var líkt látið, víg 
Bergþórs ok sár þeirra7 Porbrandssona; en vigit Freysteins bófa 
kom á móti (þeim manni®, er áðr var (útaldr, ok látizt hafði? af 
Steinþóri í Álptafirði. Þorleifi kimba var bætt fóthöggit. En sá 
maðr, er látizt hafði af Snorra goða í Álptafirði, kom fyrir frum- 

15 hlaup þat, at Þorleifr kimbi hafði þar víg vakit. Síðan var 
saman jafnat annarra manna sárum, ok bættr skakki sá er 
á þótti vera, ok skildust menn sáttir á10 þínginu, ok hélzt 
sú sætt vel meðan þeir {lifðu bäöir!!, Steinþórr ok Snorri 
goði. X 

zo Sumar þetta hit sama (eptir ssettina12 bauð Þþóroddr skatt- 47 
kaupandi Snorra goða, mági sínum, til heimboðs þangat til Fróðár, = 
ok för Snorri þangat við 1x13. mann. En er Snorri var át heim- 
boðinn, þá kærði Pöroddr fyrir honum, at hann þóttist hafa bæði 
skömm ok skapraun af ferðum Bjarnar Ásbrandssonar, er hann 

ss fór at finna Þuríði, konu hans, en systur Snorra goða; Sagði 
Þþóroddr, at honum þótti Snorri eiga at ráða bætr á þeim vand- 
ræðum. Snorri var at heimboðinu nökkurar nætr; leiddi þóroddr 


hann á we með sæmiligam gjöfum; reið Snorri goði þaðan 14 yfir 
4 


heiði, ok %jördi þat orð 415, at hann mundi ríða til skips í Hraun- 
1 Be.; gðum = griðum As. „ 2 alla add Be. 8 málum Be. 
“ áverkum Be. 5 Abc.; ok AA. 6 Abc., ok add Aa. 7 Þriggja Be. 


® a[Be.; því Að.  ? a(Be-; útalit er látizt höfðu AR. 10 Abe. Be.; af Aa. 
1 a [vöru uppi Be. 1% a {add Abe. 18 BOC.; xx. As. siehe unten 8.90,6: 
afla lítinn. 4 suðr add Be. 15 fyrir alþýðu add Be. 


90 ATFÖR AT BIRNI BREIDVIKINGAKAPPA 
fr var, I mi? Bi PIE 


4 ce hafnarós. þetta var sumar um an! En er þeir kómu suðr 
á Kambsheiði, þá mælti Snorri: hér munu vér ríða af heiðinni 
ofan at Kambi; vil ek yðr þat kunnigt gjöra, segir hann, at ek vil 
hefja tilfarar við Björn, ok taka hann af lífi, ef færi gefr, en eigi 
sækja hann í hús inn, því hús eru hér sterk, en Björn er hraustr 5 
ok haröfengr, en vér höfum afla lítinn; en þeim mönnum hefir litt 
sókzt ofrmenni slíkt í hús inn, er með meira afla! hafa til farit, 
sem dæmi finnast á (þeim Geir? goða ok Gizuri hvíta, þá er þeir 
sóttu Gunnar at Hlíðarenda inn í hús með Lxxx manna, en hann 
var einn fyrir, ok urðu sumir sárir, en sumir drepnir, ók léttu frá 10 
þr ER ni, aör Geirr goði fann þat af skyni sjálfs síns at honum Á kid 
ust skotvápnin. Nú með því, sagði hann, at Björn sé úti, 
Bem nú er ván, með því at þerridagr er góðr, þá ætla ek þér, 
. Már frændi, at ni áverkum við Björn, ok sé þá sv as at 
250 hann er engi Klektunarmaðr, ok er því Í fange vánðat Í ei úlfi, tá 





fm Ahern, 


þar (er) hann er, ef hann fær eigi þann äverka® í fyrstunni, er 

honum vinnist skjótt til bana. Ok er þeir riðu-ofan af heiðinni 

DE, ‚a ‚d £ 0. at bænum, þá sá þeir, at Björn var úti á tünvelli ok smíðaði 
í vögur Í ok var ekki MANNA hjá honum „ „ok engi AR, nema lítil 


„7 öx ok tálguknífr mikill, ér hánn hafði ór er gaboru unu ann var ya 
fái ng fn la ar fram frá Est, Björn sá, at air Snorri goði riðu ofanf *= pn 


„un þar ti af heiðinni ok á völlinn; hann kendi þegar mennina. Snorri goði MH 
‚,. a. var Í blárri kápu ok reið fyrst fr þat var fangaráðð Bjarnar, at duch, 
„er 0, hann tók knífinn, ok gékk sn í móti þeim. Hann tók annarri 
LR 2 2 


hendi kápuermina?, er þeir Ka fundust, en annarri hendi ar Á 

hann knífinn, ok hélt, sem honum var hægast!? at leggja fyrir brjóst 44 
Snorra, ef honum sýndist þat ráð. Björn heilsaði þeim, þegar þeir 

m: ‚ara Á r»fundust, en Snorri tók kveðj „bans, en Máyi Í! féllust hendr, 
þvíat honum þótti Björ Afgr fm meins Kt, Khörks, ef honum 


1-4be.. afli Að. * Bo.; Þorgeir Að. 2 Be.; áverk At. *vagr Ar, 

vgl. Sturl. 4, 23 Bisk. sögur 1 508. 5 Be.; eigi made Aa. 9 raufum Be-; 

| borunum C. 7 í fyrra lagi Be. 8 fangatak BC. 9 kúpuknappana 
| framan á brjóstinu C, 10 hægt Aa. 2) wu Mar Aa. 
a “7 KA Ba > 
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væri nökkut gjört til úfriðar. Síðan sneri Björn á leið með þeim (47) | 
Snorra goða, ok spurði almæltra tíðinda, ok hélt þeim tökum, er 4/f 13 LR 
hann tók í fyrstunni. Síðan tók Björn til orða: svá er háttað, 
Snorri bóndi, at ek dylst eigi við, at ek hafa gjört þá hluti til 
5 yðvar, er þér megit vel sakir á gefa, ok mér er pt sagt, at þér i ; 
hafit þúngan huga til min; nú er mér bezt:át Skäpf, segir hann, Ang, fr 
ef þér eigit nökkur erendi við mik,cönnur en at koma her um ö 
farinn veg, at þér lýsit yfir því; en ef þat er eigi, þá vil ek, at 
„>, Þér, Játið, mér griðum!, ok vil ek snúa aptr, þvíat ek em eigi 
“16 leiðififk{Snórri warar?: svá hefir þú fangsæll orðit á fundi várum, 
attú munt grið hafa at sinni, hversu3 sem áðr var ætlað, en þesst = 
vil ek biðja þik, at þú hept þik at héðan af, at glepja þuríði, pviat® 252 eða ra 
eigi mun um heilt gróa með okkr, ef þú heldr þar um teknum | 
hætti. Björn svarar: því einu vil ek heita þér, er ek efni, en ek f® Se 
i5 veit eigi hversu ek fæ þat efnt, segir hann, ef vit Puriör erum afla th! A 
sams héraðs. Snorri svarar: þik heldr hér eigi svá mart, at þú 3 
megir eigi vel ft hér héfaðsvist. Björn svarar: satt? er þat 7 A4 A 


U ni 
W 


er nú segir þú, skal ok svá vera, er þú ert sjálfr kominn á minn á „6, sg 
fund, ok þann veg sem fundr várr er orðinn, at ek mun því heita; = / fi 2 v 
» þér, at þit Pöroddr skulit eigi hafa skapraun af fundum okkrum 4 ,/ ., 
Þuríðar hina næstu vetr. (þá gjörir þú vel, segir Snorris. Eptir *? = 
þetta skildu þeir; reið Snorri goði til skips ok síðan til Helgafells 
heim. Annan dag eptir reið Björn suðr í Hraunhöfn til skips ok 
tók sér þar þegar fari um sumarit, ok urðu heldr síðbúnir. þeir 
25 tóku? út landdyrðing, ok viðraði þat löngum um sumarit, en til! 
skips þess spurðist eigi síðan langan tíma. 
11 Eptir sætt Eyrbyggja ok Álptfirðinga, þá fóru Þorbrands- 48 
synir til Grænalands, Snorri ok þorleifr. Við hann er kendr 
Kimbavägr!2 á Græn(a)landi (millum jökla 3. Ok bjó Porleifr á 


1 griðin As. 2 a {add Abe. 8 hverngan veg Be. C. “ Þat As. 


5 Be. C; en A 6 láta BC. 7 dagsanna BC. * a (add Be C. 
9 Abe.; voru A®. 10 hier beginnt das 1. Blatt von BI. 11 BedC, 


stellen Kap. 28 nach Kap. óð. 1? Kimbafjörðr B°- 13 g [om Be. 
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(48) Grænlandi til elli. En Snorri fór til Vínlands ens góða með 
Karlsefni, ok! er þeir börðust við Skrælingja þar á Vínlandi, þá 
asa féll þar [Porbrandr son Snorra?, enn röskvasti maðr. Pöroddr 
Porbrandsson bjó eptir í Álptafirði, hann átti Ragnhildi Þórðar- 
Ba Í > dóttur, Þorgilssonar arnar?, en Þorgils örn var son Hallsteins 5 
4a: /74 Þegðg af Hallsteinsnesi, [er þrælana átti 4. 
rat, 49 Pat er (nú þvíó næst, at Gizurr (inn) hvíti ok Hjalti, mägr 
hans, kómu út með kristniboð, ok allir menn vóru skírðir á 
Íslandi, ok kristni var Í lög tekin á alþíngi, ok‘ fat í Snorri goði 
mest við Vestfirðinga, at við kristni væri teki®® Ok þegar [er 10 
þingi var lokit7, lét Snorri goði gjöra kirkju at Helgafelli, en aðra rt 
Styrr, mägr hans, undir Hrauni, ok Áválki menn þat mjök til ef hið 
kirkjugjörðar, at þat var fyrirheit kennimanna, at maðr skyldi 
jafnmörgum mönnum eiga heimilt rúm í biminriki, sem standa 
mætti í kirkju þeirri, er hann lét? gjöra. Þóroddr skattkaupandi 15 
ið „lét ok a á bæ sínum at Fróðá, en prestar urðu eigi til 
A 3 A veita tíðif at kirkjum þótt gjörvar væri, þvíat þeir vóru fáir á 
að fallsú „Íslandi í þann tíma. x 
En 0 Sumar þat, er kristni var lögtekin á Íslandi, kom skip af hafi 
„út við Snjófellsnes, þat var Dýflinnarfar; vóru þar írskir menn ok 20 
OR "* suöreyskir, en fáir norrænir; þeir lágu mjök lengi um sumarit við 
A. Rif, ok biðu þar byrjar at sigla inn eptir firði til Dögurðarness, 
256 ok fóru margir menn of! Nesit til kaupa við þá. Par var á ein 
kona suöreysk, er þórgunna !! hét * þat sögðu hennar skipmenn, 


at hón mundi hafa gripi þá með at fara, at slíkir mundu torugætir 4 F ; 


I», 
#5 ÞÁ 


nr | Íslandi. En er Purför húsfreyja at Fróðá spyrr þetta, var henni 
tA tra mikil forvitni á at sjá gripina; þvíat!? hón var glysgjörn o 
EL WE skartskona mikil; för hón þá til skips ok fann Pörgunnu !® ok 


á spurði, ef hón hefði kvennbúnað nökkurn, þann er afbragðligr ne, Á 
1 add Be. 0 3? a (Snorri þorbrandsson Be. unricht., vgl. Þorfinns s. karla- 
efnis c. 2 (Antiquitt. Amer. p. 154). 3 Be.; aurn A®- * a [om Be. 
5 a [add Be. 6 vgl. Kristnisaga Cap. 2, Ende. 7 a {eptir Pingit Be. 
8 mest C. — ? léti Bo. 10 um Be. 1 þórgunnrC. 12 add Abe. Bo. 
18 So auch BC. 
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væri. Hön kveðst enga gripi eiga til sölu, en hafa lézt hón gripi, (50) þa 
svá at hón væri óhneist at boðum eða öðrum mannfundum. Þuriðrg te? / f 
beiddist at sjá grjpina; ok þat veitti hón henni, ok sýndust henni 7, í. 
vel gripirnir, sk TÁ tá en eigi Mr. Þuríör Ætli 
Au s gripina, en Pörgunna vildi eigi selja. þá bauð þuríðr henni 
src? Þangat til vistar með sér, þvíat hón vissi at Þórgunna var fjöl eð 
> krúðig, ok hugðist hón mundi fá gripina af henni í tómi. Pör- it ns 
Á fer, gunna svarar: gott, þykki mér at fara til vistar með þér, en vita 
skaltú! þat, at ekííelfííi/ltt at gefa fyrir mik, þvíat.ek em vel. \ 
10 verkfær; er mér ok verkit str, en þó vil ek engi vásverk vinna; 2,7 /- 1 
vil ek sjálf ráða hvat ek skal gefa fyrir mik af því? fé sem ek hefi. 4 
Talaði þórgunna um heldr harðfarligað, en Puriör vildi þó“ at hón da „d # T 
færi þangat; vóru þá föng Pörgunny borin af skipi; þat var örk 
mikil læst, er hón átti, ok stíflist: var þat þá fært heim til 
15 Frööär; ok er þórgunna kom til vistar sinnar, bað hön fá sér ; 
rekkju; var henni fengit rúm í innanverðum skála. þá lauk hönz xtð í 
upp örkina, ok tók þar upp ór rekkjuklæði; ok vóru þau ól at 
mjök vöfðuð, breiddi hón „yfir Dr ag enskar, bæjur ok silki- /; EK EA 
kult; hón tók ór örkinni félAkjúrefi ok allan ársalinn með; þat 258 
20 var svá góðr büningr, at menn þóttust eigi slíkan sét hafa þess > 
kyns. þá mælti þuríðr húsfreyja: met þú við mik jari “ Kk? A 
Þórgunna svarar: eigi mun ek liggja í hálmi fyrir þér, þóat pur iv er 74. 
} 25 Ber kurteis® ok ZT Petta mislikar þuríði, ok falar Í N #r FR 
FE optarr gripina. Þórgunna vann váðverk hvern dag, er eigi = 
var heyverk; en þá er þerrar vóru, vann hón at þurru heyi í 
töðunum, ok lét gjöra sér hrífu, þá er hón vildi ein með fara. 
Þórgunna var miki kona vexti, bæði digr ok há ok heldug mjök; 
Á „sw. — Bvartbrún ok mjdey ‚ Jörp á hár ok hærð mjök; háttagóð hvers- 
dagliga, ok kom til kirkju hvern dag áðr hón færi til verks síns, 
so en eigi var hön höglynd eðr margmælt hversdagliga. Pat hugðn A á í 
flestir menn, at Þórgunna mundi komin á hinn sétta tög, 


_ 
PER. 


1 hier beginnt das 5. Blatt von C. * Abe.; ok þat As. 3 allhardf. As. 
4 add Aa. 5 oflätlig C. 
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RE. En cr 
nn (90) [ok var þó konan hin érriligsta }. Í þenna tíma var Þórir viðleggr 
34T -kominn á framfærslu til Fróðár ok svá Þorgríma galdrakinn, kona 
hans, ok lagðist heldr þúngt á með þeim þórgunnu. Kjartan, son 
 bóndæ, var þar svá manna, at Þórgunna vildi flest við eiga, ok 
elskaði hón hann mjök, en hann var heldr fár við hana, ok varð 5 
Es di lynnikón opt af því skapstygg. Kjartan var þá [xiij vetra eðr xiiij? - 
ok var bæði mikill vexti ok sköruligr at sjá. 
51 Sumar var heldr überriäamt, en of haustið kómu þerrar góðir; 
*6° var þá svá komit heyverkum at Fróðá, at taða öll var slegin, en 
fullþurr nær helmingrinn; kom þá góðr þerriðagr ok veðr kyrt ok 10 
þunntð, svá at hvergi sá ský á himni. Pöroddr bóndi stóðupp _ _ 
snemma um morgininn ok skipaði til verks, tóku þá sumir til ı ekju,r kra; 
[en sumir hlóðu heyinu*, en bóndi skipaði konum til at þurka Vaart 
L£ heyit, ok var skipt ‚yerkum með þeim, ok var Pörgunnu ætlað 
í Snautsfóðr Hl afverknaðár; gékk mikit verk fram um daginn. [En 15 
er mjök leið'át nómS“ kom skýflóki svartr á himininn norðr yfir , 
Skor, ok dró skjótt yfir himin, ok þangat heint yfir bæinn; pöttustya-t 7 
menn Sjá, at regn mundi Í skýinu. [P6roddr bað menn raka upp ka 
h FR en Þórgunna tijaði þá sitt hey; tók hón eigi at raka upp, 


exi 
ot 
yfir bæinn at Fróðá, ie „myrkr svá mikit, at menn sá 


r 
SL Ei 


t þat væri mælt. Skýflókann dró skjótt yfir; ok er. hann kom 20 /n ste 
eigi ór túninu á brott, ok Yáfla handá sinna skil7; ór skýinu kom 
svá mikit regn, at heyit varð allt vätt, þat er flatt lá; flókann dró tefra, 
ok skjótt af, ok lýsti veðrit; sá menn, at blóði hafði rignt í “ 
skúrinni. Um kveldit gjörði pet góðan, ok þornaði blóðit skjótt 25 ra. 
á heyinu 8 öllu, nema því er þórgunna þurkaði; þat þornaði eigi, 
ok aldri þornaði hrifan er hön hafði haldit á. Þuríðr spurði hvat 
Þórgunna ætlar, at undr þetta man benda. Hón kvaðst eigi þat a 
262 vita, en þat þykkir mér lıkligast, segir hón, at þetta mundi furða AR £ 
%/ nökkurs þess manns, er hér er. Þórgunna gékk heim of kveldit, so 


% 1 
aut u } fa [add Be. C (ernasta C.) ? a[xv vetra gamall BC. ® Be.; var-þurt Aa. 
* a [add Be. 5 a [En þá er var hátt miðmunda Be. 6 a (kallaði P. þá 
sem úkafast á menn, at upp skyldi raka B°- 7 deili Bed. 8 heyfino Bd. 
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ok til rúms síns, ok lagði af ser klæðin þau hin blóðgu; síðan (51) 


lagðist hón niðr í rekkjuna ok GERN mjök; fundu menn, at 
hón hafði sótt tekit. Skúr þessi hafði hvergi víðar komit en at 
Fróðá. Þórgunna vildi engum mat Bérgja um kveldit. En um 
s morguninn kom Þóroddr bóndi til hennar, ok spurði at um sótt 
hennar, hvern enda at hón hyggr at eiga mundi. Hón kvaðst þat 
ætla, at hón mundi eigi taka fleiri sóttir. Síðan mælti hón: þik 
kalla ek vitrastan mann hér á bæ, segir hón, vil ek því þér segja 
mína tilskipán, hverja ek vil á! hafa um fé þat, er ek á eptir, ok 
10 um sjálfa mik, þvíat þat mun svá fara sem ek Segi „ Sagði hón, þó- 
at yðr þykki fátt merkiligt um mik, at ek f8t Tit duga munu af því 
ek get eigi til tjórra bndá mínu, ef eigi eru rámar skór 
við r BP" Þóroddr svarar: si ER A vän, at þú verðir 
15 af um þetta, vil ek ok því heita þér, sagði hann, at bregða 
eigi af þínum ráðum. Þórgunna mælti: þat er skipan min, at ek 
vil láta færa mik í Skálaholt, ef ek öndumz ór þessi sótt, þvíat 
mér Segir svá hugr um, at sá staðr man nökkura hríð (mest 
dýrkaðr? á þessu landi; „veit gk/gk, segir hón, at þar munu nú 
2o vera kennimenn at veifa nier yfirsöngvá; vil ek þess biðja þik, 
attú látir flytja mik Bangaðð, skaltú þar fyrir hafa af minni eign 
svá at þik skaði þar eigi í; en af úskiptri minni eigu, skal Puriör 
hafa skarlatsskikkju þá er ek á; gjöri ek þat til þess, at (henni 
líkið, at ek sjá fyrir öðru mínu fé þat er [mer líkar; en5 ek vil, at 
3 þú takir í kostnað þann, er þú hefir fyrir mer, þat er þú vill eðr 
henni líkar af því er ek læt til; gullhring á ek, ok hann skal fara 


at Dregða, sem,ek, segi RA he þann veg upp afizt, ab. la 
® a 


til kirkju með mér, en rekkju mína ok rekkjutjald vil ek láta 264 


brenna í eldi, þvíat þat mun engum manni at nytjum verða; ok 
mæli ek þetta eigi fyrir því, at ek unna engum at njóta gripanna, 
30 ef ek vissa, (at) at nytjum mundi verða, en nú mæli ek því svá mikit 


um, segir hón, at mér þykkir illt, at menn hljóti svá mjök þýngsl - í 





— m 


! ek Að ? a [göfgastr Bed. 3 om Að-; þannug Bed. “ a [bon 
skyli létta á leggja Bed. 5 a [add Bed. 
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(51) af mér, sem ek veit at verða mun, ef af er brugðit, því sem ek 
segi fyrir Þóroddr hét, at gjöra eptir því sem hön beiddi. Eptir 
þetta megnaðist sóttin við þórgunnu; lá hón eigi mörg dægr áðr 
hón andaðist. Likit var fyrst borit í kirkju, ok lét Þóroddr gjöra 
kistu at líkinu. Um daginn eptir lét Þóroddr bera út rekkju- 5 
klæðin í veðr ok færði til viðu ok lét hlaða þár bál hjá. þá gékk 
at Þuríðr húsfreyja, ok spyrr at, hvat hann ætlar at gjöra af 
rekkjuklæðunum. Hann kvezt ætla at brenna þau í eldi sem 
Þórgunna hafði fyrir mælt. Hón svarar: þat vil ek eigi, segir hón, 
at þvílikar gersemar sé brendar. Pöroddr svarar: hón mælti 10 
mikit um, at eigi mundi duga at bregða af því, er hón mælti. 

Þuríðr mælti: slíkt er eigi nema öfundarmál eitt, unni hón engum 
manni at njóta; hefir hón af því svá fyrir mælt, en þar munu eigi 
tr. des „- býsn eptir koma, hversu sem slíku er breytt. Eigi veit ek, segir 
hann, at þetta takist annan veg en hón hefir fyrir sett. Síðan 15 
lagði hón hendr yfir háls honum, ok bað, at hann skyldi eigi brenna 
rekkjubúnaðinn; sótti hón þá svá fast, at honum hugr við, 
ok kom hón máli svá, at Þóroddr brendi dýnur ok hægindi, en hón 
tók til sín kult ok blæjur ok ársalinn allan, ok líkaði þó hvárgi %- 
vel. Eptir þetta var búin líkferð, ok fengnir skilgóðir menn af % 
ID fara með líkinu ok góðir hestar, er Þóroðdr átti. Líkit var sveipat 
taken, lindükum, en saumat eigi um, ok síðan lagt í kistu; fóru þeir 
síðan suðr um Heiði, svá sem leiðir liggja ; ok er eigi (sagt) af 
266 þeirra ferð áðr þeir fóru au r nm Valbjarnar öllu; þar féngu þeir 
PL nia blautar mjök, ok“ FS A kk síðan suðr til 25 
Nor? já ,‚ ok yfir ána at Eyjarvaöi®, ok var djúp áin; var bæði 
hl 'egz ok allmikit regn. þeir kómust at lyktum á bæ þann í 
Stafholstängum, er í Nesi heitir hinuð neðra; kvöddu þar gistingar, 
Se á ir kel ön bóndi vildi engan greiða gjöra þeim; en með því at þá var 
á komit at nótt, þóttust þeir eigi mega fara lengra, þvíat þeim þótti so 
eigi friöligt, at eiga við Hvítá um nótt. þeir tóku þar af hestum 


! hvarigi A*- ? drögnuðu Bed. 8 hier endet d. Í. Bl. von BA. (ok 
fengu mik...) * a [vindr ok regn Be-; hregg ok rota C. 6 hins C. 
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sínum, ok báru líkit í hús eitt fyrir dyrum úti, géngu síðan Í stofu, (51) 
ok fóru af klæðum sínum, ok ætluðu at vera þar um nótt matlausir, 7? 4« - 
en heima(menn) fóru í dagsljósi Í rekkju. Ok er menn kómu í rekkjur, = In 
x 4/ heyrðu þeir hark! mikit í bürit; var þá farit at forvitnast hvárt eigi 7er Fl tt 
6 væri þjófar inn inn komnir; ok (er) menn kómu til búrsins, var þar þið 
sen kona mikil; hón var nökt3 svá at hón hafði engan hlut á sér, make ff; A en 
hón starfaði at matseld ; en þeir menn er hana sá, urðu svá hræddir, 7 € Blæsgnina 
at þeir þorðu hvergi 1 nær at koma. En er likienn vissu þetta, fóru | 
„ þeir til, ok sá, hversu háttað var; þar var þórgunna komin, ok 
10 sýndist Hat ráð öllum, at fara eigi til með henni. Ok er hón hafði 0001 2 í 27 fa 
þar unnit slíkt er hón vildi, þá bar hón mat í stofuð. Eptir þat setti -“: rn re . 
hón borð, ok bar þar á mat. Þá mæltu likmenn við bónda: vera 
má, at svá lúki við, áðr vér skiljum, at þér þykki alkeypt, at þú á rn tl 2 (#1. 
vildir engan greiða gjöra oss. Þá mæltu! bæði bóndi ok húsfreyja: 
15 vit viljum víst gefa yðr mat ok gjöra yðr annan greiða, þann er 
þér þurfit. Ok þegar er bóndi hafði boðit þeim greiða, þá gékk 
Þórgunna fram ór stofunni ok út eptir þatð, ok sýndist hón eigi 208 
síðan. Eptir þetta var gjört ljós I stofu, ok dregin af gestum 
klæði þau, er vát vóru, en fengin önnur þurr í staðinn. Síðan 
20 géngu þeir undir borð ok signdu mat sinn, [en bóndi lét stökkva 
vigðu vatni um öll hús; átu gestir mat sinn7, ok sakaði engan 
mann, þótt Þórgunna hefði matbúit; svófu af þá nótt, ok vóru þeir 
í allbeinum stað. Um morguninn bjozen þeir ferð alas ok tökst End Hall! Ko, 
hön þeim allgreiö, en hvar sem þessi atburðr spurðist, þáð sýndist Ínu gar að 
25 flestum þat ráð, at vinna þeim þann beina ?, er þeir þurftu 10; var essa v, 
þaðan af allt tíðindalaust um þeirra ferð. Ok er þeir könn Í Ä 
Skälaholt, vóru fram greiddir gripir þeir, er þórgunna hafði þangat 
gefit!1; tóku þá kennimenn glaðliga við öllu saman; var Þórgunna 
þar jörðuð, en líkmenn fóru heim, ok tókst þeim allt greitt um “- Í, 
so sína ferð, ok kómu með öllu heilu heim. 2 





1 brösk B- 2 nökvið BC. 3 innan addBc. * mælti As- 5 fóru 
þá gestirnir í stofu add BC. 9 add AbeBe. Tea [add Abe. C. * svo AR. 
® forbeina B<. 10 kvöddu Be. 1 hringr ok aðrir gripir add Be 

7 


8 FROÐARUNDR 
n ÁÐ rn 
52 At Fróðá var eldaskálil mikill ok ln innar af elda- 
skálanum, sem þá var siðr; utar af eldaskálgnum vóru klefar,,,... 
tveir, sinn á hönd hvárri, ok hlaðit skrel( ánnan, en mjöli Í 9017 
annan. þar vóru gjörvir máleldar hvert kveld í eldaskála, sem 
siör var til; sátu menn löngum við eldana, áðr menn géngu til 5 
matar. þat kveld, er líkmenn kómu heim, þá er menn sátu við 
málelda at Fróðá, þá sá menn á veggþili hüssins®, at komit var 
2 túngl hálft; þat máttu allir menn sjá, þeir er í húsinuð vóru; þat 
Pi er 7 gékk öfugt um hüsit ok áhsælið. “bat hvarf eigi á brott meðan 
| 270 menn sátu við elda. Pöroddr spurði Þóri viölegg, hvat þetta mundi 10 
er aumt /Fkmboða. Þórir kvað þat vera urðarmána, man hér eptir koma 
ks a“ manndauörö, segir hann. þessi tíðindi bar þar við viku alla, at 
ii urðarmáni kom inn hvert kveld sem annat. 
53 Pat bar hér næst til tíðinda [at Fróða7, at sauðamaðr kom 
inn með hljóðleikum miklum; hann mælti fátt, en af stygðð þat er 15 
a — var; sýndist mönnum þannveg helzt, sem hann mundi leikinn, 
þvíat hann fór hjá sér, ok talaði við sjálfan sik, ok fór svá fram um 
hríð; en er {liðnar vóru ij vikur? af vetri, kom sauðamaðr heim eitt 
kveld, gékk þá til rekkju sinnar ok lagðist þar niðr ; en ummorguninn, 
er menn kómu til hans, var hann d uðr, 2 "eðli hann !0 grafinn þar » 
at kirkju. Brátt eptir þetta gjörðust reimlbi ar miklir, Þat var eina 
nótt, at Þórir viðleggr gékk út nauðsynja 12 sinna ok frá dyrunum 
annan veg; ok er hann vildi inn ganga, sá hann, at sauðamaðr 
var kominn fyrir dyrnar !®, vildi Þórir þá inn ganga, en sauða- 
maðr vildi þat víst eigi; þa vildi þórir undan leita, en sauðamaðr ss 
sótti eptir, ok fékk tekit hann ok kastaði honum heim at dyrunum; 
honum varð illt við þetta, ok komst hó til rúms síns, ok var hann 
orðinn kolblár. Af þessu tók hann sótt, ok andaðist; var hann ok 
grafinn þar at kirkju; syndust þeir báðir jafnan siðan Í einni ferð, 


* eldhús BC., immer statt eldaskáli * Be-; klofar As. * eldhússins Be. 
4 eldhúsinu Be. 5 Be-; manndauði AS © Ab.; annan AS. "a (add Ab. 
8 þjósti Be. ® a (Be-; mjök langt var liðitA. — 9 a [var þá unnit honum | 
sem dauðum mönnum ok BC- 11 Bec.; miklar A. 2 eyrna Be. !8dyrrin Bo. 
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sauðamaðr ok Þórir viöleggr, ok af þessu varð fólkit allt óttafullt (53) 
gem ván var. |Eptir andlát Þóris! tók sótt húskarl Þórodds, ok lá 
lij nætr áðr hann andaðist; síðan dó hvárr at öðrum, þar til (er) 
vj vóru látnir; var þá komit at jólafðstu, en þó var þann tíma eigi 272 
5 fastað á Íslandi. Skreiöinni var svá hlaðit í klefann, at hann var 
svá fullr, at eigi mátti hurðinni upp lúka, ok tók hlaðinn upp undir /h hel - 
þvertrén, ok varð stiga til at taka at rjúfa hlaðann ofan. þat var 
eitt kveld er menn sátu við málelda, at rifin var skreiðin, ok...... Sr 
en þá er til var leitað, fannst þar eigi kvikt. þat var (um) vetrinn 
10 litlu fyrir jól, at Þóroddr bóndi fór út á Nes eptir skreið sinni; 
þeir vóru vj saman á teinæríngi, ok vóru út þar nm nótt. þat var 
tíðenda at Fróðá 3, þat sama kveld, er Þóroddr hafði heiman farit, 
at máleldar vóru gjörvir, ok er menn kómu fram, sá þeir at 
selshöfuð kom upp ór eldhúsgólfinu4. Heimakona ein kom fyrst 
15 fram ok sá þessi tíðindi; hón tók [lurk einn er lá í dyrunumð, ok Á a # 
laust í höfuð selnum; hann gékk upp við höggit ok gægðist upp á fa Fa 
ársalinn Pörgunnu. þá gékk til húskarl ok barði selinn ; gékk/% len Ir ar 
hann upp við hvert högg, þar til at hann kom npp yfir hreifana,*e! Jet, Kr 
þá féll hüskarl í úvit; urðn þá allir óttafullir, þeir er við vóru. 25 
so þá hljóp til sveinninn Kjartan, ok tók upp mikla järndrepsleggju 4 la 
ok laust í höfuð selnum, ok varð þat högg mikit, en hann (skókv 
höfuðit ok litaöist® um; lét Kjartan þá fara hvárt at öðru, en „ 
selrinn gékk þá niðr við sem hann ræki hæl; hann barði þar til, at hk “ 
selrinn gékk svá niðr, at hann lamdi saman gölfit fyrir ofan 2 er 
25 höfuð honum, ok svá fór jafnan um vetrinn, at allir fyrirburðir 
óttuðust mest Kjartan. 
Um morguninn er þeir Þóroddr fóru utan af Nesi með skreiðina, 54 
týndust þeir allir dt? fyrir Enni; rak þar upp skipit ok skreiðina *'* 
undir Ennit, en líkin fundust eigi. En er þessi tíðendi spurðust 
s0 til Fróðár, buðu þau Kjartan ok Puriör nábúmð þangat til erfis; 


ı a {Þat fylgdi ok Þá er þórir var út borinn, at þá Be. ? LíekeinAt, 
opt var þat Ab- ® at add As * eldgrófinni BC. besserf a [Pvättvifl Be. 
6 a {skolaði við hlustirnar ok sást C. — 7 add Abe. Be. * umsitjundum Be. 
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(54) var þá tekit jólaöl þeirra, ok snúit til erfisins. En et fyrsta 
kveld, er menn vóru at erfinu, ok menn vóru í sæti! komnir, þá 
gengr Þóroddr bóndi í skálann ok förunautar hans allir alvátir. 
Menn fögnuðu vel Þóroddi, þvíat þetta þótti góðr fyrirburör, þvíat 
þá höfðu menn þat fyrir satt, at þá væri mönnum vel fagnat [at 5 
Ránar?, ef sjödauöir menn vitjuðu erfis síns, en þá var enn litt af 
numin forneskjan, þóat menn væri skírðir, ok kristnir at kalla. 
Þeir Pöroddr géngu eptir endilöngum setaskäla®, en hann var 
tvídyrðr; þeir géngu til eldaskála, ok tóku engis* manns kveðju, 
settust þeir við eld, en heimamenn stukku ór eldaskálanum, en ı 
þeir þóroddr sátu þar eptir, þar til er eldrinn var fölskaör5; þá 
hurfu þeir á brott; fór þetta sváð hvert kveld meðan erfit stóð, at 7 
þeir kómu til eldanna; her var mart um rætt at erfinu, u 
„sumir, at þetta mundi af taka, er lokit væri erfinu; fóru boösmenn GLL #4 A 
heim eptir veizluna, en þar vóru híbýli heldr dauflig eptir. >, | 
Pat kveld er boðsmenn vóru brottu, vóru gjörvir mäleldar at | 
vanda; en er eldar brunnu, kom Pöroddr inn með sveit sína, ok , | 
vóru allir vätir, settust þeir niðr við eldinn ok tóku at vinda sik; Þri in. 

se ok er þeir höfðu niðr sezt, kom inn Þórir viðleggr ok hans Á (Arc. 
sveitúngar vj, vóru þeir allir moldugir; þeir skóku klæðin [ok » — 
hreyttu moldinni? á þá Þórodd; heimamenn stukku ór eldhúsinu | 
sem vän var.at, ok höfðu hvärki á því kveldi ljós né (steina, ok 
enga þá hluti, at þeir heföi® neina veru? af eldinum. Annat kveld 
eptir var máleldr gjörr Í öðru húsi; var þá ætlat, at þeir munda síðr 
þar til koma; en þat fór eigi svá, þvíat allt gékk með sama hætti 25 
ok it fyrra kveldit; kómu þeir hvárirtveggju til eldanna. Hit 
þriðja kveld gaf Kjartan þat ráð til, at gjöra skyldi langeld mikinn 
í eldaskála, en mäleld10 skyldi gjöra í öðru hüsil!; ok svá var 
gjört, ok þá endist með því móti, at þeir þóroddr!i? sátu við 





1 hier endet das 5. Blatt von C. 2 a [om Be. ® skálanum Be. 
4 Be.: engir A&- . 5 Be.; fölnaðr Aa. 6 einn mun B*°- 7 a [add Be. 
® a [om Be. ? verma Be:; nema veru AS. 10 máleldinn Be. 11 litlu add Be. 
32 add Be. 
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langeld, en heimamenn! við hinn litla eld, ok svá fór fram um öll (54): 
Jólin. þá var svá komit, at meirr ok meirr lét í skreiðarhlaðanum; 
var þá svá at heyra nætr sem daga, at skreiðin væri rifin. 
Eptir (þat) vóru þær stundir, at skreiðina þurfti at hafa; var þá 
5 leitaðtil hlaðans, ok sá maðr, er upp kom á hlaðann, sá þau tíðendi, 
at upp ór hlaðunum kom rófa, vaxin sem nautsrófa sviðin, hon 
var snögg? ok selhár; sá maðr, er upp fór á hlaðann, tók í rófuna - 
ok togaði, ok bað aðra menn til fara með sér; fóru menn þá upp 
á hlaðann, bæði konur ok karlar, ok tog(uð)u rófuna, ok féngu 
10 eigi at gjört; skildu menn eigi annat, en rófan væri dauð; ok er . 
þeir toguðu, strauk rófan ór höndum þeim, svá at skinnit fylgði ór 
lófum þeirra, er mest höfðu (á) tekit, en (síðan) varð eigi vart við 
rófuna; var þá skreiðin upp borin, ok var þar hverr fiskr ór roði 
rifinn, svá at þar beið enginn fisk Í þegar niðr sótti Í hlaðann, en - 
15 þar fanst engi hlutr kvikr í hlaðafum. Næst þeim tíðindum tók 
sótt Porgrima galdrakinn, kona Þóris viðleggs; hon lá litla hríð 
áðr hón andaðist, ok hit sama kveld sem hón var jörðuð, sást hön s78 
í liði með Þóri bónda sínum. þá endrnýjaði sóttina Í annat sinn, 
þá er rófan hafði sýnzt, ok andaðist þá meirr konur en karlar, 
so létust þá enn vj menn í hríðinni, en sumt flýði fyrir reimleikum 
ok aptrgöngum. Um haustið höfðu þar verit xxx hjóna, 
en xviij önduðust, en v stukku Í brottu, en vij vóru eptir 
at Gói. 
En þá er svá var komit undrum þeim, var þat einn dag, at 55 
#6 Kjartan fór inn til Helgafells at finna Snorra goða, móðurbróður 
(sinn), ok leitaði ráðs við hann, hvat at skyldi gjöra undrum þeim, 
er yfir vöru komin. þá var kominn prestr sá til Helgafells, er 
Gizorr hvíti hafði sent Snorra goða; sendi Snorri prestinn út til 
Fróðár með Kjartani ok þórð kausa, son sinn, ok vj menn aðra; 
% hann gaf þau ráð til, at brenna skyldi ársal þórgunnu, en sækja 
þá menn alla í dyradómi er aptr gengu; bað prest veita þar tíðir, 
vígjað vatn ok skripta mönnum, ok kvöddu menn af næstum 


w 
” 


í burgust add Be. „? svört Be. 9 viglxa As. 
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(55) bæjum með sér um leið, ok kómu um kveldit til Fróðár fyrir 
kyndilmessu, í þann tíma, er máleldar vóru gjörvir; þá hafði 
Puriör húsfreyja tekit sótt með þeim hætti sem þeir er lätizt höfða. 
Kjartan gékk inn þegar, ok sá, at þeir þóroddr sátú við eld, sem 
þeir vóru vanir. Kjartan tók ofan ársalina Pörgunnu, gékk síðan 5 
í eldaskála, tók glóð af eldi, ok gékk út með; var þá brendr allr 

280 rekkjubünaörinn, er Þórgunna hafði átt. Eptir þat stefndi Kjartan 
þóri viðlegg, en Pörör kausi þóroddi bónda, um þat, at þeir géngi 


‚nf as = Þar um híbýli ólofat, ok firði menn bæði lífi ok heillum!; öllum var 


þeim stefnt, er við eldinn sátu. Síðan var nefndr dyradömr, ok 10 
sagðar fram sakir?, ok farit at öllum málum sem á þíngadómum; 


man fa Ía vóru þar kviðir8 bornir, reifð mál ok dæmd; en síðan er dóms orði 


#t Á su 


var á lokit á“ Þóri viölegg, stóð hann upp, ok mælti: setið er 
nú meðan sætt“ er. Eptir þat gékk hann út, þær dyr sem 
dómrinn var eigi fyrir settr; þá var lokit dómsorði á sauðamann; 15 
en er hann heyrði þat, stóð hann upp ok mælti: fara skal nú, ok 
hygg ek, at þó væri fyrr semra. Ener [Porgrima galdrakinn 
heyrði, at dómsorði var á hana lokit7, stóð bón upp ok mælti: 
{verit er nú meðan vært (er). Síðan sótti? hverr at öðrum, ok 
stóð svá hverr upp sem dómr féll á, ok mæltu allir nökkut, er út » 


‚sıf, gengu, ok fannst þat á hvers orðum at nauðigr losnaði. Síðan var 


sókn feld á Þórodd bónda ; ok er hann heyrði þat, stóð hann upp, 
ok mælti: fátt hygg ek hér friða, enda flýjum nú allir. Gékk 
hann þá (út) eptir þat. Síðan géngu þeir Kjartan inn; bar prestr 
þá vígt vatn ok helga dóma um öll hús. Eptir um daginn segir! 25 
prestr tíðir allar ok messu hätiöliga, ok eptir þat tókust af allar 
aptrgöngur at Fróðá ok reimleikar, en Þuríði batnaði sóttarinnar, 
svá at hón varð heil. Um várit eptir undr þessi tók Kjartan 
sér hjón ok bjó at Fróðá lengi síðan ok varð hinn mesti 


- garpr. á 30 
„1 heilsu Be. 2 sakarnar BC. 8 á add Be. 4 Bc.; um Aa. 
5 verit Be. 6 vært Be: 7 a [alyktarord féll á þ. galdrakinn Be. 


® a setið — sætt Bc. 9 var sóttr Be. 10 söng Bc 
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1Snorri goði bjó at Helgafelli átta vetr síðan er kristni {var 56 
lögtekin á Íslandi?; þann vetr bjó hann þar síðast, er Styrr, mágr a í hef 


hans, var drepinn á ae i Flisuhverfi. Snorri goði fór eptir 
líkinu suðr þangat ok þ ékk í dýngjuna at Styr í Hrossholti, 
s þá er hann hafði np Ea / ok hélt um "miðja dóttur bónda. þa 
vár eptir? keypti hann um lönd við Guðrúnu Ösvifrsdöttur, ok færði 
Snorri þá bú gitt í Túngu í Sælingsdal; þat var tveim vetrum 
eptir víg Bolla þorleikssonar, bónda Guðrúnar Ósvífrsdóttur. Þat 
sama vár fór Snorri goði suðr til Borgarfjarðar í mála tilbúnað 


Méðu 6 a = 
( 


\ m 
PU ER Fr: ee veð 
£ 


10 eptir víg Styrs við cocc manna, þar var í ferð þá með honum Ver- —— - 


mundr hinn mjófi, bróðir Styrs; hann bjó þá í Vatnsfirði; þar var 
ok Steinþórr af Eyri ok Þóroddr Porbrandsson ór Álptafirði, 
porleikr Brandsson ór Krossnesi, bróðurson Styrs, ok margir aðrir 
virðingamenn. þeir kómust hit lengsta suðr til Hvítár at 
15 Haugsvaði, gegnt Bæ; þar var fyrir sunnan ána Illugi (inn) svarti, 
Kleppjárn Í inn gamli, Þorsteinn Gíslgson, Gunnlaugr ormstúnga, 
Þorsteinn Þorgilsson ór Hafsfjarðarey, hann átti Vigdisid, dóttur 
Illuga svarta; margir vóru ok aðrir virðingamenn, ok höfðu meir 
en D manna. þeir Snorri goði lien, at ríða suðr yfir ána ok 


20 höfðu þar fram málin er þeir kómu fr Svá at þeim var óhætt, #76 fr'* 


ok stefndi Snorri Gesti um vig Btyrs. best sömu mäl ónýiti 


ha dr út 


Þorsteinn Gíslason fyrir Snorra goða um sumarit á alþíngi. þat 284 a 


sama haust reið Snorri goði suðr til Borgarfjarðar ok tók af lífi 
Þorstein Gíslason ok Gunnar, son hans; þá var enn Steinþórr af 
25 Eyri í för með honum, ok Þóroddr Þorbrandsson, Bárðr Höskullds- 
son, Þorleikr Brandsson, ok alls vóru þeir xv6. Um várit eptir 
fundust þeir á Þþórsnesþíngi Snorri goði ok þorsteinn ór Hafs- 
fjarðarey, mágr Illuga svarta. þorsteinn var son þorgils 
Porfinnssonar, Selþórissonar frá Rauðamel; en móðir hans var 


“so Auðr, dóttir Álfs ór Dölum, ok var Þorsteinn systrúngr Þorgils meZıs =: 


Ájassnat af Reykjahólum ok Þorgeirs Hávarssonar (ok Porgils 


1 hier folgt in B kap. 48. 2 á [kom á Ísland Re. 3 add Be. 
* Be.; Klepp A». 5 add Be. 6 Abe Be. xx AR. F 
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(56) Höllusonar, ok Bitru-Odda ok Älptfiröinga, Þorleifs kimba ok 
þeirra Porbrandssona !. Þorsteinn hafði búit mál mörg til þórsnes- 
þings. Pat var einn dag í þíngbrekkn, at Snorri goði spurði, ef 
Þorsteinn hefði þangat búit mál mörg til þíngs. þorsteinn kvaðst 
búit hafa þangat nökkur mál. Snorri mælti: nú muntú vilja, at5 
eð vér greiðim svá mál með þér, sem þér Borgfiröingar greiddut vár 
mál í fyrra vár? Eigi fýsist ek þess?, sagði Þorsteinn. En er 
Snorri goði hafði þetta mælt, lögðu hér til stórþúngt synir Snorra 
goða ok margir aðrir frændr Styrs; sögðu, at Þorsteini skyldi sá 
beztr, at þar félli hvert mál sem komit var; ok sögðu hitt mak- 10 
ligra, at hann gyldi sjálfan sik fyrir (þá) svívirðing, er þeir Illugi, 
mägr hans, höfðu gjört til þeirra [hit fyrra® sumarit. Þorsteinn 
svarar hér fá til, ok“ géngu menn við þat af þíngbrekku. Þorsteinn 
ok frændr hans, Rauðmelíngar, höfðu þar samt allir mikla sveit; lesen. 
4 en er til dómsó skyldi ganga, bjóst Þorsteinn til at hafa fram 15 
ha " {í 386 mál þau öll, er hann hafði þangat buit®; ok er frændr Styrs ok 
tengdamenn vissu þat, väpnuöust þeir ok géngu á milli dóms 
ok Rauömelinga, [er þeir vildu ganga at dóminum. þá tókst? % 
bardagi með þeim. (þorsteinn or Hafsfjarðarey geymdi eigi annars,#04f Í 
en sækja þar at, sem fyrir var Snorri goði8. Þorsteinn var bæði 2o 
mikill maðr ok röskr til vápns. En er þorsteinn sótti fast at 
Snorra, þá hljóp fram fyrir hann Kjartan frá Fróðá, systurson 
"er 4ttac hans; börðust þeir Þorsteinn ij lengi, ok vóru þeirra vápnaskipti 
eyafan Sag Mjök harðskeytt. Eptir þat kómu til beggja vinir, ok géngu 
a millum ok kómn á griðum. Eptir bardagann mælti Snorri goði 25 
við Kjartan frænda sinn: fram sóttir þú nú mjök í dag, Breið- 
vikingrinn. Kjartan svarar heldr reiðuliga: eigi þarftú at bregða 
mér ætt minni, segir hann. Í bardaga þeim féllu af Þorsteini vij?, 
en margir sárir af hvärumtveggjum. Mälum þeim var þar slegit 


1 a fom Be-, worin diese geneolog. Angabe den Worten folgt (2. 20—21): 
þorsteinn var mikill maðr ok sterkr ok hinn röskvasti til vígs g Þat As- 
3 a [um Be. 4 var add As. 5 dóma Be. 6 boðit AS. 7 En er.... 
þá tókst BC. 8 a (om Be 9 vj BC. 
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í sætt þegar á þíngi ok var Snorri goði ósmár Í öllum sáttmálum, (50 ff. vé a At 
þvíat hann vildi eigi, at þessi mál kæmi til il alþíngis, þvíat þá var 
eigi sætzt enn á víg Þorsteins Gíslasonar; þóttist hann þó ærit 
eiga at svara á alþingi, at eigi væri þessi mál at kæra. Um þessi 
s tíðendi öll saman, víg Þorsteins Gíslasonar ok Gunnars, sonar 
bans!, um bardagann á Pörsnespingi, orti Pormöör Trefilsson í 
Hrafnsmálum vísu þessa: 


Meirr vá enn móðbarri 288 
merin at hjörsennu 
10 týnir tjör-Rínar% 
tvá fyr á sunnan: 
lágu vij? síðan 
(Sliks eru jarteignir) 
gifrs á Grandnesi 
15 gumnar fjörnumnir. 


Var skilt í sætt þeirra, at þorsteinn skyldi fram hafa mál sin 
öll (4) Pörsnespingi, sem hann hafði þangat tilboðit. En sumarit 
á alþingi var sætzt á víg Þorsteins Gíslasonar ok Gunnars, sonar 
hans; réðust |þá til utanferðar þeir menn, er til víganna höfðu 
» farit6 með Snorra goða. þetta sumar tók7 Þorsteinn ór Hafs- 
fjarðarey Rauömelinga goðorð ór8 Þórsnesþíngi, þvíat hann þóttist 
þar? aflvani orðit hafa fyrir Snorrängum; tókn þeir frændr!0 þá 
upp þing í Straumafirði ok héldu þat lengi síðan. 
þá er Snorri goði hafði fá vetr búit Í Sælíngsdalstúngu, þá 57 
25 bjó sá maðr á Eyri í Bitru norðr, er Óspakr hét; (Óspakr var °” 
kvángaðr maðr 1, hann átti son, þann er Glúmr hét ok var úngr Í 
þann tíma. Óspakr var son Kjallaks frá Kjallaksá af Skriðinsenni. _ 2 
Óspakr var manna mestr ok sterkastr, hann var úþokkagæll ok/g Kr Pa 


1 ok síðan add As. ? Cony.; tioreinar A®-; tiorrænir B°- 3 sex Be. 
4 Be.; gífs á grundnesi A& 5 a [utanferdir þeirra manna Be. 8 verit As. 
7 sleit Be 8 Bo., om Að-; á Ab. (und AM. 449, 40); upp Að. unrichtig. 
Siehe K. Maurer, Beitráge 8. 205, not Í. 9 Be.; því Aa. 10 feðgar Bc- 
11 g (add Be. 
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frekir - hafði hann umboð! ok varðveizlu á rek Storlu „norðr þars,. 
, a “= þeir Öspakr ok Þórir elin opt g grátt silfr, ok veitti Ymsım ettara; 
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(37 bimm mesti új*Ínaarmaðr. kann haft. =! sé: karla vij eðr viij ok 


sé vóru þeir nik #24: akzmär vð m-an þar réri: bófi þeir Jafnan 


“7 skip fyrir lani;, ok tku af hve:s manns e: za eðr rekum. þat rim 
“þeim sýni: st. Áifr |; :li két maðr: harn bi í Pam: árdal í Bitru: 
hann ä:ti v-l fé ok var h:nn mesti maðr! í búi sísa. hann vars 
þíngmaðr Sısıra g.-52 ok varðveitti rska bans út und:r Guð.augs- 
böfða. Alfr þótti-t ck kenna ku!!a af Ó<paki ok hans fe sum; 
ok kærði þat jafnan fvrir Snorra gcða, þá er þeir fundust. Þórir 
Gullharðarson? bjó þá í Túngu í Bitru; hann var vin? Sturlu 
þjóðrekssonar, er Viza-Sturla var kallaðr; hann bjó á Staðarhóli 1 
Í Saurbæ. þórir var g:lär bóndi ok var fyrir mönnum um Bitruna, 


“Á 


var Óspakr fyrirmaðr út þar um Krossärdal ck Ennit. þat var 
einn pr, at snemma kom á vetrarríki ikit, ok gjörði þegar 15 
23 jarðbóna þar um Bitruna, tóku menn þá á aflai át st r, en sumir ráku _ 
- fé sitt um heiði. þetta sumar áðr afði Öspakr látið gjöra virki / 
“ á bæ sínum á Eyri; þat var órnfé "tini, ef menn væri til varnar: 
Um vetrinn á Gói kom hríð mikil, ok hélzt hón viku; þat var 
norðanveðr mikit. En er af létti hríðinni, sá menn, at hafíss var 2 
at kominn allt hit ytra, en þá var issinn eigi kominn inn í Bitruna; 
fóru menn þá at kauna fjörur sínar. En frá því er at segja, at út 
frá Stiku®, á milli ok Guðlaugshöfða, (hafði rekit? upp (á 


“ 


enn litli ok enn fleiri biendr áttu þar nökkut í; menn fóru til þar ÞE 
um Bitruna, ok skáru hvalinn eptir tilskipan Þóris ok Álfs. Ok 

er menn vóru at hvalskurðinum, sá þeir, at skip réri handan um 
fjörðinn frá Eyri, ok kendu, a þat var tólfæringr mikil, er 
Óspakr átti; ; lendu þeir þar við hvalinn, gengu þar upp xv menn 
alvápnaðir; ok er Óspakr kom á land, gékk hann at hvalnum, ok so 


1 mostumaðr (!) Be. 2 gulivardarson Ab ; Gullbeðarson Be. 8 ok 
umboðsmaðr add B*- 4 Abe.; um As. 5 a[omB*. 6 So auch Be. 
7 [Alcke in AA. 


Érdi mikla. rfthnl 
Í hval þeim áttu mest, Snorri goði ok Sturla Þjóðreksson. Álfróð - 
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spurði hverir fyrir bvalnum réði. Pörir sagði, at hann réð fyrir! (57) 
þeim er Sturla átti, en Álfr fyrir þeim er hann átti svá ok fyrir þeim 
er Snorri goði átti, en þá ræðr hverr fyrir sínum hlut, annarra 
bænda. Óspakr spyrr hvat þeir vildi fá honum af hvalnum. Þórir 


5 svarar: ekki vil ek fá af þeim hlut, er ek skal annast, en (ek) a 


veit eigi nema bændr vili selja þann, er þeir eigu, eða hvat skal 
við gefa? Veiztú þat, þórir?, sagði Óspakr, at ek em eigi vanr 
at kaupa hval at yðr Bitrumönnum. þat er mér þó ván, sagði 
Þórir, attú fáir engan ókeypis. Hvalr lá í kös sá er lol var, 
ı ok var engum skipt. Öspakr bað sína menn ganga til ok bera 
hvalinn út á skipit. þeir er við hvalinn vóru, höfðu fátt vápna, 3% 
nema öxar, þær er þeir skáru hval með. En er Þórir sá, at þeir 
Öspakr3 géngu til hvalsins, hét hann á menn, at þeir skyldu eigi 
láta rænast; hljópu þeir þá til öðrum megin; géngu þeir þá frá 
15 hinum óskorna hvalnum, ok (varð) Þórir skjótastr; sneri þegar 
Óspakr honum í móti, ok laust hann með öxarhamri, kom höggit 
við eyrat, ok féll hann þegar í úvit; en þeir er honum vóru næstir, 
tóku til hans, ok kiptu honum at sér, Ok stóðu 4 yfir honum meðan 
hann lá í úvitinu; en þá varð hvalrinn eigi variðr. þá kom at 
» Alfr hinn litli, ok bað þá eigi taka hvalinn. Öspakr (mælti): far 
þá eigi til, Álfr, sagði hann, þú hefir haus þunnan, en ek hefir öxi 
þúnga, mun ferð pin verri-en Þóris, ef þú gengr feti framarr. 
þetta heilræði (hafði Älfr5, sem honum var kent. þeir Óspakr - 
báru hvalinn á skipit ok höfðu þat gjört, áðr Þórir vitkaðist; en er 
5 hann vissi hvat títt var, ávítaði hann sína menn, at þeim tækist 
eur auyiröliga, er þeir stóðu hjá, er sumir vóru ræntir en sumir barðir ; 
hljóp óp Þórir þá upp, en Óspakr hafði þá flotað skipinu, ok létu frá 
laudi. Réru síðan vestr yfir fjörðinn til Ex Eyrar®, ok lét Óspakr 
enga þá frá sér fara, er þessa ferð höfðu farit, höfðu þar setu ok 
so bjoggust fyrir í virkinu. þeir Þórir skiptu hval, ok létu þat jafnt 


I hier beginnt das 2. Blatt von BA. 2 Þórarinn A®- 3 hier beginnt 
das 6. Blatt von C. í styrmdu B<. 5 a [add Abe. 6 ok störfuðu at 
föngum sínum add Bc. 
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(57) allra skaða, er mp‘ var r tekit, þr því sem hverir áttu í hvalnum; 
fóru heim allir eptir þetta; * var nú fjándskapr með þeim Þóri ok 
296 Óspak, en af því at Óspakr hafði mannmart, þá géngu þeim 
skjótt föngin. 

58 Pat var eina nótt, at þeir Óspakr fóru í Pambärdal xv saman, 5 
ok géngu þar inn at Älfi, ok ráku hann í stofu ok hjú(n) hans öll! 
meðan þeir ræntu þar, ok báru þaðan á fjórum? hestum. En menn 
höfðu varir orðit við ferð þeirra frá Fjarðarhorni, ok var þaðan 
sendr maðr í Túngu, at segja Þóri. Þórir safnaði mönnum, ok 
urðu saman xviij ok fóru ofan til fjarðarbotnsins; sá Þórir þá, at 10 
þeir Óspakr fóru um fram, ok fóru þá út frá Fjarðarhorni. Ok er 
Óspakr sá eptirferðina, mælti hann: menn fara þar, ok man þar 
Þórir fara, segir hann, ok mun ætla nú at hefna höggsins þess er 
ek laust hann á vetri8, eru þeir xviij, en (vér) xv, búnir betr; er 
þat enn vant at sjá hverir enn verða höggum“ fegnir, en hestar sglai 
þeir, er vér höfum haft ór Pambärdal, munu vera heimfúsir, en ek 
vil eigi láta aftakast þat er vér höfum hendi á komit; skulu nú ij 
várir menn, þeir er minst &ru viðbúnir, reka klyfjahestana fyrir 
út til Eyrar, en láta menn fara í móti oss þá sem heima eru, en 
vér xiij munum taka í móti þeim slíkt sem verða má. þeir gjörðu » 
sem Óspakr mælti. Ok (er) Þórir kom eptir, heilsaði Óspakr 
þeim ok spurði at tíðindum; hann var mjúkr viðmælis, ok vildi 
svá dvelja þá Þóri. Þórir spurði hvaðan þeir hefði föng haft. 
Óspakr segir, at þeir höfðu ór þambárdal. Hvern veg kómust 
þér at því? gegir Þórir. Óspakr svarar: hvärki vóru gefin ne» Rr 
goldin, né hin seld. Vili þér þá laust láta, segir Pörir, ok fl 
088 Í hendr? Óspakr sagðist eigi því nenna. Síðan hljópust þeir 
á, ok tókst þar bardagi; vóru þeir þórir hinu áköfustu, en þeir 
Óspakr vörðust alldrengiliga5. Urðu þeir þó sárir, en sumir féllu. ,_ 
Þórir hafði bjarnsviðu í hendi, ok hljóp at Óspaki ok lagði til fjör 
hans, en Óspakr laust af sér lagit. En er Þórir hafði sér mjök 


3) 


» 


1 add Abe. Be. ? vj Be. 3 hausti BC. unricht. 4 brögðum Be. 
5 varð þeim þó handfátt add Be. 
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Jay Be ar 3 
[til varit!, en & varð fe spj De þá féll hann á knén, ok (58) aaafreðsa í > i 


laut áfram við." Óspakr hjó Í þá á a Þóri með exi, ok varð þar 
við brestr mikill. Óspakr mælti: þat man þik letja lan(g)faranna, 
Þórir, sagði hann. Pörir sagði: má þat, en fara hygg ek mik 
5 enn munu fullum dagleiöum fyrir þér ok höggi þínu. Þórir hafði 
haft tygilknif á hálsi sem þá var títt, ok kastað á bak $ð ny Pn 
ok hafði þar komit í höggit, en hann hafði skeinzt á hrygúhdunn u átannnf Ár 
tveim megin [ok þó lítt. Eptir þat hljóp til förunautr Þóris, a 


„tm Hi 
e uf a 
a 


hjó til Óspaks, en hann brá við öxinni, ok kom Í skaptið svá at í Ár... 


10 sundr tók, ok féll þá öxin niðr. þá kallar Óspakr, ok bað sína —— 


menn undan halda; tók hann þá ok sjálfr at renna; en þegar er 
Þórir stóð upp, þá skaut hann sviðunni eptir Óspaki, ok kom í 
lærit3, ok rendi fram utan lærs. Óspakr kipti brott sviðunni ór 


särinu, ok snerist við; sendi hann aptr sviðuna, ok kom á þann fern, Fa 


15 miðjan, er höggit hafði til hans, ok féll sá auðr til jarðar. Eptir 
þat rann Óspakr ok fylgðarmenn hans, en þeir Þórir eltu þá út 
með fjörum mjök svá til Eyrar. þá fóru menn heiman af bænum, 
bæði karlar ok konur; hurfu þeir Þórir þá aptr; var þá at- 


faralaust með þeim þaðan af um vetrinn. A þeim fundi féllu þrír 300 


2 menn af Öspaki, en einn af Þóri, en margir urðu sárir af hvárum- 
tveggjum. 


Snorri goði tók við málum Álfs hins litla öllum á hendr þeim 59 


Öspaki, ok gjörði þá Óspak alla seka! á Þórsnesþíngi. Eptir“ 


Pingit fór Snorri goði heim í Túngu, ok sat heima til féránsdóms; ud 


25 fór hann þá norðr í Bitru með fjölmenni. Ok er hann kom þar, 
var Óspakr á brottu með allt sitt, höfðu þeir farit norðr á Strandir 
xv saman, ok höfðu vð skip; þeir vóru á Ströndum um sumarit, 
ok gjörðu þar margar úspektirð; þeir bjoggust fyrir norðr Í 
Paralätrsfiröi, ok söfnuðu at sér mönnum. Par kom til þeirra sá 

% maðr, er Hrafn het, ok var kallaðr vikingr; hann var einn illgjörða- 
maðr, ok hafði legit úti á norðr-ströndum; þeir gjörðu þar mikit 


- 


! afatreizt Be  ? a (add Abe.; littat Be. 8 þjóit Be. * sekja Bed. 
5 ij Bed. © üspekdir Bd. überall. 
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ilv SLIVIEKSAk A =T: LUM ikaPjogs 


Sestirai Í razım ok wart irayınm. vorı þar 2 samt framan til 
vetri í: ba Bór u:t þrír sazarz Siraz dam (afr Evvindar- 
son fá D: Far. ok aðrir værir æð --sam. sk or at Beim: 
b,:52 b:ir þá ena virki wm bæ s.02 bar í þarz arrst:5:. ok vóru 
þá saman ı sr xxx manna þr #).aír ttz:t um virkit ok? þótti sl 
torsóti,zt vera: b).3523t mern þa við, ok bzða ilvírkjarnir at 
fara brott af Strúnism. ok er,ra þar esrar úspektir þaðan af. 
enda sky'la þ<ir fara fra virk..=, en m-ð því at þeim þótti eigi í 


sw bendi liggja at eiza við þá. þa tóku þ-ir þann kost, ok bundu þat 


4) 


svardszum með ser: fóru bændr við þat heim 10 

Ná er at sezja frá Snorra g<ða, at hann för til feränsdöms? 
í Bitra® norðr, sem fyrr var ritað, ok er hann kom á Eyri, var = 
Óspakr í brottu, ok háði Snorri gcði féránsdómó, sem lög ha“ 
stóða til, ok tók upp allt sektaríés, ok skipti með þeim mönnum, „ 5 
er þeir höfðu mesta óspekt gjört, Alíi litla ok þeim mönnum öðrum, 15 
er fyrir ránum hófða orðit. Síðan reið Snorri goði heim í Túngu, 
ok leið svá sumarit. Þeir Óspakr fóru af Ströndum um vetrnátta- 
skeið, ok höfðu ij skip mikil, fóru þeir inn fyrir Strandir, ok síðan 
norðr yfir Flóa til Vatnsness, géngu þar upp ok rændu, ok hlóðu 
bæði skipin, sem borð báru, héldu síðan norðr yfir flóann í Bitru ', 20; rá 
ok lendu á Eyri ok báru þar föng sín upp í virkit: "bar hafði 
kona Óspaks verit um sumarit ok Glúmr son (þeirra) með ij kýr. lr 
þegar hina sömu nött® ok þeir höfðu heim komit, réru þeir báðum fra 
skipunum yfir til íjarðarbotns ok géngu upp til bæjar í Túngu, 
ok brutu þar upp hús; þeir tóku Þóri bónda ór rekkju sinni ok 25 
leiddu út, ok drápu; síðan rændu þeir þar fé öllu, því er innan 
gátta var, ok færðu þat til skipa; síðan réru þeir til þambárdals, 
hljópu þar upp ok brutu hurðir sem í Túngu. Alfr litli hafði 
legit í klæðum sínum; ok er hann heyrði, at hurðin var upp brotin, 


#04 hljóp hann upp ok til laundyra, er vóru á bak húsum; hann komst so 


þar út, ok hljóp upp eptir dal. þeir Óspakr rændu öllu því, er 


! heyverka Bed. 2 Þvíat Aa. 3 „dóma Bed. “ Abe.; brot4.Aa- 
„dóma Bed. 6 sekðarfé Bád. 7 pe. Bed.; brott A®- 8 om As 
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þeir kómu höndum á, ok færðu til skipa sinna, ok fóru heim á 
Eyri með hlaðin bæði skipin, ok færðu föng þessi bæði í virkit; 
þeir færðu ok skipin í virkit, ok fyldu þau bæði vatns, ok læstu 
síðan virkit; þat var hit bezta vígi; sátu þar síðan um vetrinn. 


(60) 


T 


ripe dt ta er 


5 Álfr litli hljóp Í þar til er hann kom í Túngu til Snorra goða, 61 


ok sagði honum vandræði sín, eggjaði hann mjök, at þá skyldi 
þegar fara norðr at þeim Ópal en Snorri goði vildi fyrst spyrja 


já 
norðan, hvat þeir hefði fleira gjört en stökkt honum norðan, eðr fer no 
hvárt þeir staðfestist nökkvat þar í Bitrunni. Nökkuru sidarr He ir att 


10 spurðist norðan in ór Bitru víg Þóris ok viðbúníngr sá er Óspakr 
hafði þar; spurðist mönnum svá til, sem þeir mundi eigi vera 
auðsóttir. þá lét Snorri goði sækja lið .Álfa, ok svá fé þat er eptir 
var; fór þat allt í Túngu ok var þar um vetrinn. Üvinir Snorra 
goða lögðn honum til ámælis, at hann þótti seint rétta hluta Álfs; 

15 lét Snorri goði þar tala um hvern þat er vildi, en þó varð eigi at 
gjört. Sturla Þjóðrekasson sendi þau orð at vestan, at hann væri 
þegar búinn at fara at þeim Óspaki, er Snorri vildi?, ok kallar 
sik eigi úskyldara at fara þessa för en Snorra; leið svá vetrinn 


x 


fn! TR 


{ 


AU 


cr 


fita. 


fram um jól, ok spurðust jafnan úspektir norðan frá þeim Óspaki. 306 


»» Vetrarríki var á mikit, ok lágu firðir allir. þat var litlu fyrir 
föstu, at Snorri goði sendi út á Nes til Ingjaldshväls; (þar bjó sá 
maðr er þrándr Stígandi hét, hann var son Íngjalds, þess er 
bærinn er við kendr á Ingjaldshväli®. þrándr var allra manna 





mestr ok sterkastr ok manna fóthvatastr, hann hafði verit fyrr „,, a! Áe yr 
25 með Snorra goða, ok var kallaðr eigi einhamr, meðan hann var... 7; 44, 23 


heiðinn, en þá tók af flestum tröllskap?, er skírðir vóru. Snorri 
sendi til þess orð Prändi, at hann skyldi koma inn þangat í Túngu 


á fund hans, ok búast svá við ferðinni, sem hann mundi nökkura' 


mannraun fyrir höndum eiga. Ok er þrándi kómu orð Snorra 
so goða, mælti hann við sendimann: þú skalt hvíla þik hér slíka 
stund, er þér líkar; en ek mun fara at orðsending Snorra goða, 


! suðr yfir heiði add Bed. 2 hier endet das 2. Blatt von Bú. 
3 a [add Abe. * trolldöm Be. 


yd | 


Hai. 
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(61) ok munu vit eigi verða samfara. Sendimaðr kvað þá vita, er reynt 
væri. En um morruninm, er sendimaðr Vaknaði, var þrándr alir 
Í brotta; hans hafði tekit vápn sín. (ok gékk me undir Emmi, ok 
svá sem leið ligzr inntil Búland:bófða; svá ina um fjórða til bæjar 
þess, er á Ei! heitir, þar gekk hann (á ís? ok svá yfir { holgrafa- 5 
fjörð ok Seljafjórð?, ok þaðam ina til Vigrafjarðar, ok svá inn 
eptir isum allt í fjaröarbota®, ok kom í Túngu um kveldit, er 
Snorri sat undir borðum. Snorri farnaði honum bliöliga. Prändr ° 
tók pri, ok spurði hvat hann vildi honum; kvaðst þá búinn, at fara 
þangat, er hann skyldi, ef hann vildi senda hann nökkut. Snorri 10 
bað hann þar vera um nóttina Í Á áðum; vóra þá tekin klæði 
þrándar. 
ja þessa sömu nótt send: Snorri goði mann vestr á Staðarhól 
til Sturlu Þjóðrekssonar, ok bað, (at) hann kæmi til móts við sik 
í Tángu norðr í Bitru um daginn eptir. Snorri sendi ok menn á 15 
bæi þar ok stefndi at sér mönnum; fóru þeir síðan norðr um Gafl- 
fellsheiði með L manna; kómu í Túngu í Bitru um kveldit; var 
Sturla þar fyrir með xxx manna; fórn þaðan út til Eyrar [um 
nóttinas; ok er þeir kómu þar, géngu þeir Óspakr út á virkit, ok 
spyrja hverir fyrir flokkinum réði. þeir sögðu til sín, ok báðu þá = 
upp gefa virkit, en Óspakr kvaðst eigi mundu upp gefast, en gjöra 
munum vér (yðr) þann kost sem Strandamönnum, segir hann, at 
fara á brott ór sveit, ef þér farit frá virkinu. Snorri kvað þá eigi 
a, . skyldu gjöra sér neina etjukosti®. Um morguninn eptir, þegar 
er ljóst var, skiptu þeir virkinu með sér til atsóknar, hlaut Snorri 3 
goði þann hlut virkisins til atsóknar, er Hrafn víkíngr varði, en 
Sturla þar sem gjapnkr varði. Synir Barkar ens digra, Sámr ok 
Dal, ftygatrl!ð. bormöödr, sóttu At emum megin, ea synir Snorra sóttu at einum? 
vegginum, böroddr ok (þorsteinn þorskabítr8. Þeir Óspakr höfðu 
mest grjót til varnar, svá at þeir mætti við koma; létu þeir þat so 


ı dr 


1 C, Ab.; Eyri Að. unricht. ? a [C; háls Ab- unricht.; om A2 ® a [Kolgra- 
fafell ok Seljafell C. * a [(Z. 8) om Be. 5 a [add Abe. Be. $ Q; etjukost Be.; 
neina kosti A®- 7 enum fjörða B< 8 b6rdr ok þorsteinn Be. 
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ok óspart við þá, þvíat þar vóru hinir vöskustu menn fyrir. þeir (62) 
Snorri ok Sturla höfðu mest til atsóknar skotvápn, bæði bogaskot 
ok handskot; höfðu þeir því mart at flutt, at þeir höfðu lengi við 
búizt at vinna virkit. Atsókn varð hin harðasta; urðu því margir 
s sárir af hvárumtveggjum, en hvárigir féllu. Þeir (Snorri) skutu 
svá títt, at þeir Hrafn hrukku inn af vegginum. þá gjörði sıo 
Þrándr stígandi skeið at vegginum, ok hljóp svá langt í €” G 
upp, at hann fekk krækt öxi sinni á virkit, en síðan las hann 4 ati, art 
sik upp eptir öxarskaptinu, þartil at hann Eon upp á virkit. End“: % Fen 
10 þá er Hrafn sá, at maðr er kominn í virkit, hljóp hann at Prändi, / 4 X td sf ki 
ok lagði til hans með spjóti, en Þrándr fail af sér lagit, en hjó á “ ER ÞE RN 
höndina Hrafni uppi við öxlina, ok tók þar af höndina. Eptir: SR he er KKA 
(þat) kómu þeir margir at honum; lét hann þá fallast út af virkis- | 
vegginum ok kom svá.til sinna manna. Óspakr eggjaði sína 
15 menn til varnar, ok barðist sjálfr alldjarfliga; hann gékk mjök út 
á virkit, er hann kastaði steinunum. þat var eitt sinn, er hann varði 
sér mjök til, ok kastaði steini í flokk Sturlu, en Í því skaut Sturla „ 
snerispjöti til hans; þat kom á hann miðjan, ok féll hann út af ku 
virkinu. Sturla hljóp þegar at honum, ok tók hann til sín, ok vildi = 
20 eigi at fleiri menn ynni? á honum, þvíat hann vildi, at þat væri te 
einmælt, at hann yrði banamaðr hans, Hinn annarr? maðr féll af 
þeim vegginum, er þeir Barkarsynir sóttu. Eptir þetta buðu 
víkingar at gefa upp virkit, en þeir skyldu hafa lífs grið ok lima 
ok buðu þar með allt sitt mál á dóm þeirra Snorra goða ok Sturlu; 
2 en með því at þeir Snorri goði vóru farnir mjök at skotvápnum; a 
þá játuðu þeir því. Var þá virkit upp gefit, ok gengu virkismenn 
á vald Snorra goða, en hann lét alla hafa lífs grið ok lima, sem 
þeir höfðu skilt. þeir létust þegar báðir, Óspakr ok Hrafn, 
ok enn þriði maðr enn af þeirra liði, en margir urðu sárir af 
30 hvárumtveggjum. Svä sagði þormóðr í Hrafnsmälum: 


Böð varð í Bitru, Si 
bráð hykkð þar fengn 


fá 
> 


“ 


1 hier endet das 6. Blatt von GC. *% þriði Be 3 Bo.; hygg Að. 
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(62) görvi gnógs styrjar Í ; 
gjóðum sigrfljóða: 
lágu lífs vanir 
leiðendr hafreiðar 
þrír fyr þrekstæri; só 
þar fékk Hrafn væri ?. 


A Snorri goði lét konu Öspaks hafa þar bú eptir, ok Glum, son 
helle — — þeirra. Glúmr fékk síðan Þórdísar, dóttur Ásmundar hærukolls, 
systur Grettis hins sterka, ok var þeirra son Óspakr, er deildi við 
Odd í Miðfirði Ófeigsson. þeir Snorri goði ok Sturla stöktu á 10 
er brott öllum víkingum sinn veg hvärum ok dreifðu svá óaldar- 
FA er „fokki þessum ok fóru heim síðan. Prändr stígandi var skamma 
| “stund með Snorra goða, áðr hann fór heim út til Íngjaldshváls, ok 
þakkaði Snorri honum vel góða fylgð. Prändr stígandi bjó lengi 
síðan á Íngjaldshváli, en eptir þat á Prändarstööum, ok var hann 15 
mikill maðr fyrir sér. 
63 Í þenna tíma bjó Þóroddr Porbrandsson í Álptafirði; hann 
et þá bæði löndin, Úlfarsfell ok Örlygsstaði, en þá var svá 
mikill gängr at um aptrgöngur Þórólfs bægifóts, at menn þóttust 
eigi mega búa á löndum þeim; var þá ok Bölstaör auðr, því 2%o 
Þórólfr tók þegar aptr at ganga, er Arnkell var látinn, ok deyddi 
bæði menn ok fé (þar á Bólstað; hefir ok enginn maðr traust til 
borit at byggja þar fyrir þær sakir. En er þar var aleytt, sótti - 
Bægifótr upp til Úlfarsfells, ok gjörði þar mikil vandræðið; allt 
fólk varð óttafullt, þegar vart varð við Bægifót. Fór þá bóndi inu á ss 
Kársstaði 4 ok kærði þetta vandræði fyrir Pöroddi, þvíat hann var 
stæðadgr.. hans landseti, sagði, at þat var ætlan manna, at Bægifótr mundi eigi 
fyrr létta, en hann hefði eytt allan fjörðinn, bæði at mönnum ok fé, 
ok ef engra ráða væri Í leitað, man ek eigi lengr þar við haldast, 
ef eigi er atgjört. En er Þóroddr heyrði þetta, þótti honum eigi so 
gott til órræði. Um morguninn eptir lét Þóroddr taka hest sinn; 








I BC.. stinnar A&- 2 verra Be. 3 a [om BC 4 Barkarstadi BO. 
unricht. 





igitisciby Google 


Digitized by Google 








Bigiteðiby Google 





BRENDR ÞOROLFR BÆGIFOTR 115 


hann kvaddi með sér húskarla sína; hann lét ok fara menn með (63) 
- — sér af næstum bæjum; fara þeir út til Bægifótshöfða, ok til dysjar 
Þórólfs!; var hann þá enn ófúinn ok hinn trollsligsti at sjá; hann 4 hr“ ' 
var blár sem Hel ok digr sem naut; ok er þeir vildu hræra hann, / ve 
s þá féngu þeir hvergi rygat? honum; lét Þóroddr þá (færa undir fin gt Ár 
hann brotð, ok við ne þeir honum upp ór dysinni; síðan #/ ær (ið 
veltu þeir honum á fjöru ofan ok kvistuðu. þar bál mikit, slógu aði / þóf 
síðan eldi í, veltu þar í Þórólfi, ok Brendu upp allt saman at /$7 7 en 
köldum kolum, ok var þat þó lengi, at eigi orkaði eldr á Þórólf; sig 778 re: 
10 vindr var á hvass, ok fauk askan víða, þegar brenna tók, en þeirri = - 
Á . A ron ek fa 
ösku, er þeir máttu, skörð þeir (á sjóð út; ok er þeir höfðu ih? SET, 
ee 7£J= þessu erfiði lokit, fóru þeir heim, a} a þá náttmál, er þóroddr #41 984 
7 4 Ala OT heim; vóru þá konur at mjöltum, ok er Þóroddr reið á msfðnc,,g - 
Ce dulinn, hljóp kýr ein undan honum, ok brotnaði Í fötrinn; þá /4%% 1, Án 
15 var kýrin tekin, ok var svá mögr, at eigi þótti drap 5; lét Þóroddrgr 7 ls 
La Ip prps binda fötinn, en undan künni tök nýt alla; en er fótrinn 
kýrinnar var festr, var hón færð út í Úlfarsfellé til feitingar, því þr a FS 
þar var hagi góðr, sem í eylandi væri. Kýrin gékk opt ofan í fjöruna, 
þar sem bálit hafði verit, ok sleikti steinana, þar sem askan hafði 
zo fokit. Pat er sumra manna sögn, at þá er eyjamenn fóru utan 
a eptir firði með skreiðarfarma7, at þá sæi þeir kúna upp Í hlíðina, VR LR 
e/gra - ok naut annat apalgrátt at lit, en þess átti engi maðr van. En '. > | 
um haustið ætlar Pöroddr at drepa kúna; ok er menn skyldu: 
sækja hana, fanst hón eigi. Pöroddr lét opt leita hennar um 
25 haustið, ok fanst hón aldri; hugðu menn eigi annat, en kýrin 
mundi dauð eðr stolin® ella. Er skamt var til jóla, var þat einn 
morgun snemma þar á Kársstöðum, at nautamaðr gékk til fjóss Á a he. 
eptir vanda, at hann sá naut fyrir fjósdyrum, ok kendi, at þar var 
þá komin kýrin hin fótbrotna, er vant hafði verit; leiddi hann kúna 
so á-bás ok batt, ok sagði síðan Pöroddi; hann gékk til fjóss, sá 








"1 síðan finna Þeir dysina ok brjóta, ok add B°- 2 hrærðan hann BC. 
3 a {taka brot o. f. u. h. Be. 4 Aab. Be.; allri As- 5 afdræp BC. 
- 6 Ulfarsfellshlíð Be. 17 farm B°.; ferina AB. 8 stokkin Be. 
gr 
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(63) kúna, ok hafði á hendr; þeir kendu kálf í kúnni, ok þótti þeim þá . 
la ya ; eigi drep. Pö6roddr hafði þá ok skorit! í bú sitt sem hann bar 
$:8 nauðsyn til. En um värit, er lítið var af sumri, þá bar kýrin kálf, 
| þat var kvíga; nökkuru síðarr bar hón kálf annan, ok var þat 
Yi er- graðúngr, ok komst hón nauðuliga frá; svá var hann mikill; ok s 
litlu síðarr' dó kýrin. Kälfr þessi hinn mikli var borinn inn 
í stofu, var hann? apalgrár at lit, ok alleigulegr, var þá 
hvärrtveggi kálfrinn Í stofunni, ok sá er fyrr var borinn. Kerling 
| oo," ein gömul var Í stofunni; sú var fóstra Þórodds ok þá sjónlaus, 
Re RER hn Þótti verit hafa et á fyrri tíðum, en er hön eldist, var 10 
7. cent virt til er íslóra, þat er hón mælti; en þat gékk þó mart 
In 8 1a, ) g 
2 atli 7 eptir sem hön sagði. En er kálfrinn sá hinn mikli var bundinn á 
gólfinu, kvað hann við hátt. Ok er kerlíngin heyrði þat, þá varð 
henni illt við ok mælti: þetta eru tröllslæti, segir Er en eigi 
st ffarke tæka annars kvikindis, ok [gjörit svá vel, skerit vábéyðu þessa ð. 15 
þóroddr kvað þat eigi fært“ at skera kálfinn; segir allæliligan, 
ee „ok kvað verða mundu ágæta5 naut, ef upp væri alinn. Þá kvað 
"4 rest, kálfrinn við annat sinn. þá mælti kerling, ok flugöi® öll; Fóstri 
“ á minn, sagði hön, láttú skera kálfinn, þvíat vér munum illt af 
ra honum hljóta, ef hann er upp alinn. Hann svarar: skera skal 20 
kálf er þú vill, fóstra. Var þá borinn út kálfrinn hvärrtveggi; lét 
Þóroddr þá skera kvigukälfinn, ok bera hinn út í hlöðu; ok 
bauð þóroddr varnað á, at engi skyldi segja kerlingu, at kálfrinn 
lifði. Kälfr þessi óx dagvöxtum, svá at um värit, er kálfar vóru 
út látnir, þá var hann eigi minni en þeir, er alnir vóru á önd- » 
verðum vetri; hann hljóp mikit í töðunni, er hann kom út, ok. . 
fa fa.  beljaöi hátt sem graðángr gylli?, svá at £ gjörla heyrði í hús inn. þín gt 
gt 320.„mælti kerlingin: þat var þó, at tröllit var eigi drepit, ok munu 
vér meira illt af honum hljóta en vér mættim orð eptir senda. 
Kálfrinn óx skjótt, ok gékk í túnið um sumarit; var hann um % 
haustið svá mikill, at færi vetrgömul naut vóru stæri; hann var 


! slátrað Bee 3° graðungradd Be ° a (kosti ok skeri troll þetta Be. 
“ ant Be. 5 áburðar Be. AB. 7 gylldi Að. — 8 töðunni Bo. 
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) 
hyrndr vel ok allra nauta fríðastr at sjá. Graöüngrian! var (63) 
kallaðr Glæsir; er hann var tv»vetr?, var hann svá mikill sem v® 
vetra gamlir uxar!; hann var jafnan heima með kúneytum, ok 
hvert sinn er þóroddr kom á stöðul, gékk Glæsir at honum ok 
‚4 5 daunsnaði um hann, ok sleikti um klæði hans, en Pöroddr 
klappaði um hann; hógværr var hann bæði við menn ok fé sem „ , je 
sauör, en jafnan er hann beljaði, lét hann stórum afskremiligaö; ‚peak GA 
en er kerling heyrði hann, brá henni jafnan mjök við. þá er 
Glæsir var iiij vetra gamall, gékk hann eigi undan konum, börnum 
10 eðr úngmennum, ok ef karlar géngu hjá honum 2, reygöist® hann a Ág A Au 
við ok lét útrúliga, en gékk undan þeim í í prau ut. Þat var einn /%/ Í mk re 
dag, er Glæsir kom heim á stöðul, at hann gall ákafliga hátt, atfi/neð.“ -: 
svá gjörla heyrði inn í húsin sem hjá væri. Pöroddr var í | Án eð 27. 
stofu ok svá kerling. Hön andvargaði mjök ok mælti: eigi virðir dreka. 
15 þú mikils orð mín í því, at láta drepa graðúnginn, fóstri, segir hön. 
Þóroddr svarar: uni? þú nú vel við, fóstra min, sagði hann, nú 
skal Glæsir lifa til hausts, en þá skal hann drepa, er hann hefir 
fengit sumarholdin. Þá mun of seinat, sagði hón. „ Vant er þat 
at sjá, sagði Þóroddr. Ok er þau töluðu þetta, kvað graðúngr við 
20 ok lét enn verr en fyrr. þá kvað kerling vísu þessa: 
| Haus knýr hjarðar vísi, 322 
(Hann ræðr um fjör manna) 
hallar hristir mjöllar 8 - 
hadds, blóðvita raddu®: 
25 sá kennir þér sinna 
svaröhristir 10 ben jarðar !1, 
þat verðr, at fé fjötrar 
fjör þitt, en ek sé görva. 
Pöroddr svarar: gamalær gjörist þú nú, fóstra, ok mantú eigi He, Binz Fe 





so þat sjá. Hón kvað: Klke: fr - 
1 Be.; griðungrinn AS 2 þrévetr Be. 8 vij BC. * yxn Be. 
5 öskurliga Bc- 6 AB. 7 Abe.. vertu BC-; Lücke As. 8 Emend.; 


miollur Að-; mollur B€- 9? Be.; raddar Aa. 10 svarðhristir B®. svarðristit As. 
1 Bc.; virð.. As. 
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(63) Opt er auðar þópta 

á ær er túngu hrærir, 
(Sék ! á blóðgum búki 
bengrát) en þér látið?: 
tarfr mun hér, þvíat horfa | 5 
hann tekr reiör við mannum 

224 (Þat sér gulls hins gjalla 
Gerðr) þinn bani verða. 


Ekki man svá verða, sagði hann. því er verr, at svá mun 
verða, sagði hón. Pat var um sumarit, at Þóroddr hafði látið 10 
raka töðu sína alla saman í stórsæti, at þá kom á regn mikit; en 
um morguninn, er menn kómu út, sá þeir at Glæsir var kominn í 
tún, ok var stokkrinn af hornum hans, er á hafði feldr verit, er 
AR ré u ?aushann tók at ýgjast , hann hafði týnt venju sinni, þvíat hann var 
= ET aldri vanr at granda heyinu4, þós at hann géngi ai í töðunni; en nú 15 
el le „„hjöp hann at sätunum, ok stakk hornunum undir botnana ok höf 
5 LK PP sætið, ok dreifði8 svá um völlinn; tók hann þegar aðra, er 
6x ja fr önnur var brotin; ok fór svá beljandi um völlinn, ok lét öskur- 
BE „tf liga, ok stóð mönnum svá mikil ógn af honum, at engi þorði til at 
| fara, at reka hann ór töðunni. Var þá sagt þóroddi hvat Glæsir 20 
í Or £e — hafðist at: hann hljóp út þegar, [en viðarbulúngr stóð fyrir 
f 5 % 2 dyrum üti? ok tók hann þar af® birkirapt mikinn ok reiddi um 
‚ Fu SR öxl, svá at hann hélt um skál irnar, ok ok hljóp ofan á völlinn at 
f graðúnginum. Ener Glæsir sá hann, nam hann stað, ok snerist 
AR, En a; við honum. þá hestist® Þþórólfr á hann, en graðúngrinn gékk eigi 25 
undan at heldr. Þá hóf Pöroddr upp raptinn ok laust milli homa 
u honum svá mikit högg, at raptrinn gékk í sundr Í skälmunum !°; 
a dig- en við höggit brá Glæsi svá, at hann hljóp at Pöroddi; en Böroddr 
% fékk tekit hornin, ok veik Kon hjá sér, ok fóru þeir svá um 
hríð, at Glesir sótti eptir en Þþóroddr fór undan, ok brá honum á so 


1 Be.; 86 ek As- 2 Be (brengräts); bengiort en Per lítit As. 3 ægjast B<. 
4“ heyfi Bó 5 þaAðs. © hrærðiB0 7 a(Bó;om As ° Be.; upp As 
9 herstist BG. 10 kvíslunum B°- 
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ýmsar hliðar sér, allt þar til at Þóroddr tók at mæðast, þá hljóp (63) 
hann upp á háls graðúnginum ok spenti höndum niðr undir kýéfkina, Aa al hóa 
en lá fram á höfuð graðúnginum milli hornanna, ok ætlar svá at Aslin PATER. 
mæða hann. En graðingr hljóp aptr ok fram um völlinn með tin heln- 
5 hann. þá sá heimamenn þórodds at í óefni var komit með þeim, ræ ı fine 
en þeir þorðu eigi til at fara vápnlausir; gengu þeir þá inn eptir 7 
vápnum, ok er þeir kómu út, hljópu þeir ofan á völlinn með spjót 
ok önnur vápn; ok er graðúngrinn Sá þat, rak hann höfuðit milli = : 
fóta ser, ok snaraðist við, svá at hann fékk komit öðru horninu 9774 dir has é 
vet „u undir hann Þþórodd; síðan brá hann upp höfðinu svá snart, atsack Eh 
uch ötahlnfinum Þórodds sló á lopt, svá at hann stóð nær á höfðinu í 
É. * á hálsi graðúnginum. En er Þóroddi sveif ofan, Val læsir undir / Ær “ 
hann höfðinu, ok kom annat hornit á kviðinn,'svá at þegar stóð á x 
kafi; let Þóroddr þá laust höndunum, en graðúngrinn rak upp! Í 
rí {c. 15 skræk mikinn ok hljóp ofan til árinnar eptir vellinum. Heimamenn 
Pörodds hljópu eptir Glæsi, ok eltu hann um þvera skriðuna 
Geirvör, ok allt þar til er þeir kómu at feni einu fyrir neðan bæinn /“ era f 
at Hellu, þar hljóp graðúngrinn út á fenit, ok lauk svá, at hann 
kom aldri upp síðan, ok heitir þar síðan Glæsiskelda. En er 
20 heimamenn kómu aptr á völlinn, var þóroddr á bróttu þaðan; 
hafði hann gengit heim til bæjar, en er þeir kómu heim, lá? 
Þóroddr inni í rúmi sínu, ok var þá andaðr; var hann færðr til 
kirkju (okgrafinnð. Kárr, son Pörodds, tók við búi eptir föður sinn 
í Álptafirði ok bjó þar lengi síðan, ok við hann er kendr bærinn 
ss á Kársstöðum. 
Guðleifr hét maðr, hann var son Guðlaugs“ hins auðga ór 64 
Straumfirði, bróðir5 Þorfinns, er Sturlúngar eru frá komnir. ** 
Guðleifr var farmaðr mikill; hann átti knörr mikinn, en annan 
Þórólfr, son Eyra-Lopts, þá er þeir börðust við Gyrð, son 
so Sigvalda jarls; þá lét Gyrðr auga sitt®. Pat var ofarliga á dögum :< -* LR 
Ólafs hins helga, at Guðleifr hafði kaupferð vestr til Dýflinnar; 2 fr: =" , 


“ 
/ ið 
1 við Abe, Be. 2 hier beginnt das 7. Blatt von C. 8 a [add Be. 
* Be.; Gunnlaugs Að. 5 bróður BÚ unricht. 6 vgl. Landnáma II, 6. 
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(64) en er hann sigldi vestan, ætlaði hann til Íslands; hann sigldi fyrir 
vestan Írland, ok fékk austanveðr ok landnyrðinga, ok rak 
þá langt vestr í haf ok í útsuðr, svá at þeir vissu ekki til 
landa; en þá var mjök áliðit sumar, ok hétu þeir mörgu, at þá 


bæri ór hafinu, ok þá kom þar, at þeir urðu við land varir; þat 5 


var mikit land, en eigi vissu þeir (hvert land! þat var. þat ráð 
tóku þeir Guðleifr, at þeir sigldu at landinu, þvíat þeim þótti illt 
at eiga lengr við hafsmegnit. Þeir féngu þar höfn góða; en er þeir 
höfðu þar litla stund við land verit, þá koma menn til fundar við 


þá; þeir kendu þar engan mann, en helzt þótti þeim, sem þeir 10 
( a4 2 £ AA; #24 a-mælti írsku; brátt kom til þeirra svá mikit fjölmenni, at þat skipti 


mörgum Huaðríðam: þeir? tóku þá höndum alla ok bundu, „ck 
ráku þá síðan á land upp. Pä vóru þeir færðir á mót eitt, ok 
dæmt um þá. þat skildu þeir, at sumir vildu at þeir væri drepnir, 


u. Fra al en sumir vildu at þeim væri skipt á vistir ok væri þeir þjáðir. 15 


FR) 
Lá 


Ér Oker þetta var kært, sjá þeir hvar reið flokkr manna, ok var þar 
borit merki í flokkinum?; þóttust þeir þá vita, at höfðingi nökkurr 
mundi vera Í fokkinum; ok er flokk þenna bar þangat at, sá þeir, 


28 Á 4 Fá at undir merkinu reið mikill maðr ok garpligr, ok var þó mjök á efra 
2 Á - sso aldr ok hvítr fyrir herum. Allir menn er þar vóru fyrir, hnigut » 


“ 
Fur Zur 


þeim manni, ok fögnuðu sem herra sínum; fundu þeir þá brátt, at 


„etlder þangat var skotið öllum ráðum ok atkvæðum, sem hann var. 


Síðan sendi þessi maðr eptir þeim Guðleifi; ok er þeir kómu fyrir 
þenna mann, þá mælti hann til þeirra á norrænu, ok spyrr, hvaðan 


af löndum þeir vóru. þeir sögðu, at þeir væri flestir Íslenzkir. ss 


þessi maðr spurði (hverir þeir vserizpessir® Íslenzku menn; gékk 
Guðleifr þá fyrir þenna mann ok kvaddi hann virðuliga, en hann 
tók því vel, ok spyrr hvaðan af Íslandi þeir væri, (en Guðleifr 
segir at hann væri ór Borgarfirði; þá spurði hann hvaðan? ór 


Borgarfirði hann var; en Gunnlangr segir (þat). Eptir þat spurði » 


hann vandliga eptir sérhverjum hinna stærri manna í Borgarfirði 


1 g {hvat landa Be. 2 þessir menn veittu þeim atgöngu ok Be. C. 
2 ok er flokk þenna bar at add Be. * hneigðu C. 5 hinn aldræni add Be. 
6 Abe., Lücke in Ar: — 7 a (add Ab. 
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ok Breiðafirði. Ok er þeir töluðu þetta, spyrr hann eptir Snorra (64) 


goða ok Þuríði frá Fróðá, systur hans, ok hann spurði vandliga 
eptir öllum hlutum frá Fróðá ok mest at sveininum Kjartani, er 
þá var bóndi at Fróðá. Landsmenn kölluðu í öðrum stað, at 


5 nökkurt ráð skyldi gjöra fyrir skipshöfninni!. Eptir þat gékk Hapkrkaräs 


þessi mikli maðr brott frá þeim, ok nefndi með ser xij meun af 
sínum mönnum, ok sátu þeir langa hríð á tali?. Eptir þat géngu 
‘ þeir til mannfundarins. þá mælti inn mikli maðr til þeirra 
Guðleifs: vér landsmenn höfum talat nökkut (mál) yðar, ok hafa 
10 landsmenn nú gefit yðvart mál á mitt vald, en ek vil nú gefa yðr 
fararleyfi þangat sem þér vilit fara; en þó yðr þykki nú mjök á 
liðit sumar, þá vil ek þó þat ráða yðr, at þér látiðð á brott héðan, 


nr 


» ! 
þvíat her er fólk útrútt ok illt viöreignar: en þeim þykkja áðr op á X; ar 


e 


brotin lög á sér. Guðleifr mælti: hvat skulum vér til segja, ef oss fe Einer 
ıs verðr audit at koma til ættjarða várra, hverr oss hafi frelsi gefit? $ss — V 


Hann svarar: þat mun ek yðr eigi segja, þvíat ek ann eigi þess 
frændum mínum ok fóstbræðrum, at þeir hafi hingat þvilíka ferð, 
sem þér mundut haft hafa, ef þér nytið eigi mín við; en nú er svá 
komit aldri mínum, sagði hann, at þat er á öngri stundu örvænt, 
2o nær elli stígr yfir höfuð mér; en þóat ek lifa enn um stundar sakir, 
þá eru hér á landi ríkari menn en ek, þeir at lítinn frið munu gefa 


UN ni 
útlendum mönnum, þóat þeir sé eigi hingat nálægir“, sem berAr,n +7 . : 


erut at komnir. Síðan lét þessi maðr búa skipit með þeim, ok 


[var þar við til þess er byrr kom, sá er þeim var haggtæðr út at gerenanı 
as taka. En áðr þeir Guðleifr skildu, tók þessi maðr gullhring af 


hendi sér, ok fær í hendr Guðleifi, ok þar með gott sverð; en 
síðan mælti hann við Guðleif: ef þér verðr auðit at koma til fóstr- 
jarðar þinnar, þá skaltú færa sverð þetta Kjartani, bóndanum at 
Fróðá, en hringinn Þuríði móður hans. Guðleifr mælti: hvat skal 
so ek til segja, hverr þeim sendi þessa gripi? Hann svarar: seg, at 
sá sendi, at meiri vin var húsfreyjunnar at Fróðá en goðans at 
1 skipsögninni C. 2 einmæli Bo. 8 leitið Be- * nær Be. 

% a {því næst rann byrr af landi Be- 
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(64) Helgafelli, bróður hennar. En ef nökkurr þykkiat vita þar af, 


hverr þessa gripi hefir átta, þá seg þau mín orð, at ek banna 


TP nt left, hverjum manni á minn fund at fara, (þvíat þat er en mesta úfæra!, 


í tg iR 


£ ÚTÁ 


nema þeim takist þann veg giptusamliga um landtökuna sem m yðr 


hefir tekizt; er hér ok land (vítt ok) illt til hafna, en ráðinn ófriðr s 


allstaðar üdendim mönnum, nema svá beri til sem nú hefir orðit. 


Eptir þetta skildu þeir. (þeir) Guðleifr létu í haf, ok tóku Írland 


síð um haustið, ok vóru í Dyflinni um vetrinn; en um sumarit sigldu 


‘ þeir til Islands, ok færði Guðleifr þá af höndum gripina, ok höfðu 
allir þat fyrir satt, at þessi maðr hafi verit Björn Breiövikinga- 10 


kappi; en engi önnur sannyndi hafa menn [til þess, nema þau 
sem nú vóru sögð. 


Snorri goði bjó í Túngu 3xx vetr ok hafði hann fyrst heldr 


“A öfundsamt setr, meðan þeir lifðu störbokkarnir, Þorsteinn 


Kuggason ok Þorgils Hölluson, ok enn fleiri hinir stærri menn, 15 


(þeir er úvinir hans vóruð; kemr hann ok {við margar sögur, (ok 
getré hans í Laxdælasögu, sem mörgum er kunnigt. Hann [var 
hinn mesti vin Guðrúnar Ósvífrsdóttur ok sona hennar. Hann 
kemr ok við Heidarvigasögu, [ok veitti mest manna Barða eptir 


IR Heiðarvíg annarr en Guðmundr inn ríkið. En er hann tók at eldast, oo 


% 
#t26.-fsekkuöust® öfundarmenn hans. Pat bætti um vinsældir, at; 


þá tóku at minka óvinsældir hans, ok bar þat til þess, at þá 


hann batt tengdir við enu mestu stórmenni ni { Breiðafirði ok víðar“ 
annarsstaðar. Hann gipti dóttur sína Sigríði Brandi hinum örfa, 


syni Vermundar hins mjófa; hana átti síðarr Kolli Pormödar son, 25 


Þorlákssonar, bróður Steinþórs á Eyri, ok bjoggu þau í Bjarnar- 
höfn. (Unni dóttur sína gipti hann Viga-Barög; hana átti síðarr 
Sigurðr, son Þóris hunds, ór Bjarkey á Hálogalandi !9; [ok var 
þeirra dóttir Rannveig, er átti Jón, son Árna Árnasonar, Arnmóðs- 


'1BeC; a (því hér er enn mesti úfriðr As. 3 a (BC. C.; spurt til hans Aa 
3 nær add Be. C. *aladd BeC. 5a (víða við aðrar sögur en þessa BC. sem nú 
var ritin um hríð add C. 6 a {þeir geta Að; bæði BC. "a (veitti mest 
Guðrúnu Bs. C. 8 a{add Be C. u fættkuðust B®. ; tóku at fættast C. 
10 add C. a {þau vóru lengi á Hálogalandi AS- 


An 
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(64) Helgafelli, bróður hennar. En ef nökkurr þykkist vita þar af, 
hverr þessa gripi hefir átta, þá seg þau mín orð, at ek banna 
vet tkelk, hverjum manni á minn fund at fara, [pviat þat er en mesta heran, | 
EN 59 nema þeim takist þann veg giptusamliga um landtökuna sem A yðr 
tj hefir tekizt; er hér ok land (vitt ok) illt til hafna, en ráðinn ófriðr s 
allstaðar útlendum mönnum, nema svá beri til sem nú hefir orðit. 

' Eptir þetta skildu þeir. (þeir) Guðleifr létu í haf, ok tóku Írland 
síð um haustið, ok vóru í Dýflinni um vetrinn; en um sumarit sigldu 
þeir til Íslands, ok færði Guðleifr þá af höndum gripina, ok höfðu 
allir þat fyrir satt, at þessi maðr hafi verit Björn Breiðvíkinga- 10 
kappi; en engi önnur sannyndi hafa menn [til bess?, nema þau 
sem nú vóru sögð. 

65 Snorri goði bjó i Túngu 3xx vetr ok hafði hann fyrst heldr 
°%# öfundsamt setr, meðan þeir lifðu stórbokkarnir, þorsteinn 
Kuggason ok Þorgils Hölluson, ok enn fleiri hinir stærri menn, 15 
(þeir er úvinir hans vóru4; kemr hann ok (við margar sögur“, [ok 
getr® hans í Laxdælasögu, sem mörgum er kunnigt. Hann [var 
hinn mesti vin Guðrúnar? Ósvífrsdóttur ok sona hennar. Hann 
kemr ok við Heiðarvigasögu, (ok veitti mest manna Barða eptir 
ne; #4 fti „ Heiðarvíg annarr en Guðmundr inn ríkið. En er hann tók at eldast, =o 
„ pa tóku at minka óvinsældir hans, ok bar þat til þess, at þá _ . 
“fe. (fí ét fækkuðust9 öfundarmenn hans. Pat bætti um vinsældir, stranga dt 
hann batt tengdir við enu mestu stórmenni ni í Breiðafirði ok víðar 
annarsstaðar. Hann gipti dóttur sína Sigríði Brandi hinum örfa, 
syni Vermundar hins mjöfa; hana átti síðarr Kolli þormóðar son, 25 
Þorlákssonar, bróður Steinþórs á Eyri, ok bjoggu þau í Bjarnar- 
höfn. (Unni dóttur sína gipti hann Viga-Barög; hana átti síðarr 
Sigurðr, son Þóris hunds, ór Bjarkey á Hálogalandi 1%; [ok var 
þeirra dóttir Rannveig, er átti Jón, son Árna Árnasonar, Arnmóðs- 


'1B00;a Abe hér er enn mesti úfriðr Ar: ? a [BC- C.; spurt til hans Aa. 
8 nær add Be. C. *aladd BeC. 5 a (víða við aðrar sögur en þessa BC. sem nú 
var ritin um hríð add C. 6 a (þeir geta Ar-; bæði BeC. ' a {veitti mest 
Guðrúnu Bs. C. 8 a {add Be. C. ’ fættkuðust Bo.; tóku at feettast C. 
10 add C. a |þau vóru lengi á Hálogalandi AS- 
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sonar; þeirra son var Viökunnr or Bjarkey, er einn hefir verit (65) 
helztr lendra manna í Noregi. Snorri gipti? dóttur sína Þórdísi 
Bolla Bollasyni, ok eru af þeim komnir Gilsbekkingar. Hallberu, 
dóttur sína, gipti Snorri Þórði, syni Sturlu Þjóðrekssonar; þeirra 

s dóttir var þuríðr, er átti Hafliði Másson, ok er þaðan komin 
mikil ætt. [Pöru dóttur sína gipti Snorri Keru-Bersa, syni ss 
Halldórs Ólafssonar ór Hjarðarholti; hana átti síðan Þorgrímr 
ávíði, ok er þaðan komin mikil ætt ok göfug!ð. En aðrar deetr Sure, Sms; 
Snorra goða vóru giptar at honum dauðum. Þuríði ena spöku, 

10 Snorradóttur, átti Gunnlaugr, son Steinþórs af Eyri. En Guðrúnuð, 
dóttur Snorra goða, átti [Kälfr® af Sólheimum. Halldóru Snorra- 
dóttur átti þorgeirr7 ór Ásgarðshólum8. Álöfu? Snorradóttur 9* 
átti Jörundr Þorfinnsson, bróðir Gudlaugs9** ór Straumfirði. 
Halldórr Snorrason goða var göfgastr sona hans, hann bjó í 

15 Hjarðarholti í Laxárdal, frá honum eru komnir Sturlúngar ok 
Vatnsfirðingar. Pöroddr Snorra son goða var annarr göfgastr, 
hann bjó at Spákonufelli!0 (á Skagaströnd. Máni son Snorra bjó á 
Sauðafelli! [hans son var Ljótr, er kallaðr var Mäna-Ljötr!2, hann 
var kallaðr mestr sonarsona Snorra goða. þorsteinn Snorrason 

so bjó at Laugarbrekku, ok eru frá honum komnir Äsbirningar 13 
í Skagafirði ok mikil sett!4. En Pörör kausi, son Snorra goða, bjó 
í Dufgusdal. Eyjülfr, son Snorra goða, bjó á Lambastöðum á 
Mýrum. þorleifr, son Snorra goða, bjó á Meðalfellsströnd; [frä 
honum eru komnir Ballarsringar!5. Snorri, son Snorra goða, bjó 

25 í Túngu eptir föður sinn. Kleppr 1° hét son Snorra goða, ok vitu 
menn!7 eigi bústað hans, ok eigi vitu mennið (neinar sögur af 


14 [C. Be.; þeirra dóttur átti Árni Árnason ór Bjarkey A. ? aðra add Að. 
8 Halldóru Ü. * a [om Be. 5 BeC.; Guðnýju A. ® Kolfiðr Be. 7 Þórarinn Be. 
8 Auðgeirshólum Be. 9 Be. Siehe S. 1257; Gudrunu Aa- 98 a fom C. 
2 Beco, Gunnlaugs AA. C. 10 Be. C.; Spákonustöðum AS. vgl. Vatnsd., 
k. 44; þáttr af Þorvaldi víðförla, *. 1. !! afom Be. 7 a (omC. 1% Asbim- 
língar Be. “4 önnur add Be C. 15 Ballararíngar Að; Ballæríngar C; 
a [om Be. 16 Klyppr Be. IT vér Be. 19 vér BC. Der 10. Sohn 
Guðlaugr, war Mönch, wird also hier nicht genannt. 
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(65) honum. Snorri goði andaðist I Sælingsdalstúngu , einum vetri, 


38 eptir fall Ólafs (konúngs) hins helga; hann var jarðaðr at kirkju 
þeirri, er hann? hafði gjöra látið [| Túnguð, en þá (er) (kirkjan 
var ferö?, vóru bein hans upp tekin ok færð ofan til {þess staðar, 


IR tíður nú stendr hóns, ok var þar viðstödd Guðný Böðvarsdóttir móðir 5 


'Sturlusona, Snorra®, Þórðar ok Sighva Sighvats, ok sagði hön? svá frá, at 
þat væri meöalmanns bein (ok eigið stór. þá vóru þar ok upp 
tekin bein Barkar ens digra, föðurbróður Snorra goða, ok (kvað 
hón þau vera ákaflega mikil?. þá vóru ok upp tekin bein Pördisar 
kerlingar, dóttur Þorbjarnar súrsl0, móður Snorra goða, ok- sagði 10 
Guðný þau vera lítil kvenhmannabein, ok svá svört sem sviðin 
væri, ok vóru þau bein öll grafin niðr þar sem nú stendr kirkjan. 
Ok Sk þar sögu Pörsnesinga, Eyrbyggja (ok Alptfirðinga!!. , 


1 a {manna frá honum komit, svá at sögur gangi frá BOC. 2 sjálfr 
add BC. 3 a(omBe. * a (om kirkjugarðr var grafinn Be. C. * a (þeirrar 
kirkju, er nú er Be. C. 6 add C. 7 B°C.; þórðr Sturluson A. wnricht. 


8 a [om Be.; ekki meiri en medalmannabein ekki mikilC. ° a [B°C.; vóru 
Þau mjök stór A- 10 gurts Að. 11 a [om Be. 
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1. Anhang aus C 
BÖRN SNORRA OK ÆFITAL 


SNORRI GOÐI átti xix börn frjálsborin, þau er ór barnæsku óða pr 
kómust. Pörör kausi var elztr, annarr Þóroddr, iij. Þorsteinn, | 
iv. Guðlaugr múnkr; þeir vóru synir Áadísar Víga-Styrs dóttur; 

v. var Sigríðr, vj. Unnr, þær vóru dætr Þuríðar, dóttur Illuga ins 
srauða; vij. Kleppr, viij. Halldóra, ix. Þórdís, x. Guðrún, xj. Hall- - 
dórr, xij. Máni, xiij. Eyjólfr, xiiij. þóra, xv. Hallbera, xvj. þuríðr, 
xvij. Porleifr, xviij. Álof, xix. Snorri, hann var fæddr eptir föður 
sinn; þessi vóru börn Hallfríðar Einarsdóttur. Snorri goði átti 0 
iij börn þýborin, het! annarr? Þórðr kausi, Jörundr ok Þórhildr. fra Ay: er. 
10 Snorri goði (var) xiiij vetra, er hann fór an: hann var utan einn 
vetr. Enn næsta vetr er hann kom út, var hann at Helgafelli 
með Berki enum digra, föðurbróður snúi, ok Þórdísi, móður 
sinni. Þetta haust drap Eyjólfr enn grá, son Þórðar gellis, Gísla 
Súrsson, ok þetta vár eptir, er Snorri var xvj vetra gamall, gjörði 
15 hann bú at Helgafelli, ok bjó þar xxiij vetr, áðr kristni var í lög 
tekin á Íslandi, en þaðan frá bjó hann viij vetr at Helgafelli; ok á 
þeim síðasta vetri drap Þorgestr Þórhallsson Víga-Styr, mág 
Snorra goða, á Jörfa í Flisuhverfi. Síðan fór hann búi sínu 
í Szlingsdalstüngu, ok bjó þar xx vetr. Hann lét kirkju gjöra 
2o at Helgafelli, en aðra í Túngu í Sælingsdal; en sumir segja, at 
hann léti gjöra Í annat sinn at Helgafelli með Guðrúnu kirkju, þá 
er sú brann, er hann hafði gjöra: látið. Hann andaðist ór sótt 
á enum vij. vetri ens Lxx. aldra síns, þat var einum vetri eptir 


1 sú hót Membr.; tvo sonu AM 4458, 40. 2 siehe oben Z. 2 





RN SNORRA 


„=  riırze BB IA, ok var Suorri guði grafinn heima 
. tt a6 wirt kirkju. er hans sjálfr hafði 
= ’- vid -F orðinn Komm svnseil. þvíat til hans telja 
ur uf Zolgtstu Meam & Lsiandi, ok Bjarkeyingar á 
ne, lüsaeiösjar! Færnvíum, ok mart annat stórmenni, 5 
“ne at ul sell a Dessa .anui uk „rum. þá...? 


. 


et Annan mis HATKSBOR? 


UM MANNANUFN DREGIN AF GODANÖFNUM 
(#2 
eu Sr fruðrá Manna wen. at þat væri siðr í fyrmdinni, at 


sg: té twlnum Zuanna Diin na sinna eðr dætra, Svá sem af 
"un taalu Þvrritr eða þorsteinn. þorgrimr; eðr sá er Oddr hét 
‚2x, let af hans nafni Puroddr, sem þormóðr kvað um Snorra 10 
“08 (dd som hans, er hann kallaði Pörodd, eðr þorbergr, 
eeeitr, þvrteilr. þorseirr: ok enn eru fleiri nöfn dregin af Asam 
x ‚edum, þvat ar pur se tlest Menn höfðu mjök svá þá tvö nöfn; 
þett þat líkast ul langs ok heilla. þótt nökkurir fyrirmælti 
wm við Zudin, Pa mundi ba ekki skaða, ef þeir ætti eitt annat 15 
"ti. ð 


U Ater endet Ü. X nach cod AM 115, 8° (“Grænlands annäll’ des 
Iyoru á Skarðsá, und cum tm annáll eptir Hauksbók genannt), verglichen mit 
od AM Int, 40. 9 eyd.:.... en þat þótti þá mönnum miklu heillavænligra, 


tt bafa tvatt möfn. Var bat átrúnaðr manna, at þeir menn myndi lengr lifa, 
cm tvau uðfn hefði. Þorsteins þáttr hvíta (1848) s. 46. 
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874— 890. 


881—896. 


884. 


886. 


890— 900. 


c. 892. 


.. 895—900. 
900—930. 


913. 
918. 
930. 


932—934. 


c. 935. 
938. 


c. 960. 


963. 


964. 


ZEITTAFEL. 


(Vgl: Um tímatal in: Safn I, 185—502) 


Anfang von Islands Besiedelung und erste Pe- 
riode derselben 

Besiedelung der Südküste des Breidefjord, Kap. 6 
Ankunft des Thorolf Mostrarskegg; Niederlassung 
auf Thorsnes, Kap. 4 
Ankunft des Björn austræni und des Hallstein, Kap. 6 
Zweite Periode der Besiedelung Islands, ‘von 
Westen her’ (d. h. von den brittischen Inseln im 
‘Westmeer’); sie ist die reichste 
Ankunft der Aud ‘djüpauöga”. 
‘Dalalönd’ 

Besiedelung der Nordküste des Breidefjord 
Letzte (3.) Periode der Besiedelung Islands 
Thorstein Thorskabit wird geboren, Kap. 7 

Tod des Thorolf Mostrarskegg. [vgl. ‘Annales regii' | 
Errichtung des Althing auf Island, s.: Maurer, Beitr. 
8. 146 ff. 

Streitigkeiten der Thorsnesinger und Kjalleklinger, 
Kap. 9. 

Errichtung des Hofes (bær) am Helgafell, Kap. 11 
Thorstein Thorskabit ertrinkt, Thorgrim wird ge- 
boren [vgl. ‘Annales regii'}, Kap. 11 

Thorgrim der Gode heirathet Thordis, Sur's Tochter, 
und zieht westwärts nach dem Dyrafjord, Kap. 12 
Thorgrim’s des Goden Fall bei Beginn des Winters 
(Anf. Nov.) zu Sæbol; Geburt Snorre’s des Goden, 
[vgl. ‘Annales regii’], Kap. 13 

Brandlegung bei Blundketil. Gesetzgebung durch 
Thord geller. Eintheilung Islands in Viertel. Viertel- 


Besitznahme der 


977. 


979—980. 


980. 


981. 


981. 


982. 


983. 


985. 
986. 


986--993. 


993. 


994. 
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gerichte. Errichtung eines Viertel-thing auf Thorsnes, 


Kap. 10. vgl. Maurer, Beitr. s. 132. 168 
Snorre der Gode reist nach N orwegen, Kap. 13 


. Fall des Gisle Sursson, im Herbst; Snorre d. Gode 


kommt zurück, Kap. 13 

Snorre d. Gode errichtet ein Gehöft am Helgafell, 
Kap. 15 

Tod des Goden Thorgrim lit Hándel des 
Illuge svarte auf dem Thorsnes-thing, Kap. 17 
Bischof Friedrich kommt nach Island; erste Ver- 
kündigung des Christenthumes daselbst. Snorre 
der Gode damals 18 Jahr alt (vgl. Kristni saga, 
Kap. 1) 

Die Begebenheiten in Mavahlid (Mähliöingamäl), 
Kap. 18. 19 

Rechtshändel zwischen den Söhnen des Thord geller 
und Erek raude. Erek wird verurtheilt und verlässt 
Island; er entdeckt Grönland, Kap. 24 

Snórre d. Gode heirathet Asdis, die Tochter Styr's, 
Kap. 28 

Thorodd Snorrason wird geboren 

Eirek rande besiedelt Grönland, Kap. 24 

Händel zwischen Arnkel und Snorre d. Goden, K. 30 ff. 
Arnkel erschlagen durch Snorre den Goden, kurz 
vor dem Julfest, Kap. 37 

Sühne für Arnkel; neue gesetzliche Bestimmung (No- 
velle) rücksichtl. des zur peinlichen Klage berech- 
tigten. Thorleif kimbe verlässt Island, Kap. 38. 39 


. Thorleif kimbe kehrt zurück, auch Björn Breid- 


vikingakappe, Kap. 40 

Streitigkeiten zwischen Snorre dem Goden und den 
Leuten von Eyre (Eyrbyggjar). Kampf im Alpta- 
fjord im Herbst, neuer Kampf im Vigrafjord, kurz 
vor Weihnachten, Kap. 39— 48 
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997—998. 
998. 


1000 — 1010. 


1000. 
1001. 
1007. 


1008. 


1009. 


1010—1012. 


1031. 


» 
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Björn Breidv. u. Thurid sehen sich wieder, Kap. 40 
Vergleich zwischen den Leuten von Eyre und Snorre 
dem Goden auf dem Thorsnesthing. Die Thorbrands- 
söhne reisen nach Grönland. Snorte d. Gode sucht 
Björn Breidvik. auf, um ihn zu töden; Björn ver- 
lässt Island im Herbst, Kap. 46. 47 

Entdeckung Vinland's. Thorfinn Karlsefne sucht 
sieh einen Wohnsitz in Vinland. Kampf mit den 
Eskimo's (skrelingjar) und Fall des Thorbrand 
Snorrason, Kap. 48 

Einführung des Christenthums auf Ísland, Kap. 49 
Die Gespenster in Froda (Fróðár-undr), Kap. 50—55 
Viga-Síyr wird erschlagen, Anfang Winters (No- 
vember), K. 56 { Annales Resen: 1008, wohl unrieht.] 
Snorre der Gode und Gudrun, die Tochter Osvifr’s, 
tauschen ihre Wohnsitze und Snorre siedelt nach 
Sælingadalstunga über. Im Frühjahr zieht er mit 
400 Mann nach dem Borgarfjord gegen Gest, der 
den Styr erschlagen; im Herbst zieht er ebendahin 
und tödet den Thorstein Gislason und seinen Sohn 
Gunnar. Im Sommer seine Händel mit den Borgfird- 
ingern auf dem Althing, Kap. 56 

Snorre’a Händel auf dem Thorsnesthing und Kampf 
mit Fhorstein (þorsteinn úr Hafsfjarðarey) ; Thorstein 
wird Gode der Raudmelinger und errichtet ein Thing 
im Straumfjord, Kap. 56 

Die Händel mit Ospak; Snorre begiebt sich nach 
Bitra und kämpft mit den Räubern; Ospak verliert 
sein Leben, Kap. 57—62 

Snorre der Gode stirbt im Frühjahr 671/, Jahr alt. 
Schluss der Saga, Kap. 65 


% 


PROSAISCHE WORTFOLGE IN DEN VISUR 
VORBEMERKUNG 


[Yon den 36 vísur der Eb. bilden 17 (in k. 18. 19. 22) die Múhlíðíngavísur 
des þórarinn svarti, gehören Í zwei grössern Gedichten an, nähml. 2 (k. 17) der 
Ilugadrápa des Oddr skáld und 5 (k. 26. 37. 44. 56. 62) den Hrafnsmál des þor- 
móðr Trefilsson; die übrigen 12 sind lausavísur, 7 (4. 29. 40) des Björn Breið- 
‚vikingakappi, 2 (4. 28) der Berserker Halli und Leiknir, 1 (k. 28,3) des Viga- 
Styrr, 2 (k. 63) der Amme des þóroddr skattkaupandi. 

Sämmtliche Strophen sind im gewöhnl. dróttkvætt, nur die Hrafnsmál 
des þormóðr Tr. im fünfsübigen Hadarlag (SE I, 696), demselden Meirum, in 
dem die (gleichnamigen) Hrafnsmál des Sturla Þórðarson (1214—1284) auf den 
norwegischen König Hákon Hákonarson (} 1263) gedichtet sind. 

Die M&hlidingavisur, unter diesem Namen und mit Anführung einer 
Strophe (k. 19, 7) werden in der Landnáma II, 1 (Ísl/sögg. I, 90 not. 6) und der 
Anfang einer anderen Strophe (k. 18, 1) in Snorre’s Háttatal (SE I, 610) ottiert. 
— Oddr skáld vielleicht derselbe mit Oddr Breiðfirðingr, dessen erfidrápa um 
Hjalta Þórðar son skúlpa in der Landnáma III, 10 (Ísl. I, 197 vgl. Safn I, 354) 
erwähnt wird? — Vom þormóðr (þorkels-)Trefils son Aetsst es in der 
Landnáma U, 4 (Ísl. I, 72 not. 14): Lormö6ör.. orti Hrafnsmäl um Snorra goða; 
in der Eb nur von den 3 Strophen in k. 44. 56. 62: “í Hrafnsmälum’, dass aber 
ebendaher auch die 2 Strophen in k. 26 und 31, lehren Meirum und Inhalt. 
Vgl. S. 1261-11, 

Für das Verständniss der visurverweisenwir auf Sobj. Egilsson’s Lexicon 
poöticum, im Besondern für die vísur des Björn Breiðvíkíngakappi auf deren 
Commentar von demselben Gelehrten in den Antiqwit. Americ. (1837) ». 223 f. 
Hier und da ist von Svbj. Egilsson’s Erklärungen abgewichen worden, ohne das 
diess immer ausdrücklich hervorgehoben. 

Die halben Strophen sind durch | geschieden, der Schaltsats (stál), der im 
Texte der vísur durch Klammern und grossen Buchstaben zu Anfange gekenn- 
zeichnet war, ist hier durch — — vom Hauptsatse getrennt, der mehriheiligen 
kenning ein ‘ vorgesetst, alles Erklärende, dem ein : ['das heist’) vorausgeht, 
mit Cursio gedruckt. 

“ Thd. Mbs] 
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Seite 20, Si e, vísa, 1 (Kapit. 17, Sir. aa A ber 
nessþíngi nur jan studdr hjálm ki Btafr: 
rem, hun lt kvaddi með hug stórum || “sjóða: na: Jé Tin- 
SR. kom síðan undir snarráðan 'fæði á : Illuga 
— sætt vas-at gör með létta —. 
skurði 7, 2). Drótt gékk for á sættir, en þrír “randa Kor, AC 
han lar andvök on Tr: Mann fellu fyr ‘ þremjá # stóla: Illuga || áðr ui. 
BO íhreggskvánar a Mi hermaðr (vgl. Vep. réy. a le han: 
Be kæmi griðum við fi þat forráð görðisk Í 2 
gl S. 24 (k. 18, 1 „ Vardrck mik kvinna (d. í. fa ju, ee IE 
Sartamebar-en “nyröir morð fira: Þorb það Pr ga Tr I er Art Álka rit 
a af a 9 || bar-ek- at ferð Vigi fyrir & ða dFB þoðs: si 1 kur 
fowiteuseu þorð irni þáðfa í valnaðrs mæli-ek sjaldan Si l af því! —. nm, 5 Af air 
sletind- S. 25 (k. 18, > Slíðrbeitr hjörr knátti leita staðar und hetti ER ar! 
| ‘bragar-Mööa (Ödins): hjálmi — hræflóð rauk um 'söknar-saki: 
Þorbjörn — || blóð féll um eyru skáldi, es 'vigtjalds váði: sverð 
vas nær — þá vas ‘demisalr dóma: munnr dreyra fullr —. 
S. 26, 1(k.19, 1). Vitr <vekjandi lögráns (legum-violationis): 
Snorri myndi-at sekja mik í vefri — þar á-ek leyfðan 'lífhvötuð 
(lífgja fa, frelsara): Arnkel —; vánir eru of þat! — || ef ek næða-ek 
Vermundi, 'valfallins - nás - niðbræði : (Odinianæ flamme í. e.) 
gladii alitori, Apposit. zu Verm. — létum vér “Hugins-niö: krafn 
njóta nágrundar: gleðjast hræjum á blóðvellinum —. 
S. 26, 2 (k. 19, 2). Skal-ek segja “þremja þrymviðum: 
mönnum görla frá því — þegi herr meðan. “Isarns ásum: mönnum 
es ván örleiks — | hve ‘hjaldrviöir, haldendr skjalda: menn héldu 
við mik lögum? — sá-ek “handa hnigreyr: armá hrundar: konu 
minnar, Auðar dreyra-roðin —. 
S. 27, 1 (k. 19, 3). “Hjör-Nirðir: menn, þeir-es hættu fjörvi, da m 
söttu-mik® heim at vígi — gn -ljómi beit “geymi geira stíga: 
Þorbjörn — || svá görðum vér “þriðja sókn niðjungum: mönnum 
fá líknar kosti — sleit-ek-a lostigr sverða-leiki — 
S. 27, 2 (k. 19, 4). Vér urðum at verja mik (d. í. oss) frýju 





1 besser bloss: mælik sjaldan hól (vgl. 17, 32: hann var hljóðlyndr) 
als Schaltsatz; af því gehört zu barkak im Hauptsatse. 2 hve (menn) éldu 
við mik lögum: «wie gesetzlich (d. í. ironisch: wie un gesetslich) sie gegen mich 
verfuhren. 3 lies oben 27, 1: sóttu (nicht: sóttumk) und 2: mik (Ba. nicht: 
mer). 


„. 
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'bjaldr-skyja-gefnar: ragmennsku, Feigheit — 'ár sára: sverð 
vas blóð-drifin. Hrafn naut hrefa — || þá es “hrein unda and- 
vaka: sverð þaut við hjálm “míns föður sveini: mér — íbenunnar 
lækir: ‘Blutlachen' runnu á hólmi —. 

8.27, 3 (K. 19, 5). *Spámeyjar hins þúnga bjakdrs- þrúðar- 
vangs-þings: örvar, hættar hjálmi, knáttu singva á mínum 
skjaldi & s. skildi | þá es “Fróða bóga bjúgröðull: skjöldr varð 
blóðdrifinn fyrir “óðaldraugi baugs: mér — *vápns-Gjöll (armorum 
amnis’): blóð 6x á völlum —. 

S 28, 1 (#. 19, 6). Þóttumk ek reka af mér klámorð (s. 8. 1893) 


við “borða remmiskóðs Móða: Þorbjörn — “kennir Rakna kunnféka: 


Þorbjörn hné — | hvatki es sælingr (vornehmer Mann’): Snorre 
mælir um þat við sína leiku: amatricem (vgl. S. 189 — hrafn sleit 
beitu af ná *Hildar-síks ( Hildæ-salmonts í. e. hastæ) gotna: manna —. 

S. 28, 2 (k. 19, 7). ‘Hropts hyrskerðir: Vermundr! mér man 
verða kveðit at heiptum! — kunna-ek svá áðr leita Ygga *- teiti 
fyr Enni — | Þá es hlaut-viðirð: menn, dvénir mínir, Snorð þeir e8 
Aoakja skil: halla réttu máli, hétu: sögðu, at ek hjöggja mína 
‘guöveljär-Hlin: konu, Auði — hlækendf“ hófs: óvinir mínir 
eggjumk: eggja mik (til hefnda) —. 

S. 28, 3 (k. 19, 8). Nagli fékk flestum BA dáliga nest; 
“kennir kafsunnu: Þræll, Nagli réð klökkr at stökkva í fjal || hjálmi 
faldinn Alfgeirr gékk heldr af meiri hvöt at vápna-galdri — 
hjaldra-eldr: sverð þurði um aldir —. 

S. 29, 1 (k. 19,9). “Gætir geira-stige: þræll, Nagli rann 
grátandi frá vígi — þar vas-at hánum, “geymi grímu: Sræk, Nagla 
góð van friðar — || avá at ‘mein-skiljandi merskyadirs: N. myndi 
vilja á sjó hlaupa — “bjóðr bifrstaups®: N, hugði á bleyöi —. 

S. 29, 2 (k.19, 10). Vermundr, auöar-hollr! vér munum 
muna, at vér várum stundum glaðir, áðr vér ollum daæða ‘auövarp- 
tg werde gchisaiger Weise verläumdet', gl. : mer mun verða böls beðit' 
Hávamál 129. 2 Ygga, vielmehr ylg; die Vatnshyrua, was mag übersah, hat: 
yal d. s. yggl, jedenfalls verschrieben für ylg (dat. von ylgy, m): lupo; somach 
leita ylg teiti: parare lupo lætttiam. 3 hlaut-viðr (von hlaut, n: Opferbluf): 
Opferdiener, im Hinblick auf Snorri goði als ho f goði. 4 klwkendr, sicht: 
læk., wegen des Stabreims hlautv. und hétu; auch nicht læk. (læ-kendr: Áraudu- 
lentus), sondarn hlæk., wegen der vollen Asson. mit flækja ; allerdings at hlækj 
ein sonst unbekanntes Wort, obwohl hlækinn, adj.: /umpig, in Ema IX, 328 ; 
liernach hlækendr hófa: die das Recht verlumpen. 5 merakyndir, egquæ 
eitator í. e. Prell, vgl.: “þú skalt... hesta gæta' Helgakv. Hund. |, 39. 
© bifr-staup, von bifr (mittel-latein: biber u. biberis, d. Bier) statt des spötern 
bjór; bjóðr bifrstaups: largitor cerevisialis poculi s. e. þræll. 
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aðar: Þorbjarnar || ‘hör-Gerör: Auðr, (s.2524) nú sjáumk: óttumsk 
hitt, at vér munum verða hlæja: at Mægt fyrir “prúðum þegni: 
Snorra (8.: 301) — leitt erumk: er mer rauðra-ránda-regn —. 

'S.30, 1 (k. 19, 11). Vas uggligt at hyggja til “hrafnvíns 
hreggs: bardaga á bæ minum — ‘Munins-tuggu-eldr: sverð þurði 
um aldir — | þá es ‘frän víkinga ímána lind: sverð á fyrða fundi 
beit 46gdis kindar: manna liðu: gögnum “vé Högna: brynju. 

S. 30, 2 (k. 19, 12). ‘Haukaness drífa hirði njótar: menn hétn 
mik h n til pessa — vas ek heptandi heiptar (s.: 8.181) — || opt 
kömr æðitegn ór dýsi! — nú kná æfifús “alnar leiptra jörð: ekkjan 
á Fróðá (8. 318) fregna til orða minna —. j 

S.31, 1 (k. 19, 13). ‘Hoppfögr ekkja: Þuríör skal-at öl- 
drukkin skoppa? af því — ek veit, at hrafn gat beitu af hræfa 
efni — | at ek hyggja á kvíðu. Her er komin stríðs-fjön ljóna; 
hræfa-haukr anir hörðum fhjördöggvar-leiki: bardaga. 

S. 31,2 (k. 19, 14). “Haldendr skjaldar: menn láta: segja 
hitt, at vér mynim *hljóta römusamt ór dómi: verða sekir dá Bingi: 
-— sækjum ráð und rikjan: Arnkel g. — | nema Arnketill ægóðr, 
við lof þjóðar: Bjóðkunnr haldi sakmalum drum — trui-ek vel 
‘grimu galdrs geymi: Amkatli —. 

S. 85 (k. 22). ‘Grund mundar fagrvita: kvdn! Es-at, sem 
menn ræni grepp: mik lögum fyrir glæpi frenings fura fleygi- 
„árað | ef “Gnuts þekju sunt sannvitendt; úsinir mínir sekja mik 
— sé-ék þeirra lið meira. Guð megni 088 þagni —. 

S. 43 (k 26). Fólksvaldi: Snorri füldi fyrst “velti hins gull- 
byrsta valgaltar: mann; menn hétu þann Vigfús || benskárar slitu 
fjár síðan sára:bráð af “böð-Nirði, arfnytja Bjarnar: Vigf. Bjarnar 
syni (9623). 

8. 47, 1 (k. 38, 1). “Gungfögr linbundin, líðar hanga leygjar 
Gerör: Asdís/ hvert hafit ér (þú) um görva för þína? — ljúg vætr 
at mér! — | þvíat ek sáek-át í vetr þik, ‘en vitra húng-vángs hirði- 
dís: Asd.! gahga skrautligar búna frá húsi. 


1 topt kömr... dúsi', ein Sprichwort s.: Lex. poet. 112b- ? höpp-f. ... 
sköppa, AS hat: hopp. . . skopp., nidAt höpp. .. . sköpp. Í grepp; A hat 
gráps (niöht wie in nol 6 steht: þafps), hfernaeh cohstr.: esat sem (menn) ræni 
fræmings gräps fura-deygiärd (nor. pi. uns) lögum fyrir glæpi; fræningr d. s. 
spjót, wie so häufig Spiess- und Schlangen- Namen dieselben, dessen grap (Unge- 
witter): Kampf, Hessen fur (Minden: Pfeile, teren fleygi-hrar: Kämfer, Männer, 
hter: þórarinn und seine Late: Gleistuwohlder Sinn etbað dunkel, vielleicht eine 
Ansi auf %, 20: ok skal þola Bnorra lög; Aernach glæpr: laga afglapan, 
process. fyhler — riena lögum d. í. injuriari; der Sinn wohl: nicht durch 
meine Schuld wird es geschehen, wenn ve ihnen gelingt mich zu verbannen. 
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8. 47, 2 (k. 28, 2). ‘Siggjar-linda sólgrund: Asdís hefir 
sjaldan um faldit jafnhátt: jafn-skrautliga, nú es skart á þellu 
öglis stéttar ella: konu, A. | ‘boddgrund, hýrmælt hvítíngs Hlín: 
Asd.! hvat (‘num’) býr undir oflæti þínu hóti fleira, en vér lítum? 

S. 48 (k. 28, 3). Býndisk mér, sem “spjóta-mót-eflandar (d. í. 
eflendr): berserkir myndi verða ekki dælir “Ala-el-herðundum: 
oss | ek uggi eigi um mik strangan ofrgang seggja; bilgrönduðr: 
(ek) hefir nú merkðan berserkjum stað með brandi. 

S. 50 (k. 29, 1). “Gulls-strengs grund: Purför! mundu vit 
vilja þenna dag lengstan vera í miðli “viðar ok bläst — fæ ek 
stundum stöð? — || alls, “armlinns þella: Zurför! ‘ek tegumk 
sjálfr at drekka: ek sj. drekk í aptan erfi minnar opthorfinnar 
gleði. 

S. 51 (k. 29, 2). ‘Hriöar hyrlesti hraustum: Þóroddi mun-at 
svá létt vera at stríða mer — höfum vér heldr valdit vígi tveggja 
sona Viðleggs — || sem ‘valdr vígbálkar: Þóroddr válki “falda 
geymi-Bil: Þuríði, eðr ‘deigum dalsveigi: Þóroddi at kaupa 
‘Draupnis skatt; gull (vgl.: Þ. skattk. S. 503.) 

S. 68 (k. 37). Hinn fólkrakki Snorri fékk *sár-orra: hrafn 
gnógs verðar með sverði — ungr: Snorri framðisk sigri — || *Leifa 
má-reifar; menn / "unda jälms eldi: sverði laust Í lífs köstu: brjóst, 
þá es hann feldi Arnkel. 

S. T1 (k. 40, 1). Ek sá, hvar ‘'runnr, ægiligr Í augum, iðglíki 
mepbríkar: Kjartan rann at ‘Fenris-brunni: blóði í runni || “prjötar 
Marnar vita: menn láta þat barn þeygi kunna sinn föður, “hleypi 
rastar hesta hlunns: farmann, apposit. 

S. 72 (k. 40, 2). Þá mun ‘in mjóva aðal-bjórað þöll þórodds: 
. Þuríðr sanna getu mína — “fannhvit földu-fold: kon, Þ. unni mér 
— | ef ættgöfig auðbrík: hon, P. ætti sonu líka mér sjálfum — 
enn ‘em ek gjarn; (elska ek) til “gjálfr-elda Gunnar: hennar, Þ. —. 

S. 78, 1 (k. 40, 3). ‘Hafleygjar Hlín, sú er berr váðir: Þuríðr 
mundi-at þeygi hyggja vel mínu ráði í viða-vrá (s.: Vorr.): ‘in sil- 
varum latebris' || ef “öldu eld-Njórun: hon, Þ. vissi mik, “hafviggs 
hirðiþoll: mann, liggja einn kalinn Í steina-helli. 7 

8. 73, 2 (k. 40, 4). Ek skar “sýlda svana-fold: haft austan 
súðum með hlaðit flaust, þvíat 'geit-brüör: Þuríðr leiddi oss fast 

1 4. í, skógar ok himins, vg“: sól gengr til viðar u. Zez. poet. 6la. ?fe 
ek stundum stöð (stoð Að-): sisto horas, oder: ek dvel fyrir stundunum, eðemto 


Svbj. Egils. Antt. Am. 223, not á. 3 aðal-bjóra, von aðal-bjórr: Ædel-biðer 'e“. 


(wie Edel-hirsch) ; hier von kostbaren Biberfellen, vgl. Tac. Germ. k. 17. * gæi- 
brúðr: schöne Braut, goi-von gó-im: góligr. 


r 











Digitsciby Google 


Digitsciby Google 








Digitized by Google 


PROSAISCHE WORTFOLGE IN DEN VISUR 135 
með ástum || ek gat híngat víða vásbúð — ‘hugfüllr viglundr: (ek) 
byggir nú um stund helli fyrir konu-bing nv HE 

S. 74 (k. 40, 5). Vár verk und vörðúín merkjum Styrbjarnar 
spuröusk; járnfaldinn Eirekr (E. sigrsæli, Svíakgr) hlóð öldum í _ 
geira-dyn || nú trað ek hauðr um heiði hundvillr, í vátri drífu „rr? 
‘gjörninga-vifs: Þorgrímu galdrakinnar; því ek fat illa víða braut. 

S. 83 (k. 44). ‘Sara dynbáru svangreddir: Snorri saddi örn 
á úlfs-virði í Álptafirði || Snorri lét þar þá fimm menn numna fjörvi í; ' 
at hjör-regni; svá skal hegna fjándr. % 

S. 105 (k. 56). ‘Enn móðbarri týnir tjör-Rinar!: Snorri vá 
enn tvá menn at hjör-sennu fyrir sunnan á: Hvfid í Borgar- 
firði || síðan lágusjau gumnar fjör-numnir á ‘Gffrs- Grandnesi: 
Þórsnesi — jarteifdir slíks eru —. 

S. 113 (k. 62). Í Bitru varð böð; hykk: Aygg ek, ‘görvi gnógs 
styrjar: Snorra féngu? “sigrfljóða -gjóðum: Aröfnum bráð | þrír 
‘hafreiöar leiðendr: menn lágu þar lífs vanir fyrir “þrekstæri: 
Snorra; Hrafn fékk þar værið. 

S. 117 (k. 63, 1). ‘Hristir hadds hallar mjöllar: Þóroddr! 
'bjarðar vísi: griðungr knýr haus raddu (d. i.: röddu) blóðvita — 
hann ræðr um fjör manna — Sen ‘svaröhristir: grið. kennir þér 
sinna“ “jarðar ben: gröf; en ek sé görva; þat verðr, at fé: grið. 
fjötrar fjör þitt. 

S. 118 (k. 63, 2) “Auðar þópta: (ek) er opt ær, Bá er hrærir 
túngu — sé-ek bengrát á blóðgum búki —: en þér: ($ú, Þóroddr) 
látið 5 || tarfr mun hér verða þinn bani, þvíat hann tekr at horfa 
reiðr við mannum (d. í.: mönnum) — hins gjalla gulls Gerör: 
(ek) sér þat —. 


— - 





1 tjör-Rinar d. í. gulls; tjör (sonst nur in Ortsnamen, wie Tjörnes) d. í. 
Feuer, Stein, Metall? s.: Lex. post. B18b- ? görvi... féngu, ace. c. infnit.: 
Snorrium ... parasse. 9 væri Ruhe des Todes. “ sinna Áser frans., sonst 
inirans. ; *or wird dich ins Grab bringen’. 5 élasa es sein, sei unbesorgt". 
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Álfgeirr stýrimaðr 21. 22. 29. 34 

Álfr (úr Dölum) 108 

Álfr litli 106 # 

Álöf Snorra dóttir goða 128. 125 

Ari fróði Þorgilsson 8 

Arnbjörn Ásbrandsson sterki 17. 69 ff 

Arngrímr 14, siehe Styrr 

Ami Árnason in Bjarkey 192 

Árni Arnmóðsson 192 

ARNKELL goði Þórólfsson 9. 13— 14 
sein Oharakter; 19. Händel in den 
Máfhlíðíngamál =. s. wo. 26—45 
Händel mit Sn. gode, Tod, Naehruf, 
Sühne: 52—69 

Arnketill 31, síeke Arnkell 

Arnmóðr Stummwater der Arnmæð- 
lingar 128 

Ásbjörn auðgi 19 

Ásbrandr frá Kambi 17 

Ásdís Styrsdóttir erste Frau vom Snorri 
goði 21. 45—49. 135 

Ásgeirr & Ryri Vestarsson 8. 10. 14 

Áslákr ór Langadal 10. 88 

Ásmundr hærulangr 114 

Ástríðr Hrólfs dóttir hersis 8 

Auðr djúpauðga 1. 2.78 

Auðr Dala-Álfs dóttir 103 

Auðr kona Þórarins svarta 18 

Auðunn stoti Valason landnámam. 14 

Aurlygr 9, siehe Örlygr 

Barði Guðmundarson 122 

Bárðr Höskulds son Dalakollss. 103 

Barkarsynir siehe þormóðr und Sámr 

Barnakjallakr 10, stehe Kjallakr land- 
námamaðr 

Bergþórr Þorláksson 14. 84—89 

Björn Breiðvíkíngakappi Ásbrands- 
son 17. 35. 50 ff. 69 ff. 89 ff. 120 £ 


Björn buna Gríms son hersis 8 

Björn Bölverks son blindíngatrjónu 9 

Björn Helga son Hofgarðagoða 18. 76 

Bsörn Ketilsson austræni landnáma- 
maðr 3—6. 7. 8. 10 

Björn Kjallaks son jarls 8 

Björn Óttarsson 8. 36 

Björn í Drápuhlíð systurson Vigfúss 
86. 87 


Björn stýrimaðr 21. 85 

Bitru-Oddi 104 

Bolli Bollason 128 

Bolli Þorleiksson 108. 125 

Brandr Þorgrims son góða Kjallakss. 14 
Brandr örfi Vermundar son mjófa 122 
Bægifötr 114, siche þórólfr bægifðtr 
Bölverkr blindíngatrjóna 9 


| Börkr digri 12—17. 194 


Egill sterki, þræll 76 ff 

Einatr Eyjólfsson Þveræíngr 125 

Eirekr raudi, Entdecker von Grönland 
87—-88. 40 

Birekr sigrseli Svíakonúngr 38 

Erlíngr Skjálgsson á Sóla 14 

Eyjólfr Snorra son goða 123. 125 

Eyjölfr grá Þórðar son gellis 15 

Eyjölfr Æsuson ór Svíney 37—-38 

Eyra-Loptr 119 

Eyvindr austmaðr 4 

Finngeirr Þorsteinsson 8 

Freysteinn bófi 54. 66. 77. 86. 89 

Geirleifr Eireksson landnamamadr 8 

Geirr goði 90 

Geirríðr systir Quðröðar á Eyri 9 


„Geirríðr Þórólfs dóttir bægifóts 9. 


17. 18 
Geirröðr á Eyri 9 
Gerðr Kjallaksdöttir 8 
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Gestr Bjarnarson 19. 76 

Gestr 103, steke borgestr þórhallasön 

Gísli Súrsson 18.15 _ 

Gizurr hvíti #0. 92. 101 

Gjaflaug Kjallaks dóttir jarls 3. 4 

Glúmr Óspaksson 105 

Grettir sterki 114 

Grímr 12, sieke Þorgrímr goði -Por- 
steinsson 

Grímr hersir í Sogni 3 

Gróa Geitleiksdóttir 8 

Guðlaugr Snorra son goða, mínkr 125 

Guðlaugr Perfinns son Guðlaugs sonar 
audgu 123 

Guðlaugr Þormóðarson atðgi 119 

Gubdleifr Guðlaugsson 119—-129 

Guðmundr ki 122 

Guðný Böðvarsdóttir, mb6dir Sturlu- 
sona 124 

Guðný Þórólfs Góttit Herjölfasonar, 
kona Vermundar 9 

Guðrún Ósvífrs dóttir 108. 196 

Guðrún Snótra dóttir goða 183. 125 

Gullhörðr 106 

Gunnarr Þetsteins son Gíslasonar 108. 
105 

Gunnatr á Hlíðarenda 90) 

Gunnfríðr Þórólfs dóttir bægifðts 9 

Gunnlaugt ormstúnga 108 

Gannlaugr Steinþórsson á Myri 198 

Gunnlaugr Þorbjafnar son digra 17. 
18. 34 

Gyrðr Bipalda wen járla 119 

Hafliði Másson 123 

Hákon Hlaðajarl ríki 88 ff. 

Hallbera Biöreá á. goða 128. 125 

Halldóra Snorra d; góða 128. 128 

Halldötr Ólafs son pá í Hjärder- 
holti 123 

Halldörr Snötra don goßk 128, 128 


137 


zweite (dritte) Fran von Snorti 
godi 125 

Halli berserkr 88—41. 45—48 

Hallr Styrsson 21 

Hallsteinn Þorbjarnar son digra 17. 
22—244 

Hallsteinn Þórólfsson landnámamaðr 
5. 7. 9. 92 

Hallvarðr ráðsmaðr á Helpafelli 18 

Haraldr hárfagri, konúngr ð 

Haukr hábrók 4 

Haukr heimamaðr Snorra goða 63—-64 

Helga Kjállaksdóttir 8 

Helga Þorláks dóttir A Eyri 74 

Helgi Droplaugarson 14 

Helgi Hofgarðagoði 19 

Helgi Ketils son flatnefs 3. 1.8 

Helgi magri landnámamabr 2 

Helgi kontingr Ólafsson 4° 

Helgi Óttarsson 8 

Helgi sauðamaðr Snorta þoðá 87 

Herjólfr hölkintasi 9 

Hjalti Skeggjason 92 

Hlöðver járl Þorfinnsson 49 

Hofgarda-Refr 76, steke Refr skáld 

Hrafn víkingr 109 ff. 

Hrólft 4.ð, siehe Þórólfr Mostrarskegg ' 

Hrólfr hersir á Ögðum 8 

Hörða-Kári 14 

Höskuldr Dala-Kollsson 108 

Tllúgi rámti Ásláksson 6r Langadal 82 

Diugi hinn rauði 195 

Tllugi svatti 19. 20. 108 

fngibjörg Ásbjarnardóttir 19 

Íngjaldr Helgasón 4 

Íngjaldr á Íngjaldskváli 111 

Íngólfr Arnarson landnáfnamáðt 5 

Jón Árnason 122 

Jórunn mannvitsbrékka Ketils dóttir 
flatnefs 3. [75] 

Jörundr laundon Snorta goða 125 
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Jörnadr þerfinns son Guðlaugs samar , Ótafr Eyvindunsen á Drösgum 110 


Kjallakr jari á Jamtalandi 3 Á 
Kjallakr gumsi Bjarnar son anstræna 8 


Már Hallvarðsson 13. 37. 42. 45. 90 
Nagli ein Schotte 21—-24 

Oddleifr Geirleifsson á Barðaströnd 8 
Oddr 126, siehe þóroðdr Snorrason 
Oddr Kötluson 18. 21—28. 3234 
Oddr Ófeigsson 114 

Oddr rakki 8 

Oddr skáld 20 Ä 

Ófeigr þræll 66. 67 

Ólafr feilan 9 

Ólafr hvíti Íngjaldsson konúngr 4 _ 


 Ólafir heigi hesúmgr 119 


Refr skáld (Skáld-Refr) Gestasen 19 

Sámr Barkar son digra 112 

Sel- þérir Grimmen landnámamaðr 
13. 103 

Sighvatr Sturluson 194 

Sigmundr borbeinisson 9 

Sigríðir Smorra dóttir goða 122 

Bigurðr jarl Hlöðvesson 49 

Sigurðr ormr í auga Ragnarsson 4 

Sigurðr Þóris son hunds 122 

Bigvaldi jari 119 

Skáld-Refr 19, siche Refr skáld. 

Swornr copi1 13— 17 (Charakter) 18 
—21. 35 ff 49 (Heireik). Händel 
mit Arnkell goði 54-69; smit den 
Eyrbyggjar und —Breiðvíkingar 
69— 92; mi den Banðmelíngar und 
Bitrúngar 103—114. Tod und Fa- 
milie 122—126 

Snorri Snorra son goða 128, 125 

Snorri Starluson 194 

Snorri þorbrandsson 13. 91—-92 

Spägils zu Spágilsstaðir 57—58 

Sp&-Gils ss Hraun 21. 22 

Steinn 8, siehe Torsteinn Þorskabítr 


igitsäiby Google 


Digitsciby Google 





PERSONEN-REGISTER 


Steinólfr lági Hrólfs son heesis 8 

Sræinþorr á Eyri Porläksson 14 

Sturla í Hvammi Þórðarson (Hvamm- 
sturla) 124 

Sturla Þjóðreksson á Staðarhóli (Víga- 
Sturla) 106. 107. 112 £ 

Styrbjörn sterki 52 

Sryrr Þorgrímsson (Víga-Styrr) 14. 
20. 31—-38 ff. 49. 108 

Svartr þræll 19. 20 

Súrr 18, siehe Þorbjörn súrr 

Tinforni 19. 20 

Úlfarr kappi 8. 9 

Úlfarr leysíngi 9. 52—54. 5658 

Unnr Snorra dóttir goða 122. 125 

Unnr kona Þórólfs Mostrarskeggja 8 

Valr Þóris son viðleggs 25 

Vémundr kögr 14 

VERMUNDR mjófi Þorgrímsson erst 
úm Bjarnarhöfn lá. 18. 21. 89 dann 
im Vatnsfjörör 108 

Vestarr Þórólfs son blöðruskalla land- 
námamaðr 8 

Vesteinn Vegeirsson 13 

Vesteinn Vesteinsson 13 

Vidkunnr Árnason í Bjarkey 123 

Vífilllandnáúmamaðr leysíngi Auðar 37 

Víga-Barði 122, siehe Barði Guðm. 

Víga-Sturla 106, siehe Sturla Þjóð- 
reksson 

Viga-Styrr 37, siehe Styrr 

Vigdís Illuga dóttir svarta 108 

Vígfúss Óttarsson í Drápuhlíð 8 
36 —ð1. 41—45 

Vilgeirr Óttarsson 8 

Þóra Ólafs dóttir feilans 9 

Þóra Sigurðar dóttir orms í auga 3 

Þóra Snorra dóttir goða 123. 125 


PorArınn svarti skáld Máfhlíðíngr, | 


Þórólfs son Herjólfs sonar 9, 17 
—31. 84—38 


139 


Þórarinn í Ásgarðshólum 128 
Þorbeinir á Þorbeinisstöðum 9 
Þorbjörn digri Orms son mjófa 17. 19. 
21—23 
Forbjörn kjálki 41 
Þorbjörn súrr (Súrr 18.) 124 
Torbjörn Vífilsson 37 
porbrandr Snorra son Þorbrandssouar 
erschlagen in Vinland 92 
j'orbrandr Þorfinnsson í Alptafirdi 8. 
10. 16 
þorbrandssynir 13. 37, siehe Älpt- 
firdingar » 
Þórdís Ásmundar dóttir hærulangs 114 
þórdís Snorra dóttir goða 123. 125 
Þórdís Súrs dóttir, móðir Snorra goða 
13. 15— 17. 124 
Þþórðr bligr Þorláksson 14. 71 £., siche 
Porläkssynir 
Þornr gellir Ólafs son feilans í 
Hvammi 9. 11. 12; seine Söhne 87 
Þórðr kausi Snorra son goða 101. 123 
Þórðr kausi launson Snorra 125 
Þórðr Sturlu son þjóðreks sonar 123 
Þórðr Sturluson í Hvammi 124 
Þórðr Þorgilsson 92 
Þorfinnur Finngeirsson 8. 10 
Porfinnr Guðlaugsson 80 
borfinnr Selþórisson 13 
Porfnnr þorbrandsson 13 
Þorgerðr þorbeinisdóttir 9. 36. 43—45 
| Þorgerðr Þorbrandadóttir 13. 74 
Þþorgeirr ór Ásgarðshólum 123 
Þorgeirr Geirrödarson 10 
Þorgeirr Hávarsson 103 
Þorgestr gamli 10. 37, seine Söhne 37 
Þorgestr Þórhallason 103 
' Þorgils Arason af Reykjahólum 103 
Þorgils Gellisson faðir Ara fróða 8 
porgils örn Hallsteins son goða 92 
Þorgils Hölluson 108. 122 
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 Porgils Þórbeinisson 9 í 

Þorgrímagaldrakirin 25. 72. 101.--102 

Þorekræn goði Kjallaksson 8. 10. 12. 
14. 19 —21 

porgrimr goði Parstensson faðir 
Snorra goða 12--18 

Þorgrímr sviði 128 

Porgrimr 18, siehe Snorri goði 

Þorgunna út Suðteyjum 92 #. 

Þórhildr Þorkela d. meinakrs 12. 14 

Þórhildr laundóttir Snorra goða 125 

Þórir Gullharðarson 106 ff. 

Þórir hundr 122 

þórir viðleggr Arnarson 22. 28—95. 
94. 98 

Þórissynir staks Örn und Valr 

Þorkell meinakr 12 

Þorkell Bürsson 18 

Þorkell trefill 43 

Þorlákr Ásgeirsson 14 

Þornarssymrr 14, sie Bteinbötr á 
Eyri und Eyrbyggjar 

borısırn kimbi Þþotbrandsson 18— 
14. 6691 

Þþorleifr Snerra son geða 128, 128 

porleifr flugumadr 64 

Porleikr Brands son Kjallakssmar í 
Krossnesi 103 

Þormóðr Barkar son digra 112 

Þörmóðr goði Odds son rákka 8 

Þormóðr skkld Trefllssori 48. 68. 88. 
108. 118. 196 

Þþormóðr porbrandsson 18 

Þormóðr Þorláksson 14. 79, siehe 
Þorlákssynir 

Þótoðdr skattkaupandi, af Mödelfells- 
strönd 49.-62. 71 #. 99 

Þþóroddr Buorrk son goða 8. 112. 128. 
125—26 


þóroðdr þötbrúndsson 18-16. 60. 


92. 108. 114-119 
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Þórðlfr bægifótr Bjarnár son Bölverks- 
sonar 9. 17. 52—-63. 114—15 

þórólfr blöðruskalli 8 

Þórólfr Eyra-Loptsson 119 

Þonorrn Mostratskegg 49. 14 

Þórólfr Herjölfs son hölkinrasa 9 

Þorsteinn Gíslason 103-108 

Persteinn hreggnasi 21 

þorsteinn Kuggason 182 

Þorsteinn rauðr köfidngr 8. 9 

Þorsteinn strér Hallsteinsson 9 

Þorsteinn þorskabítr Þórólfsson 
9—13 

Þorsteinn þótskabítr Snorra sch goða 
112. 123. 1% 

Þorsteinn Styrsson 31 

Þorsteinn Pergilssen úr Hafsfjardarey 
103—105 

Porsteinn öndurr 8 

þórunn hyina 3 

Þrándr stígandi Íngjáldðssön 111 #. 

Þurför Ásbrandaðóttir frá Kambi 17 

Purför Auðunar dóttir átöta 14 

Purför Illuga döttit Ina, zıceite? Frau 
oder Kebsosib (BE) von Snorti 
goði 125, siehe Heidurviga-sngn, k. 40 

are (paul Shofra dóttir goða 178. 
1 


þutíðr OBatkardóttir húsfreyjt at 
Fróðá 17. 25. 49 ff. 71 ff. 92 A. 
121 

Purför Þörðar dóttir Sturlusonar, Röna 

" Háfliða Mássonar 198 

Purför Þorfinns d. Sélþórissonar 18 

Ynghildr Ketils dóttir veðts 3 

Æsa móðir Byjólfs 97 

Örlygr leysingi á Örlygsátöðum Ð. 56 

Örn fabir Íigólf 5 

Örn þóris kon Viðlegiis á Arrísfhváli 95 

Örn Yadir þórís viðlöfygs 82 


| Örnólfr fiskreki 4 
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| ORTS-REGISTER 
Dis mit * ausgezeichneten Mumon stehen auf der Beifolgenden Karte 


* (Lrrarsönne Heimstätte der Álpt- 
firðíngar 8, Nampf im Álpt. 81 E. 
Alþíngi, [69] 4nnalme des Chrúston- 
thums 92. 108 

Arnarfjörðr 15 

Arnarhváll Hof 22 

[Arnkelshaugr] 68 

Ásgarðshólar Hof 123 jeist Hólar 
s.: Johnsen, Jarðatal S.167 No. 104 

Bakki Hof in Hraunhöfn 71. 74. 76 

Bakki Hof Bakki inn meiri in Helga- 
fellssveit 79. 80. 84 (“jets Kongs- 
bakki" "Arni Thorlaeius) 

Barðaströnd Gau 8 

Barkarstaðir Hof 17 

*[Berserkjahraun] 47 ff. 

Bjarkey in Hálogaland 122 

®BJARNARHÖFN Haf 1. 14. 21 f. 
Hof des Vermundr mjófi. 

*Bitra Gau 105 ff. 

Bousta»n Hof 13 £. Hof des Arnkelk 
goði 

Borgardalr 9. 76 

*Borgarfjörðr Gaw 15, 103 

Borgarhollt 7 

Borgarlækr Bach 8 

#Breiðibólstaðr Hof amSkógaratrönd,87 

FBREIDIFJÖRDR Gaw und Bucht. 6. 
8.10.11 

*Breıpavık 17 Stammort der Breid- 
víkíngar 

'Brimlárhöfði 14 

*Búlandshöfði 24. 84. 78 

Bægifótshöfði 63. 114 

*Bær Hof én Borgarfjösör 108 

Dagverdarnes, siehe Dögurdarnss Hf 
und Hafen 


Dalalönd 6 

Dalir (Breiðafjarðar-), siche Daðalönd 

Danmörk 52. 69 

Digrimóli 51 

Dímun (jetzt Dímunasklakkar) 36 

Dímunarvágr kleine Buohi 88 

*Dögurdarnes Hafen 86. 70. 16. 84, 
92 

Dögurdark 8 

$Drangar Haf 110 

tDrápuhlíð Hof 8. 86 

Dritsker 7. 11 

Dufgusdalr Hof 75. 123 

Dyflinn in Irland 49. 119. 122. Dyfinn- 
arfar Schiff 92 

Dyrafjördr Bucht und Gau 13 

Egilsskarð 79 

Eið Haf 112 (siehe Johnson, Jarðatal 
8. 158 No. 236) 

Eið Isthmus mwischen Vigrafjörðr und 
Hofsvágr 88. 

Eiriksvágr 37 

*Bllidaey 36. 38 

*Rnni Vorgebirge (jeist Ólafsvíkr- 
Enni) 38. 99, 112 

Enni Vorgebirge j. Bkriðinsenni 106 

Eyjarvad Furth an der Norðrá 96 

Eyrar Hafenplats am Sítllande jetat 
Eyrarbakki 118 

*Eyrr (Geirröðar-), Hof, jetst Narfeyri 
8.98. 

tEynr(Öndurðk) Hof, jetzt Hallbjara- 
areyri Stammhof der Byrbyggjar 8. 
10. 21. 36 ff. 

*Eyrr (Óspaka-) Hof ia Bitra 108 £. 

Fjarðarhorn Hof in Bitra 108 

Fliguhverfi Gaw 108. 125 


Ale, 


142 ORT8S-REGISTER 


Flói (Húnaflói) Bucht 110 

Flötr Bergweg 15, jetzt Flatir 

*Fr6ö& Hof 17. 22 f. Gespenster 
daselbst 98 ff; Kirche gebaut 92 


 Fróðárland dasselbe 17 


Fyrisvellir én Schweden 52 
Gaflfellsheiðr 112 
Geirröðareyrr, siehe Eyrr 
Geirvör 77. 82. 119 
Glerárskógar Hof 16 
Glesiskelda Sumpf 119 
Gruflunaust 84 

Grænland, Entdeckung 38. 91 


“ *Gudlaugshöfdi 106 


*Hafsfjarðarey Insel und Hof 103—105 

Hálogaland 122 4 

Hallsteinanes 7. 92 

Haugabrokkur 71 

Haugsnes 10 

Haugsvað Furth an der Hvit& 108 

Haukadalr Hof im Dyrafjörör 13 

Hauksär 68. zwei Flässe d. Namens 

Heiðr (Gebirge zwischen Eyrarsveit 
und Staðarsveit) 73. 96 ua ö. 

HeıcareıLL Berg, Heiligthum T. 
12.46 

*HeLeareLı Hof des Snorri goði, 
gebaut 12, 13. Wohnort des Snorri 
bis 1008, Kirche gebaut 92, wieder 
125. Snorri verlässt ihn 103 

Hella Hof 119 

*Hjarderholt Hof 123 

Hladir in Norwegen 87 

*Hofgardar Hof 19. 75. 76 

*Horstavır Hof 6. 9. 10 

Hofstaðavágr 84, 85. Siehe Hofavígr. 

Hofsvágr 6. 84 

Hólar 68. Hof auf Pörsnes (siehe 
Johnsen, Jardatal 8. 156 No. 275) 

Holt Hof 18. 22 

Hornafjörðr Bucht und Qau 14 


Hraun Hof am Snæfellsnes (fyrir 
sunan heiði) 21 

Húaun (undir Hrauni oder Berserkja- 
hrauni) Hof 21 fi. Hof des Styrr 
Kirche gebaut 92 

Hraunhöfn Hafen 75. 91 

Hraunsfjörðr 7. 14. 36 

*Hraunshafnaröss Hafen (jetzt 
Búðaóss) 70. 75 

Hrísar Hof 36 

Hrossaholt Haf 103 

Hvammur Hof des þórðr gellir ín 
Hvammssveit 8. 9 


Hvammr Hof des þórólfr bægifótr im 


Þórsardalr 9. 61 

*Hvit& Fluss im Borgarfjörðr 96 

Hörðaland ís Norwegen TO 

*Höskuldsey 12. 13 

*Íngjaldshváll Hof 111. 114 

Írland 49. 119. 122 

[sLann Entdeckung, Ansiedelungen 
5 ff, Christenthum 92 

Jamtaland 1. 2 

Jómsborg Festung in Vindland 52 

Jörvi Hof in Flisuhverfi 103. 125 

Kambgarðr 23 

Kambsheiðr 90 

*Kürsstadir Hof der þorbrandssynir án 
Álptafjörðr 58, 80. 114 ff. der Name 
später 119 

Kjslkafjördr 41 

Kjallaksá Hof 105 

Kjallakastaðir Hof 10 

Kjölr Gebirge in Norwegen 3 

Kimbavágr in Grænland 91 

*Knörr Hof 71. 77 

*Kolgrafafjörör 112 

Krákunes 55. 57 

Krákunesskógr Wald 56. 59 ff. 

*Krossardalr 106 

Krossnes Hof 14. 103 
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*Lambastadir á Mýrum, Hof 123 

*Langidalr á Skógarströnd 8. 10. 82 

$Laugarbrekka Hof 123" 

Laxár zwei Flüsse auf Pörsnes jetzt 
Grishöls& und Bakka á 37 

*LaxArdalr 123 

Leikskálar Turnplatz 78. 79 

Leikskälavellir Turnplatz 77 

*Máfahlíð Hof des þórarinn Mäf- 
hlíðíngr 9. 17. Kampf 22—28 

Manarbygð 49, siehe Mön 

3Meðalfellsströnd (jetzt Fellsströnd 
und Skarðsströnd deide, vgl. Sturl- 
Úngasaga 5. 24. u. m. m.) 10. 17. 
19. 49 

Miðfjörðr Gau 114 

Mostr Inselin Norwegen 4 

*Myrar Gau 123 

Mön Insel Man 49 

Nes, siehe Landzunge Snæfellsnes 

Nes it neðra (Neðra-nes) Hof im Borg- 
arfjörðr 96 

Noregr 8 | 

$Norðrá im Borgarfjörðr 96 

Öfeigsfors 67 

Orkneyjar (Oreaden) 1. 49 

Orrahváll Hof 17 

*Óspakseyrr, siche Eyrr 

Otradalr Hof 15 

Rauðavíkrhöfði (Rauðavíkrhöfn, siche 
Árni Thorlacius a. 0. 80.) 

$RauðimelrStammhof derRauðmelíngar 
13. Rauðmelíngagoðorð 108 

Raumaríki sn Norwegen 3 

*Reykjahölar Hof 108 

*Reykjanes 5 

Rif Gau 92 

Rogaland in Norwegen 14 

Salteyraróss Hafen 21. 36 

Baudafell Haf 123 

*Baurbær Gas 106 
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Beljafjörðr 112 

Seljabrekkur 41 

Seljahöfdi 84 

Síða Gau in Skaptafellssýsla 15 

Skagafjörðr 128 

Skagaströnd 123 

Skálaholt (Bischofshof) 92. 95 

Skeið Weg 80 

Skógarströnd Küstengau [10] 

Skor Vorgebirge 94 

Skraumuhlaupsá 8 

Skriðinsenni 105 

Snjófells-, siehe Snæfella- 

Snæfellsnes 6. 92 

Snæfellsströnd jetzt Hellnar 49 not. 4 

Sogn in Norwegen 3. 

Sólheimar Hof 128 

Sóli Hof in Norwegen 14 

Spágilsstaðir Hof sm Þórsárdalr 57 

Spákonustaðir Hof im Skagafjörðr ai 

*Staðarhóll Haf 106 

*Stafa 6. 7 

Stafholtstángur im Borgarfjörðr 96 

Staðr Vorgebirg in Norwegen 2 

Stika Fluss 106 

Strandir (Hornstrandir) Gau 109 

*Straumsfjörðr Hafen und Thingstátte 
69. 105. 119 

Buðreyjar (Hebriden) 1. 2. 7. 49. [92] 

Sunn-Hördaland #n Norwegen 4 

Svelgsá 63 

Svelgsárdalr 80 

Svinavatn 36 

Svíney (jetzt Purkey) 37 

Svíþjóð 52 . 

"Sglinsgdalstängs, siehe Túnga 

Sæból Hof 13 

Tröllaháls 36 

Túnga (Snartar-) Hof m Bitra 
106 £f. 

*Tunga (Sælíngsdals-) Hof des8norri 
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goði nach Jahr 1008. 103 f£. Kirche - Þaralátrsfjörðr 109-110 

gebaut 125 | Pfagakslanes 84. 86 
Túnga (in Medalfellaströnd) Haf 17 > Porbeinisstadir Haf 9 
Túnga dei Melgafell, schen den | Þórs 8 


beiden Laxár 87 ; Þórsárdals 9. 62 9. 
*Úlfarafell Gebirge 8. 57. 115 Þorsnor 5 
„Úlfarsfell 3949. 86, 52 ff. 114 *borsnzs 6. 7. 11. 84 
Úlfarsfellsháls 57. 62. 80. 88 ; þorsneafyne Kümpfe und Verhand- 


Urthvalafjörýr jest *Grundarfjárðr 8 ; Zungen dassidet. Die alte Tiingtäite 
Vabilshöfði 18. 62. 68 7. 10-4. Die nee Thingsiöfte 
Valbjarnarvellir sm Borgerfjörör 96 12. 19—20. 81. 86. 37. 45. 55. 64. 


| 
Vatnsfjörðr Hof 103 !  @& (Der Vergleich am þórsnesþing, 
. Vatnsháls 9 | die Novella am „Alfhimg), 74. 89 
Vatnshálshöfði 80 ' 103 -106. 109 
Vatnanes 10 | Þrándarstaðir Hof 114 
Vestfirðir Gau 12 Þrándheimr is Norwegen á 


*Vigrafjörðr 6, Kampf im Vigr. 84 ff. | Prändheimsminni sa Norwegen 38 


| 
Vík in Norwegen 2. 70 *Öndurd-eyrr Siehe Eyır 
Vínland it góða des nördl. Ameríka, | Örlygsstaðir Hof 9. 56. 65.#. 114 
entdeekt 92. [120} Öxl Berg 16. 77 
Vindland ( Wendenland) 82. | Öxnabrekkur 63 
Þambárdalr #0/ 106 ff. Öxnaey 37 


u Te 


GESCHLECHTS-NAMEN 
ALPTPIRÐINGAR M ff. 92. 104. (= | Kjalleklíngar von Barna-Kjallakr 20 


Þorbrandssynir) Máfhlíðíngar 22, siche Þórarinn Mäf- 
Ásbirningar 123. vgl.Sturlúngas. 2, 8 | — hlíðingr | 
Ballaræríngar 128 Rauðmelingar 104—105 ° 
Bjarkeyfngar 123, 126 Skógstrendíngar. 10 
[Bitrumenn 107] Snorrängar von Bnorri goði 105 
Borgfirðíngar 104 Í Strandamenn} 110 
Breıpvixinaar 17. ól. TOM Bturlúngar 119. 198 
Ryrsyaczar [14] 40. 74 ff, 82. 91 Vatnsfrdöfngar 188 
Gilsbekkingar 198 [Vestärdingar] 12. 92 
Götuskeggjar, auf den Færöoen 196 | Þorgestlíngar 38 
[Heiösynnfngar] 71 Þorsnrsincar 10. 11 #. 
{Jómsvíkfngar} 52 


—————— en 
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BERICHTIGUNGEN 





lies 711: flatnefs lies 34?3. vina várra, segir hann 
„ 7°. lítilmannligt „ 4018. úlfúð ok ilsku 

„ 8920: sveinn (ohne Comma) „ 42°: í (nicht ór) 

„ 9,n.1: a [om Ba. „ 4°: er ok 


„ 10%: frænda- (nicht: ætt-) bálkr „ 499: ráðagerðamaðr 

„ 1821. Þorgríms „ 49°: af Meðalf., akilgödr maðr 

„ 1818: kunnu „ 4915. út sunnan 

„ 26,n.4: af p? (d. :.: því) .„ 51:8: hversu 

„ 2712: Vas „ 60,n.3: a [ok mun ek... add A be. 
„ 2817: ylg (siehe 8. 132, n. a „ 6l?I; mörgum mönnum 


„ 2916: á (nicht til) „ 6318: varð (nicht vað) 
„ 9014: hógv. (nicht hógv. maðr) „ 7315: Njórun 
„ 831°: beri (nicht bar) „ 122%: en 


auf dem Kärtchen besser: Snæfells- (statt: Snjöfjalls-); Eyrr (statt: Eyri); 
Urthvala-fj. (statt: Grundar-fj.); Breidi- (nicht: Breida-) bölstadr. 


NS. Soeben kommt mir noch H. Prof. Holmboe’s in Christiania Abhand- 
lung ‘om Eedsringen' (norw. Ges. d. Wiss.) zu Gesicht. Er bespricht darin 
auch die Stelle der Ep s. 6'° n. 6 und erklärt sich gegen tvíeyringr; die von 
ihm geltend gemachten Gründe, namentlich der Hinweis auf k. 44 (83!) und in 
Norwegen gemachte Fünde solcher Ringe, lassen allerdings die Lesart von BA: 
tvítögeyríngr als die richtigere erscheinen. Wenn er ‘mötlauss’ von einem 
offnen Ringe erklärt, so verstehen wir auf Island darunter vielmehr einen ge- 
schlossenen, an dem eine Zusammenfügung der Enden gar nicht sichtbar 
ist und — weil solche Ringe in ältester Zeit gegossen wurden — auch nicht 
sein konnte. 
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